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Viertel jährlicher Mbennementöpr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſextionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zelle 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Bofen 20 Pf. 


Nr. 400. Morgen: Ausgabe. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts - Aenderungen jederzeit Berücksich- 
dgung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er: 
olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pfennige), von bei 
er Poſt abonnirten Zeitungen durch Sehne Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 

dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
5 gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. 
— ͥͤ ne — ————— — —— sransen pe 


Der Nücktritt des Minifters von Puttkamer. 

Die Vorgänge, welche dazu geführt haben, daß der Geſetzentwurf 
über die Verlängerung der Legislaturperiode eine Zeit lang verzögert 
und dann urplötzlich publicirt wurde, find nicht aufgeklärt. Wie es 
ſcheint, kam die Publication allen Seiten überraſchend. Ein großer 
Theil der’ officiöfen Preſſe war eben an der beſten Arbeit zu beweiſen, 
daß wenn die Publication unterbliebe, das eigentlich eine Niederlage 
der freiſinnigen Partei bedeute. Sie würden ſich der Laſt dieſes Be⸗ 
weiſes gewiß nicht unterzogen haben, wenn fie nicht an der bevor: 
ſtehenden Publication gezweifelt hätten; nun haben ſie uns einen 
Spieß in die Hand gegeben, den wir mit ſehr leichter Mühe um: 
kehren könnten; wenn die unterlaſſene Publication eine Niederlage 
der freiſinnigen Partei bedeutete, dann müßte doch die vollzogene 
Publication einen Sieg derſelben bedeuten. Oder will man vielleicht 
behaupten, daß Alles, was immer geſchieht, eine zermalmende Nieder⸗ 
(age dieſer ſchon fo oft zermalmten Partei bedeutet? 

Wir haben den Geſetzentwurf über die Verlängerung der Legis⸗ 
laturperiode bekämpft, ſo lange im Reichstage und im Abgeordneten⸗ 
hauſe darüber verhandelt wurde, und haben auseinandergeſetzt, daß 
für einen ſo wichtigen Schritt, wie eine Verfaſſungsänderung iſt, ein 
genügender Grund nicht anzuführen iſt. Nachdem die Volksver⸗ 
tretung dieſen aus ihrer Initiative hervorgegangenen Antrag ange⸗ 
nommen hatte, haben wir die Sache für erledigt gehalten. Daß 
beim Herrenhauſe, beim Bundesrath oder bei der Krone ernſtliche 
Schwierigkeiten entſtehen ſollten, iſt uns nicht recht glaublich 
erſchienen. Die Nachricht, daß der Kaiſer die Vollziehung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs verweigert habe, ſtammt nicht aus der freiſinnigen 
Preſſe; ſie wurde von nationalliberalen Blättern zuerſt gemeldet. 
Jetzt, nachdem die Vollziehung und Publication erfolgt iſt, ſcheint doch 
ſo viel feſtzuſtehen, daß der Kaiſer wenigſtens Bedenken gegen das 
Geſetz gehabt hat. Und dieſe Bedenken können kaum anderer Art 
ſein, als diejenigen, welche im Parlament von den Vertretern der 
freiſinnigen Partei geltend gemacht wurden. Dieſe Thatſache gereicht 
ans zur großen Genugthuung, denn fie enthält einen unwiderleglichen 


wenn 
Vater der Wahlbeeinfluſſungen, der Hort des Antiſemitismus, ſeine 
Entlaſſung erhalten werde? 


wünſchen. 
ſowohl im Reichstage wie im Landtage, und nach unſeren politiſchen 
Anſchauungen ſoll ſtets der Miniſter ſich mit der parlamentariſchen 
Majorität im Einklange befinden. 
unſer Recht, danach zu ſtreben, zu einer Majorität zu werden. 
ſo lange wir es nicht ſind, haben wir an einem Miniſterwechſel gar 
kein Intereſſe. f 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Beweis dafür, daß dieſe Bedenken nicht ſo haltloſer Art geweſen ſind, 
wie fie die Cartellpreſſe in fo höhniſcher Weiſe ſchilderte. 

Wenn der Kaiſer trotz feiner Bedenken gegen das Geſetz daſſelbe 
doch ſanctionirt hat, ſo hat die freiſinnige Partei von ihrem princi⸗ 
piellen Standpunkte es ſicher nicht zu beklagen, daß das Staaks⸗ 
oberhaupt gegen ein durch die geſetzgebenden Factoren conſtitutionell 
zu Stande gekommenes Geſetz ſein Veto nicht eingelegt hat. Seit 
den erſten Manifeſten des Kaiferd konnte man aber auch darüber 
nicht zweifelhaft ſein, daß ſeine Regierung den Forderungen des Zeit⸗ 
geiſtes zwar Rechnung tragen werde, daß aber der Kaiſer doch auch 
bemüht ſei, in pietätsvoller Weiſe Alles zu vermeiden, was als ein 
Bruch der Continuität mit der Regierungszeit ſeines ruhmreichen 
Vaters aufgefaßt werden könnte. Schon aus dieſem Grunde war es 
wenig wahrſcheinlich, daß der Kaiſer einem Geſetze die Zuſtimmung 
verſagen werde, welches in den letzten Regierungstagen ſeines Vor⸗ 
gängers unter unverkennbarer Billigung der Rathgeber deſſelben 
entſtanden war. 5 

Die Cartelliſten aber, die keinen feſten Boden mehr unter ihren 
Füßen fühlten, die ſich bereits den ſchlimmſten Befürchtungen für ihre 
Sache hingaben, die im Geiſte bereits das Veto der Krone gegen 
die Verlängerung der Legislaturperioden und eine Miniſterkriſe als 
unzweifelhafte Conſequenz ſahen, jubelten laut auf, als wider ihr Er⸗ 
warten doch die Beſtätigung des Geſetzes eintrat. Nun war es mit 
aller Sorge vorbei, nun ſaßen die Miniſter, nun ſaß beſonders ihr 
Stolz, Herr von Puttkamer, wieder feſt auf dem Miniſterſtuhle. Die 
„Schleſiſche Zeitung“ beeilte ſich, in ſpäter Abendſtunde ein Extra⸗ 
blatt auszugeben, um unſerer Stadt von der Sanctionirung jenes 
Geſetzes Kenntniß zu geben. Ob das Extrablatt auch erſchienen wäre, 
e geahnt hätte, daß kaum 24 Stunden ſpäter Puttkamer, der 


Was unſere Meinung zu einer großen Cabinetskriſe, zu einem 


Rücktritte des Geſammtminiſteriums betrifft, ſo haben wir ſeit dem 


Regierungsantritte des Kaiſers wiederholt erklärt, daß wir zur 
Zeit an ein ſolches Ereigniß weder glauben, noch ein ſolches 
Fürſt Bismarck verfügt über eine zweifelloſe Majorität 


Wir ſind eine Minorität; es iſt 
Aber 


Außer dieſem politiſchen Geſichtspunkte haben wir aber noch einen 
anderen, aus dem wir zur Zeit einen Cabinetswechſel nicht für wün⸗ 
ſchenswerth halten und dieſen Geſichtspunkt halten wir für ſo wichtig, 
daß wir ihm ſogar unſere politiſchen Wünſche unterordnen. Der 
Kaiſer if krank und fein Zuſtand erheiſcht Schonung. Der Wechſel 
des Geſammtminiſteriums führt für den Träger der Krone aber ſtets 
ein gewiſſes Maß von Anſtrengung mit ſich. Dieſe Anſtrengung und 
Aufregung iſt eine doppelte, wenn es ſich um einen Miniſter handelt, 
der ſeit ſo langer Zeit im Amte iſt und eine in jeder Beziehung ſo 
hervorragende Stellung einnimmt, wie der Fürſt Bismarck. Wir 
hegen den lebhaften Wunſch, daß dem Kaiſer zur Zeit die An⸗ 
ſtrengung und Aufregung erſpart bleibe, die mit ſo großen Ereigniſſen 
unvermeidlich verbunden iſt. 

Das hindert uns aber nicht, rückhaltlos unſerer Genugthuung 


; Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Ae welche Sonutaz einmal, Montag 


eitun 


zweimal, an den übrigen 


Sonntag, den 10. Juni 1888. 


Ausdruck zu Heben, daß eine der feſteſten Säulen der Reaction ge⸗ 
brochen, daß Herrn von Puttkamer ſein Entlaſſungsgeſuch bewilligt 
worden iſt. Unſere Freude iſt eine laute, weil dieſe Entlaſſung be⸗ 
weiſt, daß unſer Kaiſer trotz ſeiner unſäglichen körperlichen Leiden 
Geiſtesfriſche und Geiſtesſtärke genug beſitzt, um der Welt den Be⸗ 
weis zu führen, daß ſeinem geraden, ehrlichen Sinne, daß der 
Lauterkeit ſeines Charakters gegenüber ein Syſtem Puttkamer, wie 
es in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſeine volle Be⸗ 
leuchtung in der Geſchichte der Wahlbeeinfluſſungen gefunden, nicht 
ferner beſtehen kann, daß Pietismus und Antiſemitismus, wie ſie 
unter dem die Stöcker ſchen Volksverſammlungen demonſtrativ bes 
ſuchenden Miniſter lebhaft gefördert wurden, nicht länger unter einem 
Herrſcher genährt werden dürfen, deſſen politiſche, deſſen humane An⸗ 
ſchauungen aller Welt offenkundig waren, der dieſen ſeinen Grund⸗ 
ſätzen in ſeinem erſten Regierungserlaſſe ſo klaren, ſo beredten Aus⸗ 
druck gegeben. 

Preußen behält ſein conſervatives Miniſterium. Aber ein Herrſcher 
wie Friedrich der Dritte, der geiſtige Nachfolger Friedrichs des Großen, 
verträgt nicht bei ſeiner Weltanſchauung neben ſich einen Miniſter wie 
Herrn von Puttkamer. Und darum wird bei Allen, die ſich einen 
Sinn für die freiheitliche Entwicklung Deutſchlands gewahrt haben, 
ein Jubelruf ob ſeiner Entlaſſung ertönen, gleichviel ob Bennigſen, 
Achenbach, Eulenburg, Bötticher, alles Männer, in denen Deutſch⸗ 
freiſinnige ihre Vertreter nicht finden, zu ſeinem Nachfolger ernannt 
werde. 

Für die liberalen Wähler muß aber die That unſeres Kaiſers ein 
Mahnruf ſein, um ſich bei den Herbſtwahlen kräftig aufzuraffen. Der 


agen dreimal erſcheint. 


Hauptgrund für die unbefriedigenden Zuſtände, über die wir klagen, 


liegt in der Erſchlaffung der Wähler, in dem Indifferentismus und 
der Entmuthigung, die ſich derſelben bemächtigt haben. Zu ſolchen 
Empfindungen liegt keine Veranlaſſung mehr vor; das muß den 
Wählern klar ſein, daß, wenn ſie ihre Anſchauungen bei den nächſten 
Wahlen kräftig kundgeben, dieſe Kundgebung nicht ohne heilſame Folgen 
bleiben wird. 


Deutſchland. 

d Berlin, 8. Juni. [Berliner Schulen.] Nach der 
neueſten Zählung werden die Berliner Gemeindeſchulen gegenwärtig 
von 162 000 Kindern beſucht; die Zunahme des letzten Jahres be⸗ 
läuft ſich auf 6000 und auf ungefähr eben ſo viel wird die Zunahme 


in den nächſten Jahren regelmäßig veranſchlagt werden können; für 


eine ſo große Kinderzahl wird Jahr für Jahr Unterkunft neu be⸗ 
ſchafft werden müſſen. Daneben ſteht eine Anzahl von hoheren 
Schulen, die von der Stadt begründet worden ſind. In den nächſten 


Monaten wird die fünfte höhere Bürgerſchule, die in dem Stadtthelil =: 


Moabit belegen iſt, neu eröffnet werden und der Umterrichtöiminifter 
hat, indem er ſeine Genehmigung dazu ertheilte, ein warmes 


Wort der rückhaltloſen Anerkennung dafür hinzugefügt, mit welcher 


Umſicht die Fortentwicklung des Berliner Schulweſens geleitet 
wird. Man kann hieraus ſchließen, eine wie ausgedehnte Ver⸗ 
waltung die Berliner Schulverwaltung iſt. Sie würde nicht 
bewältigt werden können, wenn ſie nicht durch die hin⸗ 
gebende Thätigkeit des Bürgerthums im Ehrenamt nachdrücklich unter⸗ 
ſtützt würde, denn ein großer Theil der Geſchäfte wird in den Schul⸗ 
commiſſionen erledigt, die für die einzelnen Bezirke gebildet ſind und 
in denen in ganz überwiegender Weiſe kleinere Handwerker und Kauf⸗ 


— ——————— — 


Pariſer Leben. 


XXXIV. 
Die Löwen des Pariſer Frühlings. — Die Muſikſaiſon. — 
Die Dt Jute und . erſtes Jahr bet der 
Komiſchen Oper. — Sonntags-Matinéen unter Lamouroux 
und Colonne. — Die Concerte der Saiſon, Diemer und Grün: 
eld. — Die Fortepianofabrik in Saint Denis. — Das neue 
edalinſtrument und das dritte Pedal. — Eine Löſung des 
focialen Problems. 
Paris, Ende Mai. 

Der Pariſer Frühling gehört den ſchönen Künſten an. Töne und 
Farben haben ſich in denſelben getheilt, ſo daß für etwas Anderes 
keinerlei Raum mehr iſt. Die Muſik legt vorzugsweiſe auf den Theil 
des Frühlings Beſchlag, bei dem es ſich nur noch um keimende Hoff⸗ 
nungen und ſehnſuchtsvolle Träume nach dem Grün handelt. Die 
Malerei hält ihren Einzug, wenn die rechte Blüthezeit gekommen iſt 
und auch die Natur ſich in ihre ſonnenbeglänzten Farben gekleidet hat. 
Beides könnte in einander übergehen, aber normaler Weiſe bildet die 
Eröffnung des Salons die Grenzſcheide zwiſchen beiden Perioden. 
Vorher ſind die Muſiker, nachher die Maler die Löwen des Pariſer 
Lebens. Von den armen Bildhauern iſt keine Rede, ihre Kunſt iſt 
N fie macht keinen Lärm und gehört folglich unſerer Zeit 
nicht an. 

Die Muſikſaiſon iſt in dieſem Jahre nicht übermäßig glänzend ge⸗ 
weſen. Die große Oper hat dieſelbe damit ausgefüllt, das totale 
Fiasco von „La Dame de Montsoureau“ zu conſtatiren und nach 
einer Julia zu ſuchen, die nicht aufzufinden war. Gounods „Romeo 
und Julia“ ſollte nämlich ſchon längſt aufgeführt werden, es iſt aber 
bis dahin der Direction nicht geglückt, eine Primadonna zu finden, 
welche die Rolle zu „creiren“ im Stande und bereit wäre. Seit die 
Herren Ritt und Gailhard ans Ruder gekommen ſind, iſt an der 
Parifer Oper ein neues Syſtem eingeführt, um dieſelbe vor dem 
Bankerott zu retten. Man hat die Gagen reducirt. Der Madame 
Kraus bot man 50000 Fr. jährlich anſtatt der 120000 Fr., die fie 
früher gehabt hatte, und die Folge war, daß ſie fortging. Eine 
andere Sängerin mußte für das erſte Jahr, um überhaupt ſingen zu 
dürfen, noch ſelbſt bezahlen. Die Celebritäten, auf die man es für 
die Rolle der Julia abgeſehen hatte, ſollen für die ihnen zugedachte 
Ehre mit dem Bememen gedankt haben, daß fie anderwärts die vier: 
fache Gage erhielten, und die angehenden Talente, welche Herr Gail⸗ 
hard auf ſeiner Rundreiſe durch Europa aufſtöberte, ſcheinen, weil ſie 
nicht franzöſiſch ſprechen konnten, von Gounod bei der Probe abgelehnt 
worden zu ſein. Man muß deshalb vorläufig bei der Tradition der 
letzten Zeit verharren. Man lebt vom Ballet und von den Abon⸗ 
nenten. Wenn nicht getanzt wird, eilt das Publikum, das ſein 


Trommelfell lieb hat, 
Vermuthlich wird es hierbei fein Bewenden behalten, bis Lamourour 
den Plan für ſeine neue Oper fertig hat, und dieſer Zeitpunkt iſt 
vorausſichtlich nicht mehr fern. Er hat in dieſen Tagen ſeine Tochter 
mit einem ſechsfachen Millionär verheirathet, und der Schwiegerſohn 
ſoll nicht abgeneigt ſein, ſein Geld an die neue Muſikbühne zu wagen, 
die gerade jetzt ſo gelegen wie möglich kommt. 

Auch bei der komiſchen Oper hat die erſte Saiſon unter Paravey's 
Regiment nichts Sonderliches gebracht, aber das darf für die Leitung 
des neuen Directors nicht als ein beſonders übles Omen betrachtet 
werden. Dieſelbe war in Folge der Verhältniſſe nur eine 
Interregnumszeit. Er hat durch die Schnelligkeit, mit welcher er 
faſt das ganze ſtändige Repertoire wieder hergeſtellt hat, Geſchmack 
und Kunſtverſtändniß bewieſen. Der Cultusminiſter in dem Floquet⸗ 
ſchen Cabinet, Lockroy, hat endlich in der Kammer den Vorſchlag 
wegen Wiederaufführung der komiſchen Oper auf dem alten Platz, 
jedoch mit der Facade nach dem Boulevard des Italiens, eingebracht. 
Die betreffende Commiſſion iſt für dieſen Plan günſtig geſtimmt; 
wird derſelbe, wie anzunehmen iſt, genehmigt, ſo würde das Theater 
bei Eröffnung der Ausſtellung im nächſten Jahre fertig fein können, 
und damit die Hoffnung gegeben ſein, daß die komiſche Oper, wie 
vor dem Brande, floriren werde. Neue Arbeiten, die auf ihre Auf⸗ 
führung warten, find in großer Zahl vorhanden. Maſſenet, der 
Maeſtro unter den jüngeren Componiſten, will vor Ausgang des 
Sommers mit der Oper fertig ſein, welche er für den neuen amerika⸗ 
niſchen Stern, Miß Sanderſon, geſchrieben hat, und in welcher er 
den ſeit der Van Sandt⸗Kataſtrophe geſuchten Goldvogel gefunden zu 
haben glaubt. Es ſieht ſomit vielverſprechend um die komiſche Oper 
aus, aber mehr als Hoffnungen für die Zukunft hat man von dieſer 
Saiſon nicht zu gewärtigen. 

Der Glanzpunkt derſelben find die großen Sonntags⸗Matinses. 
Dieſe haben nicht nur die Höhe erreicht, wie in den berühmteſten 
Tagen von Pasdeloup, ſondern dieſe Concerte ſind unter der Leitung 
von Lamouroux im Cirque d'Eté und von Colonne im Chatelet⸗ 
Theater muſtkaliſche Muſteraufführungen, wie man fie fo vollendet in 
keiner anderen Stadt hört; fie find zu einer Pariſer Inſtitution ge: 
worden, welche die feſteſten Wurzeln geſchlagen hat. Obgleich der 
Cirque d'Eté und das Chatelet zu den größten Localen in Paris ge⸗ 
hören, und obgleich die beſten Platze 12 Fr. koſten, find fie doch 
jeden Sonntag überfüllt. Bei Lamouroux iſt es ſchließlich dahin ge⸗ 
kommen, daß man Billets nur zu erhöhten Preiſen bekommen konnte, 
und daß er nicht nur zu den Sonntagsconcerten noch ſolche an den 
Mittwochnachmittagen hat hinzufügen, ſondern auch noch nach dem 
Schluſſe des eigentlichen Cyclus eine Verlängerung hat zugeſtehen 
müſſen. In der großen ſowie in der künſtleriſchen Welt kennt man 


in das Foyer und in die Corridore hinaus.] keine zuſagenderen Sonntagsunterhaltungen als dieſe Concerte, die in 


den billigeren Plätzen auch für einige Franken zugänglich ſind. Es 
iſt aber auch wahre Muſik, die man hier zu hören bekommt. 
Beethoven's „Paſtorale“ und „Eroica“ gehören zu dem ſtehenden 
Repertoire. Colonne hat faſt jeden Sonntag Orcheſternummern von 
Schumann zur Aufführung gebracht, ſogar ſolche Schöpfungen wie 
„das Paradies und die Peri“. Bei Lamourour find Wagner's Werke 
in ebenſo vollſtändiger wie angemeſſener Auswahl vorgeführt worden. 
Faſt die ganze „Walküre“ iſt geſpielt worden, ebenſo wurden Bruchſtücke 
aus „Rheingold“ und „Triſtan und Iſolde“ zu Gehör gebracht. Franzö⸗ 
ſiſche Componiſten, wie Gounod, haben ſelbſt ihre Arbeiten dirigirt, 
und für die Ausführung des geſanglichen Theils iſt man ſtets auf die 
Zuziehung der beſten Kräfte bedacht. So hat Madame Krauß die 
ganze Zeit hindurch bei Colonne geſungen, und was das Orcheſter 
anlangt, fo exiſtirt ſchwerlich ein beſſeres als die von Lamouroux und 
Colonne. 

Im Uebrigen muß aber allerdings zugeſtanden werden, daß Qua⸗ 
lität und Quantitäten in der Pariſer Concertſaiſon ſich nicht immer 
deckten. Allerdings ſtanden die vier großartigſten Concertlocale: Salle 
Erard, Pleyel, Kriegelſtein und Herz nicht einen einzigen Abend un⸗ 
benutzt. Dagegen gab es gleichwohl wirklich gute Muſik in muſter⸗ 
hafter Ausführung weit ſeltener zu hören. Eins der glänzendſten 
Concerte war das z. B. kürzlich von Madame Marcheſi in dem ele⸗ 
ganten Feſtſaal des Hotel Continental veranſtaltete. Es ſangen dort 
die Damen Krauß, Friede von der Oper in St. Petersburg und 
Neruda, während die großen Virtuoſen Grünfeld, Haſſelmann und 
Taffanel ſpielten, eine Vereinigung von Sternen, wie man ſie nur 
wünſchen kann. Der größte Theil der Concerte beſtand aus ſogenannten 
Benefizconcerten, die von kle inen „Virtuoſen“ in Scene geſetzt werden, 
um ſich eine Beihilfe zuzuwenden, welche meiſtens ausreichend iſt, um 
ihnen das Leben im Sommer zu friſten, denn man bezahlt in Paris für 
ein Concertbillet meiſtens einen Louisd'or, jedenfalls aber nicht weniger 
als 10 Fr. Mit wirklichen Virtuoſen⸗Concerten iſt es dagegen 
ziemlich ſparſamer beſtellt geweſen. Die internationalen reiſenden Be: 
rühmtheiten kommen, wie es ſcheint, in letzter Zeit ſeltener her, und 
nicht öfter als abſolut nothwendig, um hier ihre Weihe zu erhalten. 
Ein Beſuch in Paris iſt eine große Genugthuung, aber auch eine 
große Gefahr. Wenn die Pariſer ſich enthuſiasmiren, fo find fle 
unvergleichlich, wenn man aber nicht ganz mehr in der Mode iſt, ſo 
geht man in der großen Stadt unter. Und namentlich bei einem 
neuen Beſuche darf man in dem anſpruchs vollen und blafirten Paris, 
das neben vielem Mittelmäßigen auch das Beſte zu hören bekommt, 
ſelbſt bei großem Talent nicht auf Begeiſterung rechnen. Popper war 
im vorigen Jahre hier, ohne einen Saal für ſein Concert bekommen 
zu können: Saraſate war in dieſem Jahre hier, ohne daß die Zei⸗ 


R 


* 


TE en: N 


deute thätig find. Der Zuſtand des Berliner Schulweſens ſollte allein 
genügen, um von abſprechenden Urtheilen über die Berliner ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung zurückzuhalten, denn es wäre undenkbar, daß eine Stadtverwal⸗ 
tung, die nachläſſig oder unfähig if, eine ſolche Verwaltung führen 
könnte, ohne daß ſich fortdauernd die lebhafteſten Klagen über ſie er⸗ 
heben. Ich weiß aus den communalen Kämpfen der letzten Jahre 
kaum ein einziges Beiſpiel dafür anzuführen, daß ein Angriff auf 
die Berliner Schulverwaltung gemacht worden wäre; nur Herr 
Stöcker hat einmal Klage darüber geführt, daß ein Kind, das 
aus einer ſolchen Schule abgegangen war, Nichts vom König Hiskias 
und dem an ihm bewirkten Wunder gehört hatte, und daß in den 
Schulbüchern ein paar Gedichte von Rudolph Löwenſtein abgedruckt 
find, die, beiläufig geſagt, zu dem reinſten und beſten gehören, was 
jemals für Kinder geſchrieben worden iſt. Dieſer gute Zuſtand des 
Schulweſens iſt nun nicht etwa eine altererbte Eigenthümlichkeit; ſie 
beruht auf einem Umſchwung, der ſich während der letzten fünfund⸗ 
zwanzig Jahre vollzogen hat, ſeitdem die Betheiligung des Bürger⸗ 
thums an dem öffentlichen Leben erwacht iſt und der liberalen Partei 
ein großer Antheil an der Umwandlung zufiel. Bis dahin hatte es 
nur Armenſchulen gegeben, die in alten und unzweckmäßigen Häuſern 
untergebracht waren. Ich weiß ſehr gut, daß ich nichts erzähle, was 
der Stadt Berlin eigenthümlich wäre. Mit Ausnahme der Zahlen und mit 
Heinen Modificationen iſt es die Geſchichte jeder größeren Stadt inner⸗ 
halb des preußiſchen Staazes. Um fo mehr fällt es in das Gewicht 
gegen die abfälligen Urtheile derer, welche dem communalen Gemein⸗ 
weſen die Aufgabe zu ſelbſtſtändig verwaltender Thätigkeit abſprechen 
und Zweige, die bisher ihnen unterſtellt waren, der centraliſirenden 
Staatsgewalt zuweiſen möchten. 


Berlin, 8. Juni. [Die politiſche Lage.] Höoͤchſt befremd⸗ 
lich find die Erörterungen, mit welchen die hochofficiöſe Preſſe die 
Veröffentlichung des Geſetzes über die Verlängerung der Legislatur⸗ 
periode lohnt! Schwerlich hat man irgendwo für möglich gehalten, 
daß gerade jetzt, unmittelbar vor dem Rücktritte des Herrn von 
Puttkamer die „Nordd. Allg. Ztg.“ Betrachtungen veröffentlichen 
könnte, wie die heutigen, welche alsbald das officioͤſe Telegraphen⸗ 
bureau aller Welt kund und zu wiſſen thut. Dieſer Artikel iſt von 
einer Kriegserklärung gegen den Monarchen nicht ſehr verſchieden, 
wenngleich die Angriffe natürlich durch die Vorſchiebung einer Couliſſe 
verdeckt ſind. Dieſes Mal hat man eine „Camarilla“ gefunden, 
welche den Kaiſer beherrſchen ſoll. Wer iſt dieſe Camarilla? In der 
nächſten Umgebung des Herrſchers befinden ſich faſt nur Perſonen, 
welche unter Mitwirkung der Staatsregierung in ihre Hofämter be⸗ 
fördert worden find. Faſt alle einſtigen Vertrauten des jetzigen 
Kaiſers find in andere Stellungen eingetreten, welche keinen perſön⸗ 
ichen Umgang mit dem Hofe alltäglich erfordern, fo Graf Eulenburg, 
Kammerherr von Normann, General Miſchke. Der heutige Oberhof⸗ 
marſchall Fürſt Radolin hat früher dem Stabe des Reichskanzlers an⸗ 
gehört und ſtets deſſen beſonderes Vertrauen genoſſen. Im Uebrigen 
ſind faſt alle früheren Hofbeamten in ihren Aemtern belaſſen worden. 
Wer und wo iſt alſo eine Camarilla, welche etwa der Regierung ent⸗ 
gegenarbeitete? Und dennoch wird ſchon wieder mit dem Rücktritte 
des Miniſteriums gedroht, und dieſe Drohung iſt keine gelindere, 
weil ſie nicht für die unmittelbare Gegenwart ausgeführt, ſondern 


zu einer dauernden Einrichtung unter der Herrſchaft Kaiſer Friedrichs 


gemacht werden ſoll. Und welche hohen Vorwände werden zu dieſem 
wecke geſucht! Es ſoll die Regierung verletzen, daß die „intimſten 
orgänge des Hofes“ durch freiſinnige Blatter bekannt werden! 


Wir wiſſen nicht, welche „intimſten Vorgänge“ die „Nordd. Allg. 


Ztg.“ im Auge hat. 
Familiengeheimniſſe. 


Aber es giebt wohl nichts Intimeres, als 
Und doch hat Niemand die „Kölniſche Zeitung“ 
für ein freiſinniges Blatt angeſehen. Auch ſind dieſe intimen Vor⸗ 
gänge ſchwerlich durch den Hof ſelbſt veröffentlicht worden. Nichts⸗ 
deſtoweniger ſollen derartige Indiscretionen die Miniſter in Verſuchung 
führen, in ſchwierigen Zeiten „ihrer Wege zu gehen“. Dann iſt von 
der unheilvollen Wirkung die Rede, welche „Symptome von Wandel⸗ 
barkeit“ oder „Mangel an Einheit in der Leitung Preußens“ erzeugen 
müßten. Aber ſoll denn ein Herrſcher nicht mehr die Freiheit der 
Eniſchließung haben? Soll er denn verpflichtet fein, eine Politik zu 
machen, die nicht ſeine eigene iſt? Dieſe Forderung hat noch 


tungen eine Zeile von ihm brachten. Von allen Concertgebern des 
Winters ſind es im Grunde nur Diemer und Grünfeld, die wirkliches 
Auffehen erregt haben, Erſterer, der unübertroffene Meiſter des ele⸗ 
ganten Spiels und zur Zeit der Abgott der Salons, der Zweite der 
Vollbluts⸗Repräſentant der großen deutſchen Technik, hin und wieder 
mit einer kleinen Beimiſchung übermüthigen Humors aus ſeiner Hei⸗ 
math, der fröhlichen Donauſtadt. 

Diemer, der wahre Pariſer Virtuoſe, iſt der Löwe des Tages. 
Und dies auch nicht ohne Grund. Die Welt hat vielleicht noch mehr 
begabte Künſtler gekannt, aber es giebt Niemanden, der es in der 
virtuoſenmäßigen Meiſterſchaft weiter gebracht hat. Wo ſollte man 
übrigens auch Piano ſpielen können, wenn es nicht in Paris wäre? 
Das Piano iſt das Inſtrument von Paris, wie die Geige dasjenige 
von Cremona; man hat die Fabrikation dieſes Inſtruments nirgends 
ſo vervollkommnet wie hier. Es bot ſich mir vor Kurzem Gelegenheit, 
in den ebenſo umfangreichen als muſtergiltigen Werkſtätten der Firma 
Pleyel in St. Denis einen Beſuch abzuſtatten; es iſt dies eine Fabrik 
mit wahren Pariſer Dimenſionen, und auf welche Paris ſtolz 
fein kann. 

Der Begründer des Hauſes Pleyel war das vierundzwanzigſte Kind 
eines beſcheidenen deutſchen Dorſſchullehrers und einer Dame von hohem 
Rang, die die Geburt dieſes ſpäter berühmt gewordenen Kindes mit 
ihrem Leben bezahlte. Ihr Gemahl verheirathete ſich ſpäter noch ein⸗ 
mal und hatte von dieſer zweiten Frau ferner vierzehn Kinder und 
farb dann beim Eintritt in das hundertſte Lebensjahr. Frankreich 
wäre verpflichtet geweſen, ihm ein Monument zu ſetzen, was nun an 
Frankreichs Stelle ſein Sohn Ignace gethan hat. Sowohl dieſer, 
als fein Sohn Camille gehörten zu ihrer Zeit zu den erſten Pianiſten 
von Paris, wie ihnen von Haydn, dem Lehrer und Freund von 
Ignace, Cherubini, Chopin, Beethoven u. A. bezeugt worden iſt. Gleich⸗ 
zeitig waren ſie alle praktiſche Leute; Ignace begründete eine Muſi⸗ 
kalienhandlung, in welcher die Schöpfungen der meiſten älteren Com⸗ 
poniſten verlegt wurden, Camille die Pianofabrik, welche ſpäter von 
Auguſt Wolff und nach deſſen, im vorigen Jahre erfolgten Tode von 
dem Neffen von Thomas, G. Lyon, einem jungen reichbegabten 
Ingenieur fortgeführt wurde und jetzt einen ſolchen Auſſchwung ge⸗ 


nommen hat, daß fie 600 Arbeiter beſchäftigt und gegen 3000 Claviere 


jährlich in den Handel bringt. Die Werkſtellen und Magazine in 
St. Denis bedecken einen Flächenraum von mehr als vier Hektaren. 
Von dem Holze angefangen, das zum großen Theil ſo anlangt, wie 
die Bäume gefällt ſind und von welchem zu jeder Zeit des Jahres 
ein Vorrath zum Werthe von mehr als einer Million bereit liegt, 
bis zu den Saiten und Elfenbeintaſten wird Alles, was zum Bau 
eines Claviers gehört, in der Fabrik ſelbſt hergeſtellt. Darin liegt 
das Geheimniß der vorzüglichen Arbeit. Dadurch iſt es moͤglich ge⸗ 


fein einziger Hohenzoller erfüllt — und das iſt ein Glück für Preußen 
geweſen. Man denke nur an den Wandel, der ſich vollzog bei Antritt 
der Regierung Friedrich Wilhelms J., des großen Friedrich, Friedrich Wil: 
helms III., des vierten dieſes Namens und gar im Jahre 1858 des Regenten. 
Hätte jeder dieſer Herrſcher nur darauf Bedacht genommen, Alles im 
alten Geleiſe zu laſſen, der preußiſche Staat exiſtirte nicht mehr. 
„Auch bei uns heißt es, nicht Stillſtand, ſondern Fortſchritt“, hat 
Kaiſer Friedrich ſchon als Thronfolger geſagt. Was aber bedeutet der 
„Mangel an Einheit in der Leitung Preußens“? Und was ſollen die 
Geſpenſter, die man heraufbeſchwört, als müſſe man alles Vertrauen 
in die Zukunft des Reiches verlieren, wenn der Kaiſer ſeine Ideen 
durchführe? Glaubt man denn, daß das Vertrauen des Inlandes 
wie des Auslandes nur auf den Miniſtern beruhe und nicht auf dem 
Kaiſer, dem Hauſe Hohenzollern und der deutſchen Nation? Die 
einheitliche Leitung der Politik kann und darf bei Niemand ſein als 
bei dem Herrſcher ſelber, ſonſt hat das monarchiſche Princip abgewirth⸗ 
ſchaftet. Und nun beruft man ſich gar darauf, daß das Ausland nicht 
mehr das Bild eines Cabinets haben würde, das ſtark durch ge⸗ 
ſchloſſene Einigkeit und durch die „Zuſtimmung feſter Majoritäten im 
Land⸗ und Reichstage“ ſei; aber ſeit wann hat denn Fürſt Bismarck 
„feſte Majoritäten“? Er hat feine Majoritäten ſtets genommen, wo 
er ſie gefunden hat, bei der Steuer⸗ und Wirthſchaftspolitik eine 
clericalconſervative, bei anderen Gelegenheiten eine nationalliberal⸗ 
confervative Mehrheit; er hat auch die Unterſtützung der Freisinnigen 
nicht verſchmäht. Bis zum 21. Februar 1887 hat der Reichskanzler 
im Reichstage keineswegs über eine „feſte Majorität“ verfügt, und 
das Inland wie das Ausland haben darum den „preußiſchen Anſchluß“ 
nicht minder geſucht. Was ſollen alſo die Declamationen über das 
„peſſimiſtiſche Experiment“ eines Miniſterrücktritts? Die „Nordd. 
Allg. Zig.“ behauptet, „unter den gegebenen Umſtänden“ ſei die Auf⸗ 
gabe der Miniſter „beſonders ſchwierig“; ſie würden warten, bis ihr 
Rücktritt weniger „intempeſtiv“ ſei. Alſo wird geradezu die Kriſis für 
dauernd erklärt. Und das Alles, nachdem der Kaiſer die Veröͤffent⸗ 
lichung des Geſetzes über die Aenderung der Verfaſſung angeordnet, 
mithin ſich der Meinung des Miniſteriums gefügt hat. Es ſcheint, als 
wolle man dem Kaiſer ſelbſt den Erlaß zu Gunſten der Wahlfreiheit 
als „Wandelbarkeit“ anrechnen! Ohne Zweifel ſteht Fürſt Bismarck 
dieſen Erörterungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ fern; aber es wäre ſehr 
erwünſcht, wenn er dieſelben perſönlich desavouirte. Es iſt ohnehin 
fhlimm genug, daß in einem als hochofficiös verſchrieenen Blatte 
auch nur die Redaction derartige Auslaſſungen duldet. Hat es doch 
faſt den Anſchein, als hätte man in der Redaction der „Nordd. Allg. 
Zig.“ noch geſtern keine Ahnung davon gehabt, daß Herr von Putt⸗ 
kamer bereits ſeine Entlaſſung gegeben hatte. 

[Der Rücktritt Puttkamer's] wirkte im cartelliſtiſchen Lager 
geradezu verblüffend. Die „Nordd. Allg. Zig.“ begnügt ſich damit, 
die Thatſache zu regiſtriren, ohne irgend eine Bemerkung hinzu⸗ 
zufügen. — Die „Köln. Ztg.“ tröftet ſich durch folgende Betrachtung: 

Nachdem das Wahlgeſetz ohne jede andere Kundgebung veröffentlicht 
war, ſomit das Geſammtminiſterium und ſeine Politik in entſchiedenſter 
Weiſe gebilligt war, konnte Herr v. Puttkamer fein Amt niederlegen, 
ohne daß dies das Geſammtminiſterium berührte; zumal, was wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, das Schreiben des Kaiſers einen Inhalt hat, der die Mög⸗ 
lichkeit ausſchließt, daß der Freiſinn den Rücktritt des einzelnen Miniſters 
als eine Niederlage des Miniſteriums auslege. 

Die Kreuzztg. ſchreibt: ’ Fr 

Nach dem Verlauf der letzten Audienz, welche Fürſt Bismarck am 
vorigen Dinstag beim Kaiſer hatte, war Niemand im jetzigen Augenblick 
auf einen ſolchen Ausgang gefaßt; auch das Staatsminiſterium foll, wie 
verlautet, von dieſem . völlig überraſcht worden ſein. 

Beſonders ergrimmt ift das „Dich. Tabl.“. Es bringt die Mit: 
theilungen der „Freiſ. Zig.“ über den Rücktritt des Miniſters und 
bezeichnet dieſelben als „anſcheinend offiiös‘! Darauf fährt das 
Blatt fort: 

Daß Herr Richter in dieſem Falle ſchlecht orientirt ſein ſollte, iſt 
nicht anzunehmen. Seine freiwilligen und unfreiwilligen ee 
an denjenigen Stellen, von welchen aus die freifinnige Preſſe in der 
letzten Zeit fo prompt in den Stand geſetzt wurde, auch über die in⸗ 
timſten Vorgänge des Hofes eingehender und ſchneller berichten zu 
können, als die nicht freiſinnige, werden in dieſem Falle um fo richti⸗ 
gr Mittheilungen telegraphirt haben, als durch die Gewährung der 

ntlaſſung des Herrn von Puttkamer endlich das Ziel erreicht wird, 

an welches mindeſtens zu gelangen die freiſinnige Camarilla 0 


worden, den Maſchinen eine Vollendung zu geben, die ohne eine 
ſolche Maſſenproduction unmöglich ſein würde und die Geſchicklichkeit 
der Arbeiter in einer Weiſe zu erhöhen, wie ſie nur durch eine bis 
ins Kleinſte ſich erſtreckende Arbeitötheilung zu erreichen iſt. Jeder 
hat feine Specialität. Derjenige, der dieſe oder jene Bretter fügt, 
hat dies bisweilen ohne Unterbrechung 30 Jahre gethan — die 
Fabrik ſucht nämlich durch ſehr zweckmäßige Penſionsbeſtimmungen 
ihre Leute fürs Leben an ſich zu feſſeln —; derjenige, der die Löcher 
für die Saitenzapfen bohrt, hat nie eine andere Beihäftigung. Man 
engt auf dieſe Weiſe die Beſchäftigung nach Möglichkeit ein, erzieht 
aber dadurch Arbeiter von größter Leiſtungsfähigkeit auf dieſem be⸗ 
ſchränkten Gebiet. Darin beſteht überhaupt die große Stärke der 
Pariſer Kunſtinduſtrie. 

Alle Maſchinen in dem Etabliſſement werden durch Dampf ge⸗ 
trieben; es ſind dort zwei ſtarke Motoren, die zuſammen 200 Pferde⸗ 
kraft repräſentiren. Zum großen Theil wird der Holzabfall als 
Brennmaterial benutzt, das hat neben der Erſparniß zugleich den 
Vortheil, die Feuersgefahr zu vermindern, die natürlich in einer 
Fabrik groß ſein muß, wo eine ganze Anzahl von Trockenlocalen, bis 
zu 60 und 70 Grad erwärmt, gehalten werden, um dem Holze die 
abſolute Trockenheit zu geben, welche ein wirklich gutes Inſtrument 
verlangt, und wo gleichzeitig die Schmiedewerkſtellen einen bedeutenden 
Platz einnehmen. Auch auf dieſem Gebiete macht die Fabrik alle 
Arbeiten ſelbſt. Zu den Reſonanzböden und dergl. wird ausſchließ⸗ 
lich Schmiedeeiſen oder Bronze, niemals aber Gußeiſen, verwendet. 
Dadufch iſt man in den Stand geſetzt, das Inſtrument weſentlich 
leichter zu machen, was bei dem Transport von Wichtigkeit iſt. Im 
Ganzen ſind täglich 120 Maſchinen im Gange, von denen 70 das 
Holz, dreißig das Eiſen und zwanzig das Kupfer verarbeiten. 

Das Holz, das benutzt wird, kommt aus allen Weltgegenden. 
Jeder Theil des Inſtruments verlangt ſeine ſpecielle Art von Holz, 
und ſelbſt innerhalb der einzelnen Arten beſteht noch ein Unterſchied. 
Eichenholz, das in dem einen Fall vortreffliches Material abgiebt, 
kann in einem andern Fall nicht benutzt werden. Während Föhren⸗ 


holz zum Kaſten von Riga und Norwegen kommt, muß daſſelbe für 
den Reſonanzboden von der Schweiz und Transſylvanien bezogen 
werden. Die Eichen kommen vorzugsweiſe aus Frankreich ſelbſt oder 
von Oeſterreich, die Buchen aus den Ardennen. Zur Conſtruction 
wird außerdem viel Linden⸗, Tulipan⸗, und amerikaniſches Nußbaum⸗ 
holz, zu den inneren und edleren Theilen des Inſtruments Birnen⸗, 
Oliven⸗ und Ahornholz, zu der äußeren Bekleidung namentlich 
Mahagoni⸗, Poliſander⸗ und Eibenholz benutzt, das durch ein der 
Fabrik eigenthümliches Verfahren durch und durch ſchwarz gemacht 
wird, wahrend für die reicher ausgeſtatteten und ornamentirten Cla⸗ 
viere noch die verſchiedenſten exotiſchen Holzſorten zur Verwenduna! Bedeutung, 


in der letzten Zeit mit allen Mitteln beſtrebt geweſen iſt. Da 72 er⸗ 
warten fleht, daß nunmehr die Vorgänge während der letzten Woche 
noch mehr Enthüllungen werden gemacht werden, als ſchon bis jetzt er⸗ 
folgt find, können dahin auf die Zuſammenſtellung der in den 
verſchiedenen Preßorganen vorliegenden Combinationen en ten. Daß 
heute die Spielart des Liberalismus — eingeſchloſſen die Socialdemo⸗ 
kratie () — einen Sieg davon getragen zu haben behaupten kann, die 
ſeit Jahr und Tag gegen das Syſtem amer geſchrieben und ge⸗ 
ſprochen hat, iſt gar nicht zu leugnen und wird von uns nimmer in 
Abrede zu ſtellen verſucht werden. Es fragt ſich nur, wie lange die 
reude währen wird. Der Nachfolger des Herrn von Puttkamer tritt 
eine leichte Stellung an und mit d 122 in ſeiner Amts⸗ 
führung wird er durch die auf die ſocialdemokratiſche Methode zuge⸗ 
ſchnittene Manier der freiſinnigen Wahlpatronage erfahren, auf allen 
Wegen der Autorität der Regierung den Krieg zu erklären und der 
Brutalität, mit der die Lakaien und Wahlſpi el des Herrn Richter 
die Buhlerei um die Gunſt des ſouveränen Volkes betreiben, den 
weißgewaſchenen Tugend⸗ und neuerdings noch den Loyalitätsmantel 
umzuhängen. 
Die „B. B.⸗Z.“ beharrt jetzt noch darauf, daß die Nachricht, die 
Stellung des Miniſters ſei erſchüttert geweſen, unbegründet war! 


Sie ſchreibt wörtlich: 

Es tritt die merkwürdige Erſcheinung ein, daß plötzlich ein Miniſter 
von ſeinem Poſten zurücktritt, von dem ein großer Theil der Preſſe, 
völlig ohne Berechtigung, ſchon ſeit Tagen behauptet hatte, ſeine 
Stellung ſei erſchüttert. Natürlich wird die plötzliche Demiſſion des 
Herrn von Puttkamer die vorgufgegangenen Gerüchte, wie wenig Halt 
ſie auch hatten, ſcheinbar beſtätigen. 

Das Wort „ſcheinbar“ iſt von einer geradezu Föftlihen Naſvetät. 

Die „Nat.⸗Zig.“, die bekanntlich in der letzten Zeit gegen Herrn 
von Puttkamer polemiſirte, äußert ſich ſehr kühl und vorſichtig folgen: 
dermaßen: 8 

Ueber die politiſche Bedeutung des eventuellen Rücktritts des 
Herrn v. Puttkamer in nähere Erörterungen einzutreten, wäre vor⸗ 
eitig. ie politiſche Bedeutung eines Wechſels im Mini⸗ 
feen hängt zudem nicht blos davon ab, wer geht, ſondern auch 

avon, wer kommt; und hierüber wären in dieſem Augenblicke nur; 

unſichere Vermuthungen anzuſtellen. Nur das Eine kann ſchon jetzt 
ausgeſprochen werden: tritt Herr von Puttkamer zurück, jo verſchwindet 
aus dem Miniſterium ein Element hochconſervativen Parteiregiments, 
das nach verſchiedenen Richtungen hin Schaden geſtiftet hat und weis 
teren Schaden zu ſtiften drohte. 

[Zur Feier des hundertjährigen Geburtstages Lubwig's J. 
welche bekanntlich bereits im Jahre 1886 in München ſtattfinden ſollte, 
jedoch wegen des Todes re ie II. nicht zur Ausführung gebracht wurde, 
etzt aber Seitens des Prinz⸗Regenten von Baiern auf den 8. bis 10. Juli 
dieses Jahres feſtgeſetzt wurde, hat das Münchener Central⸗Comité für 
dieſe Feier den Berliner Magiſtrat eingeladen. In ſeinem 
Schreiben drückt das Comité die Hoffnung aus, daß der Magiſtrat von 
Berlin feine bereits im Jahre 1886 gegebene Zufage, die Feier durch zwei 
Deputirte aus ſeiner Mitte zu beſchicken, auch jetzt aufrecht erhalten werde, 
was nicht nur dem Feſtcomité, ſondern der ganzen Bürgerſchaft zur großen 
Freude gereichen würde. Der Magiſtrat hat eſchloſſen, zwei Deputirte 
zur Feier zu entſenden, und wird hiervon der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung Kenntniß geben. 

[Die im Intereſſe des reiſenden Publikums erlaſſenen 
Beſtimmungen] des Miniſters von Maybach über das Verhalten 
des Eiſenbahn-Dienſtperſonals gegen das Publikum werden 
den Beamten jetzt bei Beginn der Haupt-Reifezeit erneut in Erinnerung 
gebracht. Mit Nachdruck wird dem Dienſt erfonal zur Pflicht gemacht, 
ſich eines, wenn auch entſchiedenen, ſo doch ef eidenen, zuvorkommenden, 
höflichen Benehmens Segen das Publikum zu befleißigen. Es iſt ferner 
angeordnet, die Coupés in der Regel mäßi 0 beſetzen und in der erſten 
Klaſſe die Perfonenzahl auf 4, in der 2. Klaſſe auf 6, in der 3. Klaſſe auf 
8 zu beſchränken. Der andauernden Einwirkung der Sonnenhitze ausge? 
ſetzte Wagen ſollen gehörig gelüftet und mit kaltem Waſſer begoſſen, auch 
die Perrons durch Beſprengen in ſtaubfreiem Zuſtande gehalten werden. 
Auch über die ſchonende Behandlung des Reiſegepäcks werden . 
ertheilt, damit Beſchädigungen und hieraus entſtehende Beſchwerden des 
Publikums vermieden werden. 

[Vertretung des Amtsvorſtehers.] Bei der Frage, wer in den 
einen eigenen Amtsbezirk bildenden Gutsbezirken den Gutsvorſteher in 
den Amtsvorſtehergeſchäften zu vertreten hat, können nach einem Erlaß 
des Miniſters des Innern die in Gemäßheit des $ 32 der Kreisordnung 
auf Anordnung des Kreisausſchuſſes beſtellten Vertreter nicht in Betracht 
ezogen werden. Dieſelben werden zwar ebenfalls als Stellvertreter des 
Gutsvorſtehers bezeichnet, der Sache nach ſind fie dies indeſſen nicht, da 
ihre Thätigkeit nach dem Wortlaute und der Abſicht der erwähnten Be⸗ 
ſtimmung darin beſteht, diejenigen Geſchäfte des Gutsvorſtehers, welche 
eine Anweſenheit am Orte bedingen, dauernd und ſelbſtſtändig in einem 
beſtimmt abgegrenzten Theile des Gutsbezirkes wahrzunehmen, fo daß fie 
innerhalb 45 teren für die ihnen an“ mfallenden Geſchäfte thatſächlich 
die eigentlichen Gutsvorſteher ſind. Wi. aber dieſe Kategorie von Stell⸗ 


kommen. Sobald die Stämme zerſägt find und das Rohmaterial 
gehörig getrocknet iſt, beginnt die Verarbeitung der verſchiedenen Holz⸗ 
ſtücke, aus denen das Inſtrument zuſammengeſetzt iſt. Jede Art von 
Brett, Leiſte und Loch hat ihre eigene Maſchine und bie Verſchmitzt⸗ 
heit iſt wahrhaft bewunderungs würdig, mit der manche derſelben erſunden 
find. Und dabei muß man fi daran erinnern, daß vor etwa zwanzig 
Jahren noch keine dieſer Maſchinen eriſtirte! Man begreift kaum, 
daß damals überhaupt ein Clavier hergeſtellt werden konnte, jedenfalls 
aber wird Einem klar, welche ungeheuren Fortſchritte, welche 
Accurateſſe und Arbeitserſparniſſe erreicht ſind. 

Alle dieſe Stücke werden neuen Trockenproceſſen unterzogen und 
darauf behufs Zuſammenſetzung den Clavierbauern übergeben. Zu⸗ 
nächſt wird der innere Rumpf hergeſtellt, darauf der äußere Kaſten 
geſetzt und von eigenen Leuten polirt. Mittlerweile iſt aus anderen 
Wertſtellen der Reſonanzboden mit den dazugehörigen Theilen 
fertig geſtellt. Nach Einſetzung deſſelben werden die Saiten, 10 deren 
Umſpinnung die Fabrik eine eigene Methode beobachtet, befeſtigt, ſo 
daß das Ganze ſich mehr und mehr ſeiner Vollendung Bun Es 
fehlt im Grunde nur noch die Hinzufügung der Claviatur nebſt den 
Hämmern. Auch die Zubereitung dieſer Theile aus dem Rohmaterial 
kann man in den einzelnen Werkſtellen verfolgen. In der einen wer: 
den die großen Elephantenzähne zerſägt, die durchſchnittlich 30 Kilo zu 
30 Fr. das Kilo wiegen, was ungefähr für jeden Zahn 1000 Fr. 
ausmacht. Ein alter Arbeiter hat ſeit drei Jahrzehnten nichts anderes 
gethan als Stücke ausgehauen, welche in dünnen Platten auf die 
Taſten gelegt werden. Seine Familie ſteht ſchon im dritten Glicd 
im Dienſte der Fabrik. Seine Enkelin polirt dieſe Platten. Ein 
eigenes Laboratorium beſchäftigt ſich unausgeſetzt damit, eine Erfindung 
zu vervollkommnen, durch welche dieſe Platten mittelſt Eintauchens in 
ein ſtark kohlenſäurehaltiges Waſſer einen durchſichtigen weißen Ton 
erhalten, der mit der Zeit nicht vergilbt. Endlich iſt Alles fertig, das 
Ganze zuſammengepaßt und zuſammengeſetzt, der Clasierſtimmer kann 
feine Arbeit beginnen. Ihm gelingt es, Töne hervorzuzaubern, an 
deren Hervorbringung man vor wenigen Jahren noch nicht gedacht halte. 

Die Pleyel ſche Fabrik hat das Verdienſt verſchiedener eigenartiger 
Erfindungen. Ihr verdankt man das neue Pedalinſtrument, ein 
Clavier, auf welchem man mit den Füßen ſpielt und das mehr und 
mehr für Organiſten unentbehrlich wird, wie denn auch mehrere 
moderne Meifter Werke für daſſelbe geſchrieben haben, die bei den 
großen Orcheſterconcerten eine glänzende Wirkung erzielt haben. Be⸗ 
ſonders machte bei dem Concert spirituel am Oſterſonnabend ein 
Transſcriptum der Nationalhymne von Gounod in der Komiſchen 
Oper Furore. Auch das neue Transpoſitions⸗Clavier, das aus der 
Fabrik hervorgegangen iſt, iſt für die Muſiker von Fach nicht ohne 
und endlich ſcheint das von dem gegenwärtigen Chef des 


„ | | 
vertretern nicht berüdfichtigt, fo beantwortet ſich die obi ae dahin, hof verurtbeilte die zu vier Monaten lehnte aber] verſpreche; Fernand Faure und Barhaut riethen, die Wahl des Datums 
| daß die Vertretung in den Amtsvorfchergeſchalten bemien } obliegt, den Antrag auf eine ab, da die Höhe des dens noch gar ganz der Regierung zu überlaſſen; der Boulangiſt Michelin war für 
der mit der Vertretung des Gutsvorſtehers im Falle feiner Behinderung eſtſteh die unmittelbare Revifion; Herz * barochefoucauld endlich be 
r den Bereich des geſammten Gutsbezirks betraut iſt. Hat die Be⸗ Vermischtes aus Deutſchland. Aus Stuttgart wird der „N. die Not j 9 9 auld endlich betonte . 
nung eines derartigen Stellvertreters, ſei es für den als Gutsvor: Ir Pr: geſchrieben: Der Alles nivellivenden Zeit it dier eine litterar- e Nothwendigtett, der Reviſon der Verfaſſungsgeſetze die Kammer⸗ 
ſteher fungirenden Gutsbeſitzer ſelbſt, ſei es für den ernannten Guts⸗ oa denkwürdige Stätte zum Opfer Aus: das jogenannte „Schiller: auflöſung vorangehen zu laſſen, welche durch einen Wunſch der Kammer 
vorſteher, nicht ſtattgefunden und wird auch einer hierauf gerichteten Auf⸗ In dec im Gaftbaus „zum goldenen Ochſen“ in der Hauptftädterftraße. |felbft veranlaßt werden könnte. Wie dieſer Vorſchlag des Führers . 
forderung nicht entſprochen fo iſt für den Fall, daß bie Anordnung einer | In diefem Gaſthauſe verkehrte der Regiments-Mebicus Friedrich Schiller |der rovaliſtiſchen Rechten fo wurde auch derjenige Michelin's und La⸗ 
Stellvertretung in den Amts vorſtehergeſchäften nothwendig werden ſollte, täglich zu jener Zeit, als er noch das ärmliche Zimmer in der Eberbard⸗ borderes nach einer län Erört = 9 3 
nach Maßgabe der Vorſchriſten im $ 97 der Kreisordnung zu verfahren. ſtraße, die „Räuberhöhle“ bewohnte. Der „goldene Ochſe“ war das Stand⸗ 0 an nun DELINGEIEN, aver im EINEREE 3 
quarlier der „Räuber“, das heißt Schiller's und feiner Freunde von der Entſcheidung brachte man es nicht. Der Ausſchuß möchte von der 1 
arlsſchule. Hier kehrten fie ein, wenn fie herunterkamen vom hohen] Regierung eine beſtimmte Erklärung hinſichtlich des Datums ihres 2 
Bobfer, jener von rauſchenden Eichen und mächtigen Föhren beſtandenen]Reviſtons⸗Vorſchlags erhalten, aber womöglich ſich deswegen nicht 
Bergkuppe, von der aus man einen herrlichen Blick auf Stuttgart hat direct an Herrn Floquet wenden : ie 
und wo Schiller nach dem Zeugniſſe Heideloff's ſeinen Freunden erſtmals 8 3 n 
L Be a Nich an e 155 Die, um en 2 5 Bel gien. f 
eiſter um den großen runden Tiſch am Seitenfenſter, we e Straße = B; 2 
Hinuntermeift nach der Karlsſchule hin. Wie oft ſaß hier der Regiments⸗ K ee 1 1 Se Laie sr ar Die Arbeiler-ä en 
Medicus allein und brütete über fein Schickſal oder wartete der Freunde, undgebungen im entre. ] er Wahlkampf ſteht jetzt in 
um ihnen, ſobald fie in Sicht kamen, vom Fenſter aus zuzuwinken. Der Belgien in hoͤchſter Blüthe. Diejenige Partei, welche am Beſten zu 
grobe runde Tiſch iſt noch erhalten, er ſteht noch an derſelben Stelle, aber agitiren verſteht und am tiefſten in den Geldſack greifen kann, trägt 
as Seitenfenſter wird verſchwinden. Der Nachbar des 8 Ochſen“ den Sieg davon. Das belgiſche Steuerſoſtem, mit dem das Wahl⸗ N 
der Kronenwirth, ſtellt ſein Haus in die Fluchtlinie der Straße und baut recht vertnü z i 4 dafür, daß di 8 telli Kreis * i He 
das Schillerfenſter zu. Lange hat ſich der Ochſenwirth bagegen geſträubt t eng verknüpft iſt, ſorgt afür, daß die intelligenten Kreiſe der 8 
und behauptet, es ſeien Documente vorhanden, welche die Exiſtenz des Nation nur einen geringen Einfluß auf die Wahlen ausüben können; E 
Fenſters dauernd ſicherſtellen. Leider haben ſich die Documente nicht vor⸗ die meiſten Wähler ſtellt der Bauern⸗ und der Gaſtwirthſtand. Die . 
gefunden und der Nachbar gewann den Proceß., Bauern, die Gaſt⸗ und Schankwirthe geben die Entſcheidung. = 
Italien. Während die ſehr beſchränkten und abergläubiſchen belgiſchen Bauern — 
[Das Univerſitäts⸗Jubiläum in Bologna] Aus Bologna gan in den Händen des Clerus, alſo für die clericale Partei die 11 
Keen man der „W. A. 3." unterm 6. d. M.: „Der Fremdenzufluß an: Hauptſtütze find, ſpielen die Schankwirthe eine ſo wichtige Rolle bei Er 
äßlich des 800 jährigen Jubiläums der hiefigen Univerfität dürfte ein den Wahlen, daß beide Parteien um fie buhlen. Für die Schank⸗ = 


enormer werden; ein eigens hierzu eingeſetztes Studenten⸗Comité trifft R j 8 
alle Anſtalten, um die Gäſte gut — — Mehr als 200 Familien wirthe find ſetzt goldene Zeiten. Die Wahloerſammlungen bringen . 
ihnen viel Geld, die Wohlcomites überweiſen den ihrer Partei zu⸗ . 


haben bereits unentgeltlich Zimmer für die Deputationen zur Verfügung 2 
geſtellt. Einunbzwanzig italieniſche Univerſitäten ſenden Vertreter zur gehörigen Schankwirthen die Lieferung der Wahl⸗Mittagbrode, und da I | 
Be en ee e Me ee OU nach belgiſchem Brauche alle Wahlcandidaten in der Provinz die ſämmt⸗ ü 
ovenz 32, alle in reichen, mittelalterlichen Studenken⸗Coſtümen, Cagliari lichen Ausſchanklocale ihres Wahlbezirkes zu bereifen haben, um nicht 
nur den Wählern die Hand zu drücken, ihnen Verſprechungen zu 
machen, ſondern ſie auch durch tüchtiges Trinken, das die Candidaten 


2, Camerino 3, Genua 8, Macerata 4, Modena 5, Turin 3, Urbino 3, 

Neapel 4, Piſa 14 officielle Vertreter; außerdem werden noch Catania, 
zu bezahlen haben, in guter Stimmung für „den Herrn Senator j 
und den Herrn Deputirten“ zu erhalten, ſo haben die Schank⸗ * 


Palermo, Ferrara, Meſſina, Padua, Parma, Pavia, Perugia, Saſſari 
wirthe gute Zeiten, arbeiten dafür aber auch wacker im Intereſſe 


und Siena vertreten ſein, zuſammen 330 officielle Vertreter, 8 Rectoren, 
112 Profeſſoren und 210 Studenten. Von öſterreichiſchen Hochſchulen 
ſind bisher Wien, Prag und e angekündigt, von deutſchen 
Straßburg, Heidelberg, Berlin, Freiburg, ſerner von ausländiſchen Athen in i N 
f ihrer Partei. Nächſt den Schankwirthen haben die Drucker glän⸗ Be: 
zende Einnahmen. In Belgien werden die Wähler nicht nur mit zu 
unzähligen Druckſchriften aller Parteien, in denen fie ſich gegenſeitig 2 8 
die ehrenrührigſten Dinge vorwerfen, überfluthet, ſondern es wird 4 


[Militärwochenblatt.] . Alfred von Großbritannien 
und Irland, Herzog von Edinburg, Herzog zu Sachſen König⸗ 
liche Hoheit, Gen.⸗Lt. à la suite des 6. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 95, zum 
Gen. der Inf. befördert. 

(In dem Proceß gegen Grothmann und Genoffen] in Berlin 
wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz ſuchte nach Erſchöpfung 
der Beweisaufnahme die Staatsanwaltſchaft in ihrem Plaidoyer 
a daß die Fachvereine der Maurer durch die Lohncommiſſion 
und die Preßcommiſſion als Centralorgane miteinander in Verbindung 
geftanden hätten, und daß dieſe einzelnen Vereine politiſche Vereine ge⸗ 
wefen und deshalb nach dem Verein geſet nicht hätten untereinander in 
Verbindung treten dürfen. Auch die Congreſſe der Maurer feien ein Werk 
der Fachvereine, ja die Congreſſe ſeien ſelbſt ein Geſammtverein der 
Maurer geweſen. Als politifche Gegenſtände, mit welchen die verbundenen 
Vereine en nicht befaſſen dürfen, ſeien alle Gegenſtände anzuſehen, welche 
die ſtaatsrechtlichen und bürgerlichen Geſetze und Verordnungen betreffen. 
In Bezug auf die Schuld ſei zu unterſcheiden je nach der Erheblichkeit 
der Betheiligung an der Agitation. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 
alsdann & en die Angeklagten Grothmann, Behrend, Wilke, Dammann, 
Lorenz, die, Wilbrandt und Ritter je einen Monat Gefängniß, gegen 
Schwarz und Brack Freisprechung, gegen die übrigen Angeklagten Geld: 
ſtrafen. Ferner beantrage er die Schließung der Vereine von Berlin, 
Ottenſen, Itzehoe, Elmshorn und Marne, des durch die Controlcommiſſion 
in Hamburg geleiteten Geſammtvereins der Maurer Deutſchlands für das 
Gebiet des preußiſchen Vereinsgebiets, der Preßcommiſſion und der Lohn⸗ 
commiſſion. Falls der Gerichtshof der Definition der Staatsanwaltſchaft 
bezüglich des Geſammtvereins nicht beitreten ſollte, beantrage er, die Mit⸗ 

lieder der Controlcommiſſion und den Angeklagten Keßler aus dem 
Heſichtspunkte der „Anſtiftung“ zu verurtheilen. Schließlich beantrage er 
die Einziehung des bei drei der Angeklagten beſchlagnahmten General⸗ 
fonds der Maurer Deutſchlands. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Sachs, 
ührte namentlich aus, daß, wenn man der Anſicht des Reichsgerichts entſprechend 
en Begriff politiſcher Verhandlungen ausdehne, alle Fragen des gewerb⸗ 
lichen Lebens unter den Begriff politiſcher Fragen gebracht werden könnten. 
Die Lohncommiſſion und die Preßcommiſſion repräſentirten in keiner 
Weiſe eine Verbindung der einzelnen Fachvereine. Die öffentlichen Ver⸗ 
E ſeien mit den Fachvereinen nicht identiſch. Der ur Apparat 
ei nur in Scene geſetzt worden, um die Schließung der Vereine herbei⸗ 
zuführen. In ähnlicher Richtung ſuchten die Reden der übrigen Verthei⸗ 
diger die Vorausſetzungen der Skaatsanwaltſchaft als irrige und die daran 
geknüpften Schlußfolgerungen als verfehlte hinzuſtellen. 


[Ein Fall von Kurpfuſcherei,] durch welche ein blühendes Mädchen 
um Krüppel geworden iſt, beſchäftigte am Mittwoch die 89. Abtheilung 
es Berliner Schöffengerichts. Der fahrläſſigen Körperverletzung be⸗ 
ſchuldigt iſt die verehelichte Frau Hoffmann, wohnhaft in der Köpenicker⸗ 
ſtraße, deren Stand der Vorſitzende des Gerichtshofs als „gewerbs⸗ 
mäßige Kurpfuſcherin“ bezeichnete. In jener Gegend iſt dieſelbe als „ſehr 
Huge Frau“ bekannt. Am 3. Januar 98 1 ſich die 13jährige Tochter 
des Schuhmachermeiſters Schmidt in der Köpenickerſtraße beim Schlitt⸗ 

ſchuhlaufen eine Verſtauchung des rechten Fußgelenks zu. Der herzu⸗ 
erufene Arzt Dr. E. Pick, welcher den Fall als einen ſehr leichten er⸗ 
aunte, ordnete ausſchließlich Ruhe an und nahm aus techniſchen Gründen 
von einer ſonſt üblichen Maſſagekur Abſtand. Die Mutter, der dieſe 
Art Kur zu lange dauerte, ließ die Angeklagte zu ſich kommen, und dieſe 
hat nach ihrem eigenen Zugeſtändnitz das kranke Gelenk wieder einge⸗ 
renkt und die Maſſage ausgeübt. Trotzdem der Fuß dabei ſichtbar an⸗ 
pet, hat fie die Maſſage bis zum 7. Januar täglich wiederholt. 

ährend dieſer barbariſchen Behandlung hat die Verletzte nach dem 
Zeugniß verſchiedener Nachbarn ganz entſetzlich geſchrien. Am 7. Januar 
holte der Vater, hinter deſſen Rücken die ganze Kur vorgenommen worden 
war, den Dr. Pick, der erſtaunt fragte, was denn mit dem Gelenk ge⸗ 
ſchehen ſei? Nunmehr machte die Mutter Mittheilung von dem Geſchehenen. 
Das Gelenk war inzwiſchen vereitert, und bei weiterer Unterſuchung zeigte 
ſich nun auch eine Vereiterung des rechten Ellenbogengelenks, welcher 
Umſtand von dem Arzt als ſicheres Zeichen einer Blutvergiftung be⸗ 
funden wurde. Eine am folgenden Tage vorgenommene weitere Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß bereits iochenfraß eingetreten war. Die Knochen 
des Fußgelenks waren bereits vollſtändig zer ört. Das e 
Mädchen wurde nach Bethanien geſchafft, wo Proſeſſor Dr. Roſe mehr: 
ache Gelenkoperationen (ſogenannte Reſectionen) vornehmen mußte, da 


(20 Studenten), Upfala, London, Edinburgh, Dublin, Oviedo, Helſingfors, 
Princetowu (Nordamerika), Bern, Oxford, Louvain. — Bei dreißig Zu: 
ſagen werden noch beſtimmt erwartet. Die vollkommene Ignorirung 
ſeitens der franzöſiſchen Studenten wird fehr bemerkt. Alle Deputationen 
werden Feſtgeſchenke mitbringen. Nom ſendet eine koſtbare Fahne, Turin 
ein Rieſenfaß mit edlem Wein gefüllt, Florenz einen Stier (das Symbol 
der dortigen Univerſität) und eine koſtbare armor⸗Gedenktafel u. ſ. w. 
Das ſchöne Feſt dürfte durch keinen Mißton gr werden, da die feind- 
lichen Studentenparteien, Monarchiſten und? adicale, für die Dauer des 
Alma mater-Jubelfeſtes einen Waffenſtillſtand geſchloſſen haben.“ 


Schweiz. 


[Kilometerbillette.] Nach der „St. h iſt man in der Schweiz 
0 


gleichzeitig ein vollſtändiger Kampf mittelſt ellenlanger öffentlicher An⸗ 
ſchläge geführt. Dieſe Anſchläge auf buntem Papiere mit Rieſenbuch⸗ 
ſtaben gedruckt, oft mit Bildern geſchmückt, empfehlen nicht nur die 
betreffenden Candidaten „im Intereſſe der Rettung des Vaterlandes“, 
ſondern greifen vor Allem die Gegner moͤglichſt draſtiſch an. Auf 
Wahrheit wird nicht geſehen, nur feſt ſoll der Hieb figen. Tauſende 
werden dafür ausgegeben, obwohl der Nutzen ſehr zweifelhaft iſt. Im . 
Wahlkampfe ſind die Belgier Meiſter und äußerſt erfinderiſch. Man 1 
darf darauf geſpannt ſein, wer diesmal am 12. d. M. die Sieges⸗ ER 
palme davon tragen wird. — Die gerichtliche Unterſuchung über die = 
Vorgänge, welche ſich am Montag im Centre bei dem Empfange des “u 
Königs abgeſpielt haben, iſt bereits beendet. Das Schwurgericht des pe 
Hennegau wird darüber abzuurtheilen haben. Auf Anweiſung des 1 
Brüſſeler Generalſtaatsanwaltes iſt auch der verhaftete Socialiſt 4 
Conreur aus der Haft wieder entlaſſen worden. Nach feinen vor j 
dem Unterſuchungsrichter abgegebenen Erklärungen hat er und ſeine 
ſocialiſtiſchen Freunde in der That gerufen: „Nieder mit dem Könige! 
Nieder mit Koburg! Es lebe die Republik! Es lebe das allgemeine 
Stimmrecht!“ Damit wollten fie aber nicht den König beſchimpfen, 1 
ſondern ihre politiſchen Anſichten bekunden und politiſche Rechte für A 
die Arbeiter fordern. Im Ganzen haben ſich etwa 100 ſocilaliſtiſche 1 
Arbeiter an dieſen Rohheiten betheiligt. 

a. Brüſſel, 8. Juni. [Die Eröffnung der Ausſtellung.“ 
Auf derſelben Stelle, auf welcher im Jahre 1880 zur Feier des A 
fünfzigjährigen Beſtehens der belgiſchen Unabhängigkeit die große u 
nationale Ausſtellung mit 10 000 belgiſchen Ausſtellern ſtattfand, ift 4 
heute die Brüſſeler internationale Ausſtellung feierlich er⸗ i 


beliebigen Fahrten in der Gefammtlänge von 100 km während der Dauer 
von drei Monaten vom Ausgabe⸗Datum an nnd find auch giltig für eine 
beliebige Zahl zuſammenreiſender Paſſagiere, ſoweit die Coupons zur Zahl 
der Reiſenden und der zu befahrenden Strecke ausreichen. Die Kilometer⸗ 
billette eignen ſich deshalb vortrefflich zur Benützung durch Geſellſchaften 


züge, ausgenommen der ng von 2 bis 8 Uhr, einen Extra⸗ 
ei rechtzeitiger Anmeldung ſeparirte 


Frankreich. 

Paris, 7. Juni. [Der Reviſtons⸗Ausſchuß der Kammer 
erwog in ſeiner geſtrigen Sitzung die Frage, was nun angeſichts der 
Erklärung der Regierung zu thun ſei. Vier Meinungen wurden 
laut: Labordere und Tony Revillon wollten den Conſeilspräſidenten 


urch die Blutvergiftung 8 19 05 1 a . a 
leidenſchaft gezogen war. Nach dem Gutachten de iſtenzarztes Dr. Floquet bitten, daß er noch einmal mit größter Beſtimmtheit di f 5 * 
Reinach befindet die Kranke anſcheinend jetzt außer Gefahr, wird aber] 8.09 „daß 9 e offnet worden. Sie verdankt ihr Entſtehen dem Brüſſeler Deputirten 4 
Htiebens at bleiben und ja erwerböfähig fein. Der Gerichts: Stellung des Reviſions⸗Antrags auf ſpäteſtens den Monat December (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 2 


nah, zur Thüre. Es war eine allgemeine Auflöſung wie im Chaos, 5 
aus deſſen Nebeln eine neue Schöpfung hervorbricht.“ 

Nach der Vorſtellung fand ſich Schiller mit den Schauſpielern 
zuſammen in angeregter Geſelligkeit; freundlich nahm ihn beſonders 5 
Schwan auf und vergütete ihm, im Auftrag der Theaterkaſſe, „vor 
die Reißköſten“ 44 Gulden. Ein Honorar empfing der Dichter von 
der Bühne nicht, da für gedruckte Schauſpiele nichts gezahlt wurde. 
Sein Stück faßte Fuß im Repertoire und wurde, trotz mancher An⸗ 1 
feindung, beſonders durch die vornehme Geſellſchaft, häufig wieder- 7 
holt; ein Zugſtück, wie das kurz vorher gegebene Ritterdrama „Agnes ei 
Bernauerin“, ward es nicht, denn ſtets war auf der Bühne der echte 4 
Dramatiker im Nachtheil gegen die Mode des Tages. 2 

Entscheidend dennoch ward für Schiller dieſer 13. Januar des = 
Jahres 1782. Jetzt erſt war er feiner ſelbſt gewiß geworden; ſetzt g 
erſt, im Anblick der eigenen Dichtung, fortgeriſſen von der darſtellenden 0 
Kraft bedeutender Künſtler, von dem jubelnden Zuruf einer begeiſterten BE 
Menge getroffen, entſchied es ſich in ihm, daß der Bühne all fein R 
Wollen gehöre. „Beobachtet habe ich ſehr vieles“, ſo ſchreibt er an 7 
Dalberg, „sehr vieles gelernt, und ich glaube, wenn Deutſchland einſt 
einen dramatiſchen Dichter in mir findet, ſo muß ich die Epoche von ; 
der vorigen Woche zählen“. Voll Thatendrang, wie er ift, ſchreitet der En 
Dichter ſogleich dazu fort, das Gelernte, theoretiſch und praktiſch, neu = 
zu geftalten: Pläne zu Trauerſpielen, zu einem „Conradin“, einem =: 
„Fiesko“ entwirft der Heimgekehrte, und es treibt ihn an, auch über 2 
die Vorſtellung der Räuber ſich öffentlich auszuſprechen. Weitgehende Pr 
Ideen beſchäftigen ihn, er will eine „Abhandlung über das Schauſpiel“ 2 


Schiller's Näuber auf der Bühne.) 
Von Otto Brahm. 


| Hauſes, Herrn Lyon, erfundene dritte Pedal eine bedeutende Rolle 
für die Pianiften ſpielen zu ſollen. Daſſelbe hat den Vortheil, daß 
man das Pedal bei den chromatiſchen und diatoniſchen Scalen halten 
kann, und daß nur die dominirenden Töne zum Reſoniren kommen. 
Gleichzeitig it in dieſem großen Etabliſſement eine Neuerung von 
| moralischer Natur eingeführt. Daſſelbe hat ſtets für ſeine Arbeiter 
in muſterhafter Weile geſorgt. Krankenkaſſen ſtellen die Arbeiter ſicher 
und gewähren ihnen ärztliche Pflege und einen Franken täglich Unter⸗ 
fügung, fo lange fie nicht zu arbeiten vermögen, außerdem fieht ihnen 
die Hilfe von Darlehnskaſſen in weitem Umfange zu Gebote. So 
waren im vorigen Jahre 15 000 Fr. ausgeliehen, von denen jedoch 
— ein charakteriſuſcher Zug für die ſoliden franzöſiſchen Arbeiter — 
nur 80 Fr. nicht zurückbezahlt worden find. Handwerksſchulen und 
Schulen für die Kinder der Arbeiter befinden ſich auf dem Grund 
und Boden der Fabrik ſelbſt, Geſellſchaften zur Unterſtützung und Be⸗ 
!chrung der Arbeiter werden auf alle Weiſe unterſtützt. Zugleich aber 
hat man die Löſung einer ſocialen Frage in einer Weiſe verſucht, 
welche Beachtung verdient. Man hat die Arbeiter nicht zu Antheil⸗ 
habern in der Fabrik gemacht, denn dazu fehlen ihnen, nach der Er⸗ 
klärung des Chefs, die Bedingungen. Sie konnten allerdings an 
dem Nutzen in guten und dun 1 in ſchlechten en 5 
w e ihren Antheil an der Unterbilanz nicht zu tragen vermögen. 
. — . ſind cn und koͤnnen wiese en. Es kann die] Scene mächtig; und der Darſteller des Karl, Herr Böck, deſſen unter⸗ 


Fabrit ſelbſt es ſein, welche fie hervorruft, um Verbeſſerungen herbei: | jehte Figur für den Hauptmann zuerſt nicht zu paſſen ſchien, feierte hier 
führe 5 . * Reſultate herbeiführen können. | feinen Triumph: „das Publikum, Acteure und Statisten wurden mit 
Dergleichen kann der Fabritbefiger ertragen, nicht aber die Arbeiter, ihm fortgeriſſen in dem allgewaltigen Feuerſtrom. Stärker konnte der 


furt, von Mainz und Worms und Speier waren zu Roß und zu 
Wagen die Zuſchauer herbeigeſtrömt. Mitten unter ihnen, unerkannt, 


die von der Hand in den Mund leben müſſen. Die Fabrik betheiligt | Dichter nicht gefühlt haben, als er ihn wiedergab“, — fo berichtet liefern, will über die „Gränzen des Dichters und Spielers“, auf Grund 8. 
die Arbeiter daher weder an dem Gewinn, noch an dem Verluſt, ſie ein Schauſpieler, der an der Aufführung weſentlichen Theil genommen] der Mannheimer Aufführung ſich ausſprechen: und man weiß nicht, = 


ſoll man die Raſchheit feiner kühnen Vorſätze mehr bewundern, oder 2 
die nimmermüde Regſamkeit und Gegenwart des Geiſtes, die ſelbſt 
inmitten der Aufregung einer erſten Vorſtellung dem jugendlichen i 
Dichter Raum läßt zu ruhiger Beobachtung. Gelernt hatte er „ſenr 
vieles“ — das bewies die Folge, bewies ſein ruhiges, bis zur Un⸗ er 
gerechtigkeit unperſönliches Urtheil: „Dieſes Stück iſt kein Theaterſtück. 
Nehme ich das Schießen, Sengen, Brennen, Stechen und dergleichen 
hinweg, ſo iſt es für die Bühne ermüdend und ſchwer. Ich hätte den 
Verfaſſer dabei gewünſcht, er würde viel ausgeſtrichen haben, oder er 
müßte ſehr eigenliebig und zäh ſein“. 

Der Mannheimer Darſtellung folgten im September 1782 
Aufführungen in Hamburg und Leipzig nach. Die Rolle des Karl 
Moor wurde, giltiger als in Mannheim, von Fleck in Hamburg | 
getroffen: die Zuſchauer empfingen das Gefühl, daß die Geſtalt nun TR 
erſt wahrhaft lebte, und es erſchien Ludwig Tieck unzweifelhaft, daß 8 
„bei dieſem Anblick der Dichter ſelbſt über feine Schöpfung hätte er⸗ : 
ſtaunen müſſen.“ Auch Fleck erreichte in der Scene am Thurm ſeinen 


hatte: Auguſt Wilhelm Iffland. Seine Darſtellung des Franz hatte 
die Wirkung des Abends entſchieden; „noch hör' ich ihn“, berichtet 
Schiller im würtembergiſchen Repertorium, „in der ausdrucksvollen 
Stellung, die der ganzen laut bejahenden Natur entgegenſtand, das 
ruchloſe Nein ſagen, und dann wiederum, wie von einer unſichtbaren 
Hand gerührt, ohnmächtig umſinken. „Ja! Ja! — droben einer 
über den Sternen!“ Sie hätten ihn ſollen ſehen auf den Knien 
liegen und beten, als um ihn ſchon die Gemächer des Schloſſes 
brannten.“ Iffland's Geſtalt, die ſpäter Fülle zeigte, war damals 
noch ſchmächtig, das Geſicht blaß und mager; und es machte einen 
tiefen Eindruck auf die Hörer, als dies ausdrucksvolle, geifterbleiche 
Antlitz im Umſinken von der Lampe, welche Franz in der Hand trug, 
mit grellem Schein beleuchtet ward. Ein Augenzeuge, in enthuſiaſtiſcher 
Uebertreibung, ſchildert die Wirkung des Stückes ſo: „Das Theater 
glich einem Irrenhaus, rollende Augen, geballte Fäuſte, ſtampfende 
Füße, heiſere Auſſchreie im Zufhauesraum! Fremde Menſchen ſielen 
einander ſchluchzend in die Arme, Frauen wankten, einer Ohnmacht 


zahlt aber Jedem, der zwiſchen 25 und 30 Jahren in ihren Dienſten 
geweſen ift, eine ſährliche Leibrente von 350 Fr. Das Geld wird 
bei dem Eintritt in die Fabrik für fie hinterlegt, und es erfolgt kein 
Abzug an ihrem Lohne. Ein Capital von 400 000 Fr. iſt ſtets für 
dieſe Leibrenten vorhanden, ſo daß durchſchnittlich 50 Perſonen dieſelbe 
beziehen können. Können fie bis in ein höheres Lebensalter arbeiten, 
fo iſt es für fie defto beſſer, man behält fie, wenn fie wollen, bis an 
ihr Lebensende. Diejenigen, welche längere Zeit in der Fabrik ge⸗ 
weſen find, finden dieſe Lösung des Problems vortrefflich und auch die 
Fabrik findet, daß fie ihr Geld gut angewendet hat. Denn fie fichert 
ſich dadurch einen Stab von Arbeitern, die ihr Handwerk verſtehen 
und ſich immer mehr vervollkommnen und dadurch für den Ruf und 

| die Blüthe des Geſchäftes den Grund legen. 

N Wenn Paris ſolche Fabriken hat, dann iſt es kein Wunder, daß 
es ſolche Inſtrumente hat, und wenn es ſolche Inſtrumente hat, iſt 


lei 8 ſolche Virtuoſen hat, wie es der Fall iſt. 
es kein Wunder, daß es ſolch 8 


n 


5 ieee 
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E. Januscheck, Schweidnitz, 


Filiale in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5—7 BE |: 
Eiſengießerei und Fabrik | 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt ſeine reichhaltige Ausſtellung auf dem 


breslauer Maſchinenmarkt am 7.—10. Juni 1888, 


Platz d. 5. Nr. 127 des Ausſtellungs⸗Cataloges. 

Neu: „Bergdrillmaſchinen mit ſelbſtthätig regulirendem Saatkaſten, eiſerne 

3theilige Schlichtwalzen für Waſſerfüllung, Schlagleiſtendreſch— 

maſchine mit Holzgeſtell, ſonſt alle für die Landwirthſchaft erforder- 
lichen Maſchinen und Geräthe in bekannter Güte und Solidität.“ 

Getreide- und Grasmähmaſchinen „Silesia“. 


. empfiehlt 
ſein Lager von fertigen 


Eisſchräuken 


neueſter Conſtruction, aus beſtem 
Material, für Familiengebrauch, 
Brauereien, Hotels und alle 
gewerblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung nach 
beſonderem Maße in kürzeſter 
Friſt angefertigt. [6702] 


2 


Tapeten⸗Reſte. 
Parthien von 8 bis 30 Rollen, 


mithin zum größten Zimmer aus⸗ 
reichend, haben ſich in unſeren Lä⸗ 


5 15 . 2 | gern mafjenhaft angeſammelt und 

S. Schuckert, ZMeig- Niederlassung, Bres lan, % 

Uferstrasse 45. für Schlesien und Posen. Uferstrasse 405. WM]. Ni. en dadurch S e 

Ausführung elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art und Grösse. ee e e 
Elektrische Kraftübertragung. Elektrische Eisenbahnen. 

Einrichtungen für Galvaneplastik und Metallurgie, ca. 1000 Maschinen im Betrieb. 


Iſteſten zu laſſen. x 
Sackur Söhne, 
Ueber 2000 Dynamo-Maschinen ] für Beleuchtung 
8000 Bogenlampen im 


* 2 


Junkernſtraße 31, 
dicht an Brunies Conditorei. 


0 99 


5 130 000 Glühlampen Betrieb. eee 
Prospecte und Kostenenschläge auf Wunsch gentis. 02271 f 
— 2 7 2 DE: LEE EEE TWIRTZCERTENEE, FR 37 


Patent⸗Stahl⸗Stachel⸗ 
Zaun⸗Draht, 


ächt v. F. & G., billigſte u. bewähr 
teſte Einfriedung für Obſtgärten, 
verbot. Wege ꝛc. (Bei nach: 
gemachten Fabrikaten laſſen 
ſich die Stacheln leicht eut⸗ 
fernen.) [6933] 

Auch Haſpeln zu 250 und 
500 Mtr., pro 100 Mtr. 
Mk. 6,00, in größeren Poſten 
billiger. Preisverzeichniß und 
Proſpecte ſtehen zu Dienſten. 


des Deutſchen Reiches und von Preußen 


Deutsche Bühnen-Genossenschafts-Lotterie. 
lichung: 23. bis 29. Juni er. 


10833 gewinne 1 w. „ 150 O00 Hark 
„x. 10000 Mk. 25000. 101000. 20 500 Mk. 


Loose a 1 Mark, 11 Stck. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. 


Rothe A Loose & ı mark. 1 Stck. 10 Mk., 28 Stok. 25 Mk. 
(für Porto 10 Pf., Einſchreiben 30 Pf., jede Lifte 20 Pf. extra) 
empfehlen und verſenden auch gegen Coupons und Briefmarken. 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring Nr. 44. 
Wiederverkäufer allerorts mit nonem Rabatt gesucht. 
RE . 20,000 Mark. 55 


Juventur⸗Ausverkauf 


von Glas- und Porzellan⸗Servicen, ebenſo Luxus- 


Unter dem Protectorate Ihrer Kaiſerl. Königl. Hoheit der Frau Krouprinzeſſin 
e [5860] 


10,000 Mark. 


Verzinkt. Geſlecht 
Kocher, l e breed m ne 
jedes Stück 


n 


Petroleum- 
— ; ſechskantige Löcher: 13, 16, 20, 
In 25, 32, 40, 50,.80 m/m, 


. > i ? 1 für Drahtſtärke: 
Waaren 2 85 Art, 4 — 55 Lampen und Tafel a gutes 10,7, 0,7, 0,9, 1, 1, 1 1,6, 1,6 m, 
leuchter zu be euten ermäßigten Preiſen. 5894] nennen J „ Nele Mut: 0 
g 0 418 1,30, 0,85, 0,68, 0,60, 0,48, 0,60, 
Fr. Zimmerman, garentit. | 5 0 
A. Mit Biechbassins 


: Bei Entnahme ganzer Rollen 
10 pCt. Rabatt. 


Raſenmähmaſchinen. 


10, 12, 14, 16. Schnittlänge, 


und 1 Kochloch. E 

5 Mit 1 £ . 3 Flammen. %& 
1,50 2,50 3,50. 

Bm. Mit Glasbassins 
und Gussfuss. 


Ring Nr. 31. 
Alfenide Beſtecke zu Fabrikpreiſen. BE 


ET 2 Er 


Am. 41, 45, 49, 60 per Stück. 


1 Kochloch, 1 Flamme... 2,70, J Erſatztheile und Reparaturen 
E Mm a 2 0 u E a u 1 1 = 2 . 420, 8 alter werden billigſt beſorgt. 
2 2 .. 5,50, — Stahl⸗ 
in ganz neuen stylgerechten 1 zu den 2 s 4 * . . 7,80. — und 
Schweizer Gardinen, Teppich-Mustern, C. Fein . ünger⸗ 
Möbelstoff- Mustern oder Butzenscheiben, 1 n N gabeln in 
Glasmalerei Künstlerisch imitirend. 1 8 7.00. groß. Aus⸗ 
Corridor-, Speisesaal- und Schlafzimmer-Rouleaux. BI4 : 4 2.140. 0 


beſonderem Verzeichniß. 


Verzinkten Eiſendraht 
zu Spalieren, Barrieren, An⸗ 
binden der Etiquetten ꝛc. 
Drahtſpanner aller Art 

Ä empfiehlt billigſt 


ulius Sckeyde, 


4 Verzinnte Koohgesohirre 
hierzu in grosser Auswahl. 


Herz & Ehrlich, 


K Breslau. 
Preislisten auf Wunsch gratis 
und franco. [6551] 


Echte Nußbaum. 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erfenholzmöbel] 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen] ( 

empfiehlt [6691] 


Siegfried Brieger, 


24. Kupferſchmiedeſtraſſe 24. 
Fliegennetze für Pferde. 


Geschäfts-Rouleaux mit eleganter Schrift. 


Weisse und er&me Stofl-Rouleaux, 
Vorhänge und Vitragen, vollständig fertig zum 
aufmachen. [7070] 


Patent-Rouleauxstangen 
(anheften der Rouleaux unnöthig). 


— Selbstrollende Rouleauxstangen. — 
— Amerikanische Selbststeller. — 


. Förtiop Wetter-Ronlbaux und Marguisen. 2x 
Balcon- und Geschäfts-Margquisen. 


— Complet mit allem Eisenzeug. — 
Grösste Auswahl. Billigste Preise. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. und k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause No. 26. 


Pappdachbeſitzer. 


Geſchäft, gegr. 1842. 
Hauptgeſch: Ohlauerſtr. 21. 
Zweiggeſch. AmNenmarkt?2l. i 


J 0 Fr in 2 4 
2 S Ep. 
Doppellagige Pappbedachung (für Neubauten), „ : BR ER? 2 
Ueberklebung ſchadhafter Pappdächer Pee adde geen 
— präparirter 8 nach 8 1 2) Bruno Vogt 
a.“ fi 2 1 & r, erbeſſerte 5 
rfahren, unter 6jähriger Garantie, Holzeementdächer, v SRE SLAU. HERRNMS TR. 17. is 


Syſtem, Asphaltirungen, ſowie Abdeckungen mit Asphalt⸗Iſolir⸗ 
Platten übernimmt ; 


„16785 
Louis Lindenberg, Stettin, 
Asphalt - Dachpappen-, Theerpröducten⸗ Fabrik. 


Vertreten auf der Landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung zu Breslau. 


Vertreten am Breslauer Ma- 
sehinen-Markt. (6189 


— a 

Wie neu! & 

werden Kronleuchter, Girandoles, 

Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. . Armmsadi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


empfehle die Dresdener Patentſeidel 


Material entſprechend den pr. Octbr. 


Beſtimmungen. 
Fr. Zimmermann. Ring 1 


Aelteſtes Solinger Stahlw. | - 


mit ſelbſt abnehmbarem Deckel, 


d. J. in Kraft tretenden gejehlichen | N. 
16140 ER 


HH HH HH HH 


Steppdecken, 


eigener Fabrikation, unter Garantie neuer Matte, in Purpur, 
Cattun, Cretonne, Croiſé, Satin, Woll⸗Atlas und Seide, 


Wollene Schlafdecken 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre. [6613] 


Sümmlſiche Padewäſche: 


Bade- u. Frottir⸗Handtücher, Badelaken, Frottir⸗Hand⸗ 
ſchuhe, Frottir⸗Riemen, Bade⸗Anzüge, Bademäntel, 
Badehanben u. Pautoffelu empfiehlt in großartiger Auswahl 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug-, Leinen-, Wäfde- und 
Ausſtattungs- Magazin, 
Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. 


Se 900110090000 


eee 


xyz” 


VIESDEINER 


Beste und billigste Einrichtung zum ordnen und aufbewahren der Briefe. 
Art I: M 1.25, Art II: M 1.50. Ueberall vorrätig. Preisliste kostenfrei, 


Berlin- F.SOENNECKEN’s VERLAG, BONN * Leipzig 


> 


GOCH HGHHHHHHHHY 


Sonnen-Schirme, 
Tricot-Taillen- und -Blousen, 
Reise- und Gartenhüte, 
Perlen - Umhänge 
beabſichtigen wir wegen vollſtändiger Aufgabe zu 


außerordentlich billigen Preiſen 


auszuverkaufen. 


16975] 


Schweidnitzerſtraße 50. 


* 72 

Albert Wichmann, 
| Tapezirer und Decorateur, 
Breslau, Chriſtophoriplatz 8, ll. 


auch Eingang Ohlauerſtraße 19, 
empfiehlt ſich [8370] 


zu neuen geſchmackvollen Zimmereinrichtungen, ſowie 
Umarbeiten und Moderniſirung alter Möbel 
und Gardinen, Uebergardinen und Portièren 
zur gefälligen Anſicht. 
Vertretung der Jaqnard⸗Holzſtäbchen⸗Ronleanx. 


Neuheiten in ſilbernen Freundſchafts⸗ 
gehängen und 


Bettelmünzen 


echt Silber v. 2 Pf. bis 6 Mk. echt Gold von 

6 bis 30 Mark. 8 Größte Auswahl. ug 
Billigſte Preiſe. e Gravirungen & 

jeder Art als: Monogramme, Deviſen, Wappen ꝛc. 


(auch Photographien) werden ſauber angefertigt. Verſilberte Münzen von 
10 1 an 1 Bettelmünzen 1 Schachtel ſortirt 10 Stück 60 Pf. 
Gravir⸗ und Präge⸗Auſtalt, Metall: 


A. Sedlatze 1 ſchablonen⸗ und Stempel⸗Fabrit. 
Breslau Ring 36 0 Bande 96. 


Atelier und Fabrik Nikolaiſtr. 9. 8 


Uhrenfabrifant, 4 
Breslau, Junkernſtraße 32. 
Reichhaltiges Lager aller Gattungen fi 
Uhren intändirhen wie ausländischen 4% 
Fabrikats. 16707] Ms 


Specialität: Glashütter Ihren. 
Das Geſchäft beſteht feit 1859 Junkernſtraße 


Her 
— 


Beſtände unſeres Lagers reell gearbeiteter 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


zu und unterm Koſtenpreiſe vollſtändig aus. 


ſoweit das Lager reicht, zu noch billigeren Preiſen. [6387] 


Koch & Wallfisch 
38 Albrechtsſtraße 28. 


Mit vier Beilage 


or: u 
8 


Bun“ 


u. 


Sensationeller Gelegenheitskanf, 1 


501 Schaefer & Feiler, 


eee 


81) 


hr 


32. 1 


Möbel Ansver ver; 


Wegen Auflöfung unſeres Geſchäftes verkaufen wir die großen 


Möbelplüſche, Bezugsſtoffe, Portieren u. Teppiche, 


Fortſetzung.) 
und Ingenieur Somzsée, der im September 1886 mit dem Gedanken 
hervortrat, eine eigenartige internationale Ausſtellung — einen 
Wettſtreit der Wiſſenſchaften und Induſtrie — in Brüſſel in das 
Leben zu rufen. Zu dieſem Zwecke ſollten in den Wiſſenſchaften 
und in der Induſtrie alle ſich ihrer Entwickelung entgegenſtellenden 
Hinderniſſe feſtgeſtellt, die zu löſenden Probleme klar geſtellt und den 
Erforſchern aller Länder zur Löſung unterbreitet werden; eine inter⸗ 
nationale Ausſtellung ſollte ſich anſchließen. Sowohl der König als 
auch das belgiſche Miniſterium nahm den Plan günſtig auf und 
ſicherte deſſen Förderung zu. Herr Somzse berief alle Notabilitäten 
des Landes, bildete 56 Comités zur Feſtſtellung der „Deſiderata“ 
und wandte ſich gleichzeitig an das Ausland. Inzwiſchen begannen 
die Arbeiten auf dem 33 Hektar umfaſſenden Ausſtellungs⸗Terrain. 
Das Ausland, wie das Inland, nahm die Eröffnungen des Brüſſeler 
Comitées mit Beifall auf; 4949 Producenten traten als Ausfteller 
dem Unternehmen bei. Darunter ſind 2390 Belgier, 656 Deutſche, 
205 Oeſterreicher, 201 Engländer, 285 Franzoſen, 187 Ruſſen u. ſ. w. 
Deutſchland, das 3 Gallerien füllt, ſteht alſo an der Spitze des Aus⸗ 
landes. Alle ausgeſtellten Gegenſtände ſind unter die feſtgeſetzten 56 
Concurſe vertheilt. Heute iſt nun die Eröffnung der Ausſtellung, von 
der aber ein gutes Drittel noch nicht fertig geſtellt iſt, erfolgt. Es war 
herrliches Wetter, Gärten und Hallen prangten im Flaggenſchmucke. 
Da das Comité 12 000 Einlaßkarten ausgegeben hatte, herrſchte reges 
Leben in der Ausſtellung. In dem Feſtſaale fand zunächſt — bei 
erdrückender Hitze — die amtliche Feierſtatt. Die Miniſter, das diplo⸗ 
matiſche Corps, die Volksvertreter, Offiziere und hohen Beamten 
ſtellten ſich ſämmtlich in Gala⸗Uniform vor dem Throne auf. Damen 
und Ausſteller füllten den übrigen Raum. Endlich ertönte die 
Brabançgonne und die Gräflich Flandriſche Familie erſchien im Saale. 
Aufs Neue erklang die belgiſche Nationalhymne und von lautem Zu⸗ 
rufe begrüßt, erſchien das belgiſche Königspaar. Nachdem daſſelbe 
Platz genommen, trat der Miniſter des Auswärtigen, Fürſt Chimay, 
vor den Thron und verlas eine Anſprache, in welcher er von dem 
im Einklange mit dem Wunſche des Königs gefaßten Regierungs⸗ 
beſchluſſe Kenntniß gab, die ſämmtlichen Gärten für immer zu erhalten 
und ihnen den Namen „Parc du Ginquantenaire“ beizulegen, neue 
Baulichkeiten den jetzigen Ausſtellungshallen hinzuzufügen und auch 
den Arbeitern nach dem Vorgange des Londoner Volkspalaſtes weite 
Räume zur Verfügung zu ſtellen. Nachdem der Miniſter ſodann auf 
die große Bedeutung der jetzigen Ausſtellung hingewieſen, nahm der 
Präſident des Central⸗Comités, Herr Somzée, das Wort und ſchil⸗ 
derte eingehend die von ihm bei Schaffung des Wettſtreites beab⸗ 
ſichtigt geweſenen Zielpunkte. Es handelte ſich darum, „die bis heute 
im der Induſtrie und in der angewendeten Wiſſenſchaft erzielten Fort⸗ 
ſchritte feſtzuſtellen, diejenigen, deren Verwirklichung möglich und 
wünſchenswerth iſt, zu zeigen, das Inventarium der bis jetzt ge⸗ 
wonnenen Reſultate herzuſtellen, den Forſchern unter einer beſtimmten 
Form die Probleme, deren Löſung wichtig und dringlich iſt, anzu⸗ 
geben und für ihre Löſung gebührende, alle Anſtrengungen anſpor⸗ 
nende Preiſe zu gewähren“. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
das Königspaar, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
Tiefes Schweigen entſtand, als der König ſich erhob und nun eine, 
im Form und Inhalt gleich gehaltvolle Rede verlas, der wir das 
Folgende entnehmen: 

Trotz ihrer Häufigkeit haben die Producenten der meiſten auswärtigen 
Länder es für ihre licht gehalten, ſich an der Brüſſeler Ausstellung zu 
bdetheiligen. Ich begrüße ebenſo, wie meine Landsleute, ihre Anweſenheit 
mit herzlichſter Sympathie. Belgien hat ſeit mehr als einem halben Jahr⸗ 

undert einen bemerkenswerthen Aufſchwung durch die Lebenskraft ſeiner 

nduſtrie 8 durch die Ausdehnung ſeines Handels hat es ſich in 
wirthſchaftlicher Hinſicht zum Range einer Großmacht erhoben. Das war 
für Belgien eine Exiſtenzbedingung. Sechs Millionen Einwohner können 
weder leben noch gedeihen auf einem Territorium von der Ausdehnung 
des unſrigen, wenn ſie nicht den Ueberſchuß ihrer Production nach Außen 
tragen. Bis in den letzten Jahren hat die Strömung der herrſchenden 
pn diefe nothwendige Ausdehnung begünftigt. Heute ift das 
nicht mehr der Fall. Die Zollgrenzen erheben ſich; überall entſtehen 
Schranken; die Stunde iſt gekommen, in der unſere Producte — werden 
mübfam den Weg bahnen müſſen, wo unſere Capitalien und unſere jungen 
Leute ihnen folgen werden, ſelbſt an ferne Geſtade. Bleibt unſer Vater⸗ 


; ortſetzung.) 
Höhepunkt, als er „in der furchtbaren Rede an die Räuber gewaltig 
raſte, ihn das Gefühl des Ungeheuerſten niederwarf, er die Stimme 
verlor, ſchluchzte, in Lachen ausbrach über feine Schwäche, ſich knirſchend 
aufraffte und noch Donnertöne ausſtieß, wie ſie vorher nie gehört 


waren“. Eine ähnlich unmittelbare Wirkung gewann, in unſerem 
Jahrhundert, Ludwig Devrient durch ſeinen Franz; auch er ſchien die 
Geſtalt neu zu ſchaffen aus eigenen Mitteln, auch fein Genie ſchien 
die Grenzen der Schauſpielkunſt ſchöpferiſch zu erweitern. 

Im Januar 1783 kamen die „Räuber“ auf das Berliner 
Theater; der Eindruck, hier wie überall, war ein ſtarker, und Aner⸗ 
kennung und Ablehnung befehdeten ſich. Die Kühnheiten der Dichtung 
ſchreckten ab, ihre Kraft zog doch wiederum unwiderſtehlich an und fo 
bewunderte man ſie mit Entſetzen als ein „ſchauerliches Meiſterſtück“. 
Die Lockerheit der Motivirung, die mangelnde Einheit der Conception 
wußten die verſtändigen Beurtheiler ſcharf zu erkennen; die andern 
halfen ſich mit allgemeinen Redensarten über das, was die Kunſt ſoll 
und nicht ſoll: „die Abſicht des Schauspiels iſt, zu vergnügen“, fo 
meinte man in Leipzig, „gräßliche Schauſpiele“ aber, von der Art 
der Räuber, „machen ein Volk ungeſittet und das Herz der jungen 
Leute zur Grauſamkeit geneigt“. Immer, wenn die Kunſt einen 
kühnen Schritt nach vorwärts thun will, ſind die privilegirten Wächter 
des Geſchmacks und der Moral zur Stelle, ſie zu hemmen im Namen 
der guten Sitte, aber immer verhallt ihr Ruf vor der Wahrheit und 
der Kraft, die zu neuen Formen die künſtleriſche Anſchauung unwider⸗ 
ſtehlich forttreibt. 

Mancherlei Nachrichten ſind uns überliefert, welche Zeugniß ab⸗ 
legen von der ſtarken, ins Leben überſpringenden Wirkung des Stückes, 
von dem Widerſpruch, den es weckte, von der Nachahmung, die es 
aufrief. Keine Dichtung, ſeit Werthers Leiden, hatte auf die Deutſchen 
ſo unmittelbar gewirkt. Aus den Centren drang das Werk in die 
Provinzen; von den großen Theatern kam es herab zu den Wander⸗ 
bühnen. Als ein „unmoralisches, ſittenbeleidigendes Stück“, ward es in 
Danzig von der Polizei verboten. Auf die Wiener Bühne ließ es die 
Cenſur nicht kommen, durch viele Jahrzehnte. In Lauchſtädt wurde die 
Aufführung den Weimariſchen Hofſchauſpielern noch im Jahre 1800 
unterſagt, und erſt unter dem Titel „Carl Moor“ ward ſie im folgenden 
Jahre zugelaſſen. In Leipzig ereignete es ſich, daß, während man auf 
der Bühne die „Räuber“ ſpielte, in der Stadt ſowohl wie im Theater 
Collegen des Schufterle feſte Griffe in fremdes Eigenthum thaten: 
„welches natürlich viel Gerede verurſachte und den dortigen Magiſtrat 
bewog, die fernere Aufführung des Stückes zu verbieten“. Auch in 
Leipzig ſpielte man noch im Anfang unſeres Jahrhunderts nicht die 


„Räuber“, ſondern einen abgeſchwächten „Carl Moor“. Die lebhaf⸗ Iſie ganz um und brachte es zu einem guten Ende: 
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land unſer Hauptquartier, ſo muß die Welt unſer Zielpunkt ſein. Warum 
ſollten unſere wackere Jugend, unſere großen Handelshäuſer und unſere 
Haupt⸗Credit⸗Inſtitute zögern, das zu ra was Andere gethan haben? 
Auf dieſer breiten Bahn wird Belgien zugleich mit der Erhaltung und 
dem Wachſen des öffentlichen Gedeihens die wahre Verbeſſerung der Lage 
der arbeitenden Klaſſen und denjenigen inneren Frieden finden, welcher 
vor Allem die Frucht einer weiſen Vertheilung der wirthſchaftlichen Kräfte 
iſt. Ein ſo hochbegabtes Volk, wie das unſere, welches im Brennpunkte 
des Lichtes und der Wiſſenſchaft ſteht, in Berührung mit dem Ocean, 
dieſer großen Straße der unternehmenden Nationen, welche unſere 
unerſchrockenen Vorfahren vier Jahrhunderte hindurch mit ihren Segeln 
bedeckt haben, ein ſolches Volk iſt nicht zu untergeordneten Arbeiten ver⸗ 
urtheilt. Hört es auf vorwärts zu ſchreiten, ſo weicht es zurück, entſagt 
es, ſo verfällt es in Marasmus. Der ſchöpferiſche Hauch, der die Staaten 
belebt und die glorreichen Geſchicke vorbereitet, iſt keinem Mitgliede dieſer 
ſchönen europäifhen Familie, die fo weit den Triumph der Civiliſation 
etragen hat, unterſagt. Der Menſch wächſt mit ſeinem Ideal. Ein Volk 
ebt durch ſeine Politik und ſeine Geſchichte ſpiegelt deren Beſchränktheit 
oder die Weisheit derſelben wieder. Mit Vertrauen weiſe ich dem belgiſchen 
Volke die Bahn, welche, ohne außerordentliche Anſtrengung zu fordern, 
durch die vereinigte und ausdauernde Thätigkeit der individuellen Kräfte, 
das Belgien des zwanzigſten Jahrhunderts zu einer Lage führen wird, 
welche das Werk von 1830 krönen wird. Möge das Land hier, wie überall 
ſeinen alten Ruhm aufrecht halten. Möge es aus jedem Kampfe, an dem 
es theilzunehmen berufen iſt, für neue Fortſchritte gewappnet, von 
einem neuen Eifer beſeelt, hervorgehen. Das iſt ein une, der mir 
theuer iſt, das iſt die beſtändige Hauptfrage meines Patriotismus.“ 
Jubelnder Zuruf begleitete die Schlußworte des Königs, der nunmehr, 
von dem ganzen Hofe gefolgt, die Ausſtellung beſichtigte. Bei jeder 
Abtheilung begrüßte der Geſandte des betreffenden Landes den König 
und ſtellte ihm die Commiſſarien und Comité⸗Mitglieder, auch ein⸗ 
zelne Ausſteller vor. Der König betrat zuerſt die kaum begonnene 
franzöſiſche Abtheilung; der franzöſiſche Geſandte überreichte ihm als 
Geſchenk des Präſidenten Carnot eine koſtbare Sevresvafe. Hierauf 
befichtigte der König die belgiſchen Hallen, die nur zum kleineren 
Theile fertig ſind und ließ ſich die Ausſteller vorſtellen. Von der 
holländiſchen Abtheilung aus ſchritt der König zur deutſchen Aus⸗ 
ſtellung. Herr von Alvensleben, der deutſche Geſandte, empfing 
ihn und ſtellte ihm die Comité⸗Mitglieder vor, die Herren Baron 
von Landsberg-Velen, Generalconful Goldberger, Geheimrath 
Dietrich und Conſul Benger aus Stuttgart. Der Koͤnig hieß ſie 
herzlich willkommen, beſichtigte die Ausſtellung eingehend und ſprach 
ſeine große Befriedigung über deren Reichhaltigkeit aus, auch beglück⸗ 
wünſchte er viele Ausſteller. Es folgte die Beſichtigung der italieniſchen 
und öſterreichiſchen Abtheilung; in letzterer wurden dem Königspaare 
Aquarellen und ein ungariſches Zelt überreicht. Zum Schluſſe wurde 
die engliſche Abtheilung beſichtigt. Der Präſident Herr Chubb über⸗ 
reichte dem Könige einen prächtig gearbeiteten goldenen Schlüſſel, 
welcher alle Thüren der Abtheilung öffnet. Nach vierſtündigem 
Aufenthalt verließ das Königspaar die Ausſtellung. 


Bulgarien. 

[Prinz Ferdinand von Koburg! iſt nicht geneigt, das Ur: 
theil, durch welches Major Popow, das unglückliche Opfer politiſcher 
Parteiſucht, zu mehrjährigem Gefängniß veruriheilt wird, zu be⸗ 
ſtätigen, da er es für ein ungerechtes erachtet. Wenn er bei dieſer 
Weigerung beharrt, kann es kommen, daß daraus Spannungen mit 
den Miniſtern entſtehen. Die Gemahlin des Verurtheilten ſetzt alle 
Hebel in Bewegung, um den Prinzen ihrem Gatten gnädig zu 
ſtimmen. Am 4. hatte ſie zu dieſem Zwecke eine Audienz bei der 
Herzogin⸗Mutter Clementine, die ſich wieder in Soſia aufhält. Mehr 
als tröften konnte die Herzogin allerdings nicht, aber es wird der 
ſchwergeprüften Frau gewiß zur Beruhigung gedient haben, auch von 
dieſer Stelle das gerechte Urtheil über ihren Mann vernommen zu 
haben. Das Urtheil wurde dem Fürſten ſchon vor ſeiner Reiſe nach 
Kaſſanlik unterbreitet. Nachdem er es durchgeleſen hatte, übergab er 
es zur nochmaligen Prüfung dem Juſtizminiſter Stoilow, welcher es 
am 2. ins Palais mit der Bemerkung zurückſandte: „Von der Schuld 
Popow's nicht überzeugt.“ Jedenfalls wird der Fürſt aber mit ſeiner 
Entſcheidung bis zur Rückkunft Stambulow's warten. 

Amerika. 
* St. Louis, 6. Juni. [Die Verhandlungen der demo⸗ 


kratiſchen Nationalconvention,] welche die Aufſtellung des 
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Präſidenten Cleveland zur Folge hatten, waren nicht ohne jene be 
wegten dramatiſchen Zwiſchenfälle, an welchen es bei dergleichen Haupt⸗ 
actionen des amerikaniſchen Parteilebens niemals fehlt. Nachdem 
Patrick Collins zum Vorſitzenden der Convention ernannt worden und 
der Sympathie mit dem ſchwer erkrankten General Sheridan Ausdruck 
gegeben war, baten die Delegirten der Frauenconvention um die Er⸗ 
laubniß, zehn Minuten lang ihnen das Wort zu vergönnen. Als dem 
Geſuch ſtattgegeben worden war, begann Frau Meriwether von St. 
Louis eine Anſprache an die Verſammlung über das Frauenſtimmrecht 
zu richten. Die Dame ſprach jedoch ſo leiſe, daß von allen Seiten 
der Ruf „Lauter!“ erſcholl. Der Vorſitzende hatte große Mühe, die 
Ordnung wieder herzuſtellen. Als ſie aber darauf noch ebenſo leiſe 
fortfuhr, fiel die Muſik ein und ſchnitt ihr das Wort ab. Als die 
Delegirten nach den Staaten alphabetiſch aufgerufen wurden, gaben 
die Vertreter Alabama's dem Delegirten von Newyork, Dougherty, 
das Wort. Unter ungeheuerem Beifall ſagte dieſer: „Ich begrüße 
Euch, meine Landsleute, mit brüderlichen Gefühlen. Ich erhebe mich, 
um den Namen des nächſten Präſidenten der Vereinigten Staaten zu 
nennen. (Der Jubel wurde bei dieſen Worten ſo groß, daß Alles 
von den Sitzen aufſprang.) Newyork ſchlägt ihn der Convention vor 
und wird für ihn ſeine Stimme abgeben. Wir ſind hier, um den Mann 
zu wählen, welchen das Volk ſchon gewählt hat.“ Jeder weitere Satz des 
Redners wurde von Beifall unterbrochen und Hüte und Taſchentücher 
wurden geſchwenkt. „Ich gebe Euch einen Namen, an den ſich der Sieg 
knüpft. Ich ſchlage Grover Cleveland vor.“ Eine Scene der 
wildeſten Begeiſterung folgte. Die Muſik ſpielte die Hymne „Heil 
dem Führer“. Cleveland's auf der Tribüne befindliche Büſte wurde 
mit einem Lorbeerkranze geſchmückt, an der Wand wurde ein großes 
Bild des Präſidenten enthüllt, Hüte wurden in die Luft geworfen, 
Hörner wurden geblaſen, die Delegirten ſtanden auf ihren Sitzen und 
ſchrien und ſchwenkten Banner, Flaggen und farbige Taſchentücher. 
Dieſe Scene dauerte volle 15 Minuten, bis Dougherly ſeinen Sitz 
wieder einnahm. Die Aufregung ſchlug noch einmal in lichte Flammen, 
als die Muſik das amerikaniſche Volkslied „Das ſternenbeſäte Banner“ 
intonirte. Hierauf bat die Delegation von Kentucky um Erlaubniß, 
die Aufſtellung Cleveland's zum Candidaten unterſtützen zu dürfen. 
Ihr Redner, Mackenzie, brachte auch die äußerſt beliebte, junge 
Gemahlin des Präſidenten in ſeine Rede und behauptete, daß ſie noch 
demokratiſcher geſinnt ſei, als ihr Gatte. Dann fuhr er fort: „Meine 
Herren von der Jury! (Gelächter.) Kentucky verehrt Cleveland wegen 
ſeiner ausgezeichneten Eigenſchaften beim Wettrennen. Seine Bot⸗ 
ſchaften gehen ſo kräftig und direct auf ihr Ziel los, wie die Kugel 
einer Büchſe von Kentucky, und wirken wie Dynamitbomben.“ (Bei⸗ 
fall und Lachen.) Hierauf ſchlug Mackenzie vor, die Ernennung 
Cleveland's zum Präſidentſchaftscandidaten der demokratiſchen Partei 
zu einer einſtimmigen zu machen. Ein Staat nach dem anderen gab 
ſeine Stimme für Cleveland ab, und alle Verſuche, Reden zu halten, 
wurden durch Geſchrei unterdrückt. Um 1 Uhr 18 Minuten Nach⸗ 
mittags war die einſtimmige Ernennung Grover Cleveland's erfolgt. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 9. Juni. 

In der letzten Stadtverordnetenverſammlung gab der 
ſtädtiſche Packhof Veranlaſſung zu einer größeren Debatte, Man 
berieth, wie man der ſchweren Concurrenz, die dieſes ſtädtiſche In⸗ 
ſtitut ſo vielfach erfahre, ſteuern könne. Von einer Seite wurde die 
Anſicht ausgeſprochen, daß es vielleicht das Beſte wäre, den Packhof zu 
verpachten. Wir gehen weiter und glauben, daß es für die Commune 
am Vortheilhafteſten ſein wird, wenn ſie zu geeigneter Zeit ſich dieſes 
Beſitzthums entäußert. Durch die koſtſpieligen Anlagen, die auf dem⸗ 
ſelben gemacht worden ſind, iſt das Terrain allerdings jetzt ein nicht 
billiges, aber wir ſind überzeugt, daß es zu einer geeigneten Zeit 
durch Verwerthung für Bauplätze der Stadt einen ſehr anſehnlichen 
Kaufſchilling einbringen oder daß es für ſtädtiſche monumentale Bauten 
eine werthvolle Baufläche abgeben wird. 

Die Verſammlung gab ferner durch ihren weiteren Beſchluß, in 


teſten Anhänger aber fand das Drama unter den Studenten: gleich 
aus der erſten Mannheimer Aufführung kehrten die Heidelberger 
Studenten „trunken“ vor Begeiſterung zurück, ſie brachten Nachts, bei 
Feuerſchein und Trompetenſchall und Hoͤrnerklang, Scenen aus dem 
Drama zur Darſtellung, in den Bergen und Wäldern Heidelbergs; 
und zahlreich ſtröͤmten aus Jena die akademiſchen Hörer ins Weimarer 
Theater, zu jeder Aufführung der „Räuber“, und ſtimmten das Lied 
an: „Ein freies Leben führen wir“. Und ſelbſt die jüngſte Generation 
noch ward von der Dichtung fortgeriſſen: in einer ſchwäbiſchen Stadt, 
wo ein empfänglicher Knabe von Carl Moor's Beiſpiel zur Nacheife⸗ 
rung angeſtachelt ward, ſtiftete ſich ein neuer Räuberbund unter der 
Schuljugend an: ſchon war der Tag beſtimmt, an welchem die künf⸗ 
tigen Straßenhelden ihre Reiſe in die böhmiſchen Wälder antreten 
wollten, als die Zärtlichkeit des Einen die Verſchwörung ans Licht 
brachte: denn ohne Abſchied von der Mama hatte er die neue 
Carrière nicht ergreifen wollen. 

Eine ſeltſame Huldigung ging dem Dichter der „Räuber“ aus 
Berlin zu: Anna Luiſe Karſch, die Naturdichterin, die man ſo freund⸗ 
lich war, deutſche Sappho zu nennen, „beverſte“ Schiller nach ihrer 

ang: 
BERN O Schiller dem im Schattenreiche 
Der Britte Schäcksbaer zugeſteht 
Daß Carl von Moor dem Macbeth gleiche 
und Einen Grad noch drüber geht. 
Ich ſahe ſiebenmal die Räuber 
und weinte ſiebenmal gerührt 
anz anders, als viel Modeweiber 
Wenn ihre Wang ein Thrähn'chen ziert. 

Auch dle Marodeure des Erfolges kamen herbei. Nur in der 
eniſtellenden Form des Theaterdichters n Plümicke waren die 
Räuber auf die Berliner Bühne gelangt und vor die Augen der 
Madame Karſch: nicht der Rede werth waren Dalberg's Zuthaten 
gegen die plumpen Griffe, mit denen nun ein Routinier den Dichter 
zu meiſtern wagte. Schweizer mußte den Carl Moor tödten, der 
Gräfin von Moor wurde im Grabe ein Ehebruch angedichtet und 
Franz zu einem Halbbruder des Carl degradirt: und voller Entſetzen 
ſchickte Schiller dieſe „berüchtigten Plümickeſchen Räuber“, die der 
dreiſte Bearbeiter auch noch im Druck erſcheinen ließ, Dalberg zu. 
An Fiesko, an Kabale und Liebe verging ſich derſelbe Verbeſſerer 
Schillers, und ſeine Ausgaben drangen weit ins Publikum: noch 
1796 berichtete dem Dichter ein Correſpondent, daß er jene Jugend⸗ 
dramen nicht im ächten Text, ſondern nur „verPlümiket“ befige. Noch 
schlimmer trieb es ein ſicherer Thomas, dem die Kataſtrophe des 
Stückes unnatürlich und allzu mordvoll ſchien; darum „ſchmelzte“ er 
„Blos Franz 


ließ ich leben; Karl und die Räuber umkehren, Amalie mit ihrem 
Geliebten glücklich werden, den Alten ins Kloſter gehen und die 
Uebrigen in die weite Welt. In Stralſund wurde das goutirt, in 
Roſtock auch.“ 

Hinter den Bearbeitern kamen die Nachtreter einher. Wie auf 
den „Götz“ die Ritterdramen folgten, ſo folgten auf Schillers Werk 
die Räuberromane und die Räuberdramen. Das Treiben geſetzloſer 


Geſellen in Wald und Höhle ward in romantiſchen Caxricaturen dar⸗ 
geſtellt; „in des es düſtern Gründen, in den Höhlen tief ver⸗ 
ſteckt“ hauſte die Rotte des Rinaldo Rinaldini. Dieſe Abkömmlinge 
des Karl Moor trieben ihr Unweſen im Roman am breiteſten, doch 


auch auf die Bühne drangen ſie mit „Abällino, der große Bandit“ 
noch einmal hinauf. Und ſelbſt Fortſetzungen der „Räuber“, anders 
als der Dichter ſie geplant, fanden ſich ein, in zwei Sprachen: ein 
weiblicher Dramatiker, Frau von Wallenrodt, lieferte ein ſechsactiges, 
fürchterliches Stück: „Karl Moor und ſeine Genoſſen nach der 
Abſchiedsſcene beim alten Thurm. Ein Gemälde erhabener Menſchen⸗ 
natur, als Seitenſtück zum Rinaldo Rinaldini“; und in Frankreich 
fegte während der Revolution le Citoyen la Marteliere, der auf An: 
regung von Beaumarchais das Drama in einer freien Bearbeitung, 
als „Robert, Chef des Brigands“, den Pariſern vorgeftellt hatte, feine 
Bemühungen in einem zweiten Drama fort: „Le Tribunale 
rédoutable ou la Suite de Robert le Brigand“. Karl und Franz 
hatten ſich hier in Robert und Maurice verwandelt, die Räuberbande 
ward zu einem „Comité du salut public“. Auch nach England 
ſprang das Stück über; es wirkte hinreißend zumal auf die jüngere 
Dichtergeneration, die Southey und Coleridge, und huldigend ſang 
Coleridge ein Sonett: „To the Author of the Robbers“; auch ſeine 
Bewunderung pries zumeiſt jene Nachtſcene des vierten Actes, am 
Thurm des alten Moor. Lord Byron aber geſtaltete ein den Räubern 
verwandtes Thema in ſeinem „Korſaren“ farbig aus. 

So wirkte Schillers Erſtling, in die Breite und in die Tiefe, als 
Vorbild und Beiſpiel, mächtig auf ſeine Zeit; und noch aus dem 
Kunſtſtreben dieſer Tage blicken wir bewundernd auf die „Räuber“ 
zurück, als auf einen der großartigſten Verſuche, gegenwärtiges Leben 
im Drama zu erfaſſen in Fülle und in Kraft. 


Univerſttäts⸗Nachrichten. Die juriſtiſche Facultät der Univerſitäl 
Bonn hat, wie man uns mittheilt, dem Geheimen Rath Prof. Dr. Joſepb 
von Held in Würzburg, der d er chr Teil 50jähriges Doctor⸗Jubiläum 
feierte, in einer Glückwunſchadreſſe ihre Theilnahme an dem freudigen Er⸗ 
ei niſſe ausgeſprochen. — In Graz wurde der ehemalige Univerſitäts⸗Pro⸗ 
ſeſſor Regierungsrath Dr. Ignaz Neubauer todt im Bette gefunden. 
Der 72jä dige Heldt ſtarb in Folge einer Herzlähmung. 


a ee ee a eh DI hen al nenn ma Da En a an 


Scheitnig hinter dem neuen Göpperihaine einen botaniſchenſ der Wanderverſammlung und Ausſiellung von 1889, 3) Feſtſtellung der 


Fi Garten zur Cultur der für den botaniſchen Unterricht in unferen | Ausſtellungsordnung für Magdeburg, 1) Berathung eingegangener An- 
7 träge. — Zweite Vorſtandsſitzung 12 Uhr Mittags, Kurgarten bei Hellmich. 
Schulen nothigen Pflanzen zu errichten, einen neuen Beweis, wie Saeed 1) Wahl des 1 7 für 1888 80 2) etwaige aus 
90 große Anſtrengungen unſere ſtädtiſche Verwaltung macht, um] den vorangegangenen Verſammlungen ſich eigebenbe Beſchluͤſſe. — Aus: 
f unſer Schulweſen zu immer größerer Entwickelung zu führen. Imfflüge find projectirt: Nach der errſchaft Ober⸗Weiſtritz, Burg Kynau, 
früheren Jahren hatte die Stadtverordneten⸗Verſammlung ein ſolches] Charlottenbrunn. Leiter derſelben Herr Hauptmann Kunze⸗Burkersdorf. 


: f : ; Abfahrt von Breslau — Freiburger Bahnhof — 9 Uhr 10 Min. Morgens. 
Project verworfen, well die Koſten zu hoch erſchienen. Man rieth Ankunft in Breslau — RA = Bahnhof — 10 Uhr 33 Min. Abends. 
damals dem Magiſtrat, es zu verſuchen, ob nicht durch Abmachungen Nach Conradswaldau, Saarau, Cürſtenſtein (Beſitzer der Herrſchaft Con⸗ 


67 mit hieſigen Handelsgärtnereien das Pflanzenmaterial für die ſtädtiſchen radswaldau, beſtehend aus den Gütern Ingramsdorf, Tarnau, Freuden⸗ 


Schulen billiger zu erlangen wäre. Aber das erwünſchte Reſultat] thal, Conradswaldau mit Neu⸗Sorgau und Leiter der Excurſion Herr 


= wurde nicht erzielt. Wenn nach dem gegenwärtigen Anſchlage die ae Paul von 8 Abfahrt von Breslau — Freiburger Bahnhof — 
5 ; ” > > r Morgens mit Extrazug. Ankunft in Breslau 9 Uhr 30 Minuten 
Stadt für dieſen Schulgarten vielleicht nur eine Ausgabe von 3000 N ind: Swen, ae Schönbrunn (Befichtigung von 


Mark aufzubringen hat, fo erſcheint dieſe Summe im Vergleich zu] Ruſticalgütern), A Fürſtenſtein. (Beſitzer von Ape Herr 
dem angeſtrebten Zweck nicht zu hoch. Rittergutsbeſitzer Dr. v. Websky. Beſitzer von Creiſau Herr General⸗ 
In allen beſſer ſituirten Familien ſteht jetzt die Frage auf der] Feldmarſchall Graf von Moltke. Beſitzer von Cammerau Herr Ritter⸗ 


; 5 utsbeſitzer Hirt. Leiter der Excurſion Herr Ludwig von Moltke.) Ab⸗ 
Tagesordnung, was man während der Ferien für die Kinder thun, ahrt von Breslau — Freiburger FÜR 7 Uhr Morgens mit Extra⸗ 


welches Bad, welche Sommerfriſche man für ihre Erholung aus⸗ zug. Ankunft in Breslau 10 Uhr 33 Min. Abends. — Nach Neuhof, 
wählen werde. Mögen die Eltern und die Kinder bei dieſen Be⸗ Viehau, Striegauer Berg. (Beſitzer der Nittergüter 85 und Viehau 
12 rathungen ſich der ſchwachen, der kränklichen Kinder der Armen erin⸗ und Leiter der Ercurfion Herr Hauptmann von Mieters eim.) Abfahrt 


nern, die nicht in der Lage ſind, aus eigenen Mitteln einen Land⸗ nt . Sen = en ee Fog rer Bee 
aufenthalt aufſuchen zu können. Im Inſeratentheile findet ſich ein Nach der Herrſchaft Koppitz. (Beſitzer Herr Graf A Schaffgotſch. 
Aufruf des Comités für die Kinderferien⸗Colonien. Groß iſt die | Güter⸗Director Herr Gebauer, Leiter der Ereurfion.) Abfahrt von Bres⸗ 
Zahl derer, die das Comité gern in die Colonien aufnehmen möchte, 1 5 . of 5 0 1 — 45 age. tage delt 
aber es kann ſeinen Plan blos ausführen, wenn ihm reiche Mittel] in, Breslau 9 Uhr Abends. — „ran Bielau ber Reiſſe. HBeſitzer He 

zufließen. Halte alſo Niemand mit ſeinem Scherflein zurück; gebe VVV a en Se 
t 1 N 2 2 2 13 4 f 5 = 

Jeder bald! Auch die Expedition diefer Zeitung iſt gern bereit, Betz | ſchleſiſcher Bahnhof — 6 Uhr 45 Min. Morgens. Ankunft in Breslau 
näge entgegen zu nehmen. 9 Uhr Abends. — Nach der Fiscaliſchen Königin Louiſen⸗Grube und 


1Borſigwerk. Leiter der Excurſion auf Königin Louiſen⸗Grube Herr 8 
Landwirthſchaftliche Ausſtellung. 5 


rath von Velſen, auf Borſigwerk Herr General⸗Director Braetſch. A 
er fahrt von Breslau — Oberſchleſi er Bahnhof — 6 Uhr 40 Min. Morgens, 
Gehe des Prinzen Albrecht in der Landwirthſchaftlichen 

Ausſtellung. 
1 


Ankunft in Breslau — Oberſchleſiſcher Bahnhof — 10 Uhr Abends. 
— Nach Autonshof bei Liſſa (Provinz Poſen) und den Moorculturen der 
Herrſchaft Liſſa Laube. (Leiter der Excurſion Herr Oekonomierath Körte.) 
Abfahrt von Breslau — Oberſchleſiſcher Bahnhof — 6 Uhr 45 Minuten 
Morgens. Ankunft in Breslau 8 Uhr 2 Min. Abends. — Abendliche 
Verſammlungspunkte: Kaiſerkrone und Liebichshöhe. 


Fahnenweihe der „Agronomia“. 
Dem heute Abend in Liebiches Etabliſſement ſtattfindenden Commers 
früherer Beſucher deutſcher landwirthſchaftlicher Akademien ging heute 
Vormittag eine feierliche Fahnenweihe voraus. Es wurde die aus Anlaß 
des fünften Stiftungsfeſtes der Jenenſer „Agro nomia“ von alten Herren 
dieſer Verbindung geſtiftete Fahne unter den allgemein üblichen aka⸗ 
demiſchen Feierlichkeiten eingeweiht. Zu dem Feſtacte hatten ſich die 
alten Herren der Jenenſer „Agronomia“ und befreundeter Verbindungen 
zahlreich eingefunden, ebenſo nahmen, die Studirenden, welche die hieſige 
landwirthſchaftliche Akademie beſuchen, an der Feier Theil. Den Schluß 
derſelben bildete ein ſolenner Frühſchoppen. Am Bene verſam⸗ 
melten ſich die Feſtgenoſſen im Schießwerder. Von dort aus egaben ſie 
ſich Abends 7 Uhr in langer Wagenreihe nach dem als Commerslocal 
erwählten Liebich ſchen Etabliſſement. Die feſtliche Auffahrt eröffnete die 
Capelle des biefigen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6. 


Eintritt winken rechts die badi 


met. Te dahin ſich beſonders eine Menge müder Beſucher, die dem Keukirch (ü ſchütz). 4. Preis für Sau (112), Bel. E. Kreuß⸗Gan⸗ 
n Mag leakurg Sale I 1 b. dg. M. für, Sau, (139), de 
= denſten Jahrgänge unferes deutſchen Weines. Namentlich begehrt war der n = 8 
T. ↄ— / /, für Eber 0200), RE, Von ae end Free 
ee Be Aerzte 1887“. — Doch eilen wir dem Beſucher nach! Von der] . 

* rien un ek fich der Ya der ehe 1 3 und 

der durch ihre niedlichen Augen weit bekannten Glücksthierchen zu, deren Namen I für S Bes 16 ür S 

2 ve als viel weniger kurfähig galt, wie heutzutage. Trägt man doch 60 M. für Sau (188) e n 2. Preis 30 M. für Sau 


einquartierten Borſtenträger erfreuten ſich einer ganz beſonderen Aner⸗ Bei Eduard Meyer. 


welche ir Preis 75 3 8 8 5 
Wärter durch eine Frage des Prinzen erfreut wurde — leider vergaß Kaffe bil. 1. Preis 75 M. für Eber (218), Leſ. Leon Salomons⸗ 


. finden. Von hier aus begab ſich der hohe Gaſt nach der Tribüne. 6255 L. Lommel⸗Striegau. — Klaſſe IX. I Preis 50 N. für Sau 


: R. v. Hardt⸗ 
i l f 2. Preis 40 M. für Eber (91), Beſ.: L. Guradze⸗Kot⸗ 
r Prinz dem bunten Treiben zu, ließ ſich einzelne Pracht: und Preis⸗ Wonſowo 18 15 ir 95 3 „3 
eremplare vorführen und verfolgte das Wettfahren der ein⸗ bis vier⸗ liſchowitz. 3. Preis 15 M. für Eber a), Beſ.: K. Otto⸗Döbaa. 
nnigen Wagen — ja ein Fünfſpänner mit Diener in ungariſcher n 5 Prüfung der Düngerſtreumaſchinen. 
racht machte zum Schluß noch die Runde. — Wie wir hören, ſprach der Die Prüfung der Duͤngerſtreumaſchinen, welche in den Tagen vom 
Pin dem Comité ſeine vollſte Befriedigung aus und verließ gegen 4. bis 6. Juni vorgenommen wurde und welche wir bereits in Nr. 387 
½ Uhr die Ausſtellung, begleitet von den Hochrufen der ihn umdrängen⸗ 5 Breslauer Zeitung“ erwähnten, führte zu folgenden Prämiirungen: 


— 


Mengen: 1. Preis, 600 M., an die Pom merſche Ei engießerei u. 
Tagesordunng für den 10. und 11. Juni er. eas ine nne Zetien⸗Geſellſchaft (Franz Bartens) Stral⸗ 
Die Ausſtellung iſt am Sonntag von 8 Uhr Morgens an ge⸗ſund, für eine Fiese erh Patent Shlör. 2. Preis, 300 M., 


e 8 an Berthold Hir 
5 e e D. RP. 9003 — Patent Hampel. — Klaſſe II. Düngerftreu: 


2 Mengen: 1. Preis, 300 M., an u ne für dieſelbe Maſchine. 
3 S 2. Preis, 150 M., an Schmidt u. 


Landwirthſchaftliche Erzengniſſe und Hilfsmittel: 
Klaſſe 1: Samen und Pflanzen. 

B. Ia. 3 Erſte Preiſe an W. von Borries, Schreiber u. Sohn 
und O. Steiger. 2 Zweite Preiſe an O. Cimbal, C. O. Oben⸗ 
dorfer. Ib. Zweiter Preis an Riemann u. Co. IIa. Erſter Preis an 
Knauer. IIb. Erſter Preis an O. Hübner, Breslau. IIIa. 2 Erſte 
Preiſe an den Nordſchleswigſchen Samenbauverein und an den Land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein für die Kreiſe Inowrazlaw⸗Strelno. Zweiter 
Preis an die Verkaufsgenoſſenſchaft des Propſteier land- und volkswirth⸗ 
10 ſchaftlichen Vereins, E. G., Schönberg in Holſtein. 2 Dritte Preiſe an 

. 2. den Schleswig⸗Holſteiner Landwirthſchaftlichen General⸗Verein, Kiel, und 
r 25 Min. Vorm an den Oſtholſteiniſchen Ge 7 BE 

affe & Hopfen. 
Richter: Die Herren Ed. Haaſe, Jul. Dugger, A. Roesler. — 
€ 


. Ein Preis von 300 M. für ammtleiftun m Hopfenbauverein 
e berſchleſſcher M Ankunf Reutomticel für Gefammileiftung dem Hopfenbauverein zu 
9 Uhr 50 Abends. 


Be: Dritte Wanderverſammlung der deutſchen land- 
7 . wirthſchaftlichen Geſellſchaft, 
abgehalten zu Breslau vom 7. bis incl. 11. Juni. (Fortſetzung.) 

T. Breslau, 9. Juni. 

In der Erſten Geſammt⸗Ausſchußſitzung der Geſellſchaft am 
7. Juni referirte nach Erledi ung verſchiedener geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten Herr Ken Vet er ſen⸗ Eutin über „die Preis feſt⸗ 
ſtellung auf den Märkten“ 

„Der Referent wies einleitend auf die Bedeutung der Preisſeſtſtellungen 
für die . Producte anf den Basti kten hin; 
er hob hervor, daß die auf dieſen bi rin und veröffentlichten Preiſe 
mehr oder weniger die Grundlage bildeten für die Preiſe welche die 
Landwirthe auf jenen Märkten und auch im Inlande erhiel 


ten. Von 


Do 


die 2” e der 


Landesausſtellun 


praktiſch, daß die 
Provinzen gewäh 
Gelegenheit und 


competent, daß 


Straßburg hinzu. 
erſcheinen. Sie 
holung verſchaffe 


feines Beſtehens f 


Beſonders trat 
land ſtehe über der 


1890 


De Anzahl von Beiſpielen bezüglich der . von Butter, 


en, zum Nach⸗ 


Vorgehen ſich ſelbſt zu helfen. Er iſt aber der Anſicht, daß Corporationen, 
wie die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, ſich dieſer dringend vi 


2 


„Der Referent ſtellt den Antrag, der ene der Deutſchen 
u 


5, welcher, in 


och wird dieſer Antrag, nachdem Herr Ring⸗Düppel und Herr 
Oekonomierath von Mendel für Ablehnung des utrages geſprochen 


Wegen der vorgerückten Stunde wird der angekündigte Vortrag des 
Herrn Oekonomierath von Mendel „Ueber die Ausfuhr der deukſchen 
Molkereierzeugniſſe“ von der Tagesordnung abgeſetzt. 


Hauptverſammlung 


der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 


Als Ergänzung zu unſerem im geſtrigen Abendblatte gegebenen Berichte 
über die im Saale der Friebeberg⸗Reſtauration ſtattgehabte Verſammlung 
möge noch Folgendes dienen: 

achdem die Verſammlung von dem Jahresbericht Kenntniß genommen 
hatte, theilte Herr Eydt mit, daß es eigentlich im Plane der Gründer der 
Geſellſchaft gelegen habe, je drei . 
eine im Süden folgen zu laſſen. Doch ſei man diesmal durch das An⸗ 
erbieten Straßburgs geneigt, von jenem Vorfatze ab ugehen. Redner 
hebt die Vorzüge Bremens hervor, betont aber, daß ſicher Straßburg 
alle Stimmen auf ſich vereinigen werde. Herr Eydt verlieſt alsdann einen 
Brief vom elſaß⸗lothringiſchen Miniſterium an den Herzog von Ratibor. 
Aus demſelben geht hervor, daß man die geplante Elſaß⸗Lothringiſche 


en in Norddeutſchland auf je 


mit der Ausſtellung der der Deutſchen Landwirth⸗ 


ſchafts⸗Geſellſchaft zu vereinigen 1 t iſt. 
Schließlich giebt der Redner der 

nehmen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, das Ja nach 5 Jahren 
on in den fernſten Gauen Deutſchlan 

gefunden habe, auch weitere Freunde gewinnen werde. Er hoffe, daß es 

namentlich in Breslau eine ähnliche Nachwirkung haben werde, als es 

zu Frankfurt a. M. hatte. 14 4 5 Er fordere die Verſammlung auf, 

jenem Gruße aus unſerem 

verkenne durchaus die Vortheile nicht, die Bremen biete, doch ſei es 


er Hoffnung Ausdruck, daß das Unter⸗ 


Anerkennung 


ruderlande Elſaß⸗Lothringen zu genügen. Er 


Ausſtellungsorte in möglichſt weit auseinander liegenden 


lt wür 


den. Den ſchleſiſchen Landwirthen würde dadurch 


Muße Aland in den kommenden Jahren zur nächſten 


Ausſtellung in Oſt⸗Deu⸗ 

Es liege heut nur daran, die Stimmung der Verſammlung zu ergründen. 
Wie bereits 1 ü rh 

es ein patviotifches 2 


anze Verſammlung dabei beſtehen könne. Nur mi 

Elſaß⸗Lothringen keine beſondere Ausſtellung veranſtalten, die elſaß⸗loth⸗ 

ringiſche Landesausſtellung müſſe in den Rahmen der Ausſtellung der 
eutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft fallen. 

err Schulz⸗Lupitz für Straßburg ein. Das Vater⸗ 

andwirthſchaft, das „uralte und jetzt uns neuerworbene 

Bruderland“ verdiene, daß man die dargebotene Bruderhand ergreife. 
Herr Ober⸗Regierungsrath Thiel fügte auch ſachliche Gründe für 


chland in ähnlicher Weiſe gerüftet zu fein, wie jetzt. 


eilt, ſtimmten faſt alle Redner darin überein, daß 


erk ſei, Straßburg zu wählen. Bremen würde zurück⸗ 

treten und die geldlichen Verhältniſſe würden auch ſpäter noch günſtig für 

Bremen ſein. 2 Eydt, welcher für Straßburg gerathen habe, fei I 
e 


e 


Viele Ausſteller halten ſich verpflichtet, alle Jahre zu 


würde 


i ausſtellungsmüde, wenn man ihnen nicht Er⸗ 


Von LERNT bis Bremen fei ein zu kleiner 


Schritt. In Bremen würde 1 
ſein als in Magd 8 ee E r 
Der Vertreter von Straßburg verlieft einen mit Beifall aufgenom⸗ 


eburg 


daſſelbe Ausſtellungspublikum vertreten 
1889. 


menen Brief des Straßburger Bürgermeiſters und ſagt der „D. L.⸗G.“ 
die Unterſtützung Straßburgs zu; er ſei überzeugt, daß dort keine Separat⸗ 
ausſtellung ſtattfinden werde. nie 

Vertreter von Bremen nochmals alle Vorzüge feiner 
Vaterſtadt — insbeſondere den frei werdenden Köln⸗Mindener Güterbahn⸗ 
hof als bequemen und billigen Ausſtellungsplatz — 9 hatte, er⸗ 


Nachdem der 


klärt der Vorſitzende, daß das Directorium in Ver 
Geſanumt⸗Ausſchuß die Frage genauer 8 

lung iſt völlig damit einverſtanden und ü 
Ausſchuß die Beſchlußfaſſung. 


indung mit dem 
un; werde. Die Verſamm⸗ 
rläßt dem Directorium und 


Alsdann wird müſgel heilt daß Graf Stolberg⸗Goslar bereit fei, 
das Präſidium für die Magdeburger Ausſtellung zu übernehmen. : 

Es folgen weitere Mittheilungen über ftattfindende Aenderungen im 
Geſammt⸗Ausſchuß. 5 B 

Herr Landrath von Röder⸗Ellguth hält hierauf einen intereffanten 
Vortrag über „die Landwirthſchaft des zweiten Gaues (Schleſien⸗Poſen). 
Er machte auf die landſchaftlichen ich dhe der Provinzen aufmerkſan. 


und gab ein Bild von der urſprünglich ſe 


r mangelhaften Feldbeſtellung 


des einſt flaviichen Landes, von der Thätigkeit der Deutſchen, von dem 
belebenden Einfluſſe der Hohenzollern auf die Cultur unſerer Provinz. 
Am Schluſſe erwähnte Redner noch, daß die diesjährige Ausſtellung durch 
den Breslauer Maſchinenmarkt beeinflußt wäre, mit Rückſicht auf hier be⸗ 
ſtehende Verhältniſſe ſei von der Ausſtellung landwirthſchaftlicher Ma⸗ 


dſſchinen abgeſehen worden. Von dem Rückgang der Schafzucht in Schleſien 
und der aufblühenden Rindvieh 


ucht giebt Redner nur eine Skizze. Die 


ſchleſiſche Landraſſe habe auf — Ausſtellung allſeitige Anerkennung ge⸗ 
funden. Auch die übrigen Zweige der ſchleſiſchen Landwirthſchaft ſtreift 
er nur und gedenkt zum Schluſſe des Vermächtniſſes des Kaiſers Wilhelm, 
der Invaliden⸗ und Altersverſicherung. Er wünſche der ſchleſiſchen Land⸗ 
wirthſchaft eine gute Zukunft und ſchließt mit den Worten eines ſchleſiſchen 


Dichters: 


Und wenn der Sturm der Zeit mein Haupt getroffen, 


So mei 
Wenn i 


nt ich 
ch mit 


Den blauen 

Der nun folgende h 0 N 
war einer der zündendſten der ganzen Sitzung. Sein Thema war: „Die 
deutſche Rindviehzucht im Lichte der Breslauer Ausftellung”. Der Vortrag 
nd an en 
ichtlichem Intereſſe. 
fall. Er ſei, wie ſo Viele, mit vielen Zweifeln nach Schleſien gekommen, 
aber er ſei von der Breslauer Ausſtellung vollkommen a 

Nach dieſem Vortrage verlas Herr von Wallenberg ein Telegramm 
an Herrn von Stolberg, den neuen Präſidenten. Die Verſammlung gab 
ihre Zuſtimmung zu demſelben. 5 

Alsdann forderte Herr von Wallenberg die Verſammlung auf, ein 
Telegramm an Kaiſer Friedrich, dem Gottes allmächtige 
Hand recht bald feine Geſundheit wiedergeben möge, abzu⸗ 
ſenden. Die Verſammelten beſchloſſen die ſofortige Abfendung deſſelben, 
und mit einem kräftigen dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ſchloß die 


Sitzung. 


ihn am beſten zu verſtehn 

Wut 5 kühnem ‚goffen 

mmel über mir geſehn. 3 
ortrag des Herrn Oekonomierath Mendel: Halle 


en und die Verſammlung folgte dem Redner mit 
uch er zollte der ſchleſiſchen Landraſſe ſeinen Bei⸗ 


Die (VI.) Sitzung der Ländesenltur⸗Abtheilung am 8. Juni wurde 
um 8½ 902 — Vorſitzenden, Graf von Arnim ⸗Schlagenthin eröffnet. 
Auf Antrag des Herrn e 
Poſition 4 der Tagesordnung „die Entwickelung der waſſerrechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe in Schleſien“ übergegangen. Verigterate Bea Rath Frank⸗ 


Breslau führte aus, daß die Geſetzgebung in 
Verhältniſſe ſchwierig fei 0 
möglich, ſondern es handle ſich nur um Eigenthum an Ufer un 


ttergutsbeſitzers Schultz⸗Lupitz wird ſofort zur 


ezug auf waſſerrechtliche 


Beſitz und Eigenthum am Waſſer — ach 


was damit zuſammenhänge. In Schleſien ſeien in der Entwickelung 
Perioden zu unterſcheiden; 1) vom Anfang an bis zum 
s an Preußen, 2) von da bis zum Erlaß des li gemeinen 


dieſer Frage drei 
Anfalle Schleſien 


Landgerichts, 3) von da bis jetzt. Redner giebt einen Ueberb 


ber den 


iſtoriſchen Gang dieſer Entwickelung und ſchließt mit dem Hinweis 
arauf, daß nach Erlaß des bürgerlichen 2 welches ſehr richtig 


das Waſſerrecht der Landesgeſetzgebung über 


wieder eine neue Waſſer⸗ 


eſetzgebung in Fluß kommen werde. Die induſtriellen Stauwerke müßten 
225 lich 5 Sure aller beſeitigt werden, und zwar auf Staatskoſten 
oder auf Koſten 
r Landesculturdin 
efugniſſen; 2) 


milf 


der Provinz. Es ſei 1) eine techniſche Gentralbehörde 
= zu erſtreben mit adminiſtrativen wie richterlichen 


das zukünftige Geſetz ſyſtemgtiſcher ſein und Be 


ſtimmungen darüber enthalten, welches Intereſſe, wenn mehrere ſolche 
collidiren, vorgehen foll. f ſatzes für das (8 Unterſchriften.) n den angemeldeten 
Nach dieſem beifällig aufgenommenen Vortrage ſprach Herr Ritter⸗[8 Pferden erſchienen 3 am Pfoſten, und zwar: 1) Lieut. Graf Henckel's 
mer: El über „die Canaliſirung der oberen Oder und (6. Huf.) br. Stute „Eljen“ von Oroszvar a. d. Gravelotte. 6 jähr. 
ie Landwirthſchaft“. Reiter: Beſitzer. 2) Lieut. Frhr. von Gersdorff's (Leib.⸗Kür.) ſchwbr. H. 
hm folgte Graf Frankenberg und führte die Schwierigkeiten aus, „Preſtoletto“ von Y. Bucaneer a. d. Purity. jähr. Reiter: Lieut. 
welche vorhanden wären, wenn es 21 um Durchführung einer waſſer⸗v. Boddien (Kaiſer⸗Drag.). 3) Rittmſtr. v. Maubeuge's (6. Huf.) br. W. 
rechtlichen Verbeſſerung handle. Es ſei daher 1 wichtig und wün⸗] Rinaldo“ iv. Breadalbane a. d. Bluſh Rofe Reiter: Lieut. v. Roth⸗ 
ſchenswerth, daß dieſe Materie bei Gelegenbeit der Einführung des kirch (Kaiſer⸗Dragoner). 
bürgerlichen Geſetzbuches einer e ee lin ae und ae 9 


dem erſten und erg vom etheilt, nach Aug, eines einfachen Ein⸗ 
e Pferd. 0 


0 N \ „Preſtoletto“, ſchon 9 am Start, ſprang ſofort nach Fallen der 
Neuordnung unter 1 würde. Er ſprach ſodann über die Verſicherung] Flagge über den die Bahn begrenzenden Heckenzaun. Abermals in die 
gegen Hochwaſſerſ n und über die Verhinderung von Anſiedelungen] Bahn getrieben, brach der Hengſt zum zweitenmal aus, ging wieder über 
— Terrain, das durch Ueberſchwemmung gefährdet ſei. Hieran knüpfte] die Umzäunung der Bahn und konnte vom Reiter nicht mehr angehalten 
werden. „Eljen“ und „Rinaldo“ machten ſomit allein das Rennen, aus 
welchem „Eljen“ mit 6 * als Sieger hervorging. — Totaliſator: 107: 45. 
. Bauern⸗Rennen. 

Für Pferde im Beſitz von ländlichen Beſitzern der Provinz Schleſien 
und von ſolchen zu reiten. Preis 100 M. dem erſten, 50 M. dem zweiten, 
25 M. dem dritten Pferde. Ohne Gewichſtsausgleichung. Diſtance 750 
an — Sieger im Rennen am 22. Mai iſt ausgeſchloſſen. Zu nennen 
am Pfoſten. 

uf der Bahn erſchienen 3 Theilnehmer am Rennen, und zwar: 1) 
Schwarzbrauner Schimmel⸗Wallach des Bauergutsbeſitzer Scholz aus 
Radwanitz. 2) Schwarzbraune Stute des Bauergutsbeſitzers Sauermann 
26 5 und 3) Braune Stute des Bauergutsbeſitzers Schütz aus 

echnitz. 

Der ſchw. Wallach des Bauergutsbeſitzers Scholz ſiegte nach Gefallen 
um ungezählte Längen. — Totaliſator: 10: 15. 

III. Berfaufs-Steeple-chase! N 

Preis 900 M. 10 M. Einſatz. Der Sieger ift für 1500 M. käuflich 
und wird nach dem Rennen 1 55 verſteigert. Der eventuelle Mehr⸗ 
betrag beim Verkauf fällt der Vereinskaſſe zu. Diſtance ca. 2000 Meter. 
Dem zweiten Pferde zwei Drittel, dem dritten Pferde ein Drittel der Ein⸗ 
ſätze und Reugelder (7 Unterſchriften). Von den 7 angemeldeten Pferden 
nahmen nur 3 am Rennen Theil, und zwar 1) Lieut. v. Koppy's (4. Drag.) 
br. St. „Kettle“ von Cymbal a. d. Our Mary Ann. Reiter: Lieut. Graf 
Rothkirch (1. Ulan.). 2) Rittmeiſter von Maubeuge's (6. Huſ.) br. W. 
„Liliomft“ v. Sarga Liliom a. d. Fair Ducheſſe. Reiter: Lieut. v. Boddien 
Gaiſer⸗Drag). 3) Pr.⸗Lieut. Graf Schmkttow's (2. Leib⸗Huſ.) F.⸗H. 
„Barrel Organ“ von Bladford a. d. Symphony. 

„Barrel Organ“ brach vor der erſten Hürde aus, und mußte das 
Rennen aufgeben. „Liliomfi“ führte bis zum 2. Umlauf, ſprang aber un⸗ 
ſicher über den Graben, konnte jedoch über „Kettle“ nicht mehr aufkommen, 
und ge daher „Kettle“ wie fie wollte. „Kettle“ wurde vom Beſitzer 
zurückgekauft. Totaliſator 10 zu 16. 

IV. Handicap⸗Steeple- chase. 5 

Preis 900 M. dem erſten, 200 M. dem zweiten, 100 M. dem dritten 

ferde. 20 M. Einſatz, halb Reugeld. Diltance ca. 3500 Meter. Die 
inſätze und Reugelder zwiſchen dem erſten und zweiten Pferde getheilt, 
nach Abzug eines doppelten Einſatzes für das dritte Pferd (10 Unter⸗ 
ſchriften). Von 10 „ ae Pferden erſchienen nur 6 Pferde, und 


err Geheimer Ober⸗Regierungsrath Dr. Thiel mehrere Bemerkungen 


lung dieſes wichtigſten Stoffes rechtlich zu ordnen. 
Pebufs Berathung der Materie 55 


Nach kurzer an . wurde dieſer Er, einſtimmig angenommen. 
eh. . hiel wurde die Wahl des 


Der Redner führte aus: Die geog a ch e 
i owohl Gebirgs⸗ 
üſſe wie Flüſſe des Hügellandes und des Flachlandes En Die Regu⸗ 
irung dieſer Bin habe die Kenntniß ihrer Waſſermaſſen, ihres Profils 
und ihres Gefälles zur 3 Die Meſſung der Regenhöhen ſei 
neueſtens in geordnete Bahnen gelenkt. Durch 230 wohlvertheilte Regen⸗ 
meßſtationen werde der Regen gemeſſen. Nächſtdem habe man an ge⸗ 
an Flußſtellen zahlreiche Pegel aufgeftellt und beobachte man die 
Abflußmengen bei Hoch- Mittel⸗ und Niedrigwaſſer. Centralſtelle dieſer 
Beobachtungen ſei die Meliorationsbauinſpeckion in Breslau. Redner 
erwähnt ferner den trefflich eingerichteten ſchleſiſchen Hochwaſſermeldedienſt. 
Zum Schluß giebt Redner eine Ueberſicht der in Schleſien bisher durch⸗ 
geführten, ſowie der eingeleiteten Regulirungen ſchleſiſcher Privatflüſſe. 
Die Sitzung ſchloß um 11 Uhr. 


25. Internationaler Maſchinenmarkt zu Breslau, 
abgehalten vom 7. bis 10. Juni. 
3. Ausſtellungstag. 
— 2 T. Breslau, 9. Juni. 

Das warme heitere Wetter 5 auf den Beſuch der Breslauer Aus⸗ 
ae den günftigiten Einfluß. Während am geſtrigen Tage die 
1. der landwirthſchaftlichen Ausſtellung am Friebeberge etwas über 
16 erſonen und die des Mafchinenmarftes über 10 000 Perſonen be: 
trug, hat heute der Beſuch der Ausſtellungen (Schulen und Anſtalten mit 
eingerechnet) wohl die doppelte Höhe erreicht. Zwiſchen 12 und 1 Uhr 
hatte der Fremdenzudrang auf dem Maſchinenmarkte feinen Höhe⸗ 
8 erreicht. Der Geſchäftsumſatz iſt an den letzten beiden Tagen be⸗ 
eutend beſſer geworden und übertrifft ſelbſt den des Jahres 1887. — Zu 
unſerem Rundgange zurückkehrend, erwähnen wir in erſter Reihe die 
Berliner . Actien⸗Geſellſchaft, vormals 
L. Sentker, Berlin, Müllerſtraße 35. Generalvertreter für Schleſien 
B. Schnackenburg, Civil⸗Ingenieur. Specialität dieſer ausgedehnten 
Fabrik iſt die Anferkigung von Werkzeugmaſchinen für Metall⸗ und Holz⸗ 
bearbeitung. Beglaubigte Zeugniſſe der Direction der Artillerie⸗Werkſtakt 
zu Spandau und Danzig, der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin 
u. ſ. w., liegen über die Leiſtungsfähigkeit der Fabrik vor. Es ſind aus⸗ 
eſtellt Bandſägen mit Sägerollen von 900 Millimeter Durchmeſſer, Kreis: 
Pigen mit Sägeblatt von 500 Millimeter Durchmeſſer, Hobelmaſchinen, 
verticale Stemmmaſchinen, dreiſeitige Kehlmaſchinen, r 
8 Maſchinen für Holz⸗ und Metallbearbeitung, Vollgatter, 
eis⸗Trennſägen, Decoupir⸗Sägen, verticale Bohrmaſchinen; ferner Dreh⸗ 
bänke, Bohrmaſchinen für Metall, dto. Fraiſemaſchinen, Schrauben ⸗Schneid⸗ 
maſchinen, Hobelmaſchinen, 4 — mit Präeiſionsſteuerung ꝛc. Entſchieden 
ehört dieſe Collection von Werkzeugmaſchinen zu den ſehenswertheſten. 
Ein roßer Theil der ge arbeitungs⸗Maſchinen war im Gange. — 
Die Ausſtellung von R. Anger: Breslau, diverſe Geldſchränke und 
Waagen jeder Conſtruction betreffend, vervollkommnet ſich von Jahr zu 
Jahr. Sehr anzuerkennen ſind vor Allem die Güte des Rohmaterials, 
die Gebiegenheit der Arbeit und der Conſtruction, und die 8 und 
3 Ausſtattung. — Zu den beit gearbeiteten Metallwaaren, 
ie als eine Zierde des Marktes gelten können, da einige ſogar künſtleri⸗ 
ara Werth haben, Free die Ausſtellungsobjecte aus der Fabrik von 
udwig D üring⸗Breslau. Die ausgeſtellten kupfernen Gegenſtände 
hi Salon, Schlafitube, Küche, Speiſekammer ꝛc. find nicht nur von ge⸗ 


d. Lindner's F.⸗W. „Vinador“ v. Kettledrum. 
br. W. „Rinaldo“ von Breadalbane a. d. Bluſh⸗Roſe. 
Rothkirch (Kaiſer⸗Drag.). N = = 

Beim erſt en Umlauf brach „Rinaldo“ aus, „Vinador“ ſtürzte mit dem 
Reiter, erlitt aber dabei keinerlei Schaden, „Jactance“ ſiegte um 5 Längen 
über „Barrel Organ“ und „Champagne“, zwiſchen welchen Letzteren ein 
Raum von nur einer Länge beſtand. Totaliſator 10:16. 

Schluß⸗ Rennen. 8 
5 400 M. dem erſten, 100 M. dem zweiten, 50 M. dem dritten 

\ Offen für Pferde, welche im Jahre 1888 weder ein Zr noch 
ein Hinderniß⸗Rennen des Vereins gewonnen haben. 10 M. inſatz. 
Diſtance ca. 1200 Meter (freie Bahn). Die Einſätze und Reugelder 
zwiſchen dem erſten und zweiten Pferde getbeilt, nach Abzu 
eines einfachen Einſatzes für das dritte Pferd. (6 Unterſchriften. 
Von den zehn angemeldeten Pferden erſchienen acht Pferde auf der Renn⸗ 
bahn und zwar: 9 Lieut. v. Schleinitz's (4. e F.⸗St. „Slawa“ 
von Emilius und Freifräulein. Reiter: Graf Rothkirch (1. Ulan.). 2) Pr: 
Lieut. Graf Schmettow's (2. Leib⸗Huſ.) F.⸗H. „Andernach“ von Chamant 
a. d. Andorka. 3) Frhr. v. Zedlitz's ſchw.⸗br. W. „Queen's Proctor“ von 
Molton a. d. Bell. 4) Lieut. v. Rothkirch⸗Panthen's 8 5.2. 
„Quecke“ von Barbaroſſa a. d. Anna. 5) Lieut. Graf Suminski's F.⸗W. 
„Czardaſch“ von Labarncz a. d. Borba. 6) Lieutenant von Wechmar's 
(4. Huf.) br. Stute „Clairie“ von Mik⸗Mak. Reiter: Lieutenant von 
Wentzky (4. Huſ.). 7) Lieut. Graf Matuſchka's (Leib⸗Kür.) F.⸗W. 
„Wisby“ a. d. Princeß. 8) Lieut. von Gaſſow's ſchwarzbrauner W. 
„Seladon“. Reiter: Lieut. Schröter (Kaiſer⸗Drag.). 

Gleich von Anfang des Rennens führte „Slawa“ das ganze Feld und 
behielt die Tete bis 95 Ende der Bahn. Nach langem heißem Kampfe 
ſiegte die Stute über den Fuchshengſt „Andernach“ um eine Länge. 
„Quen's Proctor“ mit 6 Längen zurück, Dritter 

Um 6 Uhr erreichte das Rennen feine Endſchaft. Das Trompetercorps 
ſpielte altem Herkommen gemäß den Hohenfriedeberger Marſch. 


— d. Frequenz der Univerſität Breslan. Im Winter⸗Semeſter 
1887/88 waren 1283 Studirende immatriculirt. Der Abgang betrug 281, 
der Zugang im Sommer ⸗Semeſter 1888 341, jo daß ſich gegenwärtig die 
Gefammtzahl der immatriculirten Studirenden auf 1343 beläuft. Von 
dieſen gehören an: der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 172 (169 Preußen 
und 3 Fa der katholiſch⸗theologiſchen Facultät 177 (175 Preußen 
und 2 Nichtpreußen), der juriſtiſchen Facultät 190 (185 Preußen und 
5 a Dr. der medieiniſchen Facultät 410 (405 Preußen und 5 Nicht: 


Bee, 


älliger Form, ſondern fie haben auch geſchmackvollſte Ausſtattung. Die 
ünftlihen Blumen mit lebhafter Farbenpracht können jedem Fenſter als 
Schmuck dienen. — Herz u. Ehrlich⸗Breslau, Ausſteller ſeit Beginn 
des Marktes, iſt namentlich eine von der Damenwelt gern beſuchte Firma. 
Vertreten findet man hauptſächlich elegante Haus: und Küchengeräthe, 
Gartenmöbel verſchiedenartigſter Form, Werkzeuge, Stalleinrichtungen, 
Molkereiartikel, Plättöfen und eine grobe An all einerer Artikel, deren 
Aufzählung uns zu weit führen würde. Als Novität hat die Firma dieſes 
Mal einen Mückenvertreibungs⸗Apparat ausgeſtellt, der zugleich zum 
8 95 erer und 2 Rute Beet Prag 5 an ir 

en, daß dieſer ſo praktiſche und billige Apparat ſich in nicht zu langer ; : 5 
gat namentlich een N dürfte. — Die Berlin- er Reife, reußen ohne Zeugniß der Reife nach $_3 der Vor⸗ 


i . zn ſchriften ꝛc. vom 1. October 1879 und 38 Nichtpreußen). Außer dieſen 
— Fart. den un n a RL Studirenden haben noch 31 Perſonen die Erlaubniß zum 


K 4 einen were Hören der Vorlefungen vom Rector erhalten, jo daß die Geſammtzahl der 
m den e e S* 4 zum e ER 1374 5 ag Lan ee Er 
Waſſerklär⸗ und Zerſteubungsapparat. Bis jetzt war die Verwendung der 3 8 Sarnen 151 aus n Posen, 8 
nh bg, ihre Werwenbung nur am ben Syrien Schleſten 6 muß ber Provinz Sachſen 2 aus Chleamig- olſtein 5 aus 
möglich war, wo Leuchtgas in genügender Menge fabrieirt wurde. Durch] der Provinz Hannover, 7 aus Weſtfalen, 2 aus Heſſen⸗NRaſſau und 2 aus 
un a ge re = er ame eee der Rheinprovinz. Von den 53 immatriculirten Nichtpreußen ſtammen 
eßt a en Orte eine me ö ** Iten n 
in. Wirkſamkel en laſſen. Wir 5 — auf dieſe kleine Maſchine, die 7 aus Baiern, 6 aus Galizien, 5 aus dem Königreich Sachſen, je 4 aus 


a 2 8 „ er Ungarn und Polen, je 3 aus Baden, öſterreichiſch Schleſien und Rußland, 
JJ | 2 as ade sims, Mipren un Ganz, 2 sus Saat Sam 


d P 5 ur burg, Helen, Lübeck, Mecklenburg, Schwarzburg⸗Sondershauſen, Erz 
n Br er ee ki dat done He 
quetſchen, Rübenſchneider, Oelkuchenbrecher, Handhacken, Pferderechen, che =" hr Er tt 6 ordentliche Profeſſoren, 1 rute 
Wieſeneggen, Patent⸗Drillmaſchinen, diverſe Pflüge ꝛc. Specialiſt iſt der Proſeſere alle, eioufbacenten: die katholiſch⸗ theologische Facultät 
Ausſteller in Düngerftxeu- Mafchinen und es iſt ihm er 5 9 ordentliche Profefforen und 1 außerordentlichen Profeſſor; die juriftifche 
Gesel 1 1 Ausstellung n 8 nde Aa 2 5 acultät 7 ordentliche Profeſſoren, 1 außerordentlichen Profeſſor und 
Brennerei⸗Apparaten und den * gehörigen Utenfilien waren nicht ſehr 
viele am Platze. Wir erwähnen nur die bekannten Firmen Chriſtoph 
aus Nieski mit einem kupfernen Rectifieirapparat, C. Heckmann⸗Breslau 
mit einem Maiſchdeſtillirapparat, und Albert Zabel: Breslau mit einem 
Brennapparat von polirtem Kupfer, einem dazu gehörigen Kartoffel⸗ 
dämpfer, einem Vormaiſchbottich, einer Malzauclf e und einer Kartoffel⸗ 
wäſche. (Schlußbericht folgt.) 


& Zweites Meeting des Schleſiſchen Herren⸗Reiter⸗Vereins. 

Heut Sonnabend, den 9. Junf, Nachmittags 3 uhr, nahm auf der 
Rennbahn bei Scheitnig das zweite diesjährige Meeting des Schleſiſchen 
Herren⸗Reiter⸗Vereins feinen 2 nfang. Da gegenwärtig in Breslau ein 
außerordentlicher Fremdenverkehr wegen der landwirthſchaftlichen und der 
Maſchinen⸗Ausſtellung, ſowie des Wollmarkts herrſcht jo war das Rennen 
von einer ſehr zahlreichen Zuſchauermenge beſucht. Auf der Tribüne, ſo⸗ 
wie auf dem Sakkelplatze hatte 4 überaus diſtinguirtes Publikum einge⸗ 
funden. Das Trompeter⸗Corps des 5 (Schleftihes 
Nr. 1) concertirte auf dem Rennplatze. Der Vorſtand war derſelbe wie 
bei dem erſten diesjährigen Meeting. Die einzelnen Concurrenzen nahmen, 


liche Profeſſoren und 13 Privatdocenten; die philoſophiſche Facultät endlich 
34 ordentliche, 13 außerordentliche Profeſſoken, 2 mit Haltung von Vor⸗ 
leſungen beauftragte Herren und 11 Privaldocenten. 1 fungiren 
noch 6 Docenten für Sprach⸗ und Kunſtunterricht. Die Geſammtzahl der 
Docenten an hieſiger Univerſität beträgt ſomit 134. 


» Lobetheater. Die morgende Sonntags⸗Doppelvorſtellun 
beginnt bereits um 7 Uhr. Die am nächſten Dinstag zum erſten Male 
in Scene gehende Novität: „Mein Freund Lehmann“ hat am Berliner 
Wallnertheater und auch an anderen Bühnen vielfache Wiederholungen er⸗ 
ee Das Stück iſt hier mit den beiten Kräften des Ballnertbeaiers 

eſetzt. 

Sommerfeſt. Der Vorſtand des hieſigen Wahlvereins der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei hat beſchloſſen, noch in dieſem Monat, wie im 
Vorjahre, für ſeine Mitglieder und deren Familien im Schießwerdergarten 
ein Sommerfeſt zu veranſtalten, für welches Sonnabend, der 23. d. Mis.. 


begünſtigt vom ſchönſten Wetter, folgenden Verlauf: 
J. Hürden⸗Rennen, ’ 
Preis 900 M. dem erſten, 200 M. dem zweiten, 100 M. dem dritten 


Pferde. 


Diſtance ca. 1 Meter. Die Einſatz⸗ und Reugelder zwiſchen 
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im Ausſicht genommen iſt. Das Feſt fol aus Concert, Ausſchmücku 
und Beleuchtung des Gartens, Anſprache eines eic tan 199 
neten, Tanz u. f. w. beſtehen, während den Kindern der Angehörigen 
durch Casperle⸗Theater, Spiele, Fackelzug w . w. Abwechſelung und 
Unterhaltung geboten wird. Das Nähere über das Feſt wird ſpäter ver⸗ 
öffentlicht werden. a 

Der Jünglingsverein der Bernhardinkirche unternimmt 

allmonatlich 1 5 Spaziergang; der nächſte findet morgen, 10. Juni cr., 
Nachmittags 3 Uhr, nach Oswitz ſtatt. — Die Vereins⸗Fahne wird das 
Wappen Luthers tragen: eine weiße Roſe in blauem Felde, umſchloſſen 
von einem goldenen Ringe. 
B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Der Ausflug der Lehr⸗ 
linge der Sonntag⸗Abend⸗Unterhaltungen findet bei gutem Wetter am 
htl 17. Juni er., ftatt. (Näheres iſt aus dem Inſeratentheile er⸗ 
ichtlich. 

* Ausſtellung. der Gemäldeausſtellung von Lichtenberg im 
Provinzialmuſeum auf dem Muſeumsplatz iſt gegenwärtig ein vom Herrn 
Hauptlehrer H. Bloch nach talmudiſchen Quellen entworfenes Modell 
vom herodianiſchen Tempel ausgeſtellt. Der Zweck dieſes Modells 
iſt einzig und allein, durch eine plaſtiſche Darſtellung ein beſſeres Ver⸗ 
ſtändniß für die vielen, auf den herodianiſchen Tempel bepiguchen Stellen 
im babyloniſchen Talmud herbeizuführen. Das zur Erläuterung des 
Modells bei ner Regiſter enthält daher nur die Bezeichnungen für die 
im Modell % bit zur Anſchauung gebrachten Gegenſtände. Weitere Er: 
läuterungen und ſonſt wiſſenswerthe Details werden in einer beſonderen 
Schrift nachfolgen. Durch das Modell werden der Tempelberg, der Frauen⸗ 
vorhof und die Azarah (Complex der Hauptgebäude des Tempels) darge⸗ 
ſtellt. Dieſe letzte Abtheilung repräſentirt den Männervorhof, den Prieſter⸗ 
vorhof, den Altarplatz, den Altar, den Platz zwiſchen der Vorhalle und 
dem Altar, die Vorhalle zum Tempelhaus, das Tempelhaus, das Aller⸗ 
heiligſte und den Raum hinter dem Allerheiligſten. Sämmtliche Beſtand⸗ 
theile des Modells ſind dem gewählten Größenverhältniſſe entſprechend 
mit minutiöſer Genauigkeit gefertigt. 

Tauben für Kaiſer Friedrich. Ein Handelsmann aus Gr.⸗Kotzenau 
hatte geleſen, daß die Aerzte unſerem Kaiſer auch Taubenfleiſch als Nahrung 
verordnet haben. Hierauf ſandte er dem Monarchen vier junge auserleſene 
Tauben und ſprach in einem Begleitſchreiben in ſchlichten Worten die Bitte 
aus, daß der Kaiſer dieſe Gabe eines einfachen Mannes nicht verſchmähen 
möge, zugleich wünſchend, daß die Tauben dem Kaiſer recht gut bekommen 
möchten. Die Tauben waren in einem Käfig lebend abgeſandt. Dem Ab: 
ſender iſt nun, wie das „Haynauer Stadtbl.“ mittheilt, folgendes Schreiben 
ugegangen: „Ober⸗Hofmarſchallamt Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
Berlin, den 30. Mai 1888. Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
mich zu beauftragen geruht, Ihnen für die überſandten vier Tauben den 
Allerhöchſten Dank hierdurch auszuſprechen. Der Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
marſchall Radolin. An den Handelsmann Herrn Auguſt Dreßler, 
Gr.⸗Kotzenau.“ 

— d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. In der Ver⸗ 

ſammlung vom 8. d. M. berichtete der Vorſitzende, Apotheker Seibert, 
über den Beſuch, welchen der Verein der Buntpapierfabrik von Wiskott 
abgeſtattet hat. Er gab eine ausführliche Schilderung Wer die Be 
ſichtigung, welche alle Theilnehmer im höchſten Grade befriedigt habe. 
Nach weiterer Mittheilung hat ſich der Vorſtand wegen Errichtung einer 
Pofterpedition auf dem Gneiſenauplatze an die Ober⸗Poſtdirection hierſelbſt 
— Während der Monate Juli und Ban guft ſollen die Sitzungen 
es Vereins ausfallen. Auf Beſchluß der Verſammlung ſoll am Mitt⸗ 
woch, den 4. Juli, ein d e eee nach Obernigk ſtattfinden. Zu 
dieſem Zweck wurde aus der Vereinskaſſe ein Betrag bis zu 100 Mark 
bewilligt. Der angekündigte Vortrag über „Die ſociale Stellung und 
Bedeutung der Frauen im alten Griechenland“ mußte wegen Erkrankung 
des Vortragenden ausfallen. 

— Verfahren in Baudispens⸗ Angelegenheiten. Aus den dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zur Entſcheidung in höherer Inſtanz 
eingereichten Beſchlüſſen einzelner Bezirks⸗Ausſchüſſe in Baudispens⸗An⸗ 

3 hat derſelbe erſehen, daß das Dispenſationsrecht auch in 
Fi en geübt wird, wo der in Frage ſtehende Bau bereits im Wege der 
Uebertretung hergeſtellt iſt. Der Herr Miniſter hat hieraus Ver⸗ 
axlaſſung genommen, auf die Unzuläſſigkeit einer ſolchen Erweiterung der 
Dispenſations⸗Befugniß aufmerkſam zu machen und auf einen in einem 
Einzelfalle ergangenen Erlaß hinzuweiſen, welchem die Auffaſſung zu 
Grunde liegt, daß ein Dispens von der Befolgung baupolizeilicher Vor⸗ 
ſchriften nur ſo lange gewährt werden kann, als es ſich um die Ertheilung 
der Erlaubniß zur Ausführung eines beabſichtigten Baues handelt. 

BB Städtiſche Schlachtſteuer. Im Etatsjahre 1887/88 hat die Ein⸗ 
nahme an ſtädtiſchem 81 Se e 54 841,85 M. betragen, wovon nach 
Mars der dem königlichen Steuerfiscus zuſtehenden ebetantième 49 834,80 
Mark in die Kämmereikaſſe gefloſſen find, d. ſ. 837,55 M. mehr als im 
Vorjahre und 5134,80 M. mehr als der Etat vorgeſehen hat. 

„ Zoologiſcher Garten. Das junge weibliche Nilpferd im Di 
häuterhauſe hat in einem dem Garten ebenfalls in Pflege gegebenen jungen 
Männchen von ungefähr derſelben Größe einen Spielgefährten erhalten. 
Die beiden Thiere haben ſich ſchnell aneinander gewöhnt und tummeln ſich 
bald in dem geräumigen Baſſin munter umher, bald pflegen ſie gemeinſam 
auf demſelben 5 ihres Sulz der Ruhe. Das Waſſer des 
Baſſins, etwa 100 Cubikmeter, wird allwöchentlich zwei Mal, Mittwoch 
und Sonnabend, erneuert. Die Nahrung der beiden jungen Thiere beſteht 
vorläufig noch in Milch, Eiern, gekochtem Reis, Semmeln, Kopfſalat mit 
Fusch von etwas friſchem Gras; nur allmälig können dieſelben an gröbere 

oſt und ſchließlich an Heu als Hauptfutter gewöhnt werden. — Die 
intereſſante Bewohnerſchaft des kleinen Raubthierhauſes iſt um einen männ⸗ 
lichen Serwal vermehrt worden, ſo daß jetzt die drei ſchönen und ſeltenen 
Katzenarten Ozelot, Serwal und Mormikatze in je einem richtigen Paare 
vertreten ſind. Ein Murmelthier ging dem Garten als Geſchenk des 
Herrn Kaufmann Joh. Hergeſell⸗Breslau aus den Karpathen zu. — Im 
a ee hat eine in zoologiſchen Gärten ſehr ſeltene nordiſche 
Vogelart Unterkunft erhalten: eine männliche Eiderente, deren Federkleid 
ie ko Eiderdunen liefert. Die Seltenheit derſelben in zoologiſchen 
Gärten? darin begründet, daß die Eiderente die Gefangenschaft nicht 
erträgt. Das hierher a Exemplar macht eine Ausnahme, es lebt 
nach der Verſicherung es Verkäufers bereits ſeit Monaten in Gefangen⸗ 
ſchaft und hat ſich völlig an die für dieſe Vogelart naturwidrige vegeta⸗ 
3 Ernährung ausſchließlich gewöhnt. — Der erſte Hauptgewinn 
der Lotterie des Gartens, geliefert vom Juwelier R. Heintke's Nachfolger 
hier, Ohlauerſtraße, im weißen Adler, gelangt heute, Sonntag, im Dick⸗ 
häuterhauſe zur Ausſtellung. Derſelbe, im Werthe von 10000 Mart, be⸗ 
ſteht aus einer prachtvollen Rococo⸗Tafelausſtattung für 48 
Perſonen, gediegen und ſchwer aus Silber von 800 Feingehalt mit 
Reichsſtempel, gearbeitet, dazu gehörig ein kunſtvoll gearbeiteter Rococo⸗ 
ſchrank in italieniſchem Nußbaum mit Vergoldung, entworfen und aus⸗ 
geführt durch Gebrüder Bauer. Von dieſem Schrank wird zunächſt nur 
die Zeichnung ausgeſtellt. Der Gewinn in ſeiner Zuſammenſetzung und 
ſeiner ebenſo e. wie künſtleriſch ſchönen Ausführung wird ohne 
Zweifel das Mißtrauen, mit welchem man in Folge gewiſſer Vorkommniſſe 
ſolchen Lotteriegewinnen vielſeitig begegnet, durch den Augenſchein be⸗ 
ſeitigen. Auch der Ankauf aller übrigen Gewinne (im Ganzen 2000) wird 
in gleich reeller Weiſe bewirkt werden. — Sonntag, 10. Juni er., findet 
von 4 bis 10 Ubr Concert der Capelle des 4. Niederſchl. Infanterie⸗Re⸗ 
iments Nr. 51 ſtatt. Bei ungünſtiger Witterung iſt das Concert 
im Saale. 

—e Unglücksfall. Der auf der Karuthſtraße wohnende Arbeiter 
Auguſt Künaſt fiel heute Vormittags in eine mit friſchgelöſchtem Kalk ge: 
füllte Grube und zog fh dabei eine ſchwere Verbrennung beider Beine zu. 
Der Mann wurde in das Allerheiligen-Hoſpital aufgenommen. 


55 I 8. Juni. [Uebungsmarſch des Jäger: Bataillons. 
— Seminaxiſten⸗Gebirgsreiſe] Die erſte Compagnie des hieſigen 
Jäger⸗Bataillons unternahm am . einen Uebungsmarſch nach 
der Schneekoppe. Der Abmarſch erfolgte früh 3¾ se über Stonsdorf, 
Arnsdorf nach Krummhübel. Von dort marſchirten die Mannſchaften, 98 
Niger 10 Oberjäger und 3 Officiere in 2 Eolonuen nach dem Hochgebirge. 

ie eine Abtheilung ſchlug die Richtung nach dem Melzergrunde ein, 
während die andere den Weg über das Gehänge paſſirte. Bei der Rieſen⸗ 
baude trafen beide Abtheilungen faſt We ce ein und es entwickelte ſich 
hier ein Treffen, bei dem mit Platzpatronen geſchoſſen wurde. Verſchiedene 
Momentaufnahmen erfolgten, ſo daß die Jäger in verſchiedenen Gruppirungen 
und Stellungen photographirt wurden. Auch der Vorpoſtenhund kam zur 
Verwendung. Leider war das Wetter nicht gerade günſtig, da die Mann⸗ 
ſchaften ſowohl auf dem Wege zur Koppe als auch von der Koppe von 
einem tüchtigen Regenſchauer überraſcht wurden. Die Rückkehr nach 
Krummhübel zu den Nachtquartieren im Gaſthofe „zur Schneekoppe“ er⸗ 
folate um die Teichränder zum Mittagſtein und über die Schlingelbaude 
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Man scheint überhaupt anzunehmen, dass sich unsere Beziehungen zu Russ- 
land einigermassen gebessert haben, wenigstens ist die Discussion über 
russische Truppenanhäufungen und ähnliche schlimme Dinge, welche 
sich monatelang wie ein rother Faden durch das Geschäft zog, momen- 
unter Leitung ihres Directors Dr. Müller und zweier Seminarlehrer hier] tan verstummt. Die officiöse deutsche Presse hat einstweilen ihre An- 
ein. Dieſelben begaben ſich nach dem Hotel „zum deutſchen Hauſe“, wo- gritfe gegen Russland und seine Finanzen eingestellt und bei dem voll- 
elbſt das bereits vorher beſtellte Mittagbrot eingenommen wurde, und] ständigen Mangel an Aufklärung über den eigentlichen Grund der 
etzten dann ihre Tour nach Warmbrunn und Hermsdorf fort, um den] Campagne, ist es erklärlich, dass die Speculation den bekannten Aus- 

maft zu beſteigen und in Agnetendorf zu übernachten, demnächſt aber] lassungen eine weittragende a beginnt. So lange 
eine weitere Gebirgstour anzutreten, deren Ziele heute die Joſephinenhütte, man aber gefürchtet hatte, dass die Warnrufe der deutschen Officiösen 
eee und morgen die Koppe und Krummhübel ſein ſollen, worauf einen ernsten politischen Hintergrund haben könnten, machten die Mah- 
Montags die Geſellſchaft mit der Bahn über Görlitz ſich wieder nach ihrer] nungen Eindruck, und viele Besitzer russischer Werthe warfen dieselben 
Heimath begiebt. auf den Markt. Sobald man aber die Ansicht adoptirt hatte, dass der 
»Hainau, 8. Juni. [Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes JI hohen Politik nur eine secundäre Rolle zuzuerkennen sei, hörten die 
Mit dem Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes wird nun ernſtlich vorge: | Angstverkäufe auf und die Course vermochten sich wieder langsam zu 
gangen. Der Koſtenanſchlag und die Zeichnung find bereits fertig, fo daß] heben. Während aber auf dem Rentenmarkte ein recht zögerndes 
vorausſichtlich ſchon in der nächſten Stadtverordneten⸗Sitzung eine darauf] Tempo innegehalten wurde, gestaltete sich der Markt für Rubelnoten 
bezügliche Vorlage zur Berathung gelangen wird. Die Koſten der Anlage] geradezu animirt. Dieselben vermochten bei sehr bedeutenden Um- 
find auf 76 000 Mark veranſchlagt. as Schlachthaus fol auf dem] sätzen im Laufe der Woche vier Mark anzuziehen. Schliesslich tauchten 


Hofpitalader in der Nähe der Brücke an der Michelsdorfer Chauſſee auf] wieder Gerüchte über Retorsionszölle auf, welche, trotzdem sie von 
der Seite nach der Papierfabrik zu ſtehen kommen. Daſſelbe wird außer] unterrichteter Seite als unrichti bezeichnet wurden, dennoch den Preis 
den beſonderen Schlachträumen für Rindvieh, für Schweine und Kleinvieh, um drei Mark wieder zurückzu ee vermochten. Allerdings mögen 
den entſprechenden Stallungen für die verſchiedenen Thiergattungen und es auch Realisationen sein, welche die Abschwächung veranlasst haben, 
fonftigen techniſchen Einrichtungen, wie Kaldaunenwäſcherei ꝛc., auch | weil die meisten Haussiers selbst bei eingm Verkauf zur jetzigen herab- 

ohnräume für den Schlachthaus⸗Inſpector (Thierarzt), ferner eine Stube | gesetzten Notiz immer noch einen MRübschen Nutzen einheimsen 
um Aufenthalt für die Meifter und eine ſolche für die Geſellen enthalten.] dürften. Die Ermässigung des englischen Bankzinsfusses von 3 

on der Meiſterſtube aus ſind fämmtliche Schlachträume zu überfehen. [auf 2½ pCt. blieb ohne Eindruck. Die Massregel war zu er- 
Ale Triebkraft für das Waſſer wird ein Gasmotor aufgeſtellt. Der] warten, zumal der Zinsfuss am offenen Markte sich auf 1%, pCt. 
Schlachthof wird überhaupt mit den neueſten und praktiſchen Einrichtungen,] un Laufe der letzten Zeit ermässigt hatte. Ueberdies sind der Bank 
Hebewerken, Reinigungsvorrichtungen, bequemer Fortſchaffung der Excre⸗] im Laufe der letzten Woche allein nahe an 600 000 Pfd. Sterl. Gold 
meinte 2c. verſehen. Mit dem Bau ſoll, wie das „Stadtbl.“ erfährt, noch | zugeflossen. Als die Bank am 10. Mai ihren Zinsfuss von 2 auf 3 pCt. 
in diefem Jahre begonnen werden. Die Eröffnung wird am 1. April] erhöhte, stellte sich die Totalreserve auf 11 211 000 Pfd. Sterl., seitdem 
nüchſten Jahres erfolgen. Die Stadt ſoll und will mit der Anlage des] hat sie sich bis zum 31. Mai auf 12 210 000 Pfd. Sterl. gehoben und ist 
Schlachthofes kein Geſchäft verbinden, fie hat nur die gefundheitfichen wahrscheinlich in der lezten Woche noch erheblich weiter gewachsen. 

ntereſſen der Bevölkerung im Auge. Die Schlachtgebühren, die von den Jedenfalls darf die Zinsherabsetzung auch als ein friedliches Zeiehen 
Alen erhoben werden, find deshalb auch niedrig bemeſſen worden; fie} beurtheilt werden, weil die vorsichtige englische Bankleitung bei poli- 
r 


iren ſich weiter im Verhältniß der Rentabilität des Schlachthofes. tisch irgend wie umwölktem Horizont wohl kaum vorgegangen wäre. — 
1 ; F Der Verkehr gestaltete sich diesmal im Allgemeinen etwas. lebhafter. 


Auch österreichische Creditactien wurden mehrfach gehandelt. Der 
Cours vermochte sich gut zu behaupten. Man sprach an der Wiener 
Börse wiederholt davon, dass die Anstalt im Begriffe sei, die Zucker- 
raffinerie in Peczek, Weinrich’schen Angedenkens, abzustossen, auch 
laubte man an grössere in Aussicht stehende Geschäfte. — Ungarische 
enten lagen sehr fest und weisen eine kräftige Vorwärtsbewegung 
auf. Seitdem die Verkäufe der Rothschild-Gruppe vorüber sind, hat 
sich eine lebhaft steigende Tendenz für diese aun eingestellt. Es 
scheinen viele Baisseengagements zur Deckung gelangt zu sein, weil 
die Contremine angesichts der Auf hellung 8 politischen Horizonts 
und der hohen Ultimo Deports ihre Position zu quittiren wünscht. Auch 
mag die Speculation bei ihren Käufen von der Ansicht ausgehen, dass die 
neue Spiritussteuer und die Erhöhung der Cigarrenpreise auf den öster- 
eee ee Staatshaushalt günstig wirken werden. — Laurahütte 
zeigte eine durchweg günstige Haltung bei äusserst angeregtem Verkehr. 
Die Stagnation, welche vorige Woche im Course des leitenden Bergwerks- 
papiers eingetreten war, ist einer Bewegung gewichen, deren Ausgangs- 
punkt wohl zunächst in dem vom Aufsichtsrath mitgetheilten Abschluss 
pro drittes Geschäftsquartal zu suchen ist. Derselbe wurde günstig auf- 
gefasst und wirkte im Vereine mit noch einigen anderen für die Eisen- 
branche freundlichen Nachrichten stimulirend auf das gesammte Ge- 
biet der Montanwerthe. Zunächst scheinen die etwas ins Schwanken 
gerathenen verschiedenen Cartelle auf's Neue befestigt. Der Verband 
der Siegerländer Spiegeleisenproducenten verlängerte z. B. das Ueber- 
einkommen über gemeinsamen Verkauf auf weitere drei Jahre bis 
1. Januar 1892; ebenso ist die Convention der österreichisch-ungarischen 
Drahtstift-Fabriken perfeet geworden, die Production wird eingeschränkt 
und die Preise Kerken erhöht. Die eingetretene kleine Erholung der 
Glasgow-Notiz dürfte ebenfalls den Preis des leitenden Bergwerkseffects 
beeinflusst haben. Die Besserung des Warrant-Preises ist übrigens auf 
Gerüchte zurückzuführen, nach welchen zwischen Glasgow und Middles- 
borough Verhandlungen über eine Productions-Einschränkung schweben 
sollen. Endlich wurde aus Oberschlesien gemeldet, dass eine Erhöhung 
des Verkaufspreises für Walzeisen per drittes Quartal für den deutschen 
gemeinsamen Verband geplant wird; ferner sei die Errichtung einer 
Verkaufsstelle in Frankfurt a. Main beabsichtigt. — Die Actien der 
kleineren Eisenwerthe blieben recht gut behauptet, haben aber in Be- 
zug auf Umsatz entschieden eingebüsst. Der Termin der General-Ver- 
sammlung für die Actionäre der Donnersmarckhütte ist nunmehr aus- 
geschrieben. Auf der Tagesordnung stehen die zwei bekannten An- 
träge auf eine Capitalreduction; man darf begierig sein, welche von 
den beiden Gruppen mit ihren Vorschlägen durchdringen wird. Der 
Industriemarkt lag still und bot im Allgemeinen wenig Interesse. Nur 
Cementaectien stiegen weiter. Es notirten: Oberschlesische Eisenbahn- 
Bedarfs-Actien 831/,—84, Donnersmarckhütte 541/,—57, Kramsta 1313/,, 
Linke 1313/,—132, Oppelner Cement 133—1351/,, Groschowitzer 203!/, 
bis 212, Giesel 164%, —1643/,, Oelbank 90% —92½ 
Im Verlaufe handelte man per ultimo: 
1880er Russen 79—/8— 52558. 
1884er Russen IB, —5—55. 
Russische Valuta 1173/8 —174½ 1176177178 —178 1761, 
bis ¼—177—176¼ —175¾—1763/ 
Laurahütte 991/,—1/, i a Ua — ja 1008 Na — 101—100¼ — / bis 
101½—101 F 101 —102¼ —101¾%—101¼. 
Oesterreichische Credit-Actien 14-1431, —1 u raus Fersen Fi) Fu as 
1441/,— 1437], 14% 114% — Ta 
Ungarische Goldrente 78¾8—½—/8—79——ö—508—½—/8—½— 578 
bis ½— J —799/. 
® Vom Markte für Anlagewerthe. Der inländische Fondsmarkt 
hat in der verflossenen Woche etwas von seiner Festigkeit eingebüsst. 
Als Grund dafür mag der zeitweise schärfere Rückgang von Preuss. 
4% Consols angesehen werden. Dieselben verlassen nach einem Rück- 
gang von ½% die Woche nur mit einer kleinen n 107,30 
bis 107,20107,40. 3½% Consols wurden weniger gehandelt, der 
Cours stieg von 103,10 auf 103,25. Schlesische 3½% Pfandbriefe 
konnten ihren höchsten Wochencours nicht voll behaupten: 101,35 bis 
101,20. Schlesische 4% Pfandbriefe stiegen unter guter Nachfrage von 
102,60 - 102,80. Posener 3½% Pfandbriefe lagen fest, 4% blieben 
unverändert. Von Schlesischen Bodencreditpfandbriefen waren 3½% 
sehr gefragt, das Material ist sehr knapp. Der Cours stellte sich 99.00 
bis 99,25—99,15. Für Obligationen industrieller Gesellschaften übte 
der bevorstehende Termin gute Wirkung aus. Begelirt wurden Thiele- 
Winkler- und Donnersmarckhütte-Obligationen. In 4% Prioritäten war 
sehr kleiner Verkehr, die Course hielten sich auf dem alten Niveau. 
Von ausländischen Renten gelangte Oesterreichische Silberrente zu 
grossen Umsätzen bei steigenden Preisen. Nächstdem wurden unga- 
rische Renten viel aufgenommen. Geld bleibt sehr flüssig. Tägliches 
Geld war zu 1% kaum anzubringen. Disconten wurden zu 1 —1¼% 
umgesetzt. 


—f— Actlengesellschaft für Sohlosisohe Leinenindustrie Kramsta. 
Unter dem Vorsitz des Herrn Commerzienraths Dr. Websky wurde die 
auf den 9. Juni berufene ausserordentliche Generalversammlung der 
Actiengesellschaft für Schlesische Leinenindustrie vormals C. G. Kramsta 
und Söhne abgehalten. Der einzige Gegenstand der Tagesordnung bil- 
dete der Antrag auf Herabsetzung des Grundcapitals um 500000 Thlr. durch 
baare Zurückzahlung dieses Cäpitals an die Actionäre der Gesellschaft 
und Feststellung der Art, in welcher diese Zurückzahlung zu erfolgen 
habe. Vom Vorsitzenden wurde in längerer Rede dieser Antrag mo- 
tivirt; er führte aus, dass im Augenblick neben dem Reservefonds von 
900000 Mark in Effecten ein Capital von etwa 1300000 Mark 
theils beim Banquier, theils in Fonds festgelegt sei. Man habe 
dem Aufsichtsrati der Kramsta - Gesellschaft den Vorwurf in 
den Zeitungen gemacht, dass sie in früheren Jahren gewisser- 
massen auf Kosten der Aetionäre zu grosse Rücklagen gemacht und 
dadurch den jetzigen Ueberfluss an Baarmitteln herbeigeführt habe; 
dieser Vorwurf sei nicht berechtigt und die Deduction falsch; die Ver- 
waltung habe allerdings immer reichlich, aber nie zu viel abgeschrieben. 
Die immobilen Werthe ständen heute fast ebenso hoch zu Buche, wie 
seiner Zeit bei Errichtung der Gesellschaft; die Etablissements seien wohl 
verbessert, aber nicht wesentlich vergrössert worden; der entstandene 
Gedüberfluss sei hauptsächlich dadurch entstanden, dass Flächse und 
Garne im Laufe der Jahre erheblich billiger geworden seien; bei Er- 
richtung der Gesellschaft habe man für etwa 2½ Millionen Mark Be- 
stande übernommen, gegruwärtie cenräsentiren die gleich grossen Be- 


Wie der „Bote“ hört, ſetzten die Säger am Freien ihren Uebungsmarſch 
ort und begaben ſich nach dem Weſttheil des Hochgebirges, nach den 

chueegruben und dem Elbfall. — Geſtern Mittag trafen nuit der Bahn 
36 Seminariſten der beiden oberen Klaſſen des Lehrer⸗Seminars in Bautzen 


Landeshut, 8. Juni. W chof D. Koppl traf geftern ur 
irmung bier ein. Landrath Leiſt, Bürgermeiſter Pfuhl, keörieſter 
einiſch aus nett, und der katholiſche Kirchenvorſtand waren dem 
errn Fürſtbiſchof bis Ruhbank entgegengefahren. In einer vierſpännigen 
quipage ſetzte der Kirchenfürſt ſeine Reiſe nach Landeshut fort. Mit⸗ 

glieder des hieſigen Schützenvereins ritten dem Wagen voraus. Am 
tederthor war eine prächtige Ehrenpforte errichtet. In der Kirche hielt 

der Jie Fürſtbiſchof eine kurze Anſprache, in welcher er betonte, daß er 
den Frieden nicht erſt bringen dürfe, er wolle aber den hier herrſchenden 

Frieden befeſtigen. Heute vollzieht der Fürſtbiſchof die Fiennes zu 

welcher ſich gegen 2000 Perſonen gemeldet haben. Von hier begiebt ſich 

D. Kopp nach Liebau und von dort nach Schömberg. In ſeiner Be⸗ 

gleitung befindet ſich fein Secretär, Canonicus Eſſeck. 

= Jauer, 8. Juni. [Garniſon.] Bei der am 6. d. M. abge⸗ 
altenen Truppeninſpection ſoll der commandirende General v. Meer: 
ſcheidt⸗Hülleſſem geäußert haben, daß Jauer feine Garniſon be⸗ 
alten werde. 

* Neurode, 8. Juni. [Eröffnung des e kalen Am 

1. Juni fand die feierliche Eröffnung des hieſigen Waiſenhauſes ſtatt, 

welches in dem früheren Krankenhauſe errichtet worden und von Ordens⸗ 

ſchweſtern geleitet wird. Zu der Feier, welche von dem Groß⸗Dechanten 
offmann unter Aſſiſtenz der beiden anderen Geiſtlichen durch ein feier⸗ 
ches Amt in der Capelle des Krankenſtifts „Maria Hilf“ eingeleitet 
wurde, waren der Magiſtrat, der Vorſtand des Stadtverordneten⸗Collegiums, 
wie die Wohlthäter und Freunde des neuen Inſtituts eingeladen worden. 
n erhebenden Worten hob Groß⸗Dechant Hoffmann die Bedeutung des 
giſenhaufes in unſerer Stadt hervor, ermahnte die anweſenden Waiſen⸗ 
kinder zum Gehorſam und zur Liebe gegen ihre künftigen Pflegerinnen, 
dankte den bisherigen Pflegefrauen der Kinder je deren Mühen, wie 
auch Allen, die zur Errichtung des Waiſenhauſes beigetragen haben. So⸗ 
dann begaben ſich die Anweſenden nach dem Waifenbaufe, deſſen Räume 
eingeweiht wurden, worauf ſeitens der Schweſtern den Kindern der Tiſch 
gedeckt wurde, um das neue Heim den Kleinen von vornherein freundlich 
erſcheinen zu laſſen. Wie der „Hausfreund“ berichtet, iſt das Waiſenhaus 
r 40 Waiſen eingerichtet und wird vorläufig von 36 Knaben und Mädchen 
völkert. 


Geeſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


* Magdeburg, 7. Juni. [Eine Beleidigungsklage gegen den 
Schauſpieler Reſemann aus Breslau! beſchäftigte, wie die „Magd. 
nen mittheilt, heute die hieſige Straffanmer. Der Verhandlung ſelbſt 

890 ein Vorfall zu Grunde, nach welchem L. Reſemann am 16. Auguſt 

6 von der Bühne des hieſigen Victoria = Theaters herab den Schrift: 
ſteller C. Böttcher hierſelbſt beleidigt haben ſoll, indem er in dem Stücke 
„Kean“, in welchem er die Titelrolle ſpielte, ſtatt des Originaltertes eine 
von ihm ſelbſt eingefügte Stelle wiedergab, durch welche Böttcher ſich ver⸗ 
letzt fühlte. Der Angeklagte erſcheint in Begleitung des Rechtsanwalts 
Fleiſchhauer von hier, als Nebenkläger iſt Herr Böttcher in Perſon an⸗ 
weſend. Die beleidigenden Stellen jener Rede gipfeln darin, daß der 
Angeklagte den damals im Theater anweſenden Böttcher als einen Menſchen 
ſchilderte, „der feinen Beruf dazu mißbrauche, a Leiſtungen der 
Schauſpieler in ungerechtfertigter Weiſe zu kritiſiren, das von ihm ver⸗ 
tretene Blatt als ein Skandalblatt bezeichnete und eine ſolche Preſſe mit 
dem Namen Schandpreſſe belegte.“ Dieſe Worte ſollen mit nicht miß⸗ 
1 Geſten nach dem Beleidigten begleitet geweſen ſein, ſo daß 

as Publikum über die Adreſſe jener Worte keinen Augenblick habe in 
weifel bleiben können. Auf Befragen des Herrn Vorſitzenden giebt der 
ngeflagte zu, wie dies auch ſchon in dem Vorproceſſe geſchehen, daß die 
einerſeiks gebrauchten Worte ſpeciell Aigen den ꝛc. Böttcher gerichtet Puder 
eien. Im Uebrigen aber müſſe Angeklagter beſtreiten, den Kritiker 
öttcher durch Geſten verletzt zu haben. Nach ſtattgehabter Beweisauf⸗ 
nahme begründet der Staatsanwalt die Anklage und ſtellt den Antrag 
auf Verurtheilung des Angeklagten zu 300 Mark Geldſtrafe. Von dem 
Nebenkläger, Herrn Böttcher, wird in längerer Rede ausgeführt, wie 
während ſeiner langen Laufbahn ihm eine ſolche Behandlung, wie ſie der 
Angeklagte gegen ihn inſcenirt und ausgeübt habe, noch nicht vorgekommen 
wäre. Der Ort, an welchem ſeine ganze ſchriftſtelleriſche Ehre gefährdet 
wurde, ſei unbedingt nicht dazu angethan geweſen, Privatangelegenheiten 
zum Austvage zu bringen; das Publikum habe ein Recht darauf, 
von dem Schauſpieler nur die Wiedergabe der Dichtung zu 
verlangen. Dit bezahle es. Er habe in ſeinen Kritiken nur das 
Rechte gewollt. Nach der Vertheidigungsrede des Rechtsanwalts Fleiſch⸗ 
bauer zieht ſich der Gerichtshof zur? erathung zurück. Nach längerer 
Motivirung des Erkenntniſſes verkündet der Gerichtshof, daß gegen Re ſe⸗ 
mann auf 50 Mark Geldſtrafe oder 5 Tage Gefängniß erkannk und dem 
Beleidigten auch die Publicationsbefugniß zugeſprochen wurde. 


Handels-Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche. [Vom 4. bis 9. Juni.] Die Börse ver- 
hielt sich am Anfange der Berichtsperiode ziemlich abwartend und 
man schien die Haussebewegung vorläufig nicht weiter führen zu 
wollen. Zuvörderst wurde wieder von einer Ministerkrisis gesprochen 
und damit verband man, wie sich ja nun herausgestellt hat mit Un- 
recht, „eine neue Bismarekkrisis. Hierzu trat die e vor dem 
Auftreten Boulangers in der französischen Kammer und die Furcht, 
dass bei der demnächst stattfindenden Eröffnung der österreichischen 
Delegationen etwas Beunruhigendes in Bezug auf die österreichisch- 
russischen Beziehungen gesagt werden könnte. Als aber später Bou- 
langer mit seiner grossen Rede eine vollständige Niederlage erlitt, neigte 
man der Ansicht zu, dass sich vorläufig die französische Republik noch 
stark genug erweisen werde, um die ehrgeizigen Pläne des Zukunfts- 
dictators zu vereiteln. Auch die Furcht der Börse vor den Delegationen 
wurde zerstreut, als von offieiöser Seite bei ihrem Zusammentreten 
friedliche Erklärungen über die auswärtige Politik in Aussicht gestellt 
wurden; endlich. brachte die Aufhebung des von Oesterreich seiner 
Zeit erlassenen Pferdeausfulirverbots eine entschieden beruhigende Wir- 
kung hervor. Man hält den letzteren Vorgang für ein friedliches Symp- 
tom und da das gesammte Denken und Fühlen der Börsenpolitiker 
sich mit dem Verbältuiss Deutschlaud-Oesterreichs zu Russland, weit 
weniger mit demjenigen zu Frankreich beschäftigt, so war es natürlich, 
dass die Aufhebung des Pferdeausfuhrverbots zunächst in Wien, dann 
aber auch an den anderen Plätzen eine freudige Erreonng hervorbrachte, 


le u 


stände einen viel geringeren Betrag. Die Fabrikation brauche heute 
nicht soviel Zeit, wie früher, und demgemäss sei zur Fabrikation 
weniger Geld erforderlich. Der Aufsichtsrath habe sich mit grosser 
Majorität, aber nicht einstimmig für den vorliegenden Antrag erklärt; 
die Gegner desselben vertreten die Ansicht, dass durch grosse Reserven 
die Actien innerlich werthvoller werden, die Rente könne stetiger 
bleiben, im Falle ciner Preissteigerung der Materialien jund Fabrikate, 
im Falle einer durch politische Vorkommnisse entstehenden Stockung 
werden grosse Reserven wünschenswerth sein. Die Majorität hielt dem 
entgegen, dass grosse Baarbestände eine gewisse Gefahr in sich 
schliessen, insofern, als die Anlage in Effecten, und seien es 
die solidesten, eine Art von Speeulation involvirt; die Gesell- 
schaft verfolge den Zweck, Leinen zu fabriciren, aber nicht 
rosse Summen zu verwalten. In schlechten Zeiten gehen die 
ourse der Fonds erfahrungsmässig stark herunter und nach dem 
Aetiengeseta müsste in solchem Falle der augenblickliche Cours- 
Werth in der Bilanz erscheinen und demgemäss könnte man 
vielleicht plötzlich veranlasst sein, einen grösseren Verlust ver- 
buchen zu müssen. In längerer Discussion, an welcher sich die 
Actionäre Bankier Albert Holz, Bankdirector Fromberg, Stadtrath 
Kopisch und Amtsgerichtsrath Fritsch betheiligten, wurden die 
Gründe für und gegen den Antrag erörtert. Ueber den Geschäftsgang 
im laufenden Betriebsjahr, von welchem bereits neun Monate abge- 
laufen sind, äusserte sich der Vorsitzende auf eine diesbezügliche An- 
frage eines Actionärs, dass es unzweifelhaft feststehe, dass der Ge- 
schäftsgang um viel besserer sei, als im vorigen Jahre; über das mög- 
liche Erträgniss sich jetzt schon auszusprechen, müsse er ablehnen. Bei 
der hierauf erfolgten Abtstimmung wurden von anwesenden 480 Stim- 
men mit 2470 Actien 430 Stimmen mit 2200 Actien für und 50 Stim- 
men mit 270 Actien gegen den Antrag abgegeben. Demgemäss ist 
der Aue mit der erforderlichen drei Viertel-Majorität angenommen 
worden. 


?? Posener Pfandbriefe. Es wird uns mitgetheilt, dass zum be- 
vorstehenden Johannistermin seitens der königl. Direction des „Neuen 
landschaftlichen Creditvereins für die Provinz Posen“ eine umfassende 
Ausloosung der Aprocentigen Posenschen Pfandbriefe in Aussicht ge- 
nommen ist, so dass eine baare Rückzahlung des Nominalbetrages zu 
Neujahr 1889 zu erfolgen hat. Während in den früheren Terminen 
die Ausloosungen regelmässig an einem Tage bewirkt wurden, sind 
diesmal mit Rücksicht auf die grosse Menge von Pfandbriefen, welche 
zur Ausloosung gelangen, vier Tage, 20. bis 23. Juni, für diese Arbeit 
angesetzt. se 


* Sohlesisohe Gas-Aotion-@esellsohaft. Die auf den 9. Juni be- 
rufene Generalversammlung der Schlesischen Gas-Actien-Gesellschaft 
wurde von dem Banquier N. Alexander, als stellvertretendem Vor- 
sitzenden, geleitet. Zu dem gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht, 
dessen Verlesung nicht beliebt wurde, richtete ein Actionär die Frage 
‚an die Verwaltung, welche wichtige Bestimmungen der mit der Firma 
ja geschlossene Vertrag enthalte. Seitens der Verwaltung wurde 
erwidert, dass jener Firma, welche als Gastechniker einen bedeutenden 
Ruf geniessen, ein Pauschquantum von 3600 Mark gezahlt werde 
und der Vertrag auf unbestimmte Zeit mit gegenseitiger Kündi- 
gung geschlossen sei. Aus Anlass der bei der Änstalt in Beuthen 
im vorigen Jahre vorgekommenen Unregelmässigkeiten erfolgte 
eine längere Discussion in Betreff der auszuführenden Controlen, 
über deren Anordnung erschöpfende und beiriedigende Auskunft 
ertheilt wurde. Die General - Versammlung genehmigte hierauf 
unter Ertheilung der Entlastung die vorgelegte Bilanz und erklärte 
sich damit einverstanden, dass der Reingewinn von 87 698 M. in folgen- 
der Weise vertheilt werde: 18000 M. zu Abschreibungen, 3420 M. als 
5procentige Tantieme an den Aufsichtsrath, 2000 M. desgleichen an 
den Vorstand, 63 000 M. zur Vertheilung von 6 Procent Dividende und 
1276 M. als Vortrag auf neue Rechnung. Die turnusmässig auscheiden- 
den Mitglieder des Aufsichtsraths, Bankier N. Alexander und Dr. Mann- 
heimer, Beuthen, wurden wieder und Particulier Rosse, Kattowitz, 
neu gewählt. 

* Die North British and Meroantile, Feuerversicherungs - Gesell- 
schaft mit Domieil in Berlin erzielte nach dem erschienenen Rech- 
nungsabschluss pro 1887 wiederum günstige Resultate. An Prämten 
vereinnahmte die Gesellschaft in der Feuerbranche abzüglich der Rück 
versicherung 23 798 528 M., an Zinsen etc. 1772280 M. Als Capital- 
reseve wurden zurückgestellt 25 000 000 M. und als Prämien-Reserve 
7932842 M. — Die Prämien-Einnahme der Gesellschaft in Deutsch- 
land erfuhr pro 1887 einen Zuwachs von 207 255,02 M. und erreichte 
damit die Höhe von 2770 277,24 M. Im Uebrigen verweisen wir auf 
das Inserat in vorliegender Nummer. 

* Branntweinstener. Die Hauptsteuerämter waren bekanntlich an- 
gewiesen worden, in allen Fällen, in welchen nicht besondere Gründe 
dies unthunlich erscheinen lassen, die Abfindung von mehlige 
Stoffe verarbeitenden Brennereien nicht auf eine bestimmte 
Verbrauchsabgabensumme, sondern allgemein auf die Mindestmenge 
des zu ziehenden reinen Alkohols zu richten. Dieser Anordnung ist 
in einzelnen Verwaltungsbezirken eine zu strenge Auslegung gegeben 
worden, und der Finanzminister hat sich deshalb in einer neuerdings 
an sämmtliche Provinzial-Steuerdirectoren gerichteten Verfügung ver- 
anlasst gesehen, darauf aufmerksam zu machen, dass lin allen Fällen, 
in denen die Abfindung von mehlige Stoffe verarbeitenden Brenne- 
reien, insbesondere solcher kleineren Umfanges, auf die Mindest- 
menge des zu ziehenden reinen Alkohols mit den vorhandenen 
Beamtenkräften nicht durchführbar erscheint oder für die Staatskasse 
keinen Vortheil verspricht, oder endlich für den Brennereiinhaber un- 
verhältnissmässige Aufwendungen bedingen würde, von dieser Art der 
Abfindung — vorausgesetzt, dass nicht etwa ein bezüglicher Antrag 
des Brennereiinhabers vorliegt — abgesehen und die Fixation der be- 
treffenden Betriebsanstalten auf eine bestimmte Verbrauchsabgaben- 
summe auch künftig zugelassen werden kann. 

A Zur Posener Cement-Submisslon. Die mitgetheilten Preise, zu 
welchen die oberschlesischen Cementfabriken in der am 7. in Posen 
abgehaltenen Submission auf ungefähr 200 000 Centner Cement oflerirt 
haben, lassen ein Urtheil daruber nicht zu, ob die Preise sich seit dem 
letzten Winter gebessert haben oder nicht. Die Preise sind nümlich 
gemäss der 5 der Fortifieationsverwaltung frei Baustelle 
fixirt und ohne genaue Kenntniss der Transportkosten ist eine ver- 
gleichende Prüfung dieser Preise nicht angängig. Wir hören übrigens, 
dass die Lieferung der 200000 Ctr. Cement erst für die Bausaisons 
1889 und 1890 gefordert ist und dass Offerten darum 80 zahlreich ein- 
gegangen waren, weil die Fabriken bei den jetzigen guten Preisen sich 
Absatz für die nächsten Jahre sichern wollen. Die Offerten von Stettin, 
Hannover, Itzehoe u. 8. W. lauteten simmtlich höher als die schlesischen. 


„ Stralsunder Wollmarkt, 8. Juni. Die Zufuhren betragen 3500 
Centner; die Wäschen sind eldelinkong: Die Preise stellen sich 3—5 
Mark per Ctr. höher als im Vorjahre, also auf 120 —132 M. Das Ge- 
schäft ist ruhig; Käufer sind meistens Händler, während die Kümmer 
sich zurückhaltend zeigen. (V. Z.) 


8 cher Eisenmarkt. Der „Ironmonger“ meldet aus 
. e e e während dieser Woche auf allen Ge- 


bieten matt und in weichender Tendenz war; amerikanisches Roheisen 
ist träge und kaum behauptet. Schottisches matt, einzelne Marken 
niedriger. Bessemer Roheisen lebhaft, aber zu unregelmässigen Preisen. 
Spiegeleisen schwach. Die Umsätze in Stahlschienen sind sehr be- 
schränkt, Käufer sowohl wie Verkäufer sind sehr zurückhaltend. Stahl- 
walzdraht ist mässig belebt, fremder niedriger. Weissbleche sind meh- 
angeboten und niedriger. 

2 Saatenstand in Ungarn. Der bis zum 4. Juni reichende amtliche 
Bericht über den Saatenstand lautet wenig befriedigend. * 
herrscht Klage über die Trockenheit, in Folge dessen die Entwie — 
zurückgeblieben sei. Weizen, Roggen und Mais stehen, mit — 8 — 
einzelner 1 im Ganzen schütter und seien kleinhalmig. 8 ir 
dies richten Hagel, Käfer und Kolumbäser Fliegen beträchtlichen Dehacen 
an. Die Rapsernte habe in der südlichen Gegend mit mässigem Er- 
trage begonnen. ; 

a Submissionsnotizen. Die Direction des Strafgefäng- 
nisses in Plötzensee bei Berlin hatte u. A. ne Lieferung 
von 790000 Kilogr. oberschlesische en ohlen aus- 
geschrieben. Händler aus Berlin und Charlotten en öfferirten per 
1000 Klgr. aus Königsgrube zu 18,50 M., von Deutschland zu 18,25 M., 


von Schlesiengrube zu 19,10 M., von Königin Louise zu 18,80 M., von 
Königshütte zu 19,45 M., von Eugenienglück zu 19 M., von Emanuel- 
segen zu 18,20 M., von Paulus Oberbank zu 18 M., Gottesberger Nuss. 
kohle von Gustav zu 17,20 Mark, desgl. Förderkohle von Victor zu 


16.00 Mark- 
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Schoͤffengerichts die Verkündigung des Urtheils ſtatt. Die Urtheils⸗ 
begründung ſeitens des Vorſitzenden, Gerichts⸗Aſſeſſors Kanold, nahm 
über eine Stunde Zeit in Anſpruch. Nach derſelben ſind ſämmtliche 
Behauptungen der Beſchuldigten nicht erwieſen worden und der Ge⸗ 
richtshof iſt auch der Meinung, daß denſelben eine Rechtswidrigkeit 
des Willens innegewohnt und Beide die Perſönlichkeit Singer's haben 
treffen wollen. Was das Strafmaß betrifft, ſo habe der Gerichtshof 
erwogen, daß der Artikel der „Staatsb.⸗Ztg.“ geeignet war, das ge- 
ſammte bürgerliche und öffentliche Leben des Klägers in Frage zu ftellen, 
um ſo mehr, als derſelbe Reichstagsabgeordneter iſt. Andererſeits habe der 
Gerichtshof erwogen, daß Dr. Bachler die Abſicht der Klärung doch 
wohl als erſter Beweggrund vorgeſchwebt hat, und daß in der That 
in der öffentlichen Meinung das Bedürfniß der Klärung — ob mit 
Recht oder Unrecht — ſich kundgegeben hatte. Der Gerichtshof habe 
daher gemeint, daß die objectio recht ſchwere Rechtsverletzung milder 
zu beurtheilen ſei, er habe daher von einer Freiheitsſtrafe Abſtand 
genommen und den Angekl. Bachler zu 400 Mark Geldbuße oder für 
je 15 Mark mit 1 Tag Haft verurtheilt. Bei dem Angekl. Dopp 
habe der Gerichtshof berückſichtigt, daß derſelbe im Affect gehandelt 
habe, andererſeits aber, daß die Aeußerung in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gefallen iſt und dieſe Verſammlung eines geſetzlichen 
Schutzes bedarf gegen derartige Uebergriffe auf perfönliches Gebiet. 
Deshalb iſt die Strafe gegen ihn auf 200 Mark Geldbuße oder für 
je 15 Mark 1 Tag Haft feſtgeſtellt worden. 

«Berlin, 9. Juni. Die Königliche Eiſenbahn⸗Direction zu 
Breslau iſt mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Eiſen⸗ 
babn untergeordneter Bedeutung von Lublinitz nach Voſſowska be⸗ 
auftragt worden. 

11 Peſt, 9. Juni. Präſident Smolka ſagte in feiner Eröffnungs⸗ 
rede in der öſterkeichiſchen Delegation u. A. Folgendes: Der deutſche 
Kaiſer Wilhelm, unvergeßlichen und glorreichen Andenkens, der Be⸗ 
gründer des zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland beſtehenden 
Freundſchafts⸗ und Bündnißverhältniſſes iſt am 9. März in ein 
beſſeres Leben abberufen worden. Allein der jetzige, erhabene, hoch⸗ 
herzige und menſchenfreundliche Träger der deutſchen Kaiſerkrone, 
dem der Allmächtige vollkommene Geneſung geben wolle (Beifall), iſt 
von demſelben edlen Geiſte beſeelt, wie ſein erhabener Vater war, und 
wir wiſſen, daß das erwähnte Freundſchafts⸗ und Bundesverhältniß 
fortbeſteht, unerſchüttert, als die wahrlich werthvollſte und ſicherſte Ge⸗ 
währ für die Erhaltung eines langen Friedens, und wir können uns 
demnach wohl der frohen Hoffnung hingeben, daß der Friede uns 
noch durch längere Zeit werde erhalten bleiben. 

(Vgl. Wolffs Telegr. — D. Red.) 


Tcelegraphiſcher Special dienst 
der Breslauer Zeitung. 


Rücktritt des Herrn von Puttkamer. 

„Berlin, 9. Juni. Auffallenderweiſe erwähnt der „Reichs⸗ 
anzeiger“ heute weder im amtlichen noch im nichtamtlichen Theile die 
Entlaſſung des Herrn von Puttkamer mit einer Silbe. 
Gbenſo ſchweigt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ in allen 
Sprachen. Die freiconfervative „Poſt“, die in den letzten Tagen die 
wüldeſten Schwenkungen in der Puttkamerfrage gemacht hat, ſchreibt, 
daß Herrn von Puttkamers Rücktritt nach Ablauf der Reſpectspauſe 
nach dem Thronwechſel nur eine Frage der Zeit ſein würde, konnte 
für Keinen zweifelhaft ſein, welcher darüber unterrichtet war, ein wie 
geringes Maß von Sympathie der Kaiſer ihm entgegenbrachte. Den 
Rücktritt eines ſolchen Miniſters als das Werk der Herren Richter 
und Rickert erſcheinen zu laſſen, entspricht ſicher nicht der Willens⸗ 
meinung des Kaiſers. Wie wenig eine ſolche Wirkung aber auch be⸗ 
abſichtigt fein mag, fo ift fie doch bis zu einem gewiſſen Grade herbei⸗ 
geführt. Die der Bedeutung der Stellung des preußiſchen Miniſters 
des Innern entſprechende Wiederbeſetzung derſelben wird dadurch auf das 
Aeußerſte erſchwert. Ein Mann von Selbſtachtung und von Gefühl perſön⸗ 
licher Würde wird ſich ſchwer entſchließen, das unter ſolchen Umſtänden frei⸗ 
gewordene Portefeuille zu übernehmen. Iſt es ohne Frage ein 
ſchweres aber von der Vaterlandsliebe gebotenes Opfer für die Räthe 
der Krone, auf ihrem Poſten auszuharren, ſo wird es von dem 
Manne, welcher Herrn von Puttkamers Erbſchaft übernehmen ſoll, 
ein doppelt ſchweres perſönliches Opfer erfordern, ſich in nicht blos 
bezüglich der zeitlichen Dauer fo unſichere Verhältniſſe zu begeben. 
Gleichwohl erſcheint es Angeſichts der Bedeutung, welche der Be⸗ 
ſetzung des Miniſteriums des Innern mit einem dem gebildeten 
Burgerthum in Stadt und Land ſympathiſchen Manne vom Stand: 
punkte der nationalen Geſammtpolitik beiwohnt, eine patriotiſche Ehren⸗ 
pflicht für den Mann, an den der Ruf ergehen wird, ſich der dornen⸗ 

vollen Aufgabe zu unterziehen. 
Die Kreuz⸗Ztg., daß einzige Organ, das den Herrn von Putt⸗ 
EM er in Schuß cl meldet, daß im erſten Brief des Kaiſers 
Erwartung ausgeſprochen wurde, daß in Zukunft die Wahlfreiheit] geſchrieben, enthalten fie nach derſelben erſt ihren ganzen Werth. 
durch amtliche Beeinfuſſung nicht werde eingeſchränkt er Das Die „werthvolle Lection“, welche Kaiſer a — — 
feubale Blatt fihreibt weiter: In der Mubieng, welche ick ſelbnſändiger Entſchleßungen der Krone erthelk hat, im freilich im 
Bismarck am 5. Juni beim Kalſer hatte, zu einer Zeit alſo, anderer Richtung erfolgt, als die Miniſtervorzimmer⸗Preſſe es wünſchte. 
ſch 1 — Eat — . — —. — Um fo vertrauensvoller blickt die Nation zu dem Fürſten auf, der 
auch i — . Verfolgung 25 , = rn re ee nach dem ficheren Compaß der Freiheit und Wohl 
begüg Ausftellungen des Kaisers t mehr in Ausſicht! Die „Germania“ end as Organ des 8 : 
genommen fein. Die Verabredung dürfte vielmehr dahin gegangen keine gefallen, er 24 0 7 Age en 
fein, daß der Kaiſer in die 3 — 3 großen Mehrheit unſeres Volkes. Es kann wieder frei aufathmen, 
perioden⸗Geſetzes willigte, ſich aber vorbehielt, binfichtfich der nachdem der Druck von ſeiner Bruſt genommen, es weiß, daß ſein 
von den Beamten gegenüber den Wahlen einzunehmenden Haltung Kaiſer den freien Wettkampf der Kräfte will und nicht, daß der 
a — 2 * pe Zu kund zu geben. In Folge] Geiſt wie eine Maſchine behandelt und durch Druck in beliebiger Rich⸗ 
deſſen erfolgte denn auch die Veröffentlichung des Geſetze am 7. Juni. tung dirigirt werde. Der Kaiſer will das, weil er Vertrauen hat 
Ueberraſchender Weiſe aber erhielt Herr v. Puttkamer bald nachher zu feinem Volke und nicht an die Lehre des Philosophen des Abſolu⸗ 
ein kaiſerliches Handſchreiben, welches die allerhöchfte Unzufriedenheit lismus ſich hält, der die Völker wie wilde Stiere an dem Ringe 
mt gewiſſen früheren Vorgängen bei den Wahlen wiederholt zum durch die Naſe geführt wiſſen wollte. Kaiſer Friedrich hat eine 
— — und — Miniſter des Innern ih: 94 freundlichere, menſchlichere Ueberzeugung gewonnen. Er traut dem 
um feine Entlaſſung zu bitten. So der hiſtoriſche Verlauf. ME deutſchen und preußiſchen Volke in feiner immenſen Mehrheit ſowohl 
noch zu früh, um ſchon jetzt die volle Gonfequenz aus der nunmehr Einſicht wie guten Willen zu: Vertrauen gegen Vertrauen iſt jetzt 
definitiv erfolgten Entlaſſung eines Miniſters zu ziehen, der 9 Jahre die Loſung. — Vielfach war gleich nach dem erſten Schreiben des 
hindurch 3 = er 5 6 2 in 1 ea Kaiſers an Herrn von Puttkamer die Meinung verbreitet, daſſelbe 
genofien hat. Se. Maf 1 duch pat beſchloſſen die ſei eine Andeutung geweſen, welche er alsbald hätte befolgen ſollen. 
Grundſäze abzuändern, welche der allerhöchfte Erlaß vom 4. Januar] Das zweite, am Donnerstag Abend in die Hände des Miniſters ge⸗ 
1882 für dae Verhalten der politischen Beamten bei den langte kaiſerliche Schreiben ſoll durch ſeine Faſſung keinen Zweifel 
Wahlen aufgeſtellt hat. Soll dieſe im Vollgefühle monarchiſchen mehr getaſſen haben. Wenn die „Nat. tg.“ recht berichtet, iſt auch 
Selbſtbewußtſeins erlaſſene allerhöͤchſte Kundgebung nicht mehr] Fürſt Bismarck dieſer Meinung geweſen Ia der ern 0 
die Richtſchnur fein für die Verwaltung des Miniſters des Innern tenen Sigung des Stantsminifteriumd hat ſich ergeben, es hänge 
ee. — eg er 5 er ee 3 2 lediglich vom Kaiſer ab, ob Herr v. Puttkamer bleibe oder gehe, denn 
(ab feine — e Daß 2 Rovallſt vom Scheit 9 es fei keinerlei Solidaritätserklärung zu Gunſten deſſelben zu erwarten. 
ur Zehe, ein fo eulſchied 8 Verfechter der königlichen Machtvoll⸗ Es iſt in der That nirgends die Abſicht einer ſolchen hervorgetreten. 
Wenden gegen alle Ei Darinmentöherrfiaft anſtrebenden Velleitäten, — — 1 9 ger er bereits in einem Fer der Nr. 399 
wie Herr v. Puttkamer, nicht für den richtigen Mann gehalten wird, belbſtündigen San we ed.) Herrn von Puttkamer einen über 
dieſe neue Regierungsmaxime zur Geltung und wirkſamen Durchfüh⸗ Ueber den Nachfolger des Herrn von Puttkamer exiſtiren vor⸗ 
wo 28 1 *. 193000 Pour * dr, läufig nur Combinationen. Die Geſchäfte des Minifteriums des 
nehmen 2 Re ger im Miniſterium über: Innern führt einſtweilen der Unterſtaatsſecretär Herrfurth. Wenn in 
ö B gewiſſen Kreiſen der Name des Staatsſecretärs von Bötticher ge⸗ 


Die nationalliberale „National⸗Zeitung“ meint: Ohne die An: , z g 28 
5 5 e „eser Kriedyi 2 nannt wird, fo läßt ſich der Werth dieſer Combination nicht prüfen. 
maßung, die politiihen Geſſnnungen Kaiſer Frtedraßs intetprefizen Die von anderer Seite angedeutete Candidatur des Oberbürgermeiſters 


zu wollen, darf man doch behaupten, daß ein ſcharfer Gegenſatz zwiſchen . f k 
d nes von Winter in Danzig ſtößt wegen der Geſundheitsverhältniſſe des 
dieſen und der durch Herrn von Puttkamer vertretenen Politik immer Letzteren auf Zweifel. Man nahm an, daß Herr von Winter der 


vorhanden war; es fonnte erwartet werden, daß demgemäß dem] Kai f 
Thronwechſel ein Wechſel im Miniſterium des Innern folgen würde. dae wache 5. e 8 e 


Wäre nicht ſehr bald nach dem erſteren eine acute Phaſe in der ch in ini 

1 ; s jetzigen Miniſteriums paſſender hoher Verwaltungsbeamter M y 
en dae 0, ae Erman 5 8 2 ann Er nenn an man den Oberpräfbenien 
ſchon b erhalten, um feinen Abſchied nachzuſuchen. Herr von Poſen Graf Zedlitz, doch wird dieſer Conjunckur der Einwand 


die re 3 . entgegengeſetzt, daß Graf Zedlitz der Thätigkeit als Vorſitzender der 

hne dieſe ſei usgefordert. N Anfiedelungs-Commiffton nicht entzogen werden dürfte. Tritt ein 
Wahlen, welche ohne ne Tätigkeit anders ausgefallen höherer Beamter an Stelle des Herrn von Puttkamer, fo würde das 
an 2 . 1 an dr — Vicepräſidium des Staatsminiſteriums wohl nicht weiter mit dem 
forderte * ee Vorwärtskommen in wa 3 un pen Miniſterium des Innern verbunden bleiben, ſondern einem anderen 
haͤngig machte, mußte eine höchit bedenkliche fein. Herr v. Puttkamer Mitgliede des Cabinets übertragen werden 
war der oberſte Leiter der Handhabung des Socialiſtengeſetzes, und 
in dieſer Wirkſamkeit zeigte ſich noch eclatanter als in derjenigen 
betreffs der Fortführung der preußiſchen Verwaltungsreform, daß ihm 
bei einem hohen Maße äußerer Geſchicklichkeit die Eigenſchaften des 
Staatsmannes abgehen. Die Aufrechterhaltung des Socialiſtengeſetzes, 
das überflüſſig zu machen die Aufgabe des Miniſters hätte fein müſſen, 
wurde je länger um fo mehr Selbſtzweck. Die Erfahrungen der 
Geſchichte, wonach ein Aus nahmezuſtand wohl für kurze Zeit noth⸗ 
wendig und zufällig ſein kann, aber auf die Dauer verhängnißvoll 
wird, waren für Herrn v. Puttkamer nicht vorhanden, und jo erlitt 
er in der letzten Reichstagsſeſſion mit der Forderung einer fünf⸗ 
jährigen Verlängerung des Socialiſtengeſetzes und der Verſchärfung 
desſelben bis zur Verbannung von Socialdemokraten aus Deutſch⸗ 
land eine ſchwere Niederlage. Von da an hatte er nur noch Un⸗ 
glück. Er vergaß im Abgeordnetenhauſe gleichzeitig mit dem 
Tode Kaiſer Wilhelms die Thronbeſteigung Kaiſer Friedrichs 
anzuzeigen, ſeine Verwaltung wurde durch die Vorgänge am Dom 
bloßgeſtellt, er zog der Regierung durch herausfordernde Beſtreitung 
eines unantaſtbaren Rechtes des Abgeordnetenhauſes bei der Be⸗ 
rathung des Antrages wegen geſetzmäßiger Abgrenzung der Urwahl⸗ 
bezirte völlig überfſüſſiger Weiſe eine Niederlage zu, die Elbing⸗ 
Marienburger Wahl, für die er in einer früheren Sitzung beiläufig 


trachtung: „Kalt Blut! Nur keine Siegeslieder vor dem Siege! 
Volksfreundliche Parteien können ſich mit dem Sturze Puttkamer's 
nicht entfernt begnügen. Sie haben denn doch größere Ziele als 
die Beſeitigung untergeordneter Polizeiminiſter und Spitzelpatrone. 
Um dieſe Ziele zu erreichen, iſt aber in erſter Reihe kaltblütige Be⸗ 
ſonnenheit nothwendig. Es würde jenen Parteien ſehr ſchlecht anſtehen, 
wenn ſie in unermeßlichen Jubel über den Sturz Puttkamer's aus⸗ 
brechen wollten, über den ſich die Freiconſervativen und National⸗ 
liberalen, d. h. die größere und verderblichere Hälfte der Cartell⸗ 
ſippſchaft mit ſtillvergnügtem Schmunzeln die Hände reiben. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: Der Name Puttkamer bezeichnet 
nicht nur eine Perſon, ſondern ein Spſtem. Zum Syſtem Puttkamer 
gehört der Welfenfonds, das Preßbureau, der amtliche Wahlapparat. 
Wir hoffen, daß der Nachfolger des Herrn von Puttkamer feine Auf: 
gabe richtig erfaſſen und dieſe Werkzeuge der Beeinfluſſung nicht 
weiter ſo arbeiten laſſen werde, wie bisher. Eine durchgreifende 
Aenderung thut noth, nicht nur am Haupt, ſondern auch an den 
Gliedern. 

In der „Köln. Ztg.“ leſen wir: „Das Entſchiedenſte, was geſchieht, 
um die Freiheit der Wahlen nach jeder Hinſicht zu ſichern, hat unſeren 
Beifall. Unſer preußiſches und deutſches Volk hat Anlaß, bei Schlich⸗ 
tung dieſer Schwierigkeit, wie bei dem früheren tiefer gehenden Ent⸗ 
ſchluß des Kaiſers und Königs, dankbar zu wünſchen, daß ihm ein 
Herrſcher von fo tiefem, ſelbſtloſem Pflichtgefühl recht lange erhalten 
bleibe.“ — Wir freuen uns, einmal die Worte dieſes Blattes unter⸗ 
ſchreiben zu können. Vor der Entlaſſung des Herrn von Puttkamer 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Vom Kaiſer. 

Potsdam, 9. Juni, 9 Uhr Abends. Der Kaiſer hatte einen 
ziemlich guten Tag. Im Laufe das Nachmittags fand ein Canülen⸗ 
wechſel durch Mackenzie ſtatt, im Beiſein von Bardeleben, Wegner 
und Krauſe. Später unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt im 
offenen Wagen nach dem Wildpark, woſelbſt er mit dem Kronprinzen 
zuſammentraf. 


Marienburg, 9. Juni.“) Die Kaiſerin und die Prinzeſſin 
Victoria trafen mittelſt Extrazuges früh 7 Uhr in Dirſchau ein, wo 
der commandirende General v. Kleiſt, der Oberpräſident und der 
Regierungspräſident fie empfingen. Nach dem Früßhſtück im reich ge⸗ 
ſchmückten Bahnhof erfolgte die Weiterfahrt hierher. Der Zug traf 
pünktlich um 7 Uhr 55 Min. ein. Die Kaiſerin unternahm ſofort 
eine Rundfahrt durch die geſchmückte Stadt und wurde von der Be⸗ 
völkerung enthuſtaſtiſch begrüßt. Vor der höheren Toͤchterſchule wurde 
die Kaiſerin mit einer patriotiſchen Anſprache einer Schülerin em⸗ 
pfangen, fie nahm huldvoll einen prächtigen Kranz entgegen; ebenſo 
wurden der Kaiſerin von den Damen im Schloßremter reiche Blumenſpenden 
überreicht. Der Seminarchor begrüßte die Kaiſerin im Schloßremter 
mit dem Geſange des Liedes „Gott grüße Dich“, dann erfolgte die 
Vorſtellung der Behörden, des Hilfscomites und der Geiſtlichkeit, 
unter welcher ſich auch der Biſchof Thiel aus Frauenburg befand. 
Nach der Beſichtigung des Schloſſes fuhr die Kaiſerin um 9 Uhr 
15 Min. auf dem reichgeſchmückten Dampfer nach Jon asdorf. 

Marienburg, 9. Juni. Die Kaiſerin beſichtigle das Schloß und 
die Renovirungsabeiten unter der Führung des Baumeiſters Stein⸗ 
brecht, fuhr über die Schiffbrücke. dann auf dem feſtlich geſchmückten 
Dampfer nach dem Dammbruch bei Jonasdorf und beſichtigte das ganze 
Ueberſchwemmungsgebiet, den neuerbauten Fangdamm und die 
Dammbauarbeiten. Nachdem ihr die durch die Ueberſchwemmung 
Heimgeſuchten vorgeſtellt waren, fuhr fie zu Wagen nach Altfelde, 
von wo die Weiterreiſe nach Elbing per Extrazug erfolgte. 

Elbing, 9. Juni. Die Kaiſerin traf mit der Prinzefjin 
Victoria um 11 Uhr 50 Min. hier ein, wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe von den Spitzen der Behörden empfangen und von dem zahl: 
reich verſammelten Publikum enthuſtaſtiſch begrüßt. Im Caſinoſaale 
hielt der erſte Bürgermeiſter an die Kaiſerin eine Anſprache, in 
welcher er der Kaiſerin für den Beſuch dankte und mit heißeſten 
Segenswünſchen des Kaiſers gedachte. Die Kaiſerin dankte hierauf 
und bemerkte, der Kaiſer nehme lebhaften Antheil an dem Unglück, 
welches die Gegend heimgeſucht habe. Um 1 Uhr erſchien die 
Kaiſerin zur Tafel bei dem Geheimen Commerzienrath Schichau, 
welcher den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. Die Kaiſerin gedachte 
mit lebhafter Anerkennung des reichen Schmuckes der Stadt und 
begab ſich um 2½ Uhr in die Turnhalle, wo 300 Ueberſchwemmte 
untergebracht ſind, machte daſelbſt einen Rundgang, ſprach reichlich 
Troſt zu und fuhr dann, von enthuſtaſtiſchem Jubel der Bevölkerung 
begrüßt, nach dem Bahnhofe. Die Abreiſe erfolgte um 3 Uhr. N 

Berlin, 9. Juni. Montag tritt die Commiſſion zur Umänderung 
des Exercierreglements unter dem Vorſitz des Generals der Infanterie 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem zuſammen. a 

Eſſen, 9. Juni. Der „Rheiniſch Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge 
wurde in der heutigen Verſammlung des Weſtfäliſchen Städte: | 
tages in Witten der Antrag auf Errichtung eines Denkmals 
in der Provinz Weſtfalen für Kaiſer Wilhelm mit großer Mehr“ 
heit angenommen mit der Maßgabe, daß das Denkmal in leiner 
Stadt oder geſchloſſenen Ortſchaft aufzuführen ſei, ſondern daß als 
Standort die „Weſtfäliſche Pforte“ in Ausſicht zu nehmen fei. 

Straßburg, 9. Juni. Die angebliche Grenzverlezung in St. Ail 
iſt hier nur aus franzoͤſiſchen Zeitungen bekannt. Es ſind umfaſſende 
Recherchen eingeleitet. 2 

9. Juni. Das den Delegationen vorgelegte gemeinſame 
Budget beziffert das ordentliche Erforderniß des Kriegs⸗Mini⸗ 
ſteriums pro 1889 auf 100 166 338 Gulden, demnach gegen 
1888 mehr um 1873 753 Gulden. Das au de Kriegs. 
erforderniß beträgt 20 964 666 Gulden, demnach 2344891 Gulden 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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* Berlin, 9. Juni. Die Verhandlungen der Commiſſion zur 
Einführung eines neuen Exercierreglements für die 
Infanterie, denen auch der Kronprinz beiwohnen wird, ſollen 
fo gefördert werden, daß die Redaction des neuen Reglements bereits 
im Herbſte vollendet iſt und dasſelbe ſchon bei der Ausbildung der 
neuen Recruten zur Anwendung gelangen kann. Die Grundlagen 
des neuen Reglements find nach vom Kaiſer Friedrich perſönlich 
En Sage; aufgeſtellt. (Vgl. auch das Wolff ſche Telegr. 
— Red. 

* Berlin, 9. Juni. Die Mittheilung, daß der Geh. Commer⸗ 
zienrath Delbrück feine Stelle als ſtellvertretender zweiter Vorſitzender 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft niedergelegt habe, 
wird mit der Bemerkung beſtätigt, daß Herr Delbrück jedoch im 
Directionsrathe der Geſellſchaft verbleibt und von der erwähnten 
Stellung lediglich in Rückſicht auf feine ſchon feit längerer Zeit ernſt⸗ 
haft erſchütterte Geſundheit zurückgetreten ſei. An feiner Statt wurde 
Herr Hugo Oppenheim von der Firma Robert Warſchauer zum 
ſtellvertretenden zweiten Vorſitzenden gewählt. 

„Berlin, 9. Juni. In dem Proceß des Reichstagsabgeordneten 
Paul Singer gegen den Redacteur Dr. Otto Bachler und den 
Fabrikbeſiter Dopp fand heute vor der 98. Abtheilung des hieſigen 
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Mark, loco ohne Fass 34,4—34 M. bez., per diesen Monat und per Juni- 
Juli 33,3 M. bea. per Juli-Aug. 34—33,8M. bez. per August-September 
34,5—34,6—34,3 M. bez., per September-October 34,6—34,7—34,&M. bez. 

Hamburg, 9. Juni, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per Juni 67%/,, per Juli 67%,, per September 619), per December 
56. Behauptet. 5 

Hamburg, 9. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee Good average 
Santos per Juni 67, per Juli 671/,, per September 61½, per December 
55%,. Behauptet. 


mehr. Das Geſammterforderniß der Kriegsmarine beträgt 11218227, 
demnach 4997 Gulden mehr als im Vorjahre. Nach dem außer⸗ 
ordentlichen Kriegsbudget entfallen zur Fortſetzung der Beſchaffung 
von Repetirgewehren und der dazu gehörigen Munition 13384700 
Gulden. Das ordentliche Erforderniß des Kriegsbudgets ſtellt ſich 
auf 97717655 und das geſammte gemeinſame ordentliche Er⸗ 
forderniß auf 113035634 Gulden. Das geſammte gemeinſam 


London, 9. Juni. Consols 99, 12. 1873 Russen 94. 12. ter 
79, 62. Regen. ' * 
London, 9. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
discont 55 pCt. Bankeinzahlung 12 000 Pfd. Sterl. — Fest. 
urs vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 
Consolsp. 2½% April 99 03 99 ¼ Silberrente 55 65 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. 4proc. 79/ 793, 
Ital. 5proc. Rente... 974, | 973; |Oesterr. Goldrente. — r 
Lombarden Ine Behn — >= 


* 


. zu bedeckende außerordentliche Erforderniß beträgt 23 181 246 Gulden, Havre, 9. Juni, 10 Uhr 90 Min. (Telegr. von Pei Ziegler |5proc.Russendei871 — —| — Hamburg 3 Monat. — | — — 
h en 55 1 e des 5 en = = 585 5 On) Kafce. „good 8 5 pa Juni 7775, = Wee 5 de 1873 94½ 3 Frankfurt 6. M. — —— 
2 eibt ein Geſammterforderniß von 5 ulden. Das außer: 72,00, per December 67,00. es schwach. a Uber au soccer. Eure —[NVien — — 
1 ordentliche Heereserforderniß der Oceupationsgebiete beträgt 4423 000 a ‚Magdehurg, 10 1 40 8 ar 155 an 13,30 Bun en 70% | 79% Bade RE ern ie 
2 i BE; . Gd., pe i Gd. Br. mit r. eters burg el). — 
7 Gulden. Die Nachtragscredite pro 1888 betragen 1320387 Gulden.] bis 13; u 5 m va Köln, 9. Juni. rel emarkt.] Schlussbericht) Weizen 


August 13,50--60—55 M. bez., per September 13,425 M. bez., 13,40 M. 
Gd., per Öctober 12,80 M. Br., 12,70 M. Gd., per October-December 
12,675 M. Br., 12,65 M. Gd., per November-December 12,675 M. Br., 
12,60 M. Gd. Tendenz: Fest, i 

Faria, 9. Juni. Zuokerbörse. Robzucker 88° fest, loco 38,25 bis 
38,50, weisser Zucker lest, per Juni-Juli und Juli-August 42,75, per 
October-Januar 37,00. . — 

London, 9. Juni. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15%, 
fest. Rüben-Rohzucker 139%, fest. 

London, 9. Juni. Rübenzucker prompt fest, spätere Lieferung 
vernachlässigt, Bas. 88 per Juni 13,44, + ½ %, per Juli 13, 6, per 
August 13. 9, neue Ernte 12, 7½. 


Eine weitere Vorlage verlangt einen außerordentlichen Credit von 
47¾% Millionen für die theilweiſe bereits verfügte und in 
Ausſicht genommene Fortſetzung der im Jahre 1887 begonnenen 
militäriſchen Vorſichtsmaßregeln, davon für die am wenigſten 
verſchleblichen Maßnahmen 29 /, wovon 16 bereits verwendet find, 
die übrigen 17% Mill. ſoll die Regierung ermächtigt werden, bei 
12 einer unabweisbaren und dringenden Nothwendigkeit zu verwenden. 
2 In der betreffenden Motivirung heißt es: Obwohl alle europäiſchen 
= Cabinete ſich im Wunſche der Erhaltung des Friedens begegnen, be⸗ 
4 ſtehen in nicht geringerem Grade jene zwingenden Umſtände, welche 
auf Erhöhung und Vervollkommnung der Wehrkraft als die ſicherſte 
Friedensgewähr hinweiſen. 
Br Bet, 9. Juni. Die öfterreichiihe Delegation wählte Smolka zum 
. Präfidenten, welcher in einer Anſprache auf die ſchwierige Aufgabe 
bdinwies, welche hoffentlich durch patrlotiſches Zuſammenwirken eine 
5 glückliche Löſung finden werde. Redner verwies anf die Nothwendig⸗ 


loco —, per Juli 18, 30, per Nove nber 17, 75. Roggen loco —, per 
Juli 13, 30, per November 13, 80. Rüböl loco 50, 40, per @etober 
50, 30, Hafer loco 14, —. 

Amsterdam, 9. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, per November 202, Roggen loco —, per October 107. 

Paris, 9. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juni 24, 40, per Juli 24, 50, per Juli-August 24, 50, per 
Septbr.-Deebr. 24, 30. ehl ruhig, per Juni 52, 25, per Juli 52, 75, 
per Juli - August 52, 90, per September - December 53, 50. Rübol 
ruhig, per Juni 56, 25, per Juli 56, 50, per Juli-August 56, 75, per 
September-December 57, 25. Spiritus träge, per Juni 42, 75, per Juli 
43, —, per Juli-August 43, —, per September-December 41,75 —: 
Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 9. Juni. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fester, 

— —— — 


Abendbörsen. 
Wien, 9. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min. Oredit-Actien 285, 90, 
4proc. Ungar. Goldrente 99. 25. — Geschäftslos. 
Frankfurt a. M., 9. Juni, Abends 7 Uhr 4 Minuten. Oredit- 
Actien 229, 75. Staatsbahn 181, 75. Lombarden 68½. Fest, still. 


| Marktberichte. 
Breslauer Sohlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 4. und 
Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 760 Stück Rindvieh (darunter 457 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 9. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, still. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Intändische Fonds. 


Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 
Mainz-Ludwigshaf.. 100 70101 — [D. Reichs- Anl. 4% 107 90 107 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 — 80 80. do. do. 3½% 102 60 102 60 
Gotthardt-Bahn ..... 134 501136 — Preuss. Pr.-Anl. de5g 152 25 152 — 
Warschau-Wien.... 142 50142 20 Pr. 3 ½% t.-Schldsch 100 90'100 90 
Lübeck-Büchen .... 171 50 171 20 Fra. 9 Men, . Pr . . 
i 5 2 88. 3½% cons. Anl. 
FFF Schl.3/7% fbr. L. A 101 20101 20 
Eisenbahn-Stamm - Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 80104 906 


keit der Schlagfertigkeit der Armee Angeſichts der ſteigenden Rüſtungen 
* und betonte den allgemeinen Wunſch nach Friedenserhaltung. Die 
8 Hoffnung, daß der Friede noch länger erhalten bleibe, werde geſtärkt 
| durch die Ueberzeugung, daß unſer Kaiſer alles mögliche aufbieten werde, 


2 um uns dieſer Wohlthat theilhaftig werden zu laſſen. Die Verſamm⸗ B 0 5 Posener Pfandbriefe 102 30102 20 Ochsen, 303 Kühe). Man zahlte für 50 Kigr. Fleischgewicht exel Steuer: 
. ( 5 : | Breslau-Warschau.. 53 40! 53 40 | 0 8 8 & 8 e 8 
82 2 ? } 1 A j do. do. 31/,0/, 100 20100 20 | Prima-Waare 3840 M., II. Qualität 28—32 M., geringere 24—26 Mark. 
ung ſtimmte mit ihm in ein dreimaliges begeiſtertes Hoch auf den] Ostpreuss. Südbahn. 116 50116 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 2) 1311 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleisch: 
2 Kaiſer ein. Zum Vicepräfidenten wurde Hauswirth gewählt. ‚ag Bank- Actlen Oberschl.3½% Lit. E. — — 100 90 gewicht: beste feinste Waare 34— 38 M., mittlere Waare 24—26 Mark. 
8 Chriſtiania, 9. Juni. Eine Staatsanleihe von 55 ½ Millionen Bresl Distontobank 96 101 96 30 do. Ba 1879 — 103 70) 2323 Stück Schaf vieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleisch- 
2 zur Convertirung zweier älterer Staatsanleihen wurde mit Hambro 5 5 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 70 — — ewicht exel. Steuer: Prima-Waare 19—22 Mark, geringste Qualität‘ 
. Ä 1 ni a e er do. Wechslerbank. 96 701 96 80 | Mähr.-Schl.-Centr — ge 5 
And Sohn abgeſchloſſen. Die Bedingungen find vorläufig geheim. Deutsche Bank 162 50162 r e ie Gelen , Re e ene eee e 
. . * 9 . Bus nn . en 70 1 e ee Fonds. preise. Das Geschäft in Rindern, Schweinen und Schafvieh war wieder 
i 3 Börsen- und Handels depeschen. Oest. Credit. Anstalt 149 701144 20 ta 2 8 1 . 97 — 97 40 ziemlich gedrückt, das Geschäft in Kälbern war gut mittelmässig. 
> 8 ial-Tel der 1 Zei 5 1 144 Oest. HR oldrente 88 60| 88 70 Export war: Nach Sachsen 85 Ochsen, 43 Kühe, 1 Kalb, nach Berlin 
IE = 3 4 elegramme der Bres = er Schles. Bankverein. 114 700115 40 a. 7% 155 55 8. A 11 BE 2 Kühe, 1197 Benimel, nach Oberschlesien 31 Ochsen, 66 
7a * r k nti R Silberr. 2 ui 8 8 
* 1 8 i an 5 ann wesen Industrie- Gesellschaften. ab; 1860er Loose. 113 40/113 20 176 Hammel, Bestand eee: Binden, 24 Hammel 12. gebe. 
7 5900 Stimmen vertreten. Die Bilanz wurde genehmigt, die Dividende | Brsl. Bierbr. Wiesner 44 —| — —Poln. 5% Pfandbr.. 53 50 53 50 Sprottau, 9. Juni. [Vom Producten- und Wochen- 
2 für die Stammprioritäten auf 5, für die Stammactien auf 1 pCt. fest-] do. Eisenb. Wagenb. 131 — 131 70 do. Liqu.-Pfandbr. 49 70 49 70 markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 17,70—18,50 M., Roggen 11,30—11,70 
3 gesetzt und die ausscheidenden Aufsichtsrathsmitglieder wiedergewählt. | do. verein. Oe fabr. 92 90) 92 — Rum. 50% Staats-Obl. 91 90| 91 90 Mark, Hafer 11,00—12,80 M., Gerste und Erbsen nicht notirt, 50 Klgr. 
* Hie Auszahlung der Dividende der Mlawkabahn von 5 resp. 1 pt.] Hofm. Waggonfabrik 122 50 121 50 [ do. 6% do. do. 105 — 105 — Kartoffeln 1,90 — 2.00 M., 1 Schock Stroh zu 600 Klgr. 15,00 —18,00 N., 
erfolgt ab 12. Juni, — An der Borse verstimmte heute die Nachricht] Oppeln. Portl.-Cemt. 135 — 134 — Russ. 1880er Anleihe 79 700 79 7011 Klgr. Butter kostete 1,40—1,60 M., das Schock Eier 2,20 — 2,40 M. 


2 


de 
a . 


Schlesischer Cement 212 — 211 70 do. 1884er do. 93 60 93 90 
Cement Giesel. 164 50163 20 do. Orient-Anl. II. 53 20 53 30 
Bresl. Pferdebahn. 137 50 138 — do. 41/,B.-Cr.-Pibr. 83 50 84 — 


über eine bevorstehende Erhöhung des Actiencapitals der 
Nobel Dynamit Co. Es handelt sich indessen nach de „Voss. Z.“ 
nur um eine ganz geringe Summe. Der Aufsichtsrath beabsichtigt, 


G. F. Magdeburg, 8. Juni. [Wurzelgeschäft] still und un 
verändert, gedarrte Cichorien wurzeln, ungewaschene 18 M. für 100 kg, 
gewaschene 19 M., auf Herbstlieferung 14,25 M. bezw. 13,75 M. für 


1. etwa 37 000 Pfund-neue Shares zu emittiren. — Nach Gerüchten an der Erdmannsdrf. Spinn. 79 50; 78 20 do. ‚1883er Goldr. 107 30107 40 100 kg. Gedarrte Rüben, gewaschen nicht am Markt, unge waschen 

Börse iet die Erwerbung einer Dynamitfabrik in Südamerika 1 ee 131 5 5 70 en BR 2 40 — 5 15—15,75 M., auf Herbstlieferung 12,75 M. für 100 kg gefordert. 

ER in Aussicht genommen. — Es wird mitgetheilt, dass die Donners- | Schles.Feuerversih. — —| — —| do. Tabaks-Actien 1 ee 

* ue gestern an die on er Hätte 168 000 Centner | Bismarekhütte . 151 70152 50 do. Loose........ 35 10 35 40 Schifflahrts nachrichten. Far 
bones verkauft, hat. — Die Bedingungen der Subscription auf|Donnersmarckhütte. 56 —| 57 50 Ung. 4%, Goldrente 79 60| 79 70 Eross-Glogau, 8. Juni. [Original-Schifffahrtsbericht 


von Wilhelm Eekersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 


Dortm. Union St.-Pr. 68 60 69 10 do. Papierrente 70 —| 70 — 1 4 4 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 5. bis incl. 7. Juni: 


die Actien der Riebeck’sehen Montanwerthe sind derart einge- ! 1 2 
Laurahütte 101 40102 60 Serb. amort. Rente 80 70 80 70 


richtet, dass Subseriptionen überhaupt nur von solchen Zeichnern 


. a 5 . F FETT r 8 0% Oblig. 103 90 103 90 Mexikaner 88 25 88 50 Am 5. Juni: Dampfer „Schönfelder“ mit 7 Kühnen, mit 6800 Ctr. Güter 
| entgegen genommen werden, welche sich verpflichten, über die Stücke] do. 4½% Oblig j ex Be > 2085 A, — it 6850 Ctr. 
bei den Emissions-Firmen nicht vor Anfang August zu verfügen, GörlEis.-Bd.(Lüdere) 131 Hin 20 Banknoten. un guide 3 Rane NR 121 Sag en 11 


Oberschl. Eisb.-Bed. 83 70 84 —Oest. Bankn. 100 Fl. 161 65161 30 


ührend gestattet ist, die Zahlung des Subscripti eis h sch 0 | 
c Da DEE ze ai — 129 — | Russ. Bankn. 100 SR. 176 — |176 50 


SE . 1 = 
diesem Termin water Vergütung von g pt Zinsen zu leisten. Der Prospect 8500 Otr. Güter von do. nach do. Dampfer „Deutschland“ mit 9 Kähnen 


mit 6000 Ctr. Güter von do. nach do. 21 Kähne mit 40 100 Ctr. Güter 


* er ; j r Veröffentlichuu elangt do. St.-Pr.-A. 133 — 132 50 Wechsel. 5 5 255 ; > 

5 eee I Onikalten Dadınreh el a Bochum.Gusssthl.ult 148 50 149 50] Amsterdam 8 T.... — 168 80| von Breslau nach Stettin. Am 6. Juni: Dampfer „Emilie“ mit 4 Kähnen 
Il dings diejenigen Zeichner von einer Betheiligung an der Subscription] Tarnowitzer Act. . 30 50 30 50 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 38 mit 6700 Ci. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Breslau“ init 
. zurückgehalten werden, welche die Absichthaben, ihre Zeichnungsresultate do. St. -Pr. - 94 70 94 —| do. 1% 3M. — —20 30% 5 Kähnen mit 9700 Ctr. Güter von do. nach do. Dampier „Christian 
: sofort wieder an den Markt zu bringen und es wird wahrscheinlich nicht | Redenhütte St.- Fr. 101 20100 20 | Paris 100 Fres. 8T. — — 80 60 mit 6 Kähnen mit 8800 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Alber- 
* eine 20 oder 30 fache Ueberzeichnung stattfinden, aber es wird auf diese Weise do. Oblig... 110 — 110 — [Wien 100 El. 8 T. 161 35 161 30 tine 3 5 een e re Güter von do. naeh — Dampfer 
KR voraussichtlich möglich werden, den ernsthaften Subseribenten die von | 0.-8.-Eisenind.-Ges. — —-— —| do. 100 Fl. 2M. 160 75160 65 „Nr. 2“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Prinz Karl“ mit 


mit 70 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Löwe“ mit 1 Kahn mit 


Schl. Dampf.-Comp. — —! — — | Warschau 1008R S T. 175 90 
5 ER Pe 1500 Ctr. Güter von do. nach do. 8 Kähne mit 15 100 Ctr. Güter von 


\ 176 10 
Pıivat-Discont 1½ 0%, 
Berlin, 9. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
| Cours vom 8. N. KF EEE Cours vom 8. 9. 
Oesterr. Credit, ult. 143 75144 25 Mainz-Ludwigsh. ult. 100 50 100 75 
Disc.- Command. ult. 194 25194 87 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 68 12 69 25 
Berl. Handelsges. ult. 155 50155 75 Laurahütte ..... ult. 101 62102 62 
Franzosen ult. 91 25 91 50 Egypter ult. 80 87 81 12 
Lombarden ult. 34 37 34 25 Italiener ult. 96 87! 97 — 
Galizier ult. 81 — 80 87 Ungar. Goldrente ult. 79 37 79 50 
Lübeck-Büchen ult. 171 12/171. 25 Russ. 1880er Anl. ult. 79 50 79 62 
Marienb.-Mlawkault. 58 25 59 — | Russ. 1884er Anl. ult. 93 37 93 62 


. ihnen. gewünschten Beträge zuzutheilen. Zur Subscription gelangen 
* nach der „Voss. Ztg.“ im Ganzen 7½ Millionen Mark nominal von dem 
10 Millionen Mark betragenden Actiencapital, während der Rest für die 
Einführung an der Börse vorbehalten bleibt. Die Einführung wird 
einige Tage nach der Subscription stattfinden. Dafür ist ein Cours in 
Aussicht genommen, der höher sein wird, als der Subscriptionscours, 
80. dass. der Erwerb von Actien, welche zur freien Verfügung der Käufer 
stehen, nur zu einem höheren Course als demjenigen stattfinden kahn, 
welcher für die unter oben angegebenen Modalitäten erfolgende Sub- 
scription festgesetzt werden wird. Wir erwähnen noch, dass jeder 
Subseribent bereits am ersten Tage nach der Subscription von dem 
{ Resultate seiner Zeichnung in Kenntniss gesetzt werden soll. Das 


M. 0., Koſten: Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der junge Mann, der feine 
dreijährige Lehrzeit am 25. Juni angetreten hat, dieſelbe mit dem 24. Juni 
beendet. Es ſteht Ihnen übrigens frei, dem Lehrlinge ſchon am Oſter⸗ 


Zr EHE a I. f 15 e termine das Lehrzeugniß auszuſtellen. - 
en genehmigte a rn er | Ontpr-Btiib;-Ach, alt. 96.081 05 — TRuseiHl.Omenk-A ut 58 25 53 55 PH. 19: Zum Studium der Thierarzneikunde ift das Zeugniß 
— i 8 8 Mecklenburger .ult. 151 12/151 — | Russ. Banknoten ult. 175 — 176 35 der Reife für die Prima eines Gymnafiums oder eines Realgymnaſiums 


leihe ist nach einer Londoner Depesche von der Gruppe des Bank- erforderlich. — Der Lehreurſus umfaßt 7 Semeſter. Die chierärztliche 


1% 
1 
5 
5 


Roggen. Schwankend. 


- hauses Hambro & Son übernommen worden. Die Anleihe soll in erster Berlin, 9. Juni. [Schlussbericht.) ha a 18 ; ; . 
III c . 
1 Anleihe von 1878 und ferner der Aprocent. Anleihe von 1884. — Die] Weizen. ‚ Sehwankend. Rüböl. Leblos. ; ch beendetem Stub (Vgl. Dr Rathgeber bei der Wahl des 
Aetien der Höfel- Brauerei zu Düsseldorf wurden heute einge-] Juni. Juli 167 251167 —- ] Juni 47 10 47 10 Bes r gl. Dr. Franz, ahl de 
12 führt. Der Cours stellte sich auf 144 pCt., Anmeldungen bis 100000, Septbr.-Oetbr. ... 170 50170 —| Septbr.-Octbr. ... 47 200 47 10 Kuba: Breslau: En Geſetzentwurf über die Sonntagsruhe hat dem 
er ; en 5 H. B., B. 5 j { N 
4 3 un 3 Uekeiehgt, "Baf Anmellongen “uber 100000 ( DEE 129 25129 — |Spiritus. Matter, Reichstage in der letzten er ben nicht vorgelegen. Es wurden nur die 
2 % ie 5 T 1 kei Juli-August ..... 2129 50 loco (versteuert) 100 80 — — | Reiultate einer Enquste über den beftehenden £ uftand mitgetheilt. Man 
N Berlin, 9. Juni. Fondsbörse. Trug aueh die heutige Be: en  Septbr.-Oetbr. ... 133 501132 50 do. fer ........ 53 30| 53 10 nimmt an, daß die Regierung 8 oder ſpäter mit einem derartigen 
3 nis ee er 4 Rate: Nen diene een Mater. . bert 3 dub e wird. Initiativanträge aus dem Hauſe ſelbſt 
2 PPP ee e e Juni- Juli 120 50120 — ] 50er Juni-Juli ... 52 50 53 10 verliefen ſtets reſultatlos. = 8 5 . 
1 der Puttkamer-Krisis, in dem besseren Befinden des Kaisers und zu- Septbr.-Oetbr. . 121 75121 25 S0er Aug.-Septbr. 53 80 53 50 F. in T.: Es kommt auf die Submiſſions⸗Bedingungen an. Wahr⸗ 


gleich in der andauernd grossen Flüssigkeit des Geldmarktes zu 


Stettin, 9. Juni. — Uhr — Min. ſcheinlich war ein Minimum borgeichen, das Ihr Gebot nicht erreicht hat. 


Buchen. Ganz besonders umfangreich gestalteten sich aber die Um- er 5 Cours vom 8. 9. 8. 8, hier: 1) Das hieſige Gewerbebureau (Nr. XII), Eliſabethſtraße 
* sätze in den Actien der vereinigten Königs- und Laurahütte, die An-Jweizen. Biedriger. 8 Rüböl. Unverändert. Nr. 2, I, nr Ihnen jedenfalls die gewünſchte Auskunft ertheilen. 2) Sie 
fangs bis 103 pCt. avancirten. In dieser Steigerung ist wohl die Nach- Juni-Juli.. 171 50169 — ] Juni- ulld. 48 — 48 — [find berechtigt, die Wohnung fo i Fliegen cin wie Sie ſie erhalten haben, 
| wirkung des günstigen Ergebnisses für das dritte Quartal zu erblicken. | Septbr.-Oetbr. ... 175 — 173 —| Septbr.-Oetbr..... 47 50 47 50 falls Sie nicht etwa bezüglich der Flieſen etwas Anderes mit dem Wirthe 
e Üreditactien gewannen ½, Disconto-Commandit , Berl. Handels- Spiritus. verabredet haben. . 

gesellschaft ½, während Deutsche Bank ½¼ pCt. einbüssten; deutsche Roggen. Geschüftslos . loco ohne Fass... — —| — — Nr. 100: Perſonen, welche ſ. Z. ins Ausland auswanderten, ohne ihrer 
Fonds waren fest, ebenso ausländische; Aprocentige Egypter % Russen] Juni- Juli. 127 50126 50] loco, mit 50 Mark f Militärpflicht genügt zu haben, haben, auch wenn fie fi letzt wieder ſeit 
a % —!/; höher, Russische Noten gewannen zu 176 ½ Mark. Am Bahnen- Septbr.-Octbr. .. 131 50130 — | Consumsteuerbelast. 52 50 52 60 längerer Zeit im Inlande befinden, durch den Kaiſerlichen Erlaß bei dem 


Regierungsantritt des Kaiſers das Bürgerrecht als Deutſche nicht 
9 A Die Renaturalifation muß event. bei der zuſtändigen Be⸗ 
hörde beantragt werden. Wiedereingewanderte, d. h. Perſonen, welche 
das Reichsgebiet 3 die Reichsangehörigkeit verloren, eine andere 
Staatsangehörigkeit aber nicht erworben, oder wieder verloren haben, ſind, 
wenn ſie ihren dauernden Aufenthalt in Deutſchland nehmen, zur Ge⸗ 
ſtellung vor den Erſatzbehörden verpflichtet und können nachträglich aus: 


markt waren deutsche und österreichische Werthe meist fest, nur 
Mecklenburger schwächer. Von Montanwerthen schlossen Laurahütte 
zu 102% 1½, Dortmunder Union 1, Bochumer Gussstahl 1 pCt. höher, 
„ Von Cassawerthen gewannen: Donnersmarckhütte 1,50, dagegen ver- 
lo0ꝗren Redenhütte St.-Pr. 0,50, Oberschles. Eisen-Industrie 1.25, Schles. 
** Zinkhütten St.-Pr. 0,50, Tarnowitzer St.-Pr. 0,75 pCt. Von Industrie- 
10 eg notirten höher Bresl. Eisenb.-Wagen 0,75, Görl, Eisenbahn- 


loco mit 70 Mark 33 20 33 40 

Petroleum. | Juni-Juli 70er ... 33 99 33 50 

loco (verzollt) . . . 11 50| 11 50| August-Septbr.70er 33 70! 33 90 

Frankfurt a, M., 9. Juni. Mittags. Creditactien 2293,. 

Staatsbahn 181, 50. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 79, 50, Egypter 81, 10. Laura —, —. Still. 
Wien, 9. Juni. [Schluss-Gourse.)] Schwankend, 


15 — edarf 1, Görl. Maschinen 1,40, Gruson 0,40, Bresl. Pferdebahn 0,50, Cours vom ; 5 Cours vom 8. 9. [gehoben, jedoch im Frieden nicht über das 31. Lebensjahr hinaus im 
22 Schering 1 pCt., niedriger Erdmannsdorfer Spinnerei 1,25, Oppelner] Credit-Actien ur 90 sa Marknoten 61 97] 62 — lactiven Dienſte zurückgehalten werden. 
Cement 1 pCi. St.-Eis.-A.-Cert. 225 25 226 20 40% ung. Goldrente. 99 — 99 17 Stand 
Berlin, 9. Juni. Produotenbörse. Die schöne Witterung lässt eine] Lomb. Eisenb. 83 75 83 80 Silberrente 80 80 80 85 Vom Standesamte. 9. Juni. 
Erholung nicht aufkommen. — Weizen loco still, Termine wenig ver- Galizier . 200 — 200 London 126 40126 40 Auf 


Napoleonsd’or . 10 02 10 02 Ungar. Papierrente 86 90| 86 85 
Faris, 9. Juni. 3% Rente 83, 30. Neueste Anleihe 1872 

105, 90. Italiener 98, 65. Staatsbahn 458, 75. Lombarden —, —. Egypter 

405, 93. Fest. fi 


ufgebote. 

Standesamt II. 8 Robert, Bez.⸗Feldwebel, ev., Bernſtadt, 
Schmidt, Paul., ev., Margarethenſtr. 9. — Ache, Oscar, Buchhalter, k., 
Naſeenea z Bartedi, Mar., k., Alexanderſtr. 28. — Sangkuhl, se 

aſernen⸗Wärter, ev. Viehweiden⸗Kaſerne, Langer, Mar., ges, Haucke, L., 
Paris, 9. Juni, Nachm. 3 Uhr, [Sehluss- Course] Fest, ebenda. — Rahl, Franz, Photograph, k., 0 ſingſtraße 15, Lehmann, 
Cours vom 8 9. Cours vom 8. 9 Bertha, ev., Höſchenſtraße 55. 


x . . . 
3proc. Rente 83 2283 30 Türken neue cons... 14 25 14 27 Sterbefälle. 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... — —| — — Standesamt L Heider, Elfriede, T. d. ed 9j 18%. 
proc. Anl. v. 1872. 105 80|105 87 Goldrente, österr.. 88 ½ — Krebs, Wilhelm, Schuhmachermeiſter, 50 J. — . Auguſt, 
Italien. 5proc. Rente 98 52) 98 62] do. ungar. 4pCt. 80 68 80 81 Kutſcher, 36 J. — Pache, Gertrud, T. d. Arbeiters Carl, „ Delle, 
Oesterr. $t.-E.-A.... 457 501458 75 | 1877er Russen. —| — — . 
Lombard. Eisenb.-A. — — [171 S}Egypter .........- 404 681405 93 
Hamburg, 9. Juni. [Getreide markt.] Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco 180—185. Roggen loco — mecklen- 
burgischer loco 138142, russischer loco ruhig, 90—95. Rüböl ruhig, 
loco 46. Spiritus matt, per Juni 21½, per Juli-August 22, per August- 
September 22½ ver September-October 2234. — Wetter: Schwül. 


ändert, Juni 166%/,—67, Juni-Juli 1669, —67, Juli-August 167—68—67½, 
Septbr.-Oetober 1701,—-70—71—701,. — Roggen loco sehr still, 
Termine wenig verändert, Juni 129, Juni- Juli 129, Juli- August 
129 ½, September-Octbr. 131¼ 320% 0, Oetbr.-Novbr. 134—35 bis 
34%, Novbr.-Decbr. 136-7 — /. — Hafer loco flau, Termine 2 
IM. niedriger, Juni 1198¾ —20¼ 20, Juni-Juli 1198%½ 20 ½ — 20, Juli-Aug. 
119/¼—20½¼ —20, Se t-Öet. 1211, / 21. — Roggenmehl behauptet. 
Mals ruhig. — Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl bei nominell 
aunveränderten Preisen äusserst stil. — Petroleum geschäftslos. — 
E Spiritus bekundete matte Haltung, welche mehr späte als nahe Sichten 
benachtheiligte, weil jene verschiedentlich für schlesische Rechnung ver- 
kauft wurden. Der Umsatz war nichts weniger als lebhaft. — Spiritus mit 
50 M. Verbrauchsabgabe: gek. 10 000 Liter, Kündigungspreis 52,6 M., 
loco ohne Fass 53,1 M.; per diesen Monat und per Juni-Juli 52,5 M. 
bez., per Juli-August 53,1—53 M. bez., per August-September 53,7 bis 
58,5 M. bez., per September-October 53,9—53,7 Mark bez. — Spiritus 
mit 70 Mark Verbrauchsabgabe gek. 10000 Liter. Kündigungspreis 33.3 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

© Helm⸗Theater. Am vorigen Donnerstag eröffnete der frühere be⸗ 
Hebte Komiker des Lobe⸗Theaters, Wilhelmi, in der Mannſtädt'ſchen Ge⸗ 
ſangspaßſe „Der tolle Wenzel“ als Regiſtrator Wenzel vor ausver⸗ 
kauftem Hauſe ſein Gaſtſpiel. Heute Sonntag findet die letzte Wieder⸗ 
holung des „Tollen Wenzel“ ſtatt; morgen Montag erfolgt die erſte Auf⸗ 
agree Coſta'ſchen Geſangspoſſe „Herr Corporal“. 

Ein Beſuch bei den „Androiden“ (Schweidnitzerſtr. 36) gehört 
ſcheinbar zu den Pflichten jedes z. Z. in Breslau anweſenden Fremden, 
wenigſtens konnte man dies nach dem ſo überaus zahlreichen Beſuch der 
letzten Tage glauben. Man muß aber auch, um dieſe „künſtlichen Menſchen“ 
voll zu würdigen, ihre wunderbaren Productionen geſehen haben. Wie 
man uns mittheilt, kann in Folge contractlicher Zuſage Herr Director 
Stein mit ſeiner Ausſtellung hier nur noch kurze Zeit verbleiben. 

e Liebichs Etabliſſement. Am Freitag Abend war der große 
Garten des Etabliſſements durch Tauſende von bunten Glaslämpchen aufs 
Geſchmackvollſte beleuchtet. Die Illumination fand den ungetheilten 
Beifall des überaus zahlreich erſchienenen Publikums, ſie ſoll, wie man 
uns mittheilt, als prächtige Zugabe zu den Concerten der Stadt Theater⸗ 
Capelle bei günſtiger Witterung heute Sonntag wiederholt werden. 

8 Victoria: Theater. Simmenauer Garten. Der Zuſammenfluß 
von Fremden in Breslau brachte dem Victoria⸗Theater eine ſolche Fülle 
von Befuchern, daß es dieſelben nicht zu faſſen vermochte und viele kein 
Billet mehr erhalten konnten. Großes Intereſſe erregte vornehmlich, wie 
immer, die Kunſtleiſtung des Moment⸗Portrait⸗Modelleurs Herrn Oscar 
Hartner. Es dürfte intereſſant fein, zu erfahren, daß geſtern 10 Herren 
von der Dresdener Akademie der bildenden Künſte eigens nach Breslau 
grauen find, um die neue Erfindung Hartner's, das ſchnelle Trocknen 

es Gyypſes, mittelſt deren er ein Gypsrelief in 20 Minuten herſtellt, zu 
ſtudiren. — Heute Sonntag findet ein großes Garten⸗Volksfeſt mit 
Concert und Gala⸗Künſtler⸗Vorſtellung ſtatt, bei welchen den Fremden 
ein Bild der ſo populären barmherzigen Brüderkirmeß im Kleinen vor⸗ 
eführt werden wird. Paſchbuden, Sehens würdigkeiten aller Art, ſonſtige 
olksbeluſtigungen werden nicht fehlen. — Morgen . findet für die 
Fremden ein großes Abſchieds⸗Feſt mit Elite⸗Künſtler⸗ Borftellung ftatt. 

* Zeltgarten. In den letzten vier Tagen gab im Zeltgarten die 
Capelle des in Rawitſch garniſonirenden 3. Niederſchleſ⸗Inf.⸗Regiments 
unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Patzer Gaſt⸗Concerte. Heute 
Sonntag und morgen Montag concertirt die Capelle des Leibküraſſier⸗ 
Regiments (S leſiſches) Nr. 1. An den übrigen Tagen der nächſten 
Woche finden Concerte der Capelle des Grenadier-Regiments Kronprinz 
Friedrich Wilhelm Nr. 11 unter Leitung des Capellmeiſters Herrn 
Reindel ſtatt. | 


G. Henneberg in Zürich, 
Seidenfabrif-Depöt (K. u. K. Hoflieferant). 
Für Private vortheilhafte Bezugsquelle von 
Seidenlloſfen jeden Genres in ſchwarz, weiß u. 
farbig. Muſter umgehend. Doppelt Brieiporto. 


ME Durchichnitil. Lager ca. 8000 Stück. [03) 


Ee wird uns mätgetheilt: Camöswe bei Maltsch. Seit 
zwei Jahren beziehe ich die Apotheker Rich. Brandt’schen 
Schweizerpillen. Dieselben haben sich in meiner Familie bei vor- 
kommenden Krankheiten vortrefflich bewährt, und ich kann 
nicht umhin, Ihnen meinen Dank für Ihre segensreiche Erfindung zum 
Wohle der leidenden Menschheit hierdurch öffentlich auszusprechen. 
Hochachtungsvoll ergebenster Kittlaus, Lehrer. — Königl. 
Krelilau. Ich leide zeitweise an hartnäckiger Stuhlver- 
stopfung, sowie heftigem Blutandrang nach dem Kopf und 
habe ich von Ihren so warm empfohlenen Schweiserpillen schon zu 
wiederholten Malen Gebrauch gemacht. Die Pillen wirken vorzüglich 
und habe ich allen meinen Freunden und Bekannten angerathen, bei 
ähnlichenLeiden nur die Apotheker Rich. Brandt’schen Schweizer- 
EN zu gebrauchen. Achtungsvoll Carl Scholz; Gutsbesitzer. 

je Bestandtheile sind aussen auf jeder Schachtel angegeben. 3453] 


Siemiradzki, Chopin 'eiRadziwill 


nur noch bis morgen Sonntag, letzter Tag: 


Gemälde - Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Neu: Rochegrosse, König Nebucadnezar, Colossalbild. 


2 werden kunstgerech — tset. 
elgemälde Die Rahmen a a — PX 


F. Marsch, Kkunstnandlung, Breslau, Stadttheater. 

— P — 
Für Hypotheken 

haben wir bel längerer Unkündbarkeit, mässigen Zinsen und unter 

coulanten Bedingungen Verwendung und erbitten Offerten 6914] 


d. & Em. Gradenwitz, 


Coiffeure, Dorotheengaſſe. 

1 A würden gerne etwas gegen diefen ! 
Viele Bartloſe Mangel männlicher de W, 
wenn fie nicht fürchteten, ihr Geld 
wegzuwerfen. Zuverläſſig reell und unſchädlich iſt das „Pilocarpin⸗ 
Präparat“ Dr. Krell's Barttinctur zur Erzeugung eines vollen 
kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen ſelbſt bei noch ganz jungen 
Leuten unter der Garantie, daß ich mich verpflichte, den bezahlten 9 
Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der verſprochene Erfolg nicht! 
erzielt wird. Flacon M. 2,90 nur dir. von F. Neter, Fahr- 
gaſſe 104, Fraukfurt a. M. (Angabe des Alters nöthig.) [0209] 


Marienburger Loos ca 30 N., 


Boden ⸗Credit⸗Actien⸗Bank, die Breslauer Wechslerbank, die Breslauer 
Discontobank, der Schleſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. v. Pachaly's 


„SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM” 


2 WATURLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WA SSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


411 884.8008 
Flaschen und 'Krüge: 


A * 201 * 
ufruf. 

Das Hinſcheiden weiland Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
hat im ganzen weiten Vaterlande Aller Herzen auf das tiefſte bewegt, 
und jedem Deutſchen von Neuem ſo recht zum Bewußtſein gebracht, 
welch unauslöſchlichen Dank das geſammte Volk dem ruhmreichen 
unvergeßlichen Heldenkaiſer ſchuldet. Auch die Bewohner der Provinz 
Schleſien ſind von dieſem Gefühle der Dankbarkeit durchdrungen und 
gewiß von dem Herzenswunſche beſeelt, demſelben einen würdigen Aus⸗ 
druck zu verleihen. 

Wir halten uns daher überzeugt, daß der Gedanke, dem in Gott 
ruhenden Kaiſer Wilhelm zum ewigen Gedächtniß an deſſen ruhm⸗ 
und ſegensreiche Regierung in der Hauptſtadt der Provinz ein Reiter⸗ 
Standbild zu errichten, bei allen Schleſiern begeiſterten Anklang finden 
wird. Allen Körperſchaften, wie jedem Einzelnen aus der heimath⸗ 
lichen Provinz ſoll Gelegenheit geboten werden, dem Drange des 
Herzens durch freiwillige Beiſteuer hierzu, groß oder klein, Ausdruck 
zu geben, und darum geſtatten wir und, zur Betheiligung an Er⸗ 
richtung dieſes patriotiſchen Denkzeichens hiermit aufzufordern. 


Breslau, im April 1888. 


Das Schleſiſche Provinzial⸗Comité 
zur Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals 
in Breslau. 


(Folgen 83 Namensunterſchriften von Perſonen aller Stände und aller 
politiſchen Parteien.) 

Von dem vorſtehenden Comité mit der Ausführung beauftragt, erſuchen 
wir unſere Landsleute, in allen Kreiſen der Provinz Zweig⸗Comités zu 
bilden, Beiträge einzuſammeln und die eingegangenen Gelder nebſt einem 
Verzeichniſſe der Geber an die als Haupkſammelſtelle dienende Landes⸗ 
hauptkaſſe von Schleſien einzuſenden. 

Alle Zuſchriften bitten wir an den mitunterzeichneten Landeshauptmann 
von Klitzing, welcher die Geſchäftsleitung übernommen hat, zu richten. 

Sämmtliche in der Provinz erſcheinende Zeitungen erſuchen wir um 
gefällige Aufnahme dieſes Aufrufes. F 5 5 

In Breslau haben ſich zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt: 
Die Expeditionen der Schleſiſchen Zeitung, der Breslauer Zeitung, 
der Breslauer Morgen⸗Zeitung, der Schleſiſchen Volkszeitung, des Schle⸗ 
ſiſchen Morgenblattes, die Schleſiſche landſchaftliche Bank, die Schleſiſche 


Enkel, S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E. Heimann, die Firma 
D. Immerwahr, die Buchhandlungen der Herren Bial, Freund & Comp., 
Hainauer, Mor ver Neſſel, Trewendt & Granier (Bernd. Hirſch), 
per Eirbſſcheh, ie Schletter'ſche Buchhandlung, ſowie die Rathhaus⸗ 
pection. f 2 3297] 
Breslau, im Mai 1888 . 
' Herzog von Ratibor. 
von Boehn. Freund. Friedeusburg. Dr. Kelch. von Klitzing. 


Dr. Kopp. Dr. von Seydewitz. Graf Stoſch. 
Kranken u. Kinder⸗Wagen⸗Fabrik. 


Erſtes Verſand⸗Geſchäft an Private zu Fabrikpreiſen. 


Kinderwagen mit Holz-, Velociped⸗ und Gummi Rädern, ſtets vas 
Neueſte und Beſte. Kinderſitzwagen und Kranken⸗Fahrſtühle neueſter 
und beſter Conſtruction. [6116 


Neiſekörbe 
und Nohrplatten Koffer! 


Das Leichteſte, Dauerhafteſte und Billigſte für Reiſen. Für Rund⸗ 

reiſetouren Rohrhandkoffer und Damenbuttofler, ganz extra leicht, 

empfehlen zu Fabrikpreiſen 5 
vis-à-vis der Poſt, 


Götz Söhne, wd h 30. 


- Dr er x 8 ei Tr: > I Zn 
Für Augenleidende! 
e Vormittags von 9—12 Uhr, Nachmittags von 2 4 Uhr. 


reslau, A. Stroinski. 


Kohlenſtraße Nr. 2. 


Kemmer ich' atze z Trgentante, Sehwache und Gene. 
sende. Von Aerzten verordnet. [3151] 


Dankſagung. 


An heftigem Reißen in den Armen und Schultern 
längere Zeit leidend, bin ich durch Anwendung der Geſundheits⸗ 
Seife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6, in kurzer Zeit gänzlich von dem ſchmerzhaften Leiden befreit 
worden. Herrn J. Oschinskx ſtatte hierfür beſten Dank ab. 

Breslau, den 21. October 1887. E. Huth, Privatier. 

Schweidnitzerſtraße 12. [7115] 


Die Hauscollecte für die Lutherkirche, welche jetzt in der Stadt 
Breslau als abgeſchloſſen 5 werden kann, hat hierſelbſt gebracht 
19569 M., und zwar bei Bernhardin 10000 M., St. Eliſabet 3810 M., 
Maria Magdalena 3538 M. 66 Pf., St. Salvator 1112 M. 78 Pf., 
Elftauſend Jungfrauen 854 M. 10 Pf., Barbara 453 M. 51 Pf. Ueber 
den Erfolg der Hauscollecte in der Provinz fehlen, mit Ausnahme von 
3 Superintendenkur⸗Bezirken, bis jetzt die Nachrichten. 13458 


Wufruf für die Kinder Ferien⸗ 
Eotonien des Jahres 1888. 


er - eslau, den W. Mai 1888. 

Die von Jahr zu Jahr ſich 1 Erfolge der Kinder⸗Ferien⸗ 
Colonien und die in immer weiteren Kreiſen ſich geltend machende Ueber⸗ 
zeugung von den ſegensreichen Wirkungen derſelben geben uns Veran⸗ 
laſſung, auch die diesjährigen Sommerferien zu benutzen, um armen und 
kränklichen oder ſchwächlichen Schulkindern einen mehrwöchentlichen Auf⸗ 
enthalt in einer geſunden Gegend auf dem Lande unter zuverläſſiger Auf⸗ 
ſicht zu ermöglichen. 34571 

Die Unterzeichneten ſind, wie in den Vorjahren bereit, ſich der Aus⸗ 
führung des Unternehmens zu unterziehen und richten daher an alle die⸗ 
jenigen, welche dieſes gemeinnützige Vorhaben zu unterſtützen geſonnen 
ſind, die recht dringende Bitte, dies e ee eines Geldbeitrages, 
zu deſſen Empfangnahme die Rathhaus⸗Inſpection, ſowie jeder der Unter⸗ 
zeichneten bereit 15 zu bethätigen. » 

Ueber das Refultat der Sammlung und die weiteren Maßnahmen 
werden wir in den öffentlichen Blättern ſeiner Zeit Mittheilung machen. 


Das Comité für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien. 
Stadtrath Beblo, Stadtverordneter Dr. ok Georg Caro, Regierungsz, 
Schul⸗ und Conſiſtorialrath Eismann, Stadtſchulinſpector Dr. Handloß, 
Rector Friedr. Hoffmann, Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel, Stadtver⸗ 
ordneter Apotheker Dr. Paunes, Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, Stadt⸗ 
rath Schmook, Dr. med. Simon, Stadtverordneter Dr. med. Steuer, 

Dr. med. Töplitz, Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Weingarten. 
Stadtſyndicus Goetz, Vorſitzender. 


An Beiträgen ſind bis zum 6. Juni 1888 eingegangen: von der Schul⸗ 
vorſteherin Fräulein Anna Lademann: Ertrag einer muſikaliſchen Auf⸗ 
führung ꝛc. ihrer Schülerinnen nebſt Beiträgen ihres Seminars M., 
Bezirks⸗Verein der Ohlauer Vorſtadt bierjelbit 50 M., eine dankbare ab⸗ 
gegangene Schülerin „Martha H.“ 16 M., Weinkaufmann Elsner, Erlös 
aus einer 8 7 M., durch Herrn Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, 
Ungenannt in Lauban 6 M., durch Herrn Dr. Töplitz, Ertrag eines Wohl⸗ 
e 883 M., Königlicher Commiſſionsrath Julius Hainauer 
10 M., Ober⸗Regierungsrath Schmidt 10 M., A Hr Schneider 10 M. 
Kaufmann und Stadtverordneter Haber 10 M., Kaufmann C. F. Gerli 
2 M., Schulvorſteherin Selma Müller in Brieg 5 M., Stadtrath Kopif 
10 M., H. Biermann 2 M., Kaufmann Albrecht Guttmann, i. F. Grun⸗ 
wald u. Co. 20 M., Apotheker Dr. Paunes 10 M., Schülerinnen des Holt⸗ 
hauſen'ſchen Lehrerinnen⸗Seminars 30 M., Frau Kaufmann Clara B. 
10 M., Carl Chrambach 5 M., Canonikus Dr. Franz 20 M., Katholiſche 
Schule VI, Rector Regent, Lehrer Schmidt, Pelz, Sabel und Knoll, zu⸗ 


ſammen 6,25 M., Dr. Steuer 15 M., Frau Dr. Herſchel 20 M., Mar 
Franck 20 M., J. M. 10 M., Franz Tellmann 5 M. Stadtrath Schmook 
5 M., Stadrath sn 15 M., Frau Rendant Olga Tilgner, geb. v. Pullett, 


15 M., Particulier L. W. 5 30 M., Profeſſor Richter 10 M., Frau 
Miniſter Milde 30 M., Skadtſyndicus Götz 6 M., Kaufmann Adolf 
Bielſchowsky 10 M., Geheimer Medicinalrath Profeſſor Dr. Förſter 10 M., 
Landes⸗Oekonomierath Korn 10 M., Oberbürgermeiſter Friedensburg 15 M., 
—.— Julie Friedenthal 15 M. Kaufmann Adolph Friedenthal 15 M., 

anquier Robert Landsberg 10 M., Raths⸗Secretair Kempski 5 M., verw. 
Frau Commerzienrath M. Eichborn 50 M., Banquier Eduard Gradenwitz 
5 M., Kaufmann Philipp Goldſchmidt 5 M., Geheimer Regierungsrath, 
Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn 15 M., von Förſter auf Thomaswaldau 
10 M., Geſchwiſter Auguſte und Pauline Dehmel 3 M., Paſtor Wein⸗ 
gärtner 3 M., verw. Frau Marie Förſter 20 M., Höhere Töchterſchule 
von Fräulein Anna Hinz 70 M., Stadtrath Kern 10 M. 


Für die Ueberſchwemmten ſind weiter eingegangen: 

Vom Vaterländiſchen Frauenverein in Berlin 5000 M., vom Vaterl. 
Frauenzweigverein in Ober⸗Glogau 5 M., dto. Königshütte 500 M., 
dto. für den Kreis Lublinitz, Sammlung in der Stadt Woiſchwitz 26,36 
Mark, dto. Trebnitz, Sammlung imfstirch[piel Trebnitz 202,31 M., Samm⸗ 
lung im Kreiſe Trebnitz 26,79 M. von einem Ungenannten übergeben an 
Se. Durchlaucht den Herzog von Ratibor 500 M., von einem Feſtkränzchen 
im Ballſalon zum „goldenen Scepter“, Kloſterſtraße 16, 10 M., vom Vaterl. 
heran de alen in Neuſtadt OS. 16,75 M., in Summa 6287,20 M., 
ierzu die Maack ausgewieſenen 99610,12 Mark, macht in Summa 
105 897,32 Mark. [3465] 

Breslau, den 9. Juni 1888. 


Der Prov.⸗Verband der Vaterländ. Frauen⸗ 
Vereine Schleſiens und der Vaterländ. Frauen⸗ 
Zweig Verein in Breslau. 


A. Herzogin von Ratibor. 
Marle Moriz- Eichborn. 


Ziehung 


a3 2H. 2 Anh. 1.75 M. 112. 13.100 u. Oscar Bräuer & Co., Ring 44 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 
Bin Führer durch die Stadt 
res al. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. M. Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


10. Aufl. 


Preis 


1 Mk. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗ Freiw.⸗Exam. net) alan Besorg. de Sch 


Carl Chrambach, ne 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Schweidnitzerstr. 5, Eingang Junkernstr. 


empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Staats-, Communal- 

und Eisenbahn-Obligationen, Actien etc., sowie zur coulantesten 

Ausführung alter sonstigen bankgeschäftlichen Transactionen. 
Verloosungs-Controle. — Spesenfreie Coupons-Einlösung. 


Für die 
Herren Kaufleute u. Gewerbetreibende. 


Ein ält. bewährt. prakt. Buchhalter übernimmt geg. mäßig. 
* am Platze wie in der Provinz Führung der Bücher, 
nventuren, Inſtandſetzung unordeutl. geführt. Büch., Accorde, 
Incaſſos, Sicherſtell. zweifelh. 


eword. Forderung. ꝛc. 
Zuſammenſtell. combin. 


undreiſebillets für Deuntſchland, 
talien, Sicilien, Belgien 
olland. org. von Saiſonbillets nach den Oſtſeebädern. 
Näheres im Cigarren⸗Geſch. Kaiser Wilhelmstr. 2. 
Daſelbſt Auslage eines geograph. Lexikons mit 45000 Wohn⸗ 
plätz. des Deutſch. Reichs zur unentgeltl. Einſicht. [8538] 


Weiß⸗Lagermetall (Compoſition), 
zum directen Einguß in Lager jeglicher Art, ferner: Zinn, Antimon, 
Kupfer, Pu asus I, ee (ss. 


rnold & Egers, 
Renſcheſtraßßſe 48, 1. Etage. 


P ATENT X aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht 
durch ©. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 


Passagierfährt 
von Stettin nach Stockholm 


vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit bequemen und comfortabel eingerichteten 
Cajüten verſehenen I0213] 
AI Paſſagierdampfer „Magdeburg“, Captn. Erich, 
AI Paſſagierdampfer „Schweden“, Captn. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uhr. 
Paſſage: incl. ani I. Caj. M. 45,00. II. Caj. M. 33,50. 
Deckplatz exel. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer-Compagule Stettin, 
Hofrichter & Mahn, Stettin. 


wagenladungsverkehr 


Liegnitz— Hamburg. : 
Frompte Verladung. Billige Frachtüäber nahmen. 


Berliner Speditions- u. Lagerhaus J. Frankfurther, 
Aet.-Ges. vorm. Bartz & Co. Liegnitz. 


R 


eee dee eee eee 


8 N 
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Am heutigen Tage, Vormittag 10 Uhr, entschlief nach langen 
Leiden unsere gute Schwester und Schwägerin [8580] 


Joſephine Thomas. 


Breslau, Lissa, den 9, Juni 1888. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


SEE E * 


Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Marla mit dem 
städtischen Lehrer Herrn Robert Heckel beehren wir uns 
ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, den 10. Juni 1888. 
Johannes Grosspietsch und Frau 
Anna, geb. Micklitz, 


Wegen vorgerückter Saiſon 


babe ich verſchiedene Artikel meines Seiden und Wollwaaren⸗ 
Lagers fo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum B 
derart günſtige Offerte . gie werden kann. 

5 empfehle: 

8 einen ſchmal geſtreiften Seidenſtoff, ſtark 

4 Sur ah raye, en vogue, in — neueſten, gewählteſten 

5 8 e he un Mk. 2,25 * n 

ie allerneueſten Erſcheinungen in überraſchen 
Foulards, großer Auswahl, pr. Meter Mk. 2,50. N 


4 Bastroben, de Rose me. 25, 27, 30. 

2 N Elſaſſer Wa 1 ein i 
Satin U. Zephy T, — ru Gen he a e 

hochaparten Muſtern, 11 9 


Statt besonderer Meldung. 

Mittwoch, den 6. Juni, Abends 7½ Uhr, starb plötzlich 
am Schlage zu Breslau im Alter von 60 Jahren unser 
innig geliebter Gatte, Vater, Schwager, Onkel und Vetter, 


der Enndesökonomierath i. P. 


Meine Verlobung mit Fräulein Marla Grosspietseh, 
ältesten Tochter des Hoflieferanten Herrn Johannes Gross- 
pietsch und seiner Frau Gemahlin Amma, geb. Micklitz, 
bcehre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 


2 lich billig, Meter von Mk. 0,60 an. 

Breslau, den 10. Juni 1888 8539 dũ i 2 a 
ag Dr. Rudolf Weidenhammer, Bedruckte Volles, Sa jener Sommerzbouni, 

Robert Heckel, 80 cm. breit, Mufter-Ausswahl Bitr. M. 1. 0. 


Ritter des Verdienstordens Philipp des Grossmüthigen 
I. Classe. 


Darmstadt und Zanzibar, im Juni 1888. 17106] 
Dies zeigen tief trauernd an 
Clara Weidenhammer, geborene George, 
als Gattin, 
Dr. Georg Weidenhammer, Marine- Arzt, 
als Sohn. 


Beerdigung: Dinstag, den 12. Juni, Nachmittags 5 Uhr, 
von der Leichenhalle aus auf dem Darmstädter Friedhof, 


städt. Lehrer, 


1 in den beſten Qualitäten und neueſten 
Woll-Gr enadines, Deſſins, Garantie für Solidität 1 

N en re. breit, Meter ſchon 
ro . 


8 Seiden-Grenadines, regte a Mk. 2,00 pro 


Ganz beſonders aufmerkſam mache ich auf meine großen Vor⸗ 


rätbe in 932 
conleurten Wollſtoffen, 15 


{ die ich, um meine Beſtände zu vermindern, als 


ganz ſpeeielle Ausnahme 


und nur kurze Zeit 


bedeutend unterm Koſtenpreiſe abgebe. 


Es haben ſich Unmaſſen von Fonlards und 

ſtch beſende Seide angehäuft. Dieſelben eignen 

ich beſonders zu Blouſen und Taillen und 
werden zu Spottpreiſen ausverkauft. 


m 


... —————————————.. —— 75 
Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung unserer Tochter Auna mit dem Kauf- 
mann Herrn Julius Zielenziger in Potsdam beehren wir } 
uns ergebenst anzuzeigen. 17075] 

Glogau, Juni 1888. 

Immanuel Landsberger und Frau 
Sophie, geb. Levy. 


— 079 00 — 


Anna Landsberger, 
Julius Zielenzig er, 


Heute Nacht 1 Uhr entschlief sanft und ruhig, näch vier 

Monate langen qualvollen Leiden meine innig geliebte herzens- 
Verlobte. gute Frau, die beste Mutter meiner beiden Kinder, unsere gute 

Glogau · Poisdam. Tochter, Schwester und Schwägerin, (7102) 


. 1 Frau Sarah Froelich, 
0 geb. Brettschneider. 


Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigt dies zugleich im 
Namen der übrigen Hinterbliebenen tiefgebeugt an 


Apotheker Ernst Froelich. 


D. Schlesinger junior, 
7 Schweidnitzerſtraße 7. 


Die Verlobung meiner Tochter Margarethe mit Herrn 

Felix Schindler in Glatz beehre ich mich ergebenst 

anzuzeigen. [7078] 
Bernstadt i. Schl., im Juni 1888, 


Alexander Boehm. Zawadzki 0.-8., den 9. Juni 1888. Eleganteste 
RE: Herrenhemden, Cravatten, Handschube eie. 
Billigste Preise. 6432 
3 J. Wachsmann 
Felix Schindler, Danksagung. gelte eramt Schweidnitzerstr. 30. 


Verlobte. Für die zahlreichen Beweise innigster Theilnahme an dem 
uns betroffenen schweren Verlust sagen wir hiermit unsern 
tiefgefühltesten Dank. [8560] 


Beuthen O.-Schl., den 8. Juni 1888, 
Familie Timendorfer. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Clara mit dem Kbniglichen Regie⸗ 
rungs = Baumeifter ten Eugen 
Lamy F Poppelau beehre ich mich 


Morgenkleider und Matindes, 


renommirt durch güten Geschmack und Billigkeit. 


Eliſe Lasker, 


ergebenſt anzuzeigen. [7105] geb. Schlefinger, L 10 4 f 
„Kreis Oppeln, Vermählte. [7128 al nigssirasse 1. 
1 n 3 Trebnitz, im Juni 1888. f f a Gr ünth J 8 
8 Pe Die glückliche Geburt eines mun⸗“ 


— — — EEE 


teren Knaben zeigen hocherfreut an 


oder Bade-Aufenthalt, 


noch zu schaffen vermochte, bietet in gewohnter reicher 
Auswahl 


Bruno Müller, 
Schweidnitzerstrasse 41j42. 


Preise der vorgerückten Saison wegen überaus 
billig, (7124) 


Jahren. 


Birtultau. Chemnitz. 9 N 
2 ee 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Amalie Ollendorff, 


Salo Lewezyk. 
Pleſchen. [7079] 


[L. Heiman Handschuh-Fabrik. 


Die tiefbetrübten Eltern 


Edmund Nicol, 
Gertrud Nicol, 


geb. Schalk. 
Trauerhaus: Höfchenstr. 20. 
Beerdigung: Montag, den WIM 
11. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Bil 


& eek e Keine Reclame! 

2x Ü 

Tr g. e Reeller Ausverkauf. 

83 mann Herrn Salo Guttmann | een: |: Das Neueſte in Hüten, Blumen, Bändern, Federn, 
* \ Statt beſonderer Meldung. Was a £ N it d Modelle, Nei 
5 aus Chemnitz beehren wir uns J] Durch die glückliche Geburt eines Spitzen, ſpeciell garnirte Hüte un odelle, Neife- 
2 ergebenſt anzuzeigen. 8 | 8 Mädchens 1 er die Sommermode Hüte feinften Genres verkaufe i ch wegen Aufgabe 
1 5 S e Otto Deitfer und Fcau an des Ladens unter dem Einkaufspreiſe. 8401 
Fe uni - f a ma, geb. Gärtner. ae 

5 6. Wollner und Fran, | mate d. dei] Juni 188. fesselnden und pikanten J. Bachstitz, rue Säweirniseritr. 1. 
. geborene Rahmer. rennen e 2 —— ee ne a 
N ie sche Yo enen : Neuheiten Handschuhe vers nern . 17 

3 1 iebtes Söhnchen 2 2 R ! mitiRaup. u. 

5 Marie Wollner, } 2 am Arthur 28 in Damenkleiderstoffen, b Cravatten een et Noufeiten. 

2 Salo Guttmann, 1 nach viertägigem schrecklichen sei es zur Beise, sei es zum Lande 7 5 Schweid zerstrasse 5. 
ve Verlobte. 7 Leiden im Alter von sieben 


90 
*) „Neptun“, 
Staub- u. Regenmantel, absolut wasser- 
dicht, ohne Gummi. gesetzl. geschützt. 


„Milzableiter‘‘, 
ommer-Jaquets von Mk. 1,75 an. 
Für die Reise: Stanbmäntel von Mk. 6,00 an 
Sohattenspender von Mk. 1,50 an, 
Plaids und Staubdooken in allen Preislagen. 


RN 


| Statt jeder besonderen Meldung. 


7 Heut Vormittag 11½ Uhr entschlief sanft nach längeren 8 (77 
Leiden meine inniggeliebte Schwester, unsere theuere Tante, z Militar ia en SO N 
Grosstante und Cousine, Fräulein 3496 leichte Merino-Socke, die beste für Fuss „5 - Mi. 
(6697) Mk. 7,50 per Dutzend. Gesetz. geſchüht. 


Pauline Dehmel. 


Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen schmerzgebeugt an 


Auguste Dehmel. 


Max Schaefer, 
Ohlauerstrasse Nr. 1, „Kornecke“. 


) Nur durch mich zu beziehen. 


| Schönſtes Geſchenklſes 0 0 


1 


22 1 1 ] 8 ˙ Zen = 


Heute früh 9 Uhr verschied plötzlich unser guter, braver 
Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Onkel, Neffe 
und Cousin, 17085] 
der Kaufmann 


Louis Becker, 


im Aller von 48 Jahren. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Lissa i. P., den 8. Juni 1888. 


Breslau, den 9. Juni 1888. : \ Limonadenzucker 

Die Beerdigung findet eg — 12. Juni, Vormittag 9 Uhr, f ue Limonadenbonbons, — a — ſ— 

4 Trauerhause Kreuzstrasse Nr. 41 aus, nach dem Maria- & h. N N „ N — — — 3 7 
i Mogdalenenkirchhofe (Lehmgruben) statt. ö # fertige ich große Wandbilder [8237] Pomeranzen,Calmus | 289980980090019909090900 Spachtel⸗Spitzen 

f i ſchon von 3 Mark au. | Wegwart Hustenbonbons Einen großen Poſten gute Jin allen Breiten, weiß ore me, it. 

: BETTER RTETE BR! Brompte Erledi eee in ganz vorzü licher Güte. dnnerhaite,, [858 eoru fpottbilfig nu bei [8579] 

| P ic Nicolai 60. 8. Örzellitzer Strüm se C. Fr edmann, 

’ u. Socken in allen Größen u. \ 


Gold. Radegafie &. 


; Nur noch turze Zeit dauert mein Antonienſtr. Nr. 3. Farben offerire zu wirklichen 
— dB a @@ Ipottpreiſen. 


2 Alm 4 m 
Pianinos n Flügel} 
gerad- u. kreuzsaitig, Eiseub., 
höchste Tonfülle. Fünf Jahre 
Garautie. Theilz. bewilligt. 
Gebrauchte Instrumente auch! 

billigst zu haben. 
Pianofortefabrik m. Dampfbetrieb 


A. Schütz & Co, 


Normal Unterkleider, feine leichte 


hl Unterjacken, Unterbeinkleider, M Liebrecht, Seidene und halbſeidene Hand⸗ 
Strümpfe, Socken, Handſchuhe, mig „A : „ 4, 6 u. 8 K lang, 
für ede Größe paſſend, in beſter] Strohhntfabrik n. Putzmagazin, chu. 50 Pf. bis 1er 


Qualität und zu den billigſten Preiſen. 5 — e dae — 22 Wiepsrvertänfern 

0 D Am, elegaut garnirter u. ungarnikter xtra Rabatt. 
Snweinigerfieafe 1. ed ee s S. Wertheim, 
J. Der Tinten- u. Siegellack⸗Verk. iſt[ Herren: und Kuaben⸗Strohhüte, Noßmarkt Nr. 3 im Laden. 4 
lietzt wieder Alte Graupenſtr. 13, 1." neueſte Fagons, zu Spottpreijen, | @E2000029909009590099° 


n 


der Breslauer Zeitung. — Song, den 10. Juni 1888. 


Ser. Militär Concert En gros. En detail. 


Somutag: — 
der Capelle des 4. Niederſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 51. ie) ; 
5 1 f * 5 


8 


EN 
ve 


Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 ubr. ® 


Enſemble „Haftſpiel der 2888 
3 — des Friebe - Ber . 
Wallner 0 enter Sonntag, den 10., und Montag, ns Juni: 


„Sie Amazone.“ Großes 1 
5 


Schwank in 4 Acten von Guftan|Q von der geſammten Capelle des 1. Schleſiſchen Greuadier⸗ 
von Moſer und E. ar Regiments Nr. 10, Capellmeiſter Herr Erlekam. 


„Die Rapbarinmen." 0 Großes Brillant ⸗Pracht⸗Fronten⸗ 


of’ aus dem Frauen in 0 Ring- & Schmiedebrücke-Ecke 8 
3 Acten von Hans Ritter. Feuerwerk, a > 
ee vr. ausgeführt von 1 t. k. nde Ruußfenerwerte ö empfiehlt ihre vollständig neuen Sortimente 3 
„Ein toller Einfall.“ I 


Schwank in 4 Acten von Carl Laufs. 2 Zu 
ne übe, e Die Veſchießung v. St. Privat. 


9 

e eee n.. Aegcunaletots, Hauclac, Safurtte, 
| Difites, Anhängen und Zindmänleln FE 

2 zu noch nie dagewesenen billigen Preisen. 


Staub- und Reisanänlel 


grossartigster Auswahl. 


unter Mitwirkung eines Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps. 
Bei lun der Dunkelheit: 


prachtvolle Illumination ſämmtlicher 


Parkanlagen 


durch 5000 verſchi 
Anfang des Concerts 4 


1114 


= edenfarbige Glaslampen. 
hr, des Feuerwerks bei eintretender 
Dunkelheit. 
VBillets A 30 Pf. find in den aus den Placaten erſichtlichen 
> Commanditen zu haben. 
An der Kaſſe: Entröe a Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung findet nur Concert im Saale ſtatt. 


Ar 
* 7 


Sonntag: 
Gaſtſpiel des Herrn 
W. Wilhelmi aus Ham⸗ 
burg (früher Lobe⸗ 
Theater). 
Auf Verlangen: = 
1, Der tolle Wenzel. 
oſſe mit Geſang in 4 Acten. 
„ Wenzel — Herr 
Wilhelmi a. G. 
Montag: [7149] 
Gaſtſpiel des Herrn 
W. Wilhelmi. 
„Ihr Corporal.“ 


Poſſe mit Geſang in 4 Acten 
von C. Coſta. Muſik v. Millöcker. 


Solide Stoffel 


1 170671 2 


erösste Auswahl! 


7 
FRE 


Volks- Gartens BRETT 
Heute Sonntag: 
Großes [7112] 


Militär Concert 
von der geſammten Capelle des 
Gren.⸗Regts. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm Nr. 11, 
nuter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Reindel. 
Anfang 4 Uhr. 

Entree pro Perſon 20 Pfg., 

Kinder unter 10 Jahren frei. 

das Mitbringen von 

Hunden ift nicht geſtattet. 


Heute 2 s BR 
Nachmittag 4 Uhr: Ze? 
Ruder -Regatta. 98 


Billets zu dem grossen # 


Dampfer am Ziel Sitzplatz 
3 Mk., Stehplatz 1,50 Mk. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


1 7 9 5 IR 
Militair Concert 
von der Capelle des Schleſ. Feld: 

Art.⸗Regts. Nr. 6, 8 
Capellmeiſter Herr — 


Weirhulung Schreyer enden 


dt Ohlauerſtraße 55, Ecke Ketzerberg. 


Weinfuben Diners und Doupers, 


kalte und warme Schüſſeln auch außer Haus. 
Telephon 497. 


[8349] 


eligarten.f 
Heute: x 


Großes 1 
Militär- Concert 
von der geſammten Capelle des » 
Leib⸗Küraſſ.⸗Rgts.(Schleſ.) Nr-1, 
8 Capellmeiſter 
Herr Altmann. 

Anfang 5 Uhr. 
Morgen: [7114] 


Neudorf-Strasse 35. 
und [7113] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Weinhandlung und Weinfuben, U 


Tauentzienplatz 1, 
Ecke der Neuen Schweidnitzerſtraße. 
Telephon⸗Auſchluß Nr. 194. 


Heute 5 
Sonntag, den 10. Juni er.: 


Doppel⸗Concert 


von der Trautmann'ſchen Capelle 


Priebiche Feaßſtesenen. I W. Rss el. 
Anfang 4 Uhr. 
5 Entree à Perſon 20 Pf. 
Stadttheater⸗Capellef z 
e Viotoria - Theater. 


Heute, Sonntag, den 10. Juni: Bei eintretender Dunkelbeit Julu⸗] 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
unter perſönlicher Leitung 
Simmenauer Garten. 


; | mination des Gartens. 
Grosses Concert 
er 
des Königl. Mufikdirectors 


unter Mitwirkung des Herrn 

Fel Lohr auf der Schlag: 

und Streichzither, ſowie auf 

dem Holz: u. Stroh⸗Inſtrument, 
und des Tenoriſten 


unter Leitung des „Profeſſor Ver guten Wetter im Garten, Concert v. derſelben Capelle. Geſchloſſenen Geſellſchaften werden auf vorherige Beſtellung . 
be bee Kennen Ludwig 1. Brenner f e Wir in Sue: EI aalaus Zu. i 
l ; N aus Berlin. "IR Heute: Großes TE ners, jowie | en. 53 
2 Tiroler . Pan ad 2 — br Garten = U olksſest ; 2: = 5 a Ordre außer Haus angerichtet. 3027 = 
eres Be i AL: EEE RE REES 
Sänger⸗Geſellſchaft bens Beleuchtung — IE 3 unter dem Titel: . y Breitbarth 8 — ———————ß eee ET 

„Binterwaldner“ I eee Je Die barmherzige Garten a BIDT. Selt 
a la Kroll an der, Gabisjtraße, nabe den Nur noch wenige „Senmanm, 

* K 


[Brüderkirmeß, 
mit Concert 


und groſter 


Aus ſtellungsplatze. 0 
Freunden des Billardſpiels em⸗ Tage! 
pfehle ich mein zweites neu auf- | 2 


R ; Ein Berlin mit enormem 
eſtelltes Billard in der Co⸗ Erfolge ausgentellt! N 


I Specialarzt für Sranenkrankh. 
Schweidnitzerſtr. 44, II. 
Sprechſt.: B. 9—11, N. 34 


; Eutröe 50 Pf. 8 
oder 2 Stück Dutzendbillets. 
i Kinder à 20 Pf. 


8 A 5½ Uhr. 8 x onnade. 8 5 >; 7 — * 
Herrn Joseph Fischer I sorgen bin g den 1 Künſtler⸗Vorſtellung Heute Sonntag: Kaiser Wilhelm- Zahnärztl. Poliklinik, 
aus Wien. Concert derſelben Capelle. Re een nung 1 „„ Großes, . m Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 
Brillant⸗Fetkerwerl 5 . 72/4 — i Bi; en 2 8 Familien⸗Kränzchen. 6 2 Diorama, A| Sprechst.8—9. Behandlg. unentgeltl. 
„ Alte | Wa L. reiehen. zwingerplatz 2. Alfred Guttmann, 3 


prakt. Zahn-Arat. 
Privat-Sprechstd.: V. 9—12, N. 2—5. 


G. Bischoff, Zahnkünſtler, 
©. Bischoff, Zahnarzt, 
Alte Taſchenſtr. 5. 

Für von uns gefertigte Zähne 

und Goldplomben leiſten wir lange 
Garantie. [8273] 


Dr. Emil Schlesinger, 


Alpen⸗Panorama, 
ausgeführt von dem Kunſtfeuer⸗ 
werker Herrn Benno Göldner. 
Kaſſeneröffnung 2½ Uhr. 
Anfang 4% Uhr. 


Aufbahrung Sr. Hochseligen 
Majestät des Kalser Wilhelm 5 
5 im Dom zu Berlin. 
Kolossalgemälde v. William Pape. 
Während der Besichtigung 
geistliche Musik. 
3 Entröe 50 Pf., Kinder und 
Militär ohne Share, sowie 
— — Vereinsmitglieder gegen Vor- 
9 RE — zeigung ihrer Vereinskarte 25 Pf. 
— Geöffnet von 9 Uhr Morgens 


Morgen Montag, d. 11. Juni, 


Abſchiedsfeſt 
aller Fremden 


mit großem Concert und 
ausgewählter 


Künſtler⸗Vorſtellungg 


Auftreten ſummtl. engagirt. 
Spyecialitäten in ihren beſten 


Liebich s Flabſissemenl. 


2 Heute Ä 
IE Sonutag, den 10. Juni e.: 
Anfang 10%, Uhr: 


II. und letzter 
Großer 
Sommernachts⸗ 


Paſſagierſchifffahrt 
im nterwaſſer. 


2 er 


Entrée pro Perſon 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 25 Pf. 
Vorverkauf iſt ausgeſchloſſen. 
Näheres beſagen die Placate. 
Morgen Montag, d. 11. Juni c.: 


2 Nummern. [7120 5 A 1 Bentist. 
Doppel 3 Concert. Ie Ball, f Anfang 7 Uhr. Lutter bo B.. Sei günftiger oltbaung Worinittag® kind ine BE A Künstliche Zähne u. Bomben etc. 
8 ii i günftiger itterung | es = ig Witter - — — chmerzloses Zahnziehen m. Cocain. 
Alpen⸗Feuerwerl. I ritaute Berenätung ühfabrten Humboldtverein | "127° 


and feeuhafte Illumination 


pan Scholtz 8 Stasurie | des Gartens 
Paul Scholtz S Lene. 
Heute Sonntag, den 10. Fund 889 5 4 la Kroll. 


Großes Tanz⸗Kränzchen. Die, Bau ene wis on E 


W [7a 


für Volksbildung. 
Lehrlings-Ausflug nach der Kyns- 
burg am 17. d. Mts. Anmeldungen 
nur Dinstag, den 12. o., Abends, bei 
Vorschull. Böer, Feldstr. 15 b. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Renſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


Breslauer 
Concerthaus 


Schwedenſchanze und Maſſelwitz 
ſtündlich. Um 7 Uhr mit Muſik⸗ 
Begleitung und 


Bei günstiger Wi zwei Capellen abwechſelnd Gartenſtraße 16. B 

Be 9 18 Witterung erecutirt. 7118] 5 ze. 1 Frühconcert Ver. G. d. 11. VI. I. R .I. Schmerzloſes Einf. künſtl. ähne 
3 Großes wei freie, Gare in Mine 84 Sit f dee e 
1 arten P 112 „Metelen. Seele! Süß, in Dir verherrlicht & natümichen : Wen. 
i ene Grande Polonaise. ] Militär⸗Concert (Nachmittags Tourfahrten aas e uber e ee. Paul Netzbandt, 


[8199] Ohlauerſtraße 17. 


Stottern 


wiſſenſchaftl. Forſchung 2 alen 


von 2 Uhr ab halbſtündlich nach 
Oswitz und ſtündlich nach 
Schwedenſchanze u. Maſſelwitz. 
Für die zu Montag 8 
Extrafahrt nach Leubus werden 
Voranmeldungen bis Sonntag, Mit⸗ 
tag 12, Nicolaiſtadtgraben Nr. 18 
entgegengenommen. [3444] 
Die Direction, 


ine tüchtige Friſeurin ſucht 
Monatskunden. Hulda 
Berndt, Breiteſtr. 42, Hof III. Stck. 


Die Tanzmuſik wird von der Billets zu ermähigten 
Hauscapelle unter 8 des Son: If reifen . 
cerimeiſters Herrn Rudolph und der Herren a 1.50 M., Damen a 1 M. 

ſind in den durch die Placate 


Füſilier⸗Fapelle des 2. Schleſ. Gre⸗ a 
bezeichneten Commanditen zu 
aben 


nadier⸗Reg. Nr. 11 unter Leitung des 
Kaſſenpreis 


Stabsborniſten Herrn Rodemann 
PPerren a2 M., Damen a 1,50 M. 
Logen à 6 M. 


von der Capelle des 
Kaiſer⸗Dragon.⸗Rgts. Nr. 8, 
unter Leitung d. Capellmeiſters 
Herrn Schulz. 
ac Anfang 5 * » 
ee pro Perſon Ä 
Kinder unter 12 ne feel. 
Morgen Montag: Concert 
von derſelben Capelle. 
Anfang 5 Uhr. [3476] 


Fro rn _ © ap FREE 
Frühlingsbl. Bitte Brief. Bin 
ſehr traurig. D. L. L. 
O kehr' zurück. — Vor einer Eirce 
hütet man ſich. Thusnelda. 


Ich wohne jetzt Kohlenſtr. 5, I. Et. 
R. König, Uhrmacher. 
lahn-Arzt Kretschmer, 


Schmiedebrücke 58 „Stadt Danzig“. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


ausgeführt. a 
Anfang des Kränzchens bei günſtiger 
re 8 Uhr, bei ungünſtiger 
5 Uhr. Ende 1 Uhr. 3475 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Näſche wird genäht und geſtickt. 
W̃ (Monogr.) Nidetzki, Tanneng. I. 


S. u. Fr. Kreutzer, Roflock k. Al 


Ein Knabe im Alter von 2 Jahren 
iſt an Kindesſtatt zu vergeben. 
Zu erfragen Wallfiſchg.7 bel Beer. 


nur im Balllocale. 
LAnfang des Balles 10% Uhr. 
= Ende 3 Uhr. An 


1 * 


Dr} 75 r 


B. ¶ Zaya, Biergroßhandlung, 
Breslau, Neue Kirchſtraße Nr. 9, 


Fernſprechanſchluß 303, 
empfiehlt frei Haus 


ie rei C. Ki ho 
Lagerbie ae den eee ke, H. LISSAUER, 7" gern) 


Allgemeinen Wünſchen Rechnung tragend, bringe ich von morgen Montag, den 11. d. M., ab F lliale Breslau: „ 


2 die Lagerbiere aus der Brauerei 0. Kipke N BE n FEB OT 8 hi 3 1 rn gegenüber dem F e 
1 Patent⸗Verſchlußfla che in den Verkehr. Dieſelbe iſt nicht Ecard Trewendt, Breslan. a 5 


verkäuflich, darf in anderweitige Verwendung m genommen werden und trägt folgende Schrift: 1 B u ch er 


C. BRANDAUER & CO, | 
RUNDSPITZFEDERN oder 


n 


Besatz- u. Arrangement-Stofle 
in: Seide, Halbseide, Wolle, Sammet, Plüsch, Gaze, Moire eto. 
Er in grösster Auswahl, zu allen Nüance Fliofe empfiehlt 


ieferant 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten für 
jeden Zweck und jede Hand, 
Mustersortimento zu 50 Pfennigen. 
Zu bezieben durch jede Papierhandinug, 
Niederlage bel: S. Loewenhaim, 
171 Friedrichstr., Berlin W. 


.B aa ya: unten für, die Frauenwelt. 5 
3 . 3 Unverkäuflich nr Buben 
2 Lagerbier E Fi 5 Johann Hoff's Johann Hoff 
8 = Iten 0 
J er e e Karl Russ. re demea Malzerirat Bons 
S Del? . wird gewarnt. eee, 1 aaa aut een 
17 : 2 Magen: Verſchleimung unübertroffen. 
S Breslau. & | Blicke us tägliche Leben. ldben, Abzehrung, Yut- Wegen zahlreicher Nachah⸗ 
E 2 Hauswirthſchaftslerikon. I dankten der enge bie han Pace man auf 
22 .. A eee Nathgeber Organe. Beſthewährtes marke der 8 105 Malz⸗Ex⸗ 
— 31 Ss. » „Sch Stärkungsmittel für Rekon⸗ tract⸗Bonbons (Bildniß des 
Ur Reise Sai 22 Schaefer 2 auf dem Wochenmarkt. J valeszenten nach jeder Krank⸗ Erfinders) zu achten. In 
12 Son?! 75 WN 5 ; beit. Preis 13 Fl. M. 7,30 blauen Packeten à 80 und 
Wir empfehlen den geehrten Herrschaften für den event. Sommer- (früher Wanckel sche) Waarenkunde 5 28 x 58 { : 43 
aufenthalt 19.90 Bande Oxsarer reichhaltigen s Sf K b [ = g 2 2 Fl. M. 15,30, 58 Fl 40 Pf. Von Beuteln an 
Leih- Bibliothek höhere sa enſchu e, für die Frauenwelt. s e 12051. 62,7. Niet 
ae E freier Wahl In deutscher, ee oder engl. Sprache, Anmeldungen fir” Michaelis 3 € Johann Hoff, Erfinder d. Malzpräparat 
‚Abonnemenisprols nur Mt. 1,50 pro Monat. e 8 beter, 5 setepen para arte ang. eee eee, 
a eihweise. nements können ch beginnen. e gen. 8 DER handlungen. 6612 
Buchhandlung Bial, Freund & Comp., Breslau. GGSN 5 eee 12 Johann Hoff's Johann Hoff’s 
8 r N ö b e A concentrirtes Malz-Extract. 8 J Malz-Gesundheitschocolade, 
—— >= 5 N = Buchführungs Unterricht u R . Bi 2 Für Bruſt⸗ und Lungen⸗ Sehr nährend und n 
B S ecial-Geſchäft aller Arten aararbeiten ertheilt gründlichst die au ei E leidende, gegen veralteten . körper- u. nervenſchwache 
i p L r 5 Handelsschule R — 2 Huften, Katarrhe, Kehlkopf⸗ Perſonen. Dieſelbe ift ſehr 
von Frau Lina Guhl ift nur Weidenſtr. 8. Heinrich Barber, = Heiraths l c . de d ge 
5 7 Rn rem Erfolge und höchſt an: zu empf., wo der Kaffeegenuß 
Zöpfe, Chignons, Ketten, Bouquets, Kränze, Tableaur, Grab⸗ und Carlsstr. 36, x 5 enehm zu nehmen. In als zu aufre end ar t 
Denkmäler fertigt gut und billig. 5844] gericht]. vereid. Bicherrevisor. Partien . lacons à M. 3,.—, M. 1,50 iM. Nr. 1a fd. M. 350, 1 
ET CT 3 und M. er Sei 19 Flaſchen Nr. II M. 9 19 5 Pfd. ö 
abatt. Rabatt. 


Engliſche Converſation. 
Behufs Erlernung der engliſchen 
Sprache wünſcht ein junger Mann 
mit einem geborenen Engländer zu 
verkehren. Offerten an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter A. G. 54. 


ohuhbrüoke 14, erste Etage, 
finden noch einige Töchter ge- 
bildeten Standes gute Pension. 


Ein j. Mann findet vorz. rituelle 
Penſion bei Fr. J. Unger, Gartenſtr. 48. 


Junge Leute f. rituelle gute Peuſion 
Büttnerſtr. 33. Zu erfr. b. Portier. 


Perry & Co., Limited, 


Hagen's 
Paumwollluch⸗ 
Treib⸗ 
Riemen. 


vermittelt — wie ſeit einer 4 
| ce von 5 r RR 
efannt — ſtreng reell u. A ac 5 j 75 
abjolut discret (70500 Hollieferant d. meisten Fürsten Europas.) 
Adolf Wohlmann, [f Berlin, Neue Wilhelmstr. 1, ze 
pi 40Jähriges Geschäftsbentehen. 8 
Cruſtſtraße 6, ll. Verkaufsſtellen in Breslaubei S. G. Schwartz, Ohlauer-⸗ 
— t traße 4, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15, 
zu ar ten u Ed. Gross, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweid⸗ W4 
unter 30,000 Mark Mit- Nirtzerſtr. 9, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. 0133 8 
gl vermittle ich nicht. — ARTE 8 JJ ne 3 IDEE 
tte meine Adreſſe geil, | 
genau zu beachten. 


Wenne 


Carl Hofmann, 
Breslau, Kloſterſtr. 66. 


Sonnabend, den 30. J 888, Nachmittags 3 Uhr, 


B weerftand, in Breslau im Sitzungsſaale der Handelskammer, neue Börſe, 


1 5 all den Deuſſchlande, 
5 Fabrikanten Ceterteichs u. Ungarns ek : ; Graupenftraße, N 
— | der weltberühmten Stahlfedern indie angenehme Lage, r ordentlichen Genoſſenſchafts⸗Verſammlung ganz 1 8 
II 17, Perry & Co., Perry-Mason u. A. dei ech ale, eingeladen. 
— n | anne nen Basen Tagesordnung: 


1) Verwaltungsbericht. 
2) Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung pro 1887 und Wahl des 
Ausſchuſſes zur Vorprüfung der Jahresrechnung pro 1888. J 


Sie dieſes Inſerat nicht, ſondern verlangen Sie 
vertrauensvoll im eigenen Intereſſe unſere 
Vorſchläge. Die Zuſendung unſerer 


N — — = — 2 
[72 N \ 7 = 1 Peneils (Patentstiften), Elastie-Bands, 
Briefklammern und anderen engl. 


25 ee — Bureau-Artikeln. — Zu beziehen] geg- reichen Heirats- u 6 1 0 
Wilm = durch alle Schreibwaaren-Handlun- }, a 28 3) Neuwahl von drei Vorſtandsmitgliedern in Gemäßheit des § 12, 
0 Schlott Breslau en Deutschland 8 von der e e ee ee Abſ. 2, Gen.⸗Stat. Es ſcheiden aus die Herren Commerzienrath 
> A Be Deutschianin, Euges 5 Notte l. in Brichnasten. ee Dr. Weboky, Generaldirector Gregor und Fabrikbeſitzer Rofen- 


Wageunfabrik und Reparatur⸗Werkſtatt Filiale Berlin S., 63/64 Komman- 
[7069] 


Adreſſe: General-Anzeiger, Berlin SW. 
61 (amtlich regiſtrirt, alt renommirte erſle 
und größte Inſtifution der Welt)) 


e | Heicaths-Gefu! 


ch ſuche für meine Schwägerin, 
ein Mädchen in älteren Jahren, aus 
anſtändiger Familie, katholiſcher Con⸗ 
feſſion, Polin, mit einem Vermögen 
von tauſend Mark, welche viele Jahre 
von ihrer Heimath entfernt war u. in 
Folge deſſen ohne Männerbekannt⸗ 
hatt iſt, einen Ehemann. Jung: 
geſellen oder kinderloſe Wittwer in 
geſicherter Lebensſtellung belieben 
ihre Offerten nebſt Aue mit 
genauerer Angabe des Berufs bis 
zum 20. d. M. unter G. F. 56 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. ein⸗ 
zuſenden. 85² 
Nur um ernſtgemeinte Anträge 
wird gebeten. 


in jüdiſcher junger Mann, 
geſetzten Alters, kann nach 
einer größeren Provinzialſtadt in ein 
ſeit 10 Jahren beſtehendes Weift⸗ 
waar.⸗Geſchäft hinein heirathen. 
Offerten unter ſtrengſter Dis⸗ 


berger. Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar. * 
4) Statutenänderung. Antrag des Vorſtandes, die Nr. 4 des 8 22 

Gen.⸗Stat. zu ſtreichen. 
5) Reviſion des Gefahrentarifs. (§ 28, Abf. 5 U. V. -G.) i 

Zur Legitimation der Mitglieder dient der durch Vebellm Laſſen ſich 
Mitglieder der Genoſſenſchaftsverſammlung dur Bevollmächtigte ver⸗ 
treten, ſo haben die letzteren ſich durch ne Vollmachten zu legiti⸗ 
miren. Abweſende Betriebs⸗Unternehmer können ſich durch ſtimmberechligte 
Berufsgenoſſen oder durch einen bevollmächtigten Leiter ihres Betriebes 
vertreten laſſen. Die Legitimation der Mitglieder und Bevollmächtigten 
wird von dem Vorſtande geprüft. Im Falle einer Beanſtandung der 
a ſeitens des Vorſtandes entſcheidet die Verſammlung über die 
ulaſſung. 

Breslau, den 23. Mai 1888. 


Der Vorſtand 
der Schleſtſcen Textil Bernfsgenoffenihaft. 
Nord British and Mercantile 
Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Gegründet 1809. 5 
Domicil und eigenes Geſchäftsgebäude in Berlin, Oranienburgerſtr. 6063. 


Der Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft pro 1887 ergiebt bezüglich der 


43 Ohlauerſtraße 43. 
prößte Auswahl von M Luxuswagen jeden Genres. 
Kataloge, Koſtenanſchläge gratis und franco. 
Maſchinenmarkt nicht vertreten. [6761] 


Breslau, 
M. G. Schott, Matthiasstr., 
Inhaber der von des Kaiſers und zu 
HM Doieftät verliehenen großen Staats: 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
5 Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser 


Weranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore Grabgitter, 


Warmwaſſer und Dampfheizungen. iſerne Dachkönſtruction, 
Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [05] 

Brücken und Ueberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzänne. 
Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeisen. 


Nachdem unſere [012] 


Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtaͤbe 


nunmehr ſeit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 


Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
u 


dantenstrasse. 


— — 


nderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen j 4 a g a 
Induftrien, Proſpecte gratis. : 5 ernst Kratz in Frankfurt a. u. || zen mit genauer Yngabe der czenerverſicherungsbrauche folgende Zahlen: , d . 
Stanislaus Lentner & Co., Breslan e . Mb 
= : . xped. der Bresl. Ztg. gafte d ñð?ĩ?ê “; fur b. 50,000,000 
99 7 Nähnadeln mit federndem Oehr — — — — 1 8 , 12500000 
f a ; ; : als grösste Erleicht d Ein Wittwer ohne Anhang, in den] 2) Eingezahltes Actien⸗Capitalll 12,300, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. eres andes e sher Sahren, feftes Einfommen jahr.] 3) apitel Meſerde . ...... . 277 
— D. R. P. No. 25424 — 2500 M., ſucht eine folide [34 5 en e en 5 1887 Prüm ar 7,932,84: 
18 1. e Lebensgefährtin züglich Rücverfiherung und incl. Zinſen „25,571,308 


mit einigem Vermögen: Offerten 
mit näherer Angabe der Verhältniſſe 
und des Alters unter Chiffre A. 258 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Diseretion ſelbſtverſtändlich. 


Feiraths - 
euch. 5 


fädeln. —In den meisten Blinden- 
anstalten eingeführt. — Zu haben 
in fast allen Geschäften, welche 
Nähnadeln führen. 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— 


Friedrichstr. 190 BERLIN W. EckoderTaubensiz. 
Reiohsbank-Gire-Conto Telephon No. 80 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den ooulan- 


Um die con der A Strom auszunutren, 
0 


9157 Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr halten 
ſich die unterzeichneten Generalagenturen, ſowie die ſämmtlichen derſelben 
unterſtellten Specialagenten der Geſellſchaft empfohlen. 

Breslau, den 8. Juni 1888. 13483] 


Die General -Agenturen der 00 
North British and Mercantile 


Jeuer-Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


8 Sombart's Patent- 5 
;Gasmotor. Ai 


[1120] 


- - . : ; 5 Einfachste, 
führe ich, da sich oft ge die Papiere, welche eigentlich SET en: 4 8 | 
Oassa gehandelt werden, A meisten zu gewinn- & Construction. Ein Wittwer, 40 Jahr alt, evang., itz Werth & Soh Theodor Müller 
Fri unden Tra tlonen m, such in diesen Papieren > 1 Hauöbefiger u. Inhaber eines feinen Mori 2 er er onn, e0 5 
N Frri 88 x 8 1 ventablen Geſchäfts in Schleſien, w.] Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13. Albrechtsſtraſſe Nr. 13. 
® 1 — we 


Zeitgeschäfte zu. 
Kostonfreio Controle 3 Bloc 8 


— Versicherung gegen Verloosung 
sten Sätzen, 


ſich wieder zu verheirathen. Damen, 
im Alter von 25—95 Jahren, welche 
häuslich gut erzogen, von tadelloſem 
Charakter, ſich auch für das Geſchäft 


Für eine answärtige Bank find wir ermächtigt, 


yhothekariſche Darlehne 


Ruhiger u. 
regelmässiger 


2 


örner 


i u i iebi Börsonresum&, 5 4 ; N l 
sowie —.— . Aale anlage und — 4 plliger res!“ E. eignen u. ein Baarvermögen v. 15⸗[ zu 4¼% anf 10 reſp. 20 Jahre feſt zu coulanten Bedingungen bei 4 
(kam zit besonderer Berücksichligung e . 2 bis 20000 M. bef., mögen ihre Adr. 4 Erledigung zu gewähren und diesbezügliche Anträge entgegen 
* 1 mit Bisioo) ® Guss, Sombart 600. B% 8 u. Büotegr. er shi zu nehmen. h 18585 
— 5 Magdeburg FR. Exp. d. Bresl. Ztg. niederl. . 
N — — ? = | Diser. Ebrenſache. Agent. streng verb.] Telephon 513. Moritz Wert ex U. Sohn. 


„ 


Hermann Straka, Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 


Pleß OS. 3 
Hotel ſchwarzer Adler, 


1888. Natürliche Mineralbrunnen uss. 


* 
f Von friſcheſter Füllung iſt eingetroffen und erhalte fortlaufend 
aupt⸗Niederlage und Verſendungs⸗ i i zrlicher (gegenüber dem fürftlichen Parke; [neue Sendungen direct von ben Quellen: 
Haup 9 5 f 9 Comptoir ſämmtlicher natürlicher ; Die 2 Fre . re en u 
Al empfiehlt fich angelegentlichſt. un, 8 e urger, Eger Franzens⸗ Salz und Wieſen⸗ 
2 quelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Victoriaquelle, Fachinger ins⸗ 
Mineralbrunnen Leis Schröder. g f arts ara taten 
2 8 7 Hötelwagen am Bahnhöfe. Emmqaquelle, ocza owitzer, aller Jodwaſſer, Harzer u N 
ſowie aller Quellen⸗Producte 1 = >. 8 Homburger Eliſenguelle, Jaſtrzemba Brunnen und Goole, . 
n a . — — 6 f 2 — 8 BE Stettin. K ane be een Maske ef 5 und Thereſien⸗ 
— — - A 2 brunnen, Kaiſer Karlsquelle und Sprudel, Kiſſinger, Krank i 
een 5 Hotel drei Kronen. Bernhards: und Georgenquelle, Krenzuacher, ynien, Device, Kine: 
ib Altrenommirtes Hötel ersten Ranges fpringer Arminiusguelle, Margarethen Heilquelle, Marienbader 
fl Ur 1 £ mera LINIEN 5 Mittehminkte der Stadt 25 4 s Ambroſius, Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen u. Rudolfsquelle, Neuenahrer 
Made a he Dan fachißte a 9 8 8 kalte und laue Quelle, 
2 5 88 3 Noisdorfer, Roncegno, Salzbrunn erbrunn und M ! 
von frifcher 1888er Füllung, I ae er des — erg ur e ee Schmal 
N 2 erde- x amen „ „n bacher Stahl: un Weinbrunnen, e er, odener, T 
Badesalze, Soolen, Künstl. Mineralwässer y ae en G 1. 85 o zum 22 une celestine, Weilbacher Schweſel⸗ 
4 ort ein es Restaurant. und Lithionquelle, SP” iesbadener Kochbrunn, i 
empfiehlt 8592 ; Zinn 0 1 Bedienung. E Georg Victor⸗ und Helenen⸗Quelle. N chbrunn, Wildunger 
. 8 e Die Bitterwäſſer von Friedrichshall, Kiſſingen, Ofen, 
errmann n ß > a6 Preisermässig). Licht Kl t 8 Püllna und Saidſchütz. Laugen, Badeſalze und Paſtillen. 
5 209 u. Service w. n. berechnet. ima 1 E Ebenſo halte Lager der künſtlichen Mineralwäſſer aus der 
0 : ) fh 8 Anſtalt der Herrn Dr. Struve & Soltmann, hier. [6142] 
Mineralbrunnen⸗Haupt⸗Niederlage, „Kurhaus bie 
Breslau, Tauentzienſtraße 78. iu Seidorf Rieſengebirge) Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
7 von 
Hotel Berliner Hof. Berlin. otel Berliner Hof "Berlin. mien H. Fengler, Reuschestr. Nr. 1, 3 Mohren. 
b . DEIN, Hirſchberg in Schleſien, 3 
Bel. Georg Stöckel. Am Centralbahnhofe Friedrichſtraße. einzige wirkliche Hochgebirgs-Kur⸗ Harzer 8 G 
Neu und modern eingerichtet. Bäder Telephon. Mäßige Preiſe. (6710] # anſtalt im eigentlichen Rieſengebirge, y 
5 Em ern . . —— ger, schnur. | 2100 Fuß hoch, unterhalb des Kam⸗ . 1 
e eee u e en min RE ho) a bei ‚„soslar. ; 
| Preise mäseig, dis 1. Juli und vom |" den herrlichſten Waldungen ge⸗ 1 45 ! 2 18503 = Tafel en 3 
Bad Soden am Taunus ee e (one N ee 
a equenz:1884—2900,1885—3600, | | erholungsbedürftige Geſunde als ER ral-Denö 
Hotel Colloseus. e ee e ee tg sees, auch für geeignete Kranke gegen für Bresl 1. 8 . 
Beſitzer: Friedr. Christian. Neueingerichtet: a v. . nervöſe Magen- und Halsleiden, be h z r Breslau, Schlesien & Posen 
. — - u i 5 te Bruſt⸗ 
Altrenommirtes Hotel 1. Ranges, mit großem ſchattigen u able Trossos Warm- eee e ee a J L ö W Breslau 
Garten, in prachtvoller Lage, gegenüber dem Curpark, Bade⸗ badehaus mit Dampfvad. Bade- Nh 0 Nervenſ „ 3 0 N) 
haus und den Trinfquellen. 1 a Anfragen an die Direction der ne Ohlauerstrasse Nr. 80. 
Berübmt wegen feiner guten Küche und beſtaſſortirtem jeder Buchhandlung. — Prospeete, Anſtalt oder an Dr. Schadewaldt mr SET 8 — 
Dobegöſte und it denfeft ei beſtens empfehle Bel det Sowie Fahrpläne dusch.die | Specialarzt für Hals- und Bruft: 4 N: 2 8 0 1 A 
9 8 er 1. j 1 2 ; RR 2 8 
Aufmerkſame Bedienung, civile Preiſe rusftige, zu Seebadedirektioniu Westerland-Sylt, Ey rei ., 3 2 
Wagen in die Umgebung mit eigener Equipage. [0213] 28 Zur Würzung 3 55 U. Kräftigung 
— RATEN V Suppen, Braten, *Tunken, fisch ele 
* 2 — In Delicatess-, Droguen- u. Colonialwaaren-Beschäften. 
Soolbad Inomwrazlam General-Depositär für Deulschland F. & Tapn fer le Brlin u. 
0 Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbabn. Natron - Lithion - Säuerling, heilbewährt bei allen chronisch. VB 
vollſtändig renovirt und unter Hädtiiher Be eien, eatarrhalischen Affectionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, 4 N ekauntmachung. 
erdfing die Saiſon am 15. Mai c. Die städtische Verwaltung. Nieren- und Biasenleiden, Harngries, Gicht und Rheumatismus Nach der in der General⸗Verſammlung der Actionaive der Reichenbach 
— > ee en a En bei Skrophein und englischer Krankheit. 5 wullungs ahr 1987 bat iich r d 1 Jahr Rechnung über das Ver⸗ 
5 Tee e 5 . 5 5 gsjahr Rt ich für dieſes Jahr: 
war Kr „ 5 Vorzügliches Tafel. und Erfrischungs-Getränk. als Einnahme der Betrag vonn 1 840 Murk 48 25 
1 16 ms Br U E 6 S | Zu beziehen durch alle Apotheken und Mineralwasser-Handlungen. als Ausgabe der Betrag von 15,900 Mark 68 Pf. 
N r S äns; USER » 555 Fr und Somit ein Gewinn voen / K 
0 KA x e / Versand dureh die Brunnenverwältungän.Altr au/schles-und:! 5 : 32 1 1 48 Mark 80 Pf. 
F 25 DE Sr 0 Fler b en Se = 55 Se ae letztere unter die Actionaire als Dividende zur Verthei⸗ 
1 3 22 a Der Reſervefonds iſt unberührt gebli ie Zi N 
zu Ober-Salzbr un l. Schl. Bade-Saison von Mai bis Ende September. zur er ualkunsstaffe Alleen T7 
Natron-Lithionquelle. er . a 00% er wird hiermit bekannt gemacht. 
rr!!! ale Fofsen"uo Gicht, wis Rneumatismun, et er 
Ferner o oatarrhalische — — — der Lungen, 0 t b d 2 t. Das Directorium f 
> owie gegen * N 11 
Were eee ven Here Br. Ti. Poiek, Geb, Regierungs-Rath, Prof. Stseeba oppo des Neichenbad-Wüftewaltersdorfer Chanilee- 
an der Univ. zu Breslau. Die Wilhelmsquelle verlange man in allen a V Y R 8 
Wineralwasserbandlungen und Apotheken, Hauptniederlage ar Saison vom 15. Juni bis 1. Oetober. — — exeins. 
bei den Herren M. Fengler, Reuschestr. 1, Osear Giessen, Reizinde Lage. Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden = 
Junkernstr. 33, und Heri. Straka, am Rathhaus 10. 020% [ 5 Parks am Strande. Kalte * warme See-, Sool-, Breslau⸗Warſchauer Eiſen bahn. 
5 8 ar ERSTE Sr 7 isen- ete, Bäder und Douchen. Wasserleitung. Gasbeleuch- Am 1. Auguſt d. Is. tritt unter d itel: 
Besitzen:Garl'Walter;Altwässeri;Schl: tung. Sommer-Theater. Grosser Seesteg. Dampfärrerbindung „Localtarif für die eee Sehen, Fahrzengen und 
re Peer rer über See. Grosses elegantes Curhaus. Täglich Concerte der 9 ; lebenden Thieren, Theil I“ 

f 6 f Curcapelle. Reunions, Gondelfahrten ete. 4887 Bade- ein neuer Tarif in Kraft, durch welchen der bezügliche Tarif vom 1. April 
frequenz 5300 Personen. Gute und billige Woh- 1885 nebſt Nachträgen aufgehoben wird. Der neue Tarif enthält ſpecielle 
nungen. — Prospeete versendet und Auskunft ertheilt (3033) ae un ane ſoweit letztere nicht ſchon in dem am 

2 „Mir 2 Juli d. Is. zur Einführung kommenden deut chen Eiſenbahn⸗Tarif fü 
Die Bade Direction. 6 r en und ee pe Theil 
ufnahme gefunden haben. ie Tarifſätze für die Beförderung einzelner 
0 x g Stücke Vieh ſind im Allgemeinen niedriger, i \ Fü 
in PI eussisch Schlesien. 2 8 ene die bisherigen e r 7447150 
; rücke des neuen Tarifs können auf allen dieffeitigen Stationen und 
Carzeit: 1. Mai bis October. Eröffnet am 1. Mai. Schluss i zei irecti 
Ende September. Landeck nach Professor Di. Oertel (Sehwenninger) Bad Bukowine. * Ei be b. Jan en — Belonen .. 
auch zum Terraincurort hergerichtet. 0209] I 
. = $ ar. Wartenberg. Eiſenbahnſtation Grof- (Poln.) Wartenberg Die Lieferung und Auſſtellung der eiſernen Ueberbaue von 2 Weges 
und ee, ee 
5 } e n onnen Gußeiſen, wird hierdur 
Al kaliſch⸗erdiges Eiſenbad. c ausccirichen. . 1008) 
2 Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe und Zeichnungen ſind in unſerem techniſche 
Moorbad e NET TEE FR 
borbaäder. Bureau (Odertborbabnhof, Amun ) einzuſehen oder von unſerer Kanzlei 
Eisenbahnstation. Retour-u. Salsonbilletg 45 Vom 20. Mai bis Ende September geöffnet. Seit ca. 100 (Zimmer 17) gegen Einſendung von 3,50 M. zu beziehen. Die mit ent⸗ 
lichen Pa ahren bereits bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, ſprechender Aufschrift verſehenen Angebote werden am 28. Juni 1888, 
autkrankheiten, Blutarmuth und Nervenleiden. Im vorigen ede 11½ Uhr, im Zimmer 16 eröffnet und verleſen werden. 
bare kohlı ahre nen erbautes Logirhaus mit comfortabler Einrichtung. Juſchlagsfriſt 3 Wochen. 
ute Reſtauration bei mäßigen Preiſen. Ans kunft ertheilt die Breslan, im Juni 1888. 
L Prompeote — Badeverwaltung. Badearzt Dr. Weiss in Neumittelwalde. Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (DBreslau⸗Tarnowitz). 
3 = = a EEE EEE PERERFSRRNEL HEFTE TTES Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Ostseebad Zinnowitz, Soolbad Kösen. 2b ber ae un e ee 8 
in der 1 Gegend auf der Inſel Uſedom, ſteinfreier Strand, 9 Gradirwerk mit Inhalation, Wellen-] belägen ue die B 5 d u ea * ” ckenbalken und Bohlen: 
herrlicher Wald, abwechſelnd Laub: und Nadelholz. Genügende Woh⸗ 8 Bader mit Sooldouchen. Salinische Oy ein (Theilſtr rücken des Looſes —IV der Nebenbahn Namslan⸗ 
nungen zu civilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels und Restaurants, tation der Thüringer Bahn. und eisenhaltige Trinkquellen. Mit 3 ſtrecke Dammer, Carlsruh, Königshuld, Oppeln). 
| — un marme Gechäder, Poſt, T Hanf te Safzonbillets von] HerrlichsteLage. Auskunft u. Prospecte durch Die Königl. Bade- Direction. bührenfrel ee N a EHRE om find ge 
Berlin mi Tagen Giltigkeit, mit Dampfſchiff vie Carnin— Zinnowitz. i de 11 
Bent walten . e Ars ehe 8 1 nowitz Das delt dicken Jahren Tühmiſchſt Bekannte . den 27. Juni 1888, Vormittags 11 oo) 
e Badedirection. N ſche Bedingni f r f d 
zu 2 edingnißhefte liegen daſelbſt zur Einſicht aus und können gegen 
z 7 re Ringelhardt Glockner, Wund und Erlegung von 60 Pf. (auch in Briefmarken à 10 Pf.) ebendaher ——.— 
stseebad 8 0 Heilpfaſter ) yet Magenpflafter) BE chlagsfrift 3 Wochen 
mu Schuthmarke: auf den Schachteln iſt amtlich ge⸗ ppeln, im zuni 1888. 5 
0 l und Ben Kurort — Saiſon: = >. u. prüft und wird empfohlen. önigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. Ss 
30. September. Herrliche Lage unmittelbar an der See d *) Zu beziehen & Schachtel 50 Pf. und W Pf. (mit Geb N Die Reftaurationen auf den Bahnhöfen Laurahütte und Schoppinitz 
rer — e mil zn N Si meh) dis dem F ere Wen ene > vom 1. Juli d. Js. ab auf unbeſtimmte Zeit neu verbachtel 
eſunde, ozonreiche Luft. — Vorzügliche Bade⸗Anſtalten zu kalten Dee: 3 = intermarkt werden. 
bädern; neuerbaute, comfortable eingeri tete Warmbade⸗Anſtalt, in welcher Kränzelmarkt⸗Apothele, . 4, in Breslau, Die Angebote, in welchen die der Submiſſion zu Grunde gelegten Be 
See⸗, Sool⸗ Schweſel⸗, Stahl, Eiſen⸗ ichtennadel⸗ und Moor- ꝛc. Bäder ſerner i I A 0 dingungen ausdrücklich als maßgebend anzuerkennen ſind, müſſen unter 
verabreicht werden. — Maſſage. — Neuerbantes Kurhaus mit Conver⸗ n allen potheken Breslaus, Beiſchluß dieſer zum Zeichen der Anerkennung unterzeichneten Bedingungen 
ſations⸗, Leſe⸗, Muſik⸗ und Spielſälen. — Comſortable Jenas u. Privat⸗ Felt in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, und Vertragsbeſtimmungen portofrei und verfiegelt mit der Aufſchrift: 
ohnungen zu allen Anſprüchen. — Theater, eunions, Coneerte, Jagd, Feſtenberg, Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnaden⸗ „Submiſſion auf Pachtung einer Bahnhofsreſtauration“ 
Fisex! — Frequenz 1887: 6500 Gäfte erel. Paſſanſen. — Tägliche frei, Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottfau Heldersdorf, Katſcher, [Ibis zu dem am 16. d. Mts. Mittags 12 Uhr, in dem Centralbureau des 
ampfſchiffverbindung mit Stettin. — Eiſenbahnverbindung über Swine⸗ Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh OS., önigshütte, Kattowitz, Betriebsamtes anberaumten Termin an die untenbezeichnete Adreſſe ein⸗ 
zünde. — Auf beiden Touren 45 Tage giltige Saifon-Billet3 und ein⸗ Kupp, Loslau, Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Laband, Militſch, gereicht ſein. l i [7099] 
ache Billets mit directer Gepädbeförderung bis Misdroy. — Proſpecte Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt im Termin in 
gratis. — Nähere Auskunft extheilt bereitwilligft Die Bade- Direction. Obernigk, Oels, Oplau Oppeln, Orzelche, Batichfau, Beterswaldau, || Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen. Die Bedingungen werben 
\ [7 IT darchwitz, Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, für beide Reſtaurationen zuſammen gegen Francoeinſendung von 1 Mark, 
€ für eine Reſtauration gegen Francoeinſendunz von 50 Pfg. in unſerem 


Vereins ⸗Sool⸗Bad Colber 


enthält 30 Logis zu 9—36 Mk. Miethe pro Woche. Eröffnet Ende Mai. 
Waſſerleitung und Canaliſation ſeit 1885 vollendet. 12838 


1 


chweidnitz, Strehlen, Schwientochlowitz Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals xc. — Zeugniſſe 
liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


Centralbureau abgegeben. 
Kattowitz, den 6. Juni 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
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Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von 
Tſchöplowitz Blatt 135, 195, 219 un 
223, im Grundbuche von Neu⸗Cöln 
Blatt 24 und 31 und im Grundbuche 
von Schwanowitz Blatt 53, ſämmt⸗ 
lich auf den Namen des Gaſtwirths 
Chriſtian Jedzig aus Neu⸗Cöln 
und ſeiner 6 Kinder: 1) Gottlieb, 
2) Suſanna, 3) Chriſtian, 4) Ro: 
fina, 5) Aung, 6) Hermann, Ge⸗ 
ſchwiſter Jedzig, Miteigenthümer zu 
idiellen Antheilen, eingetragenen, zu 
Tſchöplowitz, bezw. zu Neu⸗Cöln, 
bezw. zu Schwanowitz, Kreis Brieg, 
belegenen Grundſtücke 

am 26. September 1888, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind bezüglich der 
Grund- und Gebäudeſteuer wie folgt 
veranlagt: 

Nr. 135 Tſchöplowitz mit 14,10 

Mark Reinertrag und einer Fläche 

von 2 ha 25 a 70 qm zur Grund⸗ 


ſteuer; 

Nr. 195 Tſchöplowitz mit 23,85 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 6 ha 38 a 31 qm zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 234 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer: 

Nr. 219 Tſchöplowitz mit 1,80 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 55 a 60 qm zur Grundſteuer; 

Nr. 223 Tſchöplowitz mit 2,46 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 80 a 42 qm zur Grundſteuer; 

Nr. 24 Neu⸗Cöln mit 4 a 3 qm 
zur Grundſteuer; 

Nr. Neu⸗Cöln mit 19,08 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3 ha 22a 42 qm zur Grundſteuer; 

Nr. 53 Schwanowitz mit 34,74 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 84 a 60 qm zur Grundſteuer. 
Auszug aus der Steuerrolle und 

beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 

blätter können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Lindenſtraße Nr. 40 hier⸗ 
ſelbſt, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten nee 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Dieienigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, 


Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
Oscar Giesser Breslau, Junkern-Strasse 33. 


Das evrfte und größte Etabliſſement auf dem Gebiete der Kaffeeröſterei, mit 
continnirlichem Betrieb, liefert durch Anwendung feiner eigenen bewährten Nöſtmethode 


bei größter Preiswürdigkeit 
anerkannt vorzügliche feine Röſtkaffees, 


deren Qualitäten, Geſchmack und Aroma auf Wochen hinaus vollſtändig erhalten bleiben. 
Auf unſere Firma bitten wir genau zu achten, da die von uns hier eingeführten Kaffee⸗ 
bezeichnungen und 1 en vielfach nachgeahmt werden, wenn auch unſere Special⸗ 
miſchungen an Vorzüglichkeit der Qualität nicht zu erreichen ſind. 
Reichhaltigſte Auswahl in Rohſorten. 


Breslauer Kaffee-Rösterei 


(mit Dampfbetrieb) 


Otto Stiebler. 


Centrale: Schweidnitzerſtraße Nr. 44, Eingang Ohle 4. 
Filiale L: Neue Schweidnitzerſtraßſe Nr. 6. 
do. II.: Neumarkt 18. 
do. III.: Gräbſchenerſtraßßſe 1, Ecke Sonnenplatz. 


13382] 


Harzer Sauerbrunn 
„Wilnelms“-Auelle 


Seesen am Harz. 
Allgemein beliebtes diätetisches Erfrischungs- und Tafel-Getränk. 
Versandt stets in frischester Füllung im: 


General-Depöt für Breslau, Schlesien und Posen 
Hermann Straka, 


Ring, Biemerzeile 10. 
zur Kräftigung der 
Wie 


Nuss-Extract-P ommade Haare und der⸗ 


Aue. der urſprünglichen Farbe der weiß gewordenen, ſowie rothen 
garen eine ſchöne dunkle Farbe zu geben. Franz Kuhn, Nürnberg. In 
reslau nur bei E. Gross, Neumarkt Nr. 42. [0226] 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Adolf Teuscher 
zu Glatz, in Firma A. Teuscher zu 
Glatz, wird heute, 
am 6. Juni 1888 
Nachmittags 4Y, Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Richter zu Glatz 
wird zum Coucursverwalter ernannt. 

N ſind 

bis zum 6. Auguſt 1888 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 30. Inni 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 23. Auguſt 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Richterzimmer Nr. 3, Termin an⸗ 
beraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
I folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 14. Juli 1888 
Anzeige zu machen. [7090] 
Königliches Amts - Gericht 


[6607] 


Vorbeugungsmittel gegen Rothlauf bei Schweinen. 
Herren L. II. Pietsch & Co., Breslau. Euer Wohl⸗ 
geboren benachrichtige ich hiermit ergebenſt, daß Ihr Rothlauf⸗ 
Präſervativ vorzüglich gewirkt hat. Als ich es bei Ausbruch der 
Krankheit zuerſt bei meinen Schweinen mit gutem Erfolg anwandte, 
beſtürmten mich die anderen Beſitzer förmlich, ihnen Portionen davon 
abzulaſſen. Der Erfolg war überall überraſchend, ſo daß ſogar 
Schweine, die ſchon dem Verenden nahe waren, nach Ge⸗ 
brauch deſſelben ſich bald erholten und jetzt gen geſund find, # 
Bittner, Gaſtwirth in Renkawezyneck p. Orchowo, Poſen. F 
Preis à Pfund 1 Mk., ausreichend für 1 Schwein auf 34 Tage. 
Nur allein echt, wenn auf jedem Packet unſere Firma Be 
L. M. Pietsch & Co., Breslau, Vorwerksſtraße 17. 
Pharmaceutiſches u. chem.⸗techniſches Laboratorium. 


Für Productenhändler. Jeden Bekanntmachung. 
a le Siet 2e. fn 19050 mute Nr. 2 untere Firmen⸗ 
D + iſters ift ie Fi 70 
Caſſa u. erbittet Offerten 1. Band. eginet 1 ne 17098] 


mann, Breslau, Gräbſchnerſtraße 6. als deren Inhaber der Kaufmann zu Glatz. widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
Die am 1. Juli 1888 falligen Albert Czech zu Oppeln und als Gierich. das Kaufgeld in Bezug auf den Anz 
Pfandbrief-Coupens wer- Ort der Niederlaſſung Oppeln ein⸗ Veröffentlicht: ſpruch an die Stelle der Grundſtücke 

den vom 45. Juni a. er. ab] getragen worden Dierich, tritt. 5 
in Berlin an unserer Casse, Raabe den 6. Juni 1888 Gerichtsſchreiber. Das Urtheil über die Ertbeilung 
v des Zuſchlags wird 7093] 


Charlottenstr. 42, und auswärts nigliches Amts⸗Gericht. 


bei allen Bankgeschäften, welche Coucursverfahren. 


am 27. September 1888, 


mit dem Verkaufe unserer Pfand- Bekanntmachung. Ueber das Vermögen des Kauf⸗ Mittags 12 Uhr, 
briefe sich befassen, eingelöst.“ In unſer Procuren⸗Regiſter ift | manns 7087] Kan Gerichtsſtelle verkündet werben. 
preussische heute Nachſtehendes eingetragen Adolph Bloch Brieg, den 29.-Mai 1888. 


worden: unter Nr. 35 als Procuriſt 
der unter Nr. 31 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Actien⸗ 
geſellſchaft 7094) 


zu Kattowitz iſt bente 
am 5. Juni 1888, 
Nachmittags 6 Uhr, 


Königliches Amts⸗Gericht II. 
Bekauntmachung. 


Hypotheken-Actien-Bank. 
Sanden. Schmidt. [3491] 


5 In Breslau bei Herren 0 pelner das Concursverfahren eröffnet. heut ein etragen: 
Gebr. Guttenta 8 Portland - Cement Fabriken om ein und offener] 1) Bei Nr. 366 das Erlöſchen der 
2 "| (vorm. F. W. Grundmann) Arreſt mit Anzeigefriſt Firma [3470] 


August Kühn 


u Oppeln der Buchhalter Guſta 
Scholz 15 Re zu Seitendorf; 


Scholz derart, daß der genannte 
Procuriſt nicht befugt iſt, die Firma 
allein zu zeichnen, daß vielmehr — 
nach § 14 des Statuts — der Firma 
außer ſeiner Unterſchrift noch die 
Unterſchrift ; 
a. eines Vorſtands⸗Mitgliedes oder 
b. eines vom Aufſichtsrath notariell 
oder gerichtlich beſtellten Bevoll⸗ 


bis zum 1. September 1888 

einſchließlich. 

Erſte Gläubigerverſammlung 
den 27. Juni 1888, 
Vormittags 11 ½ Uhr. 

Allgemeiner Prüfungstermj 

den 26. September 18868, 
Vormittags 11 Uhr. 

Kattowitz, den 5. Juni 1888. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
eut die unter Nr. 213 eingetragene Firma: 
7088 R. Scheurich 
zu Waldenburg; 


irma 

einrich Müller's Nachfolger 
in Freiſtadt, Inhaber der Kaufmann 
Otto Ismer in Freiſtadt, gelöſcht 


worden. 
Freiſtadt i. Schl., den 2. Juni 1888. 


Firma: 
Emil Schor Nachfolger 
Hermann Hilmer 


Königliches Amts⸗Gericht. mächtigten oder Gerichtsſchreiber In 
e. noch eines zweiten vom Auf-] des Königlichen Amts⸗Gerichts. 4) ER rain der 
Bekanntmachung. ſichtsrath gewählten i ee ee ee Ze Firma 2 
irmen⸗Regiſter it | beizufügen {ft Bekauntmachung. Max Ruscheweyh 


In unferem 
heute die unter Nr. 110 eine age 
7089] 


Bam . 5 5 
ominialbrennerei zu Zölling, 
Inhaberin: die verwittwete Frau 
Dr. Gleim, Amalie Friederike 
Helene, geb. Körte, zu Bölling, 
gelöſcht worden. l 

Freiſtadt, den 1. Juni 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
8 ˙—ͤ — —k—ͤ ᷑ — — 


e ee ar 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 41 die Sims [7098] 
Carl Otto 
u Goſchütz und als deren Inhaber 
2 Fleiſchermeiſter Carl Otto zu 
Goſchütz am 8. Juni 1888 eingetra⸗ 
gen worden. 
Feſtenberg, den 8. Juni 1888. 
Königliches Amis⸗Gericht. 


ppeln, den 5. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Unter Nr. 396 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt heute die Firma (7096 
J. Kaluza, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
8. Kaluza in Oppeln und als 
rt der Niederlaſſung Oppeln ein⸗ 

getragen worden. 
Oppeln, den 6. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Unter Nr. 394 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt heute die Firma [7097] 
Paul Bernard, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Bernard zu Oppeln und als 
Ort der Niederlaſſung Oppeln ein⸗ 


an unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 212 die Firma 7092] 
Carl Höhne 

zu Gäbersdorf und als deren In⸗ 

haber der Kaufmann Karl Höhne 

daſelbſt heut eingetragen worden. 
Striegau, den 6. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Jirmen⸗Regiſter iſt 
heut die unter Nr. 263 eingetragene 
(7086) 


Firma 
C. Franke 

zu Ober⸗Keſſelsdorf, Inhaberin 
Steinbruchbeſitzer⸗ und Mühlſtein⸗ 
fabrikanten⸗Wittwe Franke, Floren⸗ 
tine, geb. Zippel, zu Ober⸗Keſſels⸗ 
dorf, gelöſcht worden. 

Löwenberg 1.ſ/Schl., 


zu Gottesberg; 
5) unter Nr. 687 die Firma⸗ 
J. Zimmermann 


Zimmermann daſelbſt; 
6) unter Nr. 688 die Firma: 
Joseph Gottwald 


wald daſelbſt. 
Waldenburg i./Schl., 

den 4. Juni 1888. N 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


heut nachbezeichnete Firmen 
worden: 


etragen worden. den 30. Mai 1888. i * 
Bekanntmachung. 8 Oppeln, den 6. Juni 1888. Königliches Amts⸗Gericht. rag M. Katz 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Königliches Amts⸗Gericht. > * ER i eg 
laufende Nr. 77 die Firma [7 105] — Bekanntmachung. In A e ist Heute 1. 125 „ 
Anton Maase N 618 Heinrich Krüger 


unter laufende Nx. 615 die Firma 
A. Schneider 
in Patſchkau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Auguſt Schneider 
in Patſchkau eingetragen worden. 
Patſchkau, den 4. Juni 1888 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 


zu Schloßgemeinde Ober⸗Glogau und unter Nr. 344 eingetragene Firma 


als deren Inhaber der Mühlen: 
pächter Auton Maaſe zu Schloß⸗ . Menzler ? 
emeinde Ober⸗Glogau am 7. Juni] in Neuſtadt OS. iſt heute N 
1888 eingetragen worden. worden. 5 8 17107] 
Ober⸗Glogau, den 7. Juni 1888, | Neuſtadt OS., den 5. Geri 1888. 
Königliches Aurts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 


in Steinau a. O., 
* 2 


51: 
F. W. Mentzel 
zu Raudten. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


2) bei Nr. 455 das Erlöſchen der 


3) bei Nr. 469 das Erlöſchen der 


zu Dittersbach, und als deren 
der Kaufmann Iulius 


zu Charlotteubrunn und als 
deren Inhaber der Kaufmann und 
Gaſthofbeſitzer Joſeph Gott⸗ 


In unſerem Firmen⸗Regiſter find 
gelöſcht 
7091] 


Steinau a. O., den 8. Juni 1888. 


wangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bernuſtadt 


dJ Band II Blatt 242 fürſtlich auf den 


Namen des Kräutereibeſitzers Gott⸗ 
fried Baerſch eingetragene, jetzt 
deſſen Erben gehörige, zu Bernſtadt 
in der Breslauer Vorſtadt belegene 
Grundſtück 
am 2. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, ver⸗ 
in werden. 
as Grundſtück ift zur Grundſteuer 

nicht, dagegen mit 360 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
er Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
en, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 7, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden a di 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht uach , werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [5825] 

am 4. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, ver⸗ 
kündet werden. 
Bernſtadt, den 9. Mai 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die Steinmetzarbeiten zur bau⸗ 
lichen Inſtandſetzung zweier Erker⸗ 
giebel des Stadthauſes, hierſelbſt, 
ſollen in Submiſſion vergeben 
werden. Die Offerten ſind bis 
Dounerstag, den 21. Juni 1888, 

Vorm. 10 Uhr, 
in der Bauinſpection HW., Eliſabet⸗ 
ſtraße 14, II, Zimmer Nr. 47, wo⸗ 
ſelbſt die Bedingungen ꝛc. einzuſehen 
ſind, abzugeben. 7121 
Breslau, den 9. Juni 1888. 


ie 
Stadt Bau Deputation. 
Submiſſion. 


Die pro 1888 89 auszuführenden 
Maurer⸗Arbeiten nebſt Materialien⸗ 
lieferung ſowie die Maler: und An⸗ 
ſtreicherarbeiten inel. Materialien⸗ 
lieferung für die gewöhnliche Unter⸗ 
haltung der Königlichen Univerſitäts⸗ 
Gebäude hierſelbſt, ſollen von ein: 
ander getrennt im öffentlichen Sub⸗ 
miſſions⸗Wege verdungen werden. 
Verſiegelte mit entſprrchender Auf⸗ 
. verſehene Offerten dm bis: 

uni er., 


onnabend, den 23. 
Vormittag 11 Uhr, 


Erſtattung der Copialien 
werden können. 
Breslau, den 9. Juni 1888. 
Der Königliche Baurath 
Rinorr. 


Wuetion. 


u. Kleider verſteigert werden. 
Der Vorſtaud 


u. Beerd.⸗Geſellſchaft. 
Auction. 


ſtraße Nr. 15, 


lichen Schmitt: 


Leinwand, Züchen, 
Drillich, Shirting, 


worunter 3 


Auetionator. [85 


in dem Univerjitäts-Bau= Bureau, 
Univerjitäts: Plab 1, Hof, einzureichen, 
woſelbſt die Bedingungen und Ver⸗ 
dingungs = Anſchläge während der 
Dienftſtunden zur Einſicht ausliegen, 
auch Abſchriften der letzteren gegen 


bezogen 
(7074) 


148 


Dinstag, 12. Juni c., Vorm. 
9 Uhr, werden im Fränckel ſchen 
Hoſpital, Antonienſtr. 8, Wäſche 


der iſr. Krauken⸗Verpfleg.⸗Auſt. 


M., Vorm. 


neben den Herren Hoſphotographen 
Gebr. Lehmann, in dem ehemals 
Salom. Pfeſſer ſchen Geſchäfts⸗ 
ſokal ſämmtliche daſelbſt befind⸗ 
und Leinen⸗ 
waaren, beſtehend in: Kleiderſtoff., 
Kattunen, Satins, Möbeleretous, 

Julett, 
Barchend, 
Flanell, Bettdecken, fertiger Con⸗ 
jeetion u. Wäſche, ſowie die ele⸗ 
gante, maſſive Ladeneinrichtung, 
voße Ladeutafeln, 
3 dito. Regale mit Rückwand u. 
Schüben, meiſtbietend verſteigern. 


IB. Barecki 
2 lu 


Große Auction. 


Wegen Aufgabe eines Wein⸗ 
Geſchäfts verjteiges ih Zwinger⸗ 
ſtraſſe 24, im Auctionslocal, 
am Dinstag, den 12. Juni, 
Vormittag von 10 Uhr an: 

einige 1000 Flaſchen Bor⸗ 

deaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und 
and. Weine, 6 Gebinde gute 

Rum u. Cognac (a40—100 Kr.) 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 

Wiederverkäufer wollen 
hiervon beſonders Keuntniſt 
nehmen. [8533] 
Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Burcan: Zwingerſtraße 24, J. 


AMnuetion. 
Donnerstag, den 14. Juni, 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
n ich Zwiungerſtraſte 24 pt., 
m Auctionsgelaß 8534 
1 eichen. Gewehrſchrauk, 2 
mah. Bücherſchränke, 1 alt⸗ 
deutſch. Sopha, 1 Sopha, 2 
Faut., 6 Polſterſt., rothſeid. 
Bezug, Poliſander m. Roſen⸗ 
holz, Kronleuchter, 6 mah. 
Stühle, nußb. Trumeau, 
1 uußb. Säulenſchrank, Tiſch, 
1 groß. u. 2 kl. Teppiche, 
1 Regulator, 1 Seſſel, Lam⸗ 
pen, Stahlſtiche ꝛc., ein pracht⸗ 
volles nenes Piauino 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausſelder. 
Großer Ausverkauf. 


Von heute ab werde ich in meinem 
Geſchäftslocale 8573 


Reuſche⸗Straße 


das ehem. J. L. Saekur'ſche 
Möbelſtoff: und Teppichlager 
beſtehend aus: Plüſchläufern, 
Portiérenſtoffen, Möbelripſen, 
Damaſten u. Plüſchen, Reiſe⸗ u. 
Tiſchdecken, Wachstuchen u. div. 
Teppichen zu billigen aber feſten 
Preiſen ansverkaufen. 

Tapeziere und Wagenbanuer 
werden auf obige Offerte beſonders 
aufmerkſam gemacht. 


B. Jarecki, 


Hustionntor, 


Nik. 500, 000 Stiftsfonds 
sind auf Acker auszuleihen, Posten 
zu netto 39/4 pt. Zins. 8598] 

Bald. schriftl. Offerten erbittet 

B. J. Baer, Halberstadt. 


find auf Hypotheken zu 4½% 
u vergeben. Pupillariſche 
icherheit nicht erforderlich. 
Städtiſche Grundſtücke bevorzugt. 
Nur Selbſtreflectanten wollen ſich 
melden unter H. 22803 durch Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. (3181 


ächsischer Fabrikant sucht 

einen Banquier oder Capitalisten 
in Deutschland für usangemässige 
Vorschüsse per Casse auf regel- 
mässige Sendungen nach Vebersee, 
die jetzt von englischen Banquiers 
durch Accept finaneirt werden. 

Offerten unter H. o. 4260 an 
Haasenstein & Vogler, Hamburg. 


Gas-Regenerativ- 
Lampen. 


Wir ſuchen für die von uns 
fabricirteSas-Regenerativ⸗Lampe 
„ in den Haupt⸗ 

ädten aller Provinzen Prima⸗ 


Allein vertreter, welche den Vor⸗ 
kauf für eigene Rechnung in die 
Hand nehmen. . 3472) 


W. Stern & Co., 


Berlin h., Holzmarktſtr. 2. 


Grafitschlefermehl, 
auch Fülling up, 


ab Schlesien % Kilo 3½ Mark, 
für Wagenfett, Dachpappenfabr. 
u. 8. w. wird Absatz gesucht. 
Reflectanten Adressenfsub K. R. 20 
Rudolf Mosse, Breslau, erbeten. 

. ® 
Vetheiligung. 
Für eine ſehr rentable Fabrik 
in Oberſchleſien wird ein Soeins 
mit 30 bis 50000 Mk. geſucht, 
eventuell iſt dieſelbe auch Fünf 
lich zu erwerben. Offerten sub 
D. E. 114 befördert die Exped. 
der Bresl. Zeitung. (67500 
Ein ſolider Kaufmann, 30 J. 
alt, der durch mehrjähriges 
Reiſen in ein Fabrikgeſchäft 
ausgedehnte Bekanntſchaften be: 
fit, wünſcht 82 bei einem gut 
fundirten Geſchäft, möglichſt in 
Breslau, vom 1. October er. an 


mit einer Einlage von ca. 40 
bis 50000 Mk. thätig [3495] 


zu betheiligen. 
Offerten unter N. 199 an Rudolf 
osse, Breslau. 


_ Wierte Beilage zu Nr. 100 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, ben 10, Sun 1888. 
Verkauf eines Nittergutes. | 


Ich bin beauftragt, das den Amalie von Groeling’ihen Erben 
gehörige Rittergut Ellguth v. Groeling zum Zwecke der Erbtheilung 
freihändig zu verkaufen. Dieſes Rittergut iſt 3 Kilometer von der 
Bahnſtation Laband gelegen. Es iſt 1735 Morgen groß. Hiervon 
ſind 1000 Morgen unterm Pfluge, 300 Morgen guter, theilweiſe 
ſchlagbarer Wald, 200 Morgen Teiche mitt Fiſchzucht und 200 Morgen. 
Wieſe. Das ganze Gut iſt in vorzüglichem Cultur⸗Zuſtande, und 
ebenſo iſt jegliches Inventar in durchaus ausreichender Weiſe vor⸗ 
handen. Jede nähere Auskunft ertheilt [6795] 


Pohl, Rechtsanwalt, Gleiwitz OS. 


Ein Nittergut, 


an einer Chauſſee gelegen, unweit Berlin, eine halbe Meile von 
der Eiſenbahn, eine Stunde von Berlin aus zu erreichen, von 
3753 Morgen Fläche incl. 181 Morgen guter Wieſen, Forſt 
und Gärten, cultivirter Acker, mit großer Brauerei⸗Anulage, auch 
Brennerei, ſchönen Viehbeſtänden, Milch⸗Verkauf nach Berlin, 
ſoll wegen Alters des Beſitzers freihändig, ohne Zwiſcheuhäudler, 
verkauft werden. [7082] 

Reflectanten mit hinreichendem Capital erhalten Auskunft 
unter S. G. 131 Exped. der Breslauer Zeitung. 


50% %%% %% 
Ein Grundstück, 


3 Hectar 81 Ar gross, im oberschlesischen Industriebezirke 


an der Eisenbahn MIT eigenem Bahngeleis bis 


: 
A von allerneuesten Zufuhren 
158 5 offerire ich: 


Himbeer > Syrup, Matie: englischen 
= Pa.⸗Gebi latjes-Hering, 
ba Gebirz ze m % w. % Orig-T e 


8. Sackur, Breslau. feinen, fetten geräucherten 
Röſt⸗ R Rheinlachs, 
9 ſt⸗ affee hochfeinsten, echten, grosskörnigen 


am beſten und billigſten ſtets friſch 8 
mit U. G. Mall nur bei Astı achaner 


G. G. Mäller, Caviar 


F vom Eislager in Krausen 


Filialen: beliebiger Grösse, 


Fil 
Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. neue, reife, wohlschmeckende 
. Feinſte neue eG Malta Kartoffeln, 
M 8 * süsse, saftreiche 
atjes x Heringe, Puglia-, Valeneia- und 
ff. 3 . er Imperial- 
geräuch. u. mar. Lachs u. Aa 
Kieler u. pomm. Speck Flundern, Apfelsinen 
Bücklinge, Neunaugen, 5 s 
Bratheringe, feine Salzheringe und schönste, saftreiche, haltbarste 


> — 
nd Sandee , Gitromen 


die pommerſche Fiſchwaarenhandlung] [7122] zeitgemäss billigst. 


E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 
Rieſenkanſuchen 3 Carl Joseph 


zu kaufen geſucht von K. Hoffmann, Bourgar 6, 


Brieg, Reg⸗Bez. Breslau, Polniſcheſt. S. 


Zum Antritt 1. Juli event. 
ſpäter ſuche ich eine [3467] 


erite Verkäuferin 


für mein Poſamentier⸗, Woll⸗ 
und Strumpfwaaren⸗Geſchäft. 
Bedingungen: Genaue Kennt⸗ 


Branche (Artikel für feinere 
Damen ⸗Schneiderel), geübt im 
Decoriren der Schaufenſter. 
Meldungen bitte ich Photo⸗ 
graphie beizufügen. ngabe 
bisheriger Thätigkeit und Ge⸗ 
haltsanſprüche ohne Station. 


J. Königsberger, 
Hirſchberg i. Schlef. 


Papageien, 
junge Braſilianer, ſ. z. d. b. Preiſen 
zu verkaufen Brüderſtraße 45, Hoch⸗ 
parterre. 8166 
Frau Köhler. 


ine feine Ladeneinrichtung in 

Glogau, beſtehend aus mehreren 
Repoſitorien, Ladentafeln, iſt 
nebſt allen 5 Geſchäfts⸗Uten⸗ 
ſilien wegen Aufgabe des Geſchäfts 
im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
kaufen. Uebernahme von Mitte bis 
ſpäteſtens Ende Juli. Off. an die 
Exped. der Bresl. Ztg. sub L. E. 53. 


Ei Mädchen aus guter Familie 
E ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
Stellung als Caſſirerin im Geſchäft, 
gleich welcher Branche. Gefl. * 
unter M. F. 26 poſtl. Kattowitz erb. 


Eine gewandte 


Verkäuferin 


für die Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche, ſowie einen [7030] 
Lehrling 


ſucht per ſofort oder 1. Juli 
S. Pawel’s Wwe., 


2 


lat Liene’s RERBEEES SchuhbrückeNr.®.| 1 gefahrener Landauer, Inhaber Julius Pawel, 
aul den Platz, das sich wegen der billigen Arbeits- 2 ung & ſehr gut erhalten, leicht fahrend billig . a 
2 Kan echte K affee P 2 | Wiih. Schlott, Ohlauerſtr. 43. 6 5 


mit patent. Dampfbetrieb 

täglich friſch geröſtet, 
per Pfund 30—40 Pfg. billiger, 
außerdem durch weiteren Preis⸗ 
rückgang in bedeutend ver⸗ 
feinerten Qualitäten, das Pfd. 
zu 80, 100, 120 u. 140 Pfg. 
Weiß Farin d. Pfd. 27% 
Beſt. Zucker, i. Brod „ 29: 
- Stearinlichte,. . Pack 23 
RE Schweinefett, Pfd. 53 
Beſte Margarine... 4 
Magdbg. Bruch⸗Cichorie P. 12 
Beſte Stückenſtärke II Pfd. 20 

„Oranienburger Kern: 
ſeife, . . Pfundſteg 18 
„Soda, ungemiſcht, 10 Pfd. 40 
Beſter Brennſpiritus, d. Lit. 25 
Beſt. Petroleum, amerik., L. 19 

Cigarren 

in altbefaunter Güte, 

100 Stück 2,50, 3,00, 3,30, 
4,00, 5,00 bis 10,00 M. 


Paul Klotz, 


Hauptgeſchäft: Gartenſtr. 43a. 
Neue engl. [8576] 


Matjes-Heringe, 


in ausgezeichneter Qualität, 


Malzextrakt 
neben Malzextrakt-Bonbons 
als ſolides, langjährig be: 
währtes Huſtenmittel beliebt, 
wird jetzt auch als Malz- 
extrakt-Pulver geliefert. 
Dieſes ſchaumige, mattgelbe 
Mehl v. angenehmkräftigem 
Malzgeſchmack, beſeitigt — 
trocken genommen —Schleim⸗ 
anſammlungen mit charak⸗ 
teriſtiſcher Energie. Gleiche 
Gläſer wiekxtrakt zu M. 1.—, 
Bonbons 20 und 40 Pf. 
Durch jede Apoth. zu beziehen. 
Lager Adler⸗Apoth. 


IJ. Paul Liebe, 
BEE Dresden. 


ommersprossen, 4, 


er Haut 

und gelbe Flecke verschwinden 
durch ächte Gurkenmilch. eg 

E. Stoermers Nchf., Ohlauerstr. 24. 


Ein ſchönes Pianino, faſt neu, ſehr 
preisw. z. v. Kloſterſtr. 16 m, III., I. 


Holzdrehbänke! 


Bandjägen, Fraiſemaſchinen ze, 


Bau eines Fabriketablissements eignen würde, ist billig zu 
verkaufen. — Nähere Auskunft ertheilt die Agentur von Rudolf 
Mosse (Wolff’sche Buchhandlung) in Beuthen 0.-Schl. [3468] 


HH HHHHHHHHHHSO 
Wegen Fortzugs nach Verlin 


ſtehen 4 complette hochelegante Zimmereinrichtungen nebſt 
Teppichen und Kronen zum ſofortigen ſehr preiswerthen 
Verkauf. Die Lieferung seit nach vollkommener Reno: 
vation. Die Möbelgegenſtände find ftreng = und 
31] 


gut erhalten. 
? Siegbert Bruck, 
Ohlauerſtraße 44. 


in noch ſehr . halbgedeckter 
Wagen mit Langbaum iſt billig 
zu verkaufen. Näheres Friedr.⸗ 
Wilhelmſtr. 73, im Fieiſcher⸗Laden. 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 
und Ochſen verkauft 

Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Berliner Verein 
für kaufmännische 
Stellen-Vermittelung. 


Büreau: Berlin SW., 
Krauſenſtraße 45. 
Geſchäftsführer: 

Gust. Spuhl. 


ein ordentlicher junger Mann da⸗ 
ſelbſt als Hausdiener Stellung. 

Off. an J. Kandler, Grätz, 
Provinz Poſen, erbeten. [8596] 


1 arme anſt. Wittwe, w. Ginger: 
Maſch. näh. u. Plätt. kann, bittet 
die geehrt. Herrſchaft. um Beſchäftig. 
Off. unt. O. 62 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


1 jüd. Köchin, ſowie tücht. chriſtl. 
Köchinn., Stubenmädch. und 
Mädch. f. Alles mit guten Atteſten 
empf. Fr. Brier, Ring 2. [8574] 


NMidehti, Tannengaffe 1, empfiehlt 
Mädch. f. A. Kinderfrau w. geſucht. 


Suche Köchin. u. 2 ff. Stubenmädch. 
b. h. Löhnen. M. Jäkel, Altbüßerſtr. 17. 


Geübte Damenſchneidermädch. k. ſich 
meld. Schuhbrücke 81. Marie Güntzel. 


Zur Redaction eines neu zu be⸗ 
gründenden humoriſtiſch⸗ſatyriſchen 
Wochenblattes wird eine geeignete, 
mit den localen Verhältniſſen vertraute 
e geſucht. Off. unt. 

KR. 63 Briefk. d. Brest. Ztg. erbet. 


er 1. Juli wird ein firmer Buch⸗ 
halter für doppelte Buchführung 
und Correſpondence geſucht. Der⸗ 


ein Hötel de am ebenſo findet 


See 


Man verlange ſtets ausdrücklich „L 


2 

2 

® 

© 3 

& löhne und Kohlenpreise dieser Gegend ganz besonders zum 
2 


wann“ 


verjendet Anweiſung zur Rettung von 
Unentgeltlich Trunkſucht, mit u ob Vorwiſſen voll- 
ſtändig zu beſeitigen, M. Falkenberg, Berlin, Dresdneritr. 78. 
Viele Hundert, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben. [3488] 


Agenturen⸗geſuch Eine Maſchinen⸗Fabrik 


leichviel welcher Branche von einem] und Eiſengießerei in flottem Be⸗ 
ehr g. eingeführt. Agent.⸗ u. Commiſſ.⸗ triebe, rensmmirte Firma, ab. we⸗ 
Geſch. für Breslau u. d. Prov. Gefl. — Zurruheſetzung des langjährigen 
Off.subZ.257anRudolfMosse,Brestau. | Beſitzers verkäuflich. Hierauf reflec⸗ 
— äů k fltirende Herren vom Fach mit circa 


160 Mk. Baarmitteln werde 
Cireus. S. erfucht, ihre Adr. u. J. A. 6915 an 


2 Filialen: Tauentzienplatz 10 u. Moltkeſtr. 1. 


Gepr. t. Kinderpfl. u. Bonnen, erpr. Kr., 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
E. ſ. geb. Franzöſin a. Frankreich u. e. 
muſik. Engländ., ſow. ſ. tücht. gepr. Er⸗ 


Echte feinste Braunschweiger 
Dauer - Cervelatwurst 
u. Sardellen -Leberwurst, 
Gesundheiis-Aepfelwein 
zur Cur od. auch zur Bowle, 
die Flasche 50 Pf., 


iſt, empf. Fr. F riedländer, Sonnenſtr. 25 
Als Reiſebegleit. i. Bad ohne Geh. 
fucht ein geb. j. Mädch. Stell. b. e. achtb. 
Dame o. z. Kind. R. 8. 65 Bresl. Ztg. 


i } g 5 . : lbe muß ſich auch zu kleineren 
5 0 ? x um Fuß⸗ u. Ma nbetrieb, ſowi einzeln und fässchenweise, 8 : fe N AN. 
oe. Rn , eee e er 5 e e e e de 
—— Geib Kaliſch. 5 beſter Arbeit Aug. Burkhardt, Heehte u. Schleien, IT haltsanf tüch es * 17% a 155 
, Ä Ge ch iftsb 6 f Breslau, Baſteigaſſe 5. [8230] Neue reife C. jelten fücht. gepr. Kindergärtn. m.] Bresl. Stg. sub R. 1285. 
Guts Verkauf = U U au M - zuckerkrankheitl. Melta-Kartoffein, Iangi-vorz-Zeugn.w.bef-zuverl.u.beih. |" Retoukmarken verbeten. 
2 + 


Infolge Ablebens meiner 
Frau iſt das von derſelben 
eit 30 Jahren unter der 
Firma Bertha Berthold 
am hieſigen Orte geführte 


radical geheilt in Oliva bei Danzig. 
Plan der Heilung für 3 Mark durch 
Knopstück, Elbing. 


Das Gut Nr. 32, Hypotheken⸗ 
Nr. 24 Waizenrodau, Kr. Schweid⸗ 
nitz, 166 Morgen groß, iſt mit leben⸗ 
dem und todtem Inventar aus freier 


Ein Reiſender 


für die Provinz Schleſien ſowie 
ein Reiſender für das A 
Sachſen, mit den beſten e 


Eine im Putzfach durchaus 


Hand zu verkaufen. Zwiſchenhändler Pre 3 } efe⸗ 
verbeten. Nähere Auskunft ertheilt D v 2 Feinsten tüchtige renzen verſehen und mit der 
die Expedition des „Schleſiſchen amen u S Dr. Waller über das Gebirgs-Himbeersafs, Directriee Seidenband⸗Brauche eu 


die Flasche à 50 Pf., 


Mineralbrunnen, 


frischeste Füllung, empfiehlt 


Paul Neugebauer 


46 Ohlauer rasse 46. 


Pa. Himbeersaft, 
circa 8 Oxhofte, per 100 Ltr. 50 Me, 


ſind noch abzugeben. Off. unter 
A. L. 64 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


“Himbeer 
und Blaubeerſaft 
in u e offerirt billigſt 
vis Hübner, Ziegenhals. 


Tageblattes“ in Schweidnitz. 


En frequentirtes, gut einge⸗ 
richtetes Hotel, verbunden mit 
Material u. Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchüft, ift ſofort billig zu verkaufen od. 
u verpachten. Näh. durch J. Kandler, 

rätz, Provinz Poſen. [8595] 


Gaſthof⸗Verkauf. 3 


Ein am Ringe gelegener Gaſthof 
mit Ausſpannung, 30 Pferde, guter] 
Verkehr, iſt umſtändehalber ſofort zu 
übernehmen. Reelle Selbſtk. erfahr. 
Näh. durch J. Hasse, Lederhdlg., 
Löwenberg, Schl. Agenten verbet. 


Mein bei Bunzlau 
in (Schleſien belegenes Gut . A 
ca. 450 Morgen mit vollit, gie Exiſtenz, iſt ein im beiten 5 
todtem und lebenden Inventar, Gange befindlihes Fabrik. 
guten Gebänden will ich ſehr Geſchäft mit alter treuer Kund⸗ 5 
I und unter günſtigen Be⸗ ſchaft und reichlich vorliegen: 
ingungen vor der Ernte verkaufen. den Aufträgen, anderer Unter⸗ 
Auß ernſtliche Anfragen ertheile ich nehmungen wegen, ſofort zu 
direct jede gewünſchte Auskunft unt. übernehmen. 
N. W. 2280 durch Rudo Offerten unter Chiffre B. 58 
doſſe, Breslau. 13433] Exped. der Bresl. 38, 4 


— geben. 
zur Wegen Todesfall ug r 
iſt ein gut eingericht. größ. Schnitt: 
waaren⸗, Wäſche⸗ u. Garderob.⸗ 
Geſchäft in günſtiger Lage bald zu 
verkaufen. Offerten sub W. T. 59 
Exped. der Bresl. Ztg. [8542] 


Ein altes, flottes, rentables 
Fabrik⸗Geſchäft iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. [6384] 

Nähere Auskunft ertheilt der 
Kaufmann Theophil Kaul in 
Breslan, Mehlgaſſe 11. 


Aus Geſundheitsrückſichten beab⸗ 
ſichtige thunlichſt bald mein ſeit 
1870 mit gutem Erfolge betriebenes 
E äft an eine 
geeignete Perſon abzugeben. 
August Meyerstein, 
Poſen. [7026] 


vollſtändig vertraut, werden zu 
ſofortigem Antritt reſp. für ſpäter 
geſucht. [3473] 

Emanuel Levy, 
Seidenband⸗Engros⸗Geſchäft, 
Dresden. 


Ein tüchtiger | 


Reiſender, 


welcher in Brauereien gut eingeführt 
und die Vertretung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Spundfabrik gegen Proviſion 
zu übernehmen geneigt iſt, wird 
eſucht und werden Offerten unter 
Chiffre B. 127 in der Expedition der 


ſucht per 15. Auguſt. 
Offerten mit Photographie und 
Gehaltsanſprüchen. [3438] 


G. Schneider, Leobſchütz. 
Modes. 


Für ein feines Putzgeſchäft Ober: 
ſchleſiens wird per 15. Auguſt event. 
früher eine durchaus tüchtige, ge⸗ 
wandte Directrice bei hohem 
Salair u. dauernder Stellung 
geſucht. En e 

Es wird nur auf eine erſte Kraft 
reflectirt und wollen Bewerberinnen 
ihre Photographie, Zeugniſſe u. Ge⸗ 
haltsanſprüche an die Expedition der 
Breslauer Ztg. unt. A. Z. 123 ein⸗ 
reichen. [6913] 


Eine tüchtige, erishrene Direc⸗ 
trice, welche in Häkel⸗Rahmen⸗ 
und Garnirarbeiten durchaus be⸗ 
wandert iſt und ſelbſtſtändig mit |” 
Geſchmack zu muſtern verſteht, wird] 
von einer Fabrik wollener Fantaſie⸗ 
Artikel zu engagiren geſucht. 

1 sub S. 8675 an Rudolf 
Mo 


geſchäft 
unter günſtigen Be⸗ 
| un zu ver: 
kaufen. | 


Die Waarenbeſtände find 
klein und courant und zu deren 
uebernahme nur ca. 800 Mark 
erforderlich. [3489] 
Waldenburg in Schleſien. 

Gustav Berthold. 


Specialarzt [01] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh,, sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u.4--6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
# | durch d. vom Staate approb. Special- 
r in jeder Familie und Werkſtätte it 
Sonntags v. 12 — 2; veraltete u. verzw. Fan 
ERST e | Fälle bent. in schr kurzer zeit. | Univerſal⸗Kitt 

u Folge anderweitiger Unter⸗ f ſelbſt zum Zuſammenkitten aller zer⸗ 
un iſt ein ieh bega Hautkrankheiten N., ganz] brochenen Gegenstände, ſei es Glas, 
40 Jahren beſtehendes, flottes, alte Fälle, heilt ſpeciell ſeit 30 Jahren] Porzellan, Tafel⸗ u. Küchengeſchirr, 
renommirtes [3492] | mit ſicherem Erfolg in kurzer Zeit Wetzſteine, Marmor, Metall, Horn, 

Flieger, Altbüßerſtr. 31, 1. Etage.] Holz, wie abgebrochene Möbeltheile, 


Colonialwaareu⸗ Sprechſt. bis 8 Uhr Abds., ausw. briefl. 1 Unit uon Anden G ‚Anz 
| J 1 und Einkitten v fen, Griff 
Geſchäft Hautlrankheiten c. & lien von Knöpfen, Griffen 


um multi ben age au fanen ee a! rar 5 
5 jeder Art, auch in ganz acuten Fällen Veen gun eee ee 1 ae 
mit bedeutendem Umſatz und heilt ſicher und „von Papier, Carton, Tuch, Leder] per 1. Juli für eine größere Pro: 
guter Landkundſchaft — ſehr Fi i [7132 
günſtigen Bedingungen auf län: 


theilige Folgen in kürzeſter Zeit eub ze. de. Beſtes Bindemittel für u Iſtadt geſucht. 
gere Zeit 


re Frauenleiden a nr [021 ten erbeten unter A. A. 132 
zu verpachten. 


Per Flacon mit Gehrauchs⸗An⸗ an die Exped. der Bresl. Sig 
Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et 
Die Lage des Geſchäfts iſt vor⸗ 


weiſung a 70 Pf — bei Ed. Groß, in o amentier: und 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. ennalg 4 Sul, ei ZU enen Geiger ſuche per 
— e 
Velen in einer Kreisſtadt beſter 2 00 
egend Niederſchleſiens. 


Sprechſt. DDR ee. ſtraße 16, Herz 8 Chrli W. 
Demen find. jederzeit Aufn., Rath %. |" en 
Auer Auskunft ertheilt be: 


Bergmann, Hummerei 11 
und Hilfe bei verwittw. grau ‘ Verkäuferin 5 
reitwilligſt die Firma 


5 n Schtvart, Oblauerfiraße 4. 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 25, I ine praktiſche Zirkelmaſchine welche der polnischen Sora 
Carl Markus & Harpeck 2 
in Breslau. 


. Für nur 8000 Marks 


Neue engl. Matjesheringe, 
Stück von 5—15 Big, beite Malta: 
Kartoffeln, Pfd. 14 Pfg., nur 


Sounenſtr. 1 urchard. 


Unenihehrlich 


Moſſe, Breslau. 


Für meine Cigarreufabrik f 
ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen 


Reiſenden 


je in Leipzig erbeten. [3323] 
Eine bei hohem Salair. 
N. Oppler, 


Damenſchneiderin, een Diel 


die ſelbſtſtändig arbeiten u. einem 


. 


1 Commis, 
der poln. Sprache mächtig, wird für 
Colonial⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
bald oder 1. Juli geſucht. 4 
Oſtrowo. Carl Nixdorf. 


De Rath und Hilfe in discr. [E kauft die Schützengilde Lie bau, mächtig ſein mu 
* Offerten nebſt Preis er⸗ S. Schindler, 
w ünſcht 7031 


Breslauer Zeitung. Retour 
Nybnik OS. 


Leiden. Offerten M. 92 Breslau 
18545 verbeten. 


Chiffre Z. O. 104 an die ==> der 
Marten 
hauptpoſtlagernd. 165121 


en,, na 0 do dB nr Eure un De 


Breslauer Haudlungsdiener-Iuftitut, weuenane eee . en | reiteftrage M nd 5 1,gcks Srrärtsren 


Die Stellen-Bermittelungs:Commiffion empfiehlt ſich hieſigen und 1. Juli event. 1. October ein ſowohl] Näheres bei Kalisch, Grünſtr. 28 a.] 320 Thlr., 3. Stock 240 Thlr. per Johanni zu vermiethen. — 488500 


aus en Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. (0251 mit der Confection vollſtänd. werte. | Ss —— ——— — 
Freiburgerſtr. 30, Matthias platz 20 


ii auch 555 die Re fh nn 

a 2 " " junger Mann geſucht. ert. an 27 80 * iſt ei li A 
Zwei wirklich tüchtige 7 flotte, ſelbſtſtändige Herrn 1. E. Lewy, Breslau, erbeten. üs 480 Ait w. Eine 1 Bl en une an bereden, arte, beſtehend aus 
Verkäuferinnen Man zn 


8 ut chnik Per Juli ˖ ſt Anlonien n m 14 Näheres daſelbſt im Bureau, Hof, parterre. [8554] 
i 5 11. 2 G € 2 8 E 
Gesch lit. ie ern, in . Rn 3 auf einige er. der 2. Stock für 160 Thlr. zu verm. Er Zu Alexanderſtraße 2 2 
ilhelm Cohn Cottbus. ten mt Telegraphenſtraße 315 
Zur ſelbſtſtändigen Leitung einer älteren Maſchinenfabrik 


; nahe der Promenade) 
Offerten mit Angabe der bisherigen iſt zum 1. October d. J. in der 1. Etage eine größere, comfortable Woh⸗ 
. und Gehaltsanſprüche an Wohnung, im Hochparterre 7 Zim., 
— n im 2. Stock 5 Zimmer mit Bad und 
(Specialität Dampfmaſchinen, Locomobilen und Keſſel) wird ein theoretiſch 
und praktiſch erfahrener 


nung mit prachtvoller Ausſicht zu vermiethen. Wilhelm Baron. 
F. Jünckner, Maur iſter, 7 
Liegnitz. 3 Gartenben., zu Michaelis zu verm. / Berliner Chauſſee, 
Betriebs⸗Ingenieur 
ke baldigen Antritt sn und um Offerten mit Angaben über bis⸗ 


— 


Höfchenſtraße 8, 


dicht am Muſeumsplatz, iſt die erſte 
Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badecabinet, Küche und Beigelaß, per 


Ein Ziegelmeiſter Neue Taſchenſtt. 1 B, am Halteplatz der Straßen: Bahn, 
erige Wirkſamkeit und Gehaltsanſprüche unter K. 196 an Rudolf 


mit Ringofen u, Maſchinen⸗Vetriehſerſte Etage (10 Zimmer), hochelegank, iſt die v. Uechtritz'ſche Villa mit einem ſchönen, großen Garten, mit, 
oſſe in Breslau gebeten. [3313] 


bewandert, ſucht per bald oder bis] p. Oct. zu verm. Näh. 2 Tre - 907 : 
„Juli ER m tab. 2 Treppen.] auch ohne Stallung und Wagenremiſe, billig per October dieſes Jahres 
um 1. Juli Stellung, gute Zeugn. zu verm. Beſichtigung von 11—1 Uhr Vormittag. Näheres daſelbſt und durch 
* = 4 2 — = n 
Ein Commis, “Sa 
mit der Eisenwaarenbranche gründlich vertraut, ge- < 


tehen ihmz ur Seite. Offerten unter A . 
N. 55 an die Erped. der Bresl. Ztg. [3464] Ludwig es Bee er gu 

wandter Verkäufer, der polnischen Sprache mächtig, wird zu 

baldiger, dauernder Stellung gesucht. 3469 


EIS Lehrling Kaiſer Wilhelmſtraße 63 


ſuchen einen jungen Mann mit 1. October dieſes Jahres 
885 = rl: ober dieſes Jahres zu verm. 
S n. a — 7 Antritt ſes Jahres 3 iſt die zweite, ſchöne Etage mit Gartenbenutzung per October d. J. zu 
S. Brann 0., Breslau. Nicolaiſtr 7 A vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter und 21 3460 
Für einen Oberſeeundaner mit een * ver Ludwig Friedlaender, Carlsplatz 2, II. Etage. 
beſten Zeugniſſen, großen u. kräf⸗ (zweites Viertel vom Ringe) iſt die 2 
tigen Menſchen, ſuche bald eine erite u. zweite Etage zu Wohnung, 
Lehrlingsſtelle in einem großen] Bureaur 2c., auch getheilt, bald oder 
Handlungshaufe. Offert. erbittet M, | ſpäter zu vermiethen. [8527] 


Altmann, Breslau, Schwertitr. 8. £ 7 
r ̃²˙ . NE SE ber 
Albrechts tr. 29, w auptpoſt 

Ein Lehrling eleg., vollſt. it. 2 0 
mit guten Schulkenntniſſen kan in 1. Stock (3 Vorderz., Cab., Küche, 
meiner Eiſenwaarenhandlung ſofort] Entree 2c.,) für 850 M. p. 1. Juli. 
[7083] TV 


Aufnahme finden. 
Kurzegaſſe 18 


Bernhard Gustav Lange, 
iſt eine Parkerreſpohnung, beftehend 


Liegnitz. 
aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör, 


+ 15 bſt Gar ür 150 Thlr. 
Ein Lehrling ; nebſt Gartenbenutzung, für 188 410 


zu vermiethen. 
mof., mit den nöthigen Schul⸗ Näheres Kurzegaſſe 5 im Comptoir. 
kenntniſſen, der poln. Sprache r ———————— 


mächtig, findet in meinem 


Beuthen O.-Schl. Simon Nothmann. 


Für ein 
f. Herren⸗Confectious⸗ 
Maaß ⸗Geſchäft 


wird ein gewandter junger Mann, 
der ev. in dieſer Branche ſchon mit 
Erfolg gereiſt, per 1. Juli zu enga⸗ 
giren geſucht. 8500 


gu ein größeres Manufactur: 
Waaren⸗Geſchäft Oberſchleſiens 
wird ein tüchtiger Commis zum 
Antritt per erſten Juli er geſucht. 
. 

Off. sub B. F. poftlgd. Breslau. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Jil er be Jen ende per 
Juli cr. ohem Gehalt einen 

tigen, gut empfohlenen äl⸗ 5 Goldschmidts Wwe. u. Sohn. 

teren Commis, chriſtlicher Religion.] Eine alte, renommirte 


0. Lachmann, Ungar ⸗ Weinhandlung 
[7071] Koſten i. Poſen. ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
Für ein La.-Seinen- u. Wäſche⸗ gewandten, gut empfohlenen 


drittes Haus vom Muſeums platz, 


iſt die Hälfte der erſten Etage, ſehr ſchön renovirt, ſofort, auch per Juli 
dieſes Jahres zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter und durch 
Ludwig Friedlaender, Carlsplatz 2, II. Etage. 


Nicolaiſtraße 7 


ſind zwei ſchön renovirte, herrſchaftliche Wohnungen, auch ein großer 
Laden mit Schaufenſter, mit, auch ohne großen maſſiven Kellern, per Juli 
dieſes Jahres zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter. 13462] 


— ——————— EEE EEE 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 74b, 
erſtes Viertel, 


F eh 


i 5 p 2 8 x 2 8 2 8 . * 
— 'ons⸗Geſchäft in 40698570 jungen Mann ea IR Tauen ieuſtr. 71 + itt die dritte, vollſtändig renovirte, halbe Etage per Juli er. zu vermiethen, 
7 143 V fh mi ache 85 ſchrift. Derſelbe ſofort Stellung. [7045] Ecke Taſchenſtraſte, es iſt dies eine ſehr ſchöne Wohnung und keine hohe Miethe. 
tüchtiger erkäufer, eee 8 E Wurm. MM it die halbe erſte Etage und Näheres beim Hausmeifter. 13463 
der mit der Brauche genau ver⸗ kleinere Geſchäftsreiſen qualificiren. Königshütte. ersten J — ver Per erſten September oder erſten October er. [8389] | 


traut iſt, geſucht. Offerten mit] Vorl. Gehalt 1500-2400 Mark. 
Offerten sub H. 265 an Rudolf 


Moſſe, Breslau. [3493] 


I I eee Tür ein hieſiges Seidenwaaren⸗ 
11 
einen tüchtigen Verkäufer, der gut Reise und das Mann für die 
polniſch ſpricht. 7027 

Jacob Apt, Coſel OS. 


ür ein Schuittwaaren⸗ u. Tuch⸗ 
Geſchäft einer Kreisſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens wird bei hohem Gehalt 
ein mit der Branche betrauter, in 
Bergin Jahren befindlicher, tüchtig. 
erkäufer zum Antritt pr. 1. Juli er. 
geſucht. Poln. Sprache erforderlich. 
Offerten an Max M. Schlesinger, 
Breslau, Carlsſtraße 14. [8495] 


ein großer Laden mit mehreren Schaufenſtern | 


in feinfter Gegend geſucht. Dazu gehörige Lagerräume erforderlich. 
Gefällige Offerten unter C. 8. 100 Berlin, Poſtamt 44, erbeten. 
| mit großem Schaufenfter, Eine Werkſtatt zu 65 Thaler und 
daranſtoßend. Wohnung u. groß. eine Wohnung für 100 Thaler ö 
hellen Keller wird per 1. September] zu vermiethen und Johannis zu be 
od. October zu miethen geſucht. Off. ziehen Kleine Groſchengaſſe 26. N 


[u. L. E. 57 Briefk. der Bresl. Ztg. m be ſter 
ö Ning 14, Becherſ., Geſchaftslage 


Geſchäftslocal parterre, event. erſte . x % 
i iſt ein groſter Laden mit zwei 
eee ee Seen l dee me 
5 Januar oder auch früher 
Ein großer Laden zu vermiethen. Bisher — 
mit großen daranſtoßenden Räum⸗ darin ein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
lichkeiten iſt per 1. October Reuſche⸗ ſchäft ꝛc. mit beſtem Erfolg betrieben. 
ſtraßſe 63 zu vermiethen. (019) [Ignatz Silber mann, 
Näh. daſelbſt bei Sternberg. Myslowitz O.⸗Schleſ. 


Nicht zu überſehen! ug 
f Ge in cht ref Gute, trockene, 
per ſofort eine große, trockene, feſt⸗ 
DecTeenDaiE ee in 1710105 ganz geſunde 
er Magdalenen⸗Kirche. 
Offerten bei Rendant Nöldmer, W Bun 98 ei 
Altbüßerſtraße 8/0. für ganze Familien find zu ver⸗ 
Der Gemeinde⸗Kircheurath miethen bei Mühlenbeſitzer Sohaar | 
zu St. Maria⸗Magdalen. in Bad Altheide bei Glatz. | 


Näheres bei [8553] 
S. Silber mann, 
Junkeruſtraße 27. 


Ein Lehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, findet in]? 
meiner Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung bei freier Station ſofort 
Stellung. 7066] 
Louis Zobel, 
hlau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine Dame ſucht in der Nähe der BE” Ohlauerſtraße 78 ag 
E Reuſcheſtr. bebe Ba: üb Kam it eine Wohn. von 4 Stub., Cab. zu v. 
ein unmöbl. Zimmer u. Penſion. Off. Tietgart 12 D 
1 N. iergarteuſtr. 74, Villa Wutz⸗ 
F dorff, ſ. verſch. Wohn. m. Gartenb. z. v. 
1 freundl. unmöbl. Vorder zimmer, —ñĩx?«ê⁵ 4—?˙ 


dritte Etage, iſt 1. Juli zu beziehen 2442 
Schießwerderſtr. 1, bei Vogt. Frinitasſtr. 4 12 
— — —— — f. 5 m., 85 > 
Zimmerſtraße 9 1. U. 3. Gt, 4 Zim, Cab. u. Nebengel., 
iſt die . Etage per eg e Garv eſtraße 21 
zu vermiethen. 2 9 
A 5 1 Etage, 5 Zimmer ꝛc., eleg. renov., 
Freiburgerſtr. 36 per 1. Juli zu vermiethen. [8557 
ſind elegant renovirte, herrſchaftliche 2 an Garten 
Wohnungen, 2. u. 3. Stock, per bald Gräbſchuerſtr. + Straße, 
oder ſpäter preiswerth zu vermiethen. | 2. Et., 4 Zimmer, Cab. Küche, Mädchen: 


Ztg. erbeten. 


4 
[9 

Ring 52 

find größere und kleinere Woh⸗ 
nungen per erſten Juli oder 
ſpäter zu vermiethen. 

Näheres bei 8551] 

S. Silber mann, 
Junkernſtraße 27. 


#169 


Branche vertraut find u. die Provinz 
Schleſien ſchon mit Erfolg bereift 
haben, belieben ſich zu melden unter 
Chiffre 8. D. 125 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Wir ſuchen zum ſofortigen An⸗ 
tritt 3 8 der 
Speditions⸗Branche. [7028] 


Vereinigte Kattowitzer 


Noll fuhrunternehmer 
in Kattowitz OS. 


1 junger Maun 


(ohne Religionsunterfc.), mit dem 
Colonialw.⸗Engros⸗Geſchäft vertraut, 
für die Reiſe mit günſtig. Beding. 
geſucht. Koſtenfreie Auskunft 142 
poſtlagernd Breslau. 18474 


Sofort oder 1. Juli er. 
Strebſ. j. int. Mann, gel. Mater. a. ſ. 
angef. Fam., militärfr., 29 J., mit beft. 
Det und Empf. für Tüchtigk., Redl., 


Ein tüchtiger [8487] | 


Verkäufer, 
der in flotten Herrenconfections⸗ 
Geſchäften thätig war, per ſo⸗ 
fort oder 1. Juli . 

Photographie u. Gehaltsanſpr. 
Itt mann, Frankfurt a.M. 


Faiür mein Tuch⸗ u. Mannfactue- 
waaren⸗Geſchäft ſuche per erſten 
5 Juli cr. einen jüngeren beſcheidenen, 


tüchtigen, der polniſchen Sprache] Arbeitſ., jahrel. ſelbſtſt. Leit. ein Bier: — e der in erm 8 
mächtgen . 5 Engr.⸗Geſch., welch. a. Gutsrend. u. Schweidnitzerſtraße 50 F Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
4 Brauerei-Rechnungsf. (hätig war, bitt. 8 3 B d [| : — 
Verkäufer. verm. Gönner u. H. ele Ber m 55 2 u — Ganzen oder u Bureauzwe fell 8555 82 5 | A 
5 1 uttentag. trauensſtellung, gleichviel welcher Art. eilt, en. 8 eeignet, ſind 4 hofwärts belegene 88 8. 8 5 
nn Süäßeren Aufſchluß giebt Wolf, überes Tauenbienplap 2 im Stäume 8 ſofort — water zu oe 45 3 8 Wind. | Wetter.] Bemerkungen. 
8 ein größeres Mauufactur⸗ Frankfurt a O., Seidenfabrik. Comptoir zu erfragen. (08) vermiethen. 1014 2828 828 | 
EN in einer mitt: er TRRSFTTEESCHEE EIFEL Be EN u N ET EEE Näheres Salvatorplatz 8 beim 2 2 
leren Provinzialſtadt ſuchen wir] Für meinen jungen Mann, Bahnhof r. 14, Portier. F nenn 
einen e jelbfttän: | ver bei mir die Handlung erlernt Hochparterre, 3 ober 1 Zimmer, Aberdeen . .. 9 
u. gegenwärtig noch als Commis | großes Cabinet und Beigelaß, fofort | (> wird beabſichtigt, 2 geräumige, | Christiansund . wi n. bedeckt, 


0 2 wolkig. 
still bedeckt, 

8 4 wolkig. 

WSW 1 |wolkenlos, 


zum 1. Juli er. 
Wolff Sachs & Comp. 


digen Verkäufer, für bald eventuell 
[8518] Kopenhagen .. 


Stockholm .... 
Haparanda .... 
Petersburg.. 


; „auf Wunſch auch verbundene 
ober zum 1. October zu vermiethen. Geſchiſtstoe. Schwibntterftadtgr 15 


Mauritiusſtraße 16 ara e e 


thätig iſt, ſuche * deſſen 
Wuuſch anderweitige Vacanz. 
August Mateyka, 


5 edeckt, 
still bedeckt. | 


10 

13 
763 8 

10 | 


080 3 heiter. Thun 
80 1 wolkenlos. | 

80 2 bedeckt. 
... 


ur mein Lukas, Kur) i . freundli erhalten nähere Auskunft daſelbſt bei | Moskan....... 760 7 NNW I bedeckt. 
ine ae ne: Für * — e 1 eben: Moritz Werther & Sohn. Cork, Queenst.| 751 | 12 NNW T h. bedeckt. 
fad en tüchtigen chriſtlichen N N 8 8 9 Werse aſchenſtr. 9 iſt ein Geſchäfts local] Brest „ — 
erkäufer Eiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ ——ů—k —— 15 1 55 bei. e 5K seen: — 2 10 1 3 n 
u. Werkzeug⸗Handlung Tauentzienplatz a Te? 756 080.3 [bedeckt 
te 


3 


mit beiten Zeugniſſen. Antritt 
eventuell bald. 5 — einen 


0 ® 
Lehrling, 
mit guten Schulkenntniſſen zum 
baldigen Antritt. Station im 
3484] 


aufe. 
Brieg, Regbz. Breslau. 
P. Schaeffer. 


uche ich zum 1. Auguſt oder 
üiher einen [3485] 


jungen Mann, 


der mit der Branche vollſtändig 
vertraut u. ve: Verkäufer fein 
mußt. Nur befähigte Leute wollen 
ſich mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station melden. 
Hermann Thaler, 


zweite Etage | Ning 52 . |: 


per 
Januar A. f. iſt ein Laden per 1. Juli oder @ 
eventuell per ſpäter zu vermiethen. 1 


October d. J. Näheres bei [8552] : 
zu vermiethen. W 


0210] E 
Näheres beim pauswirth. ai 


TE TTT 
2 
| ag 
Ss 
— 
d 


Abds. Wetterleucht. 
Abends Gewitter. 


Wiesbaden . 758 19 |sw 3 Wolkig. 
München 761 16 GSW 3 bedeckt. 
Chemnitz ....- 758 1289 3 heiter . Thau. 
Berlin 759 1880 3 ]wolkig. 

Wien 759 | 16 |SO 2 wolkenlos. 


r 


= F 2 7 Löwen i. Schl. Nahe der Schweidnitzerſtraſte! 2 
aan —— cht n 3 : Hummerei 52/53 iſt die 2. ec Carlsſtra E 45 Breslau 761 1715 101 _ iheiter 
o einen en der 14349015 Fruchtſaftfabrikation vertraut,] renovirt per 1. Juli er. zu vermiethen, nebſt großen Kellerräumen sofort] % n.. — a 85 
hrenen * [ wird für fofort oder für 1. Juli er. event. ſchon früher zu 5 zu vermiethen. 18509] en label, 760 21 |s0 1 Regen. 
Verkäufer u engagiren geſucht. Gehaltsan⸗] Näheres parterre im Comptoir bei ͤͤũłkũ riest .. . . . . 760 21 1 uch | 
prüche und Zeugnißabſchriften er⸗[L. Manasse. 1178362 Ei L d Benin aur die 9 2 = 7 5 1 il 5 ei Ad em 
5 N — — ͤ äAꝛͥ in = mässig, 5 = = stark, 7 = steif, 8 * n 
und Decorateur, S in 0 en 15 a er Sturm, 12 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Breslau, Neue Tauentzienſtraße 76. 


Ein tüchtiger junger Mann, der 
ſich zu Reiſen bei a eignet 
und Gomptotrarbeiten verſehen kann, 
might auch polniſch ſpricht, wird 
zum ſofortigen Antritt gelucht. 
Meldungen sub J. M. 100 poſt⸗ 
lagernd Poſen. [3459] 


Ein junger Mann (gelernter Spe⸗ 
ceriſt) ſucht, eh auf gute 
Zeugniſſe, pr. 1. Juli dauernde Stel⸗ 
lung. Dfferien Ant. Chiffre W. K. 277 
poſtlagernd Beuthen OS. 8589 


Uebersicht der Witterung. a 12 
Das Minimum, welches gestern über Irland lag, ist e nach 
Ost-England fortgeschritten, während das Maximum im Nor Den sich 
langsam ostwärts fortgepflanzt hat. Bei schwacher oe icher bis 
südöstlicher Luftbewegung ist das Wetter über sehe verän- 
derlich und fast allenthalben wärmer, In Dautgehlen iegt die Tem- 
peratur durchschnittlich über der normalen. In Süddeutschland fanden 
vielfach Gewitter statt. Altkirch meldet 22 mm Regen. 


mit großem Schaufenſter iſt Ring 57 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 

Näheres Ring 45 bei [8512] 
M. Fischhoff. 


Ei zweifenſtr. Vorderzimmer, erſte 
1115 als Geſchäftslocal z. verm. 
Schweidnitzerſtr. 34/35. [8532] 


Laden für Lederhandlung, mit 
»! Lagerraum u. gr. Kellereien, in 
riedrichſtr. 94, hochpt., 4 Zimm.,] welch. ſeit 20 Jahren ein Ledergeſch. 
Cab., Küche, Entree, Garten bill.,] mit Erfolg betrieb., iſt Vreiteſtr. 50, 
auch getheilt, den 1. Juli beziehbar. nahe am Neumarkt, zu verm. 18537 


der ea ſprechen kann und ſich 
für kleine Reiſetouren eignet. 
Offerten mit Photographie und 
Zeugnißabſchriften erbeten. . 
ax Eisner, Myslowitz. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche per 
1. Juli a. c. einen flotten 


Expedienten 


welcher beider Landesſprachen michtig 
H. Hummel, 


110% Poſen. 


Für 600 Mark p. a. iſt 
die erſte Etage 5] 


Oderſtraße 18, 


beſtehend aus 5 Piecen, per 
erſten Juli zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt oder bei 
Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile 10. 


rtlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil und i. V. 
Verantwortli für das enilleton: J. Seckles, 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


